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Trendig ins neue Jahr 


Die zentrale Frage der Trendforschung lautet: „Was 
bringt uns die Zukunft?“ Die Modefarben des näch- 
sten Frühlings beispielsweise. Knallige Farben be- 
deuten „Es geht aufwärts“, gedeckte Erdtöne oder gar 
Schwarz im Sommer deuten hingegen auf anhalten- 
de Depressionen — zumindest bei den Trendforschern. 


Früher hießen die Trendforscher Wahrsager, sie lasen 
in Eingeweiden die Zukunft und waren hoch angese- 
hen. Später hat man sie an den Pranger gestellt, noch 
etwas später haben sie verwirrte Fantasy-Romane 
geschrieben („In 80 Tagen um die Welt“) und heute 
sitzen sie an winzig kleinen Schreibtischen in Groß- 
raumbüros, umgeben von vielen Computerbildschir- 
men, nennen sich „Analysten“ und geben viele 
Interviews. 


Tatsächlich beschränkt sich derzeit die gesamte Wahr- 
sagerbranche allein auf die Frage, welche Aktien von 
welchen Firmen im nächsten Jahren Chancen haben, 
an Wert zu gewinnen. Dabei bedienen sie sich eines 
alten Tricks, der zum Grundhandwerk eines Wahrsa- 
gers gehört. Früher prophezeite beispielsweise ein 
Wahrsager, dass die Ernte verkommen werde und die 
Menschen Hunger leiden müssten, wenn sie nicht auf 
der Stelle das Weite suchten. Vorausgesetzt, der Wahr- 
sager hatte ein Minimum an Aufmerksamkeit, floh 
darauf hin die Bevölkerung mit Sack und Pack, die 
Ernte verkam und alle waren froh, auf den Propheten 
gehört zu haben. So funktioniert auch das Analys- 
tengeschäft. 


Etwas anders verhält es sich 
mit den Trends, die Macwelt 
für das nächste Jahr aus- 
macht. Sei es die nächste 
Prozessorgeneration von 
IBM und Motorola, neue Entwicklungen bei der Hard- 
und Software oder bereits begonnene Marktentwick- 
lungen, die sich im nächsten Jahr fortsetzen - was 
kommt, lässt sich schon jetzt zu einem guten Teil ab- 
sehen. Und eines ist gewiss: Das nächste Jahr wird 
spannend. In diesem Sinne wünscht Ihnen die Mac- 
welt einen ruhigen Jahreswechsel und ein aufregen- 
des neues Jahr! 


Herzlichst, Ihr 


Was das nächste Jahr bringen 
wird, lässt sich schon jetzt zu 
guten Teilen absehen 


EDITORIAL 


KULTSPIEL MYST 


«+ Zum Jahresende ein besonderes Highlight 
der Macwelt: Das Kultspiel Myst befindet 
sich in der neuen Masterpiece Edition als 
originale Vollversion auf unserer Heft-CD. 
Wer Myst schon kennt, wird die verbes- 

serte Grafik (Millionen Far- 

ben) und den überarbeiteten 

Sound zu schätzen wissen. 

Wer Myst noch nicht kennt: 

Jetzt haben Sie die Chance, 

die fantastischen Welten zu 

erkunden und sich den kniff- 
ligen Rätseln zu stellen. Mehr 

zum Kultklassiker ab Seite 6 


NEUE MACS IM TEST 


«} Erst kurz vor Redaktionsschluss erreichten 
uns die neuen iBooks und Powerbooks 
von Apple. Unser Fazit nach dem Test: Ins- 
besondere die iBooks haben dank des 
niedrigeren Preises und der besseren Aus- 
Stattung deutlich an Attraktivität zugelegt. 
Unser besonderer Dank gilt an dieser Stel- 
le der Firma Cancom, die uns auch dies- 
mal die ersten finalen Geräte zum Test zur 
Verfügung stellte. Alles zu den neuen mo- 
bilen Macs lesen Sie ab Seite 36 


500 NEUE TOOLS 


«+ Seit kurzem ist im Einzelhandel die na- 
gelneue Macwelt DVD 4 erhältlich. 4,4 
Gigabyte Tools, diesmal mit den Schwer- 
punkten „Audio/Video“, „System“ und 
„Publishing“, haben wir auf die DVD ge- 
packt. Hinzu kommen über 150 Up- 
dates und neue Versionen. Alle 
Tools sind mit deutschen Be- 
schreibungen verse- 
hen, die man in einer 
Datenbank durchsuchen 
kann. Ein 36-seitiges Heft in- 
formiert zudem über alle Pro- 
gramme. Wer schnell ist, bestellt 
direkt unter www.macwelt.de/kiosk 
im Internet und zahlt den Vorzugspreis 
von nur 11,90 Euro. 


JETZT ABONNIEREN 


«+ Heft 4 Tage früher frei Haus, jeden Monat 
eine CD, einmal im Jahr das komplette 
Jahresarchiv auf CD: Wer jetzt abonniert si- 
chert sich viele Vorteile - und eine Prämie 
der Wahl gibts gratis dazu. Mehr Infos zum 
Abo auf Seite 87 
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NEUE POWERBOOKS & iBOOKS 


LEISTUNG RAUE 
PREIS RUNTER! 


Der erste Test von Apples neuen 
Mobilrechnern Seite 36 


DIE TRENDS IM NÄCHSTEN JAHR 
MAC-TRENDS 
2003 


Das kommt: Neue Rechner, Periphe- 
riegeräte und Technologien Seite 8 


EFFEKTIVER ARBEITEN 
150 POWER-TIPPS 


Das bringt Rendezvous Seite 54 
Schriften in Mac-0S X Seite 72 
iPod ausreizen Seite 112 
DVD auf CD brennen Seite 116 
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Mac-TIrends 2003 


Neue Rechner, neues System, neue Geräte - die Knaller 
des nächsten Jahres jetzt schon in der Macwelt 
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Apple bringt wichtige Updates für Mac-OS X, Photoshop 
7.0.1, Microsoft Security Update u.v.m. 
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150 
POWER-TIPPS 


TEST & TECHNIK 


EMPFEHLUNGEN 
News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 
Die 64 Top-Produkte des Monats - mit aktualisierten 
Preisen und Wertungen 


EINZELTESTS 

3D-Modelling: Carrara Studio 2 
Datenbank: 4D 6.8.1 

CD-Brenner: Yamaha CRW-F1 DX 
CD-Brenner: Plexwriter 48/24/48 
A4-Scanner: HP Scanjet 5500c 
Handheld-PC: Palm Tungsten PC 
Festplattengehäuse: Datafab X-Drive 
Festplatte: Maxtor 5000 XT 
20-Zoll-LCD: Benq FP 2081 
Optische Maus: 3M Maus 


Fax-Programm: Page Sender 


VERGLEICHSTESTS 


Neue Powerbooks 
und iBooks 


Mehr Leistung für weniger Geld - unser Test zeigt, was 
Apple neue Powerbooks und iBooks leisten 


Multifunktionsgeräte 


Drucken, scannen, faxen, kopieren - die neuen Multi- 
talente haben am Mac noch Schwächen 


Instant Messenger 


Mit iChat bringt Apple ein Chat-Programm für Mac-OS X. 
Wir testen Alternativen für Mac-OS 9 und X 


TECHNIK 


Das bringt Rendezvous 
Apples neue Netzwerktechnologie 
soll TCP/IP-Netze so einfach 


RE, JA, 
machen wie mit Appletalk EX 
ie 


u 


Auf dem Titel angekündigte Themen sind rot geschrieben. 


PUBLISH 


TEST 


» Schriften in Mac- 
OSX 


Die Schriftenverwaltung schreckt viele Grafiker vor dem 
EA Umstieg auf Mac-05 X. Die Bordmittel des neuen Mac- 
05 sind jedoch besser als ihr Ruf 


1s Silverfast Ai 6.0.1 


Die erste professionelle Scansoftware für Mac-OS X muss 
im Test beweisen, was sie kann 


8 Corel Graphics Suite 11 
Die Kombi aus Grafik-, Bildbearbeitung und Flash-Editor 
schafft in der neuen Version den Sprung in die Profiliga 


WISSEN 


2 Urheberrechte nutzen 
Über Verwertungsgesellschaften verdienen sich Autoren, 
Grafiker oder Fotografen ein gutes Zweithonorar 


88 KREATIV 


Wer mit Quicktime kreativ umgeht, spart sich die 
ARE Ausgabe für teure Spezialsoftware 


» Serie Photoshop 


Der vierte Teil der Serie zeigt, wie Sie die aktuelle 
SIESHER \ersion von Photoshop als digitale Leinwand nutzen 


Myst Masterpiece Edition 
erstmals auf Heft-CD! 
Alle Infos ab Seite 6. 
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KNOW-HOW 
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Auch mit dem jüngsten Update hakt es noch im Sys- 
tem. Wie die Kommunikation zwischen Rechner und 
Peripherie klappt, verrät unser großer Umstiegsreport 


iPod ausreizen 


Apples MP3-Player eignet sich nicht nur zum Abspielen 
von Sound. Mit unseren Tipps und Tools holen Sie alles 
aus dem schicken Winzling raus 


TIPPS & TRICKS 


Serie: Vom Video zur CD 
Wer keinen DVD-Player hat, muss nicht auf Filme von 
DVD verzichten. Einen Ausweg bieten Video-CDs 


Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung: die besten Tipps 


Troubleshooting 


Problemlösungen / Die Macintosh-Tastatur 


Anwender-Hotline 
Leser fragen, Macwelt hilft 


PD und Shareware 
Die besten und kostengünstigsten Programme 
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MYSTerium 


Myst Masterpiece Edition auf Heft-CD Mit über 7 Millionen verkauften Exemplaren ist Myst das erfolg- 
reichste Spiel aller Zeiten. Kein anderes Computerspiel hat es geschafft, ein ganzes Genre so zu prägen 
wie der Kultklassiker der Brüder Miller. Die Masterpiece Edition gibt es nun exklusiv auf unserer CD 


von Sebastian Hirsch 


% WAS FÜR EIN AUFWAND! Zwei Jahre ha- 
ben die Brüder Miller und einige Verbündete ge- 
braucht - und noch heute erscheint es fast un- 
möglich, dass sie in dieser kurzen Zeit ein Mo- 
numentalwerk wie Myst geschaffen haben. Ge- 
nial sei Myst, so hört man immer wieder. Das 
mag stimmen, Genius ist in dem Spiel nicht nur 
2 aller Orten zu finden sondern auch vom Spie- 

a | ler gefragt. Vor allem aber steckt in Myst ei- 

M As | L R Pl EC E ; ns \ nes: eine fanatische Leiden- 
} ER schaft für die eigene Sache. 
Mit Macs ausgestattet, 

an die sich heute kein 16- 
Jähriger mehr setzen 
würde, haben Miller und 

Co. hunderte von Bildern und Szenen 

gerendert, Welten entstehen lassen, die 

noch heute den Betrachter in ihren 


Ye 


lc TAN 
Kor 


eye - 
w 


u y Bann ziehen. Hinzu kommen animierte 
L m Be Sequenzen, pixelgenau in die umgeben- 
rl a den Szenen eingefügt und zu einem Ge- 
I BBRT . 
} samtkunstwerk geformt. Und natürlich die 


Geschichte, der Plot, den niemand so wirk- 
lich versteht, der aber einer ausgeklügelten 
Regie folgt und nicht wirklich darunter leidet, 
dass er komplett unlogisch ist. Der Name Myst 
kommt von Mysterium, und so ist das, was der 
Geschichte zugrunde liegt, verborgen. 
Doch wen interessiert schon der Plot? Wer 


präsentiert von 
k 
1 furia 


ah r 


N breisl ler 


fi es 


Alarene: 


möchte wirklich verstehen, wieso und weshalb 
der Vater von seinen Söhnen betrogen wurde, 
zumindest von einem der beiden, denn, so stellt 


Die Originalversion von 
Myst wurde auf sieben 
Quadra 700 gerendert 


INSTALLATION 


Die Installation von 
Myst Masterpiece Edi- 
tion ist denkbar einfach. 
Starten Sie das Installa- 
tionsprogramm, spei- 
chern Sie Myst an 
einem beliebigen Ort 
und starten Sie an- 
schließend das Spiel 
von dort. 
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SYSTEMVORAUS- 
SETZUNGEN 


Myst Masterpiece Edition 
läuft auf jedem Mac mit 
Power-PC-Prozessor. 16 
MB Arbeitsspeicher und 
75 MB freier Festplatten- 
platz sind für die Installa- 
tion notwendig. Mindes- 
tens System 7.5.5 und 
Quicktime 4 werden 
benötigt, Myst läuft auch 
problemlos in der Classic- 
Umgebung von Mac-0S X. 


Mit Myst haben die 
Miller-Brüder ein ganzes 
Genre neu geschaffen 


sich im Laufe des Spiels heraus, einer ist gut, der 
andere böse, nur, dass man nicht weiß, welcher 
was ist. Vater und Söhne, so erfährt man, haben 
sich mit der Zeit auseinander gelebt, der Vater 
nichts davon gemerkt, dass seine Abkömmlin- 
ge aus dem Ruder laufen. Als es fast zu spät ist 
sperrt der Vater die Söhne in Bücher ein, um 
Schlimmeres zu verhindern. Seiner Frau Ka- 
tharina hinterlässt er Nachrichten in verschlüs- 
selter Form, und ungefähr dort beginnt die 
Handlung von Myst. 

Was heißt Handlung? In Myst treten keine 
Personen auf, man begegnet niemandem und 
man hat keine Probleme mit Monstern, Tieren 
oder übellaunigen Gesellen. Genau dies macht 
den Reiz des Spieles aus. Versetzt in eine Welt, 
die vollständig der Phantasie seiner Erfinder 
entspringt, bewegt man sich zeitlos in Räumen 
und Welten, die, einst bewohnt, nun 


AKTUELL 


ONLINE STATT AUF CD.... 


Myst Masterpiece Edition ist ein Weihnachtsgeschenk an unsere 
Leser. Da wir Myst Masterpiece Edition als Original auf CD aus- 
liefern, müssen wir auf die sonst bei Macwelt üblichen CD-In- 
halte zum Heft verzichten. Ausnahmsweise finden Sie deshalb 
alle Tools zum Heft online unter www.macwelt.de/_ magazin. 
Ausdrücklich hinweisen möchten wir auf unsere CD-Sponsoren, 
deren Angebote Sie diesen Monat ebenfalls ebenfalls auf der 


Macwelt-Site finden. 


Problems erhält. Dies mag dem Zeitgeist ge- 
schuldet sein, der es verbietet, länger als zehn 
Minuten mit einem Problem zuzubringen. Oh- 
ne Tipps und Lösungsvorgaben braucht man oft 
Stunden, wenn nicht Tage, um auch nur einen 
Schritt weiter zu kommen. Myst ist ein Spiel für 
die Nacht, die man sich mit genau ei- 
nem Problem um die Ohren haut. 


ausgestorben sind. Unglaubliche Myst ers chien 

Landschaften, beeindruckende Wech- Vielleicht hat man die Lösung ge- 
sel von Farbe und Licht und eine zuerst nur funden, bevor es hell wird, vielleicht 
sphärisch-unheimliche Musik sorgen für den Mac nicht. So zeitlos wie das Spiel ist 


für eine beklemmende Atmosphäre, 
die einen vollständig in ihren Bann zieht. 
Spuren menschlicher - oder nicht-mensch- 
licher — Wesen finden sich allenthalben. Seltsa- 
me Apparaturen, deren Sinn sich erst mit der 
Zeit erschließt, primitive, aber sehr ausgeklü- 
gelte Konstruktionen, die, man ahnt es, irgend- 
wie funktionieren, fragt sich nur, wie. Anders 
als der Name Myst es suggeriert, kommt man 
hier immerhin häufig mit Logik weiter. So be- 
nötigt ein Dampfkessel Feuer und 
Wasser, um zu funktionieren. Ein 
dunkler Raum erhellt sich erst, 
wenn man am Generator den 
Strom aktiviert und so weiter. 
Durchaus logisch, man muss aber 
erst drauf kommen. Und die Myst-Erfinder ha- 
ben es einem nicht gerade leicht gemacht. 
Geduld, viel Geduld benötigt, wer sich an 
Myst heran wagt. Die neue Version besitzt 
immerhin eine Funktion, mit der man sich Tipps 


geben lassen kann und sogar die Lösung eines 


auch der Zustand dessen, der darin 
versinkt. Meist ist die Myst-Kulisse begleitet von 
Meeresrauschen oder dem Wind, der durch 
Baumwipfel fährt. Mal ein paar Tiergeräusche 
oder eine Tür, die knarzt, mehr nicht. 

Myst ist kein Spiel für ein paar Stunden, für 
den kurzen Thrill zwischendurch. Es ist, und 
darin erklärt sich auch der Erfolg, eine eigene 
Welt, einsam und beklemmend, unheimlich und 
verwirrend, oft frustrierend. So genialisch-ver- 
rückt wie die Macher von Myst fühlt sich der, 
der lange genug in diese Welt eintaucht und der 
Versuchung widersteht, sich die Lösung von 
Problemen vorgeben zu lassen. Wer Myst ohne 
fremde Hilfe durch spielt wird es nie wieder ver- 
gessen - die oft frustrierend lange Suche nach 
einer Lösung nicht und den Triumph, wenn es 
dann doch irgendwie weiter geht. Nur wer sich 
auf das Abenteuer Myst wirklich einlässt, kann 
dieses Spiel ganz würdigen - und verstehen, 
dass sich die Miller-Brüder in zwei Jahren auch 
selbst ein Denkmal gesetzt haben. %* 


Info | Sponsoren 


[ 


Openstore LE E-Commerce- 

Lösung, die plattformunab- 
hängig auf allen Serversystemen, 
auch bei Webspace-Anbietern, 
einsetzbar ist 
Info: Leitbild Media TEL (D) 03 33 
31/63 00 50 WEB www.open 
store.de 


Hostnet Internet Service 
Provider für Reseller 
Info: Hostnet TEL (D) 04 21/ 
3 79 66-0 FAX (D) 04 21/3 79 66- 
22 WEB www.hostnet.de 


Use.Plus Office- und Pro- 
jektmanagement-Software, 
die sich Ihrem individuellen 
Workflow anpasst 
Info: Merlin Mac-Service TEL (D) 
04 21/32 44 31 WEB 
www.use.de 


' Team Agenda Zeitplaner 
und Ressourcen-Manager 
Info: Unicorn TEL (D) 0 40/65 68 
63-0 WEB www.teamagenda.de 
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AKTUELL 


EINSTIEG 


Der Umstieg auf & 

Mac-0S X beherrsch- 
te die Mac-Szene schon im 
vergangenen Jahr, daran 
wird sich auch 2003 nichts 
ändern. Während die Soft- 
warehersteller nun ihre fer- 
tigen Produkte pflegen, ste- 
hen bei der Hardware echte 
Weiterentwicklungen ins 
Haus. Die Megatrends des 
kommenden Jahres: draht- 
lose Kommunikation und 
„Digital Hub“. 
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Mac-Ire 


S 2003 


Das kommt im nächsten Jahr Schnellere Macs stehen ganz oben auf der 
Wunschliste fürs neue Jahr. Doch der Blick auf Megahertz und Benchmark-Resul- 
tate lässt vergessen, dass auch andere Hersteller 2003 mit spannenden Neu- 


vorstellungen aufwarten 


+WO GEHT ES HIN im nächsten Jahr? Trotz 
schwächelnder Wirtschaft und fallender IT-Ak- 
tienpreise geht die rasante Entwicklung im Be- 
reich der Personal Computer ungehemmt wei- 
ter. Nicht nur Apple hat erkannt, dass in der 
Innovation die Kraft steckt - wo es neue Märk- 
te zu erobern gilt, steht die Entwicklung neuer 
Produkte an erster Stelle. 

Dabei geht es wie immer auch nach dem 
Motto „schneller, höher, billiger“. Ehemals neue 
Technologien werden „durchgereicht“ in Preis- 
bereiche, die auch für den Normalsterblichen 
erreichbar sind, sei es bei digitalen Kameras, 
Farblaserdruckern oder TFT-Displays. Doch 
nicht nur im Mac-Markt verzeichnet ein recht 
neuer Trend große Zuwächse: Der Mac (und der 
PC) erobern nun die Wohnzimmer, die Digital- 
Hub-Strategie, von Steve Jobs mit Leben erfüllt, 
gewinnt immer mehr an Fahrt. So werden 
Innovationen vor allem in diesem Bereich, al- 
so bei der Vernetzung digitaler Geräte wie Mac, 
Kamera, MP3-Player, Stereo-Anlage, Fernseher, 
Videorekorder und so weiter, die Industrie be- 
schäftigen. Apple spielt als Motor dieser Ent- 
wicklung in der ersten Liga und wird versuchen, 
hier Boden (und Marktanteil) gut zu machen. 


Die Jagd nach MHz geht weiter 


Trotz Digital-Hub-Strategie, einem fortschritt- 
lichen Betriebssystem und innovativen Applika- 
tionen -— in Bezug auf die Mac-Hardware 


vom Redaktionsteam Macwelt 


müssen sich Mac-Anwender derzeit von PC- 
Nutzern vorführen lassen, zumindest was Ge- 
schwindigkeit angeht. Prozessoren jenseits der 
Grenze von 2 GHz hat Cupertino nicht zu bie- 
ten. Doch Steve Jobs und seine Mannen haben 
2003 gleich zwei gute Chancen, den Anschluss 
an die Konkurrenz zu finden. IBMs Power PC 
970 sieht auf dem Papier sehr gut aus: Bis zu 
1,8 GHz Taktfrequenz und native Unterstützung 
von 32- sowie 64-Bit-Applikationen klingen 
vie] versprechend. Motorola verteidigt 
die CPU-Vormachtstellung mit 

dem MPC 7457, einer direkten 
Weiterentwicklung des aktuellen 
G4-Prozessors (7455). Auch beim 
aufgebohrten G4 reicht die Taktrate 
bis 1,83 GHz. Erst Ende 2003 will Mo- 
torola mit Hilfe des 7457-M die 
Schallmauer von 2 GHz durchbre- 
chen. Bis dahin landen Intel und 
AMD im CISC-Prozessor-Bereich 
wahrscheinlich bereits jenseits der 4- 
GHz-Barriere. Obwohl das Thema „Intel-ba- 
sierte Macs“ offiziell nicht endgültig vom Tisch 
ist, wird Cupertino sich bei der Wahl eines Chip- 
Lieferanten wohl nur zwischen IBM und Moto- 
rola entscheiden. Der Switch zu Intel- oder 
AMD-Prozessoren hätte zwar den Vorteil, dass 
Apple auf einen Schlag schnellere Prozessoren 
in seinen Macs einsetzen könnte, jedoch bedarf 
dieser Schritt erneut einer kompletten Überar- 
beitung aller Mac-OS-Programme. Das dürfte 


Hohe Leistung Die Kenndaten 
von IBMs Prozessor Power-PC 970 
geben Anlass zu wilden Spekula- 
tionen über das Innenleben künf- 
tiger Power Macs. 


nicht nur die Software-Hersteller sondern vor 
allem die Anwender zur Weißglut treiben, die 
gerade erst dank Mac-OS X ihre komplette Soft- 
ware ausgetauscht haben. 

So rechnen selbst Optimisten nicht vor Mit- 
te des nächsten Jahres mit deutlichen Steige- 
rungen des Prozessortaktes. Sollte es IBM ge- 
lingen, den Power-PC 970 bis Mitte des Jahres 
marktreif zu machen, ist ein gewaltiger Schritt 
getan und Apple würde dank wesentlich ver- 
besserter Architektur auch prozessortechnisch 
wieder in der ersten Liga spielen. 


2003 / Prozessoren 

Mitte 2003: IBM Power PC 970 (1,2 - 1,8 GHZ) 
Mitte 2003: Motorola MPC 7457 (bis 1,8 GHz) 
Ende 2003: Motorola MPC 7457-M (über 2 GHz) 


Neue Desktop-Macs & G4-iBooks 


Bevor es mit neuen Prozessoren von IBM und 
Motorola losgeht, stehen Prozessor-Upgrades 
vor allem für die iBook-Reihe an. Schließlich ist 
auch der iMac schon in die G4-Klasse aufge- 
stiegen, die gleiche Anhebung im mobilen Ein- 
stiegssegment ist konsequent und erfüllt einen 
großen Wunsch der wachsenden iBook-Fan- 
gemeinde. Nachdem Apple für die iBooks jüngst 
die Preise gesenkt hat, kann ein entsprechender 
Schritt schon im Januar folgen. 

Wohl in der Versenkung verschwinden wer- 
den die letzten Macs mit Röhrenmonitor. Zwar 
bietet Apple diese noch für den Bildungsmarkt 
und als Einstiegsgerät an, aktiv beworben wer- 
den sie aber nicht. Sinkende LCD-Preise machen 
das Kostenargument immer fadenscheiniger, so 
dass der iMac mit 15-Zoll-TFT demnächst als 
Einstiegsgerät im 1000-Euro-Bereich zu haben 
sein wird. Ob es schon im Januar 
so weit ist, bleibt abzuwarten, mit 
hoher Wahrscheinlichkeit erfolgt 
dieser Schritt aber innerhalb der 
ersten Jahreshälfte. 

Zur Macworld Expo im Juli 
sollten dann die ersten Desktop- 
m. Macs mit den neuen IBM- bezie- 


nn — 
hungsweise Motorola-Prozessoren 


Mobilrechner Der Preissturz 
bei den aktuellen iBooks (sie- 
he auch Seite 36) lässt auf ein 
Prozessorupdate auch bei die- 
sen Rechnern schließen. 


auf der Bühne stehen, vorher sind keine großen 
Änderungen zu erwarten. Lediglich des Lüfter- 
problems wird Apple sich annehmen müssen, 
zu lautstark sind sowohl Kühlgerät als auch An- 
wenderproteste. DVD-Brenner und Festplatten 
jenseits der 100 GB dürften ab Mitte des Jahres 
zur Standardausstattung gehören. Über das 
Schicksal der USB-2.0-Schnittstelle in künftigen 
Apple-Rechnern ist jedoch noch nichts ent- 
schieden, ebenso ist fraglich, ob Airport schon 
den Schritt zum neuen Funkstandard 802.11b 
macht (siehe Seite 15). Lediglich Bluetooth wird 
Apple mit Sicherheit serienmäßig einbauen - 
dies ist nur eine Frage der Zeit. 
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2003/ Neue Macs 

Frühjahr: iBooks mit G4-Prozessor (möglich) 

Erste Jahreshälfte: TFT-iMacs ab 1000 Euro (möglich) 
Sommer: Power Macs mit MPC 7457 /Power PC 970 
(möglich) 

Standards: Bluetooth, DVD-Brenner, Airport mit 
802.11b 


Mac-OS X und iApplikationen 


Mac-OS X 10.2, Codename Jaguar, war das 
Highlight 2002. Mit dieser Version hat Apple so- 
wohl Fehler beseitigt als auch neue Funktionen 
und mehr Geschwindigkeit dem System hinzu- 
gefügt. An letzterem wird Apple weiter arbeiten 
müssen. Noch ist insbesondere der Quartz-Gra- 
fik-Layer zu langsam, selbst auf schnellen Macs 
läuft Mac-OS X lange nicht so flüssig, wie sich 
das die Anwender wünschen. Doch auch Neu- 
es wird hinzukommen. Schenkt man den Aus- 
sagen Apples Glauben, sollen die Webservices 
von Sherlock 3 im Frühjahr für Europa lokali- 
siert sein. Denkbar, dass Apple zusätzliche Web- 
services in Mac-OS X integriert, um seine .Mac- 
Dienste zu forcieren und die Möglichkeiten von 
XML stärker auszunutzen. 

Genauso gehören mehr Funktionen zur Sys- 
tempflege, beispielsweise eine Funktion zur De- 
installation unliebsamer Programmbestandtei- 
le, ins System. Und schließlich ist zu erwarten, 
dass Steve Jobs seinen Digital Hub mit zusätz- 
lichen Geräten und Applikationen erweitert. So 
zieht sich die Entwicklung von iSync noch in die 
Länge, das Thema wird uns auch im nächsten 
Jahr beschäftigen. 

Nachdem Apple 2002 den deutschen Mu- 
siksoftwarehersteller Emagic übernommen hat, 
steht zu erwarten, dass der Mac-Hersteller aus 
den Technologien des Midi-Sequenzer- und Au- 
diobearbeitungsprogrammes Logic Audio eine 
Einsteiger- und eine professionelle Variante ab- 
leitet. Ein Programm wie „iSound“ könnte dabei 
angelehnt an iDVD, iMovie, iPhoto und iTunes 
rudimentäre Funktionen zum Erzeugen, Schnei- 
den und Bearbeiten von Tönen, Klängen und 
Musik bereitstellen. Profis können sich aller 
Wahrscheinlichkeit nach auf ein „Music Studio 
Pro“ freuen, das — basierend auf und kompati- 
bel zu Logic Audio - Apples Profi-Software Fi- 
nal Cut Pro und DVD Studio Pro im Musikbe- 
reich ergänzen wird. 

Lang ist auch die Wunschliste bei den be- 
stehenden Applikationen. So werden wir für 
iTunes, iPhoto und iMovie sicher neue Versio- 
nen zu sehen bekommen. 


2003 / Mac-0$ 

iSync final 

Bessere Grafik-Performance 
Audio-Software basierend auf Logic Audio 


Neue Versionen der iApplikationen nn 
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Festplatten bis 400 GB 


Im Jahre 2002 ist, wie von uns bereits vor einem 
Jahr prognostiziert, die 200-GB-Grenze bei den 
Festplatten gefallen. Im Moment sieht es so aus, 
als ob die Festplattenhersteller das Tempo wei- 
ter halten und wir im Jahr 2003 Laufwerke von 
über 300 GB, wahrscheinlich sogar 400 GB er- 
warten können. 

Platten mit SCSI-Anschluss treten dabei 
weiter in den Hintergrund. Sie werden sich nur 
| noch im Nischenmarkt der High-End-Server be- 
| haupten können. 
| 
| 


SERIAL 


Der serielle Festplattenanschluss Serial-ATA 
wird 2003 seinen Durchbruch erleben und die 
unpraktischen breiten Flachbandkabel in PCs 
und Macs endgültig ablösen. Auch Apple wird 
Macs mit internem Serial-ATA-Port anbieten. Ob 
dies jedoch schon 2003 passiert, ist unwahr- 
scheinlich. In puncto Festplattenbussystem hat 
sich Apple in der Vergangenheit immer zurück- 


gehalten und neue Technologien erst dann 
adaptiert, wenn sie auf dem Massenmarkt be- 
reits etabliert waren. 

Starkes Wachstum prognostizieren wir dem 
Bereich der 2,5-Zoll-Notebook-Platten. Neben 
dem klassischen Einsatz in Powerbooks und 
iBooks werden die Winzlinge auch als externe 
mobile Datenspeicher mit USB- und Firewire- 
Anschluss immer interessanter. Hier dürfte 2003 
die 100-GB-Grenze pro Laufwerk fallen. 


2003 / Festplatten 
300 - 400 GB Kapazität 
Serial-ATA als Standard 
2,5-2oll-Format bis 100 GB 


DVD-Brenner kommen 


CD-Brenner sind mit einer 52fachen Lese-und 
Schreibgeschwindigkeit an ihrem Limit ange- 
langt. Mehr Speed macht keinen Sinn mehr, 
denn die Zeitersparnis wäre nur im Sekunden- 
bereich zu messen. Aus diesem Grund wird 
2003 das große Wettrennen um den schnellsten 
DVD-Brenner starten. Pioneer 
hat sogar einen 4fach-Speed- 
Rekorder im Programm, an- 
dere Hersteller werden nach- 
5 ziehen. Ende 2003 werden wir 
—— ni vielleicht einen 6fach-Speed oder 
DVD-Standard Zumindest bei einmal gar einen Sfach-Speed-DVD-Brenner 
beschreibbaren Medien scheint sich in den Ankündigungen oder bereits schon im 


DVD-R als Standard zu etablieren - Handel sehen. 
bei wieder beschreibbaren DVDs ist ‚ ; 
das Rennen nicht entschieden. Auch wird 2003 entscheiden, welcher der 


konkurrierenden DVD-Standards sich durch- 
setzt. Nach unserer Prognose wird sich im Be- 
reich der einmal beschreibbaren Medien das 
System DVD-R dank exzellenter Kompatibilität 
zu nahezu allen DVD-Playern etablieren. Bei 
wieder beschreibbaren DVDs ist das Rennen je- 
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2003 | High-End-Grafikpower bleibt am Mac 


Das Rennen um den schnellsten 3D-Grafikchip setzt sich auch 2003 
weiter fort. Die Hauptkonkurrenten ATI und Nvidia kämpfen dabei 
erbittert um die Gunst der Spieler, denn nur komplexe 3D-Spiele 
nutzen die Grafikpower annähernd aus. Bei normalen 2D-Anwen- 
dungen machen sich die hoch gezüchteten Grafikchips kaum be- 
merkbar. Apples Grafiktechnologie Quartz Extreme sorgt jedoch un- 
ter Mac-OS X dafür, dass sich 3D-Leistung zumindest anteilig auch 
in 2D-Darstellungen auswirkt. Das ist ein Bonus, den beide Grafik- 
kartenhersteller nutzen werden, um weiter auf der Mac-Plattform 
präsent zu sein und ihre Produkte für den Mac anzupassen. Spie- 


lernaturen wird es freuen. 


2003 / Grafikkarten 
Weiter Wettkampf ATI vs. Nvidia 
Grafikkarten für Quartz-Beschleunigung 


doch noch offen. Denkbar ist eine Kombination 
aus DVD-R und DVD+RW, Sony hat bereits 
Ende 2002 ein Laufwerk angekündigt, das bei- 
de Standards unterstützt. cm 


2003 / Brenner 

DVD-Brenner bis 8fach-Speed 

DVD-R wird Standard 

Möglicherweise Kombi aus DVD-R & DVD+RW 


LCDs im Preissturz 


Bereits 2002 konnten sich LCD-Monitore in 
nahezu allen Bereichen durchsetzen. Röhren- 
monitore findet man am Mac lediglich in der 
Druckvorstufe und auch dort nur noch an farb- 
verbindlichen Arbeitsplätzen. Der Massenabsatz 
von TFT-Panels führte zu einem drastischen 
Preisverfall. Schon im November 2002 konnte 
man ein 18 Zoll großes LCD-Display für unter 
700 Euro erwerben. Die Untergrenze wird 2003 
weiter sinken. LCD-Displays mit 17- oder 18- 
Zoll-Bilddiagonalen werden somit die preis- 
günstigen 15-Zöller einholen und so gut wie 
ganz verdrängen. Ein 17-Zoll-LCD-Display dürf- 
te Ende 2003 für etwa 250 bis 300 Euro über 
den Ladentisch gehen. 

Apple muss hier mitzie- 
hen und sich den Marktge- 
gebenheiten anpassen. Soll- 
te der Mac-Hersteller bei 
diesem Preiskampf nicht 
mithalten können, droht Ap- 
ples Flachbildschirmen ein 
ähnliches Debakel wie vor et- 
lichen Jahren den Apple-Dru- 
ckern: Der Mac-Hersteller 
müsste diesen Absatzmarkt 
Drittanbietern überlassen. 
Das jedoch wäre nicht nur in 


Gratwanderung Wenn Apple seine 
Preispolitik bei Displays nicht ändert, 
könnte das Unternehmen den An- 
schluss an die Konkurrenz verlieren. 


Multifunktional Mittler- 
weile bieten alle namhaf- 
ten Druckerhersteller 
Geräte an, die drucken, 
scannen und faxen. 


puncto Design ein Rückschritt, denn auch Ap- 
ples praktischer ADC-Anschluss, der Bildsignal, 
Stromversorgung und USB-Port in einem Kabel 
vom Rechner zum Monitor führt, wäre dann so 
gut wie überflüssig. 


2003 / Monitore 


Preisverfall bei 18-Zoll-Modellen 
17-1oll-TFT bei 250 bis 300 Euro 
Wegfall der 15-Zoll-TFTs 


Drucker erobern neue Felder 


In allen Geräteklassen kann man derzeit einen 
klaren Trend zu günstigen Geräten erkennen. 
So bieten die Hersteller eine breite Palette an 
Tintenstrahlern an, die teilweise für einen zwei- 
stelligen Betrag über die Ladentheke wandern. 
Spätestens beim ersten Satz Tintenpatronen 
kommt allerdings die Ernüchterung. Die Druck- 
kosten bei höherwertigeren Tintenstrahlern fal- 
len deutlich günstiger aus. 

Der Tintenstrahlermarkt stagniert, die 
Druckqualität ist in puncto Auflösung schon 
ausgereizt. Die Hersteller reagieren, indem sie 
die Geräte einfacher zu warten und vor allem 
multifunktional gestalten. So verschmelzen zu- 
nehmend die Grenzen zwischen Drucker, Scan- 

ner und Faxgerät. Hewlett-Packard 

hat es vorgemacht, mittlerweile 

sind alle namhaften Hersteller 
von Tintenstrahldruckern 
auf den Zug aufgesprungen 
und bieten günstige Multi- 
funktionsdrucker für zu 

Hause und das kleine Büro 

an. HP dringt mit tinten- 

strahlbasierten Multitalenten 

bereits in das professionelle Bü- 

roumfeld ein und bietet Geräte an, 

die manchem Laserdrucker Konkurrenz ma- 

chen. Vermutlich wird es nicht mehr lange dau- 

ern, bis auch andere Hersteller solche Geräte in 
das Rennen schicken. 

Noch beherrschen monochrome Laserdru- 
cker die Büros, seit langem versuchen die Dru- 
ckerhersteller, vermehrt Farbe ins Spiel zu brin- 
gen. Bei den Farblasern gibt es zurzeit zwei 
Trends. Zum einen bieten die Hersteller mög- 
lichst günstige und kompakte Farblaser an, was 
allerdings auf Kosten der Ausgabegeschwindig- 
keit geht. Die Druckwerke dieser Geräte benö- 
tigen gewöhnlich für eine Farbseite die vierfa- 
che Zeit einer monochromen Seite. Der andere 
Trend geht hin zu leistungsfähigen Laserdru- 
ckern mit hohem Seitendurchsatz. Die noch 
recht junge Singlepass-Technik spielt hier eine 
entscheidende Rolle. Mit ihr ist es möglich, ei- 
ne Farbseite fast so schnell wie eine monochro- 
me Seite auszugeben. Damit den Kunden der 
Umstieg vom monochromen Laserdrucker leich- 
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2003 | Schrumpfender Scannermarkt 


Wer sich einen Scanner zulegen will, findet eine deutlich gerin- 
gere Auswahl als noch vor einem Jahr: Agfa und Heidelberg haben 
sich aus dem Markt zurückgezogen, die Modelle der verbliebenen 
Hersteller zeigen kaum Neuerungen. Abbau auch im professio- 
nellen Bereich: Heidelberg produziert keine High-End-Trommel- 
scanner mehr, die dänische Firma Imacon, ebenfalls bekannt für 
High-End-Scanner, setzt auf Digitalfotografie und fertigt mittler- 
weile Kamerarückteile, die zum Beispiel mit Rollei-Kameras zu- 
sammen arbeiten. Denn auch die meisten Profi-Fotografen sparen 
sich Film und Labor und steigen auf die digitale Schiene um. 


2003 / Scanner 
Multifunktionsgeräte für Heim und Büro 
Kaum Entwicklung im Profibereich 
Große Hersteller ziehen sich zurück 


ter fällt, versuchen die Hersteller, die Druck- 
kosten einer monochromen Seite auch bei Farb- 
lasern niedrig zu halten. 


2003 / Drucker 

Multifunktionsgeräte für Heim und Büro 
Low-End-Farblaserdrucker deutlich günstiger 
Schnellere und leistungsfähigere Farblaser 


Digitalkameras boomen weiter 


Um Bilder im herkömmlichen Fotoformat von 
10 x 15 Zentimetern und in sehr guter Qualität 
auszugeben, reicht eine 2-Megapixel-Kamera 
völlig aus. Die Mittelklasse kommt mit Senso- 
ren, die drei bis vier Megapixel auflösen und 
schrumpft immer weiter, so dass man solche Ge- 
räte mittlerweile in der Hemdtasche spazieren 
tragen kann. Auch im höheren Preissegment 
bewegt sich 2003 einiges. Erste Profikameras 
werden mit 11-Megapixel-Sensor ausgeliefert, 
Foveon hat auf der letzten Photokina die Mega- 
pixel-Grenze auf 16,8 hoch gesetzt. Interessant 
werden die semiprofessionellen Spiegelreflex- 
kameras, hier dürfen wir uns auf interessante 
Neuvorstellungen freuen. Grund dafür sind Sen- 
soren, die fast die Größe des Kleinbildformats 
erreicht haben. So können Hersteller wie Ca- 
non, Nikon und Fujifilm diese Sensoren in die 
Gehäuse ihrer Spiegelreflexkameras einbauen. 
Dazu hat hier ein Preisrutsch eingesetzt, alle 
drei genannten Hersteller bieten digitale Spie- 
gelreflexkameras für etwa 3000 Euro an. Vor 
nicht langer Zeit haben solche Geräte noch das 
Doppelte gekostet. Die Hersteller haben außer- 
dem das starke Rauschen früherer CMOS-Sen- 
soren weitestgehend in den Griff bekommen, 
besonders die hochauflösenden Sensoren wer- 
den zunehmend auf diese Technik setzen. Der 


bislang omnipräsente CCD-Sensor wandert = 


Für Profis Digitale Spiegelre- 


flexkameras sind dank besserer 
Sensoren im Kommen. Der Preis 
für solche Kameras wird dieses 


Jahr vermutlich stark fallen. 


Winzling Kompakte Kameras mit 
Auflösungen ab 2 Megapixel wer- 
den sich zunehmend in den Ver- 

kaufsregalen drängeln. 
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2003 | Die wichtigsten Messetermine 


Macworld Expo 
Linuxworld 
Comnet 
Fotomesse PMA 
Cebit 
Networld+Interop 
Macworld Expo 
Linuxworld 

ifa 

Apple Expo 
Seybold 

Orbit Comdex Europe 
Buchmesse 
Systems 

Comdex Fall 


Mac Expo 


6.1. bis 10.1. 
21.1. bis 24.1. 
27.1. bis 29.1. 
2.3. bis 5.3. 
12.3. bis 19.3. 
27.4. bis 2.5. 
14.6. bis 18.6. 
4.8. bis 7.8. 
29.8. bis 3.9. 
16.9. bis 20.9. 
22.9. bis 25.9. 
24.9. bis 27.9. 
8.10. bis 13.10. 
20.10. bis 24.10. 
15.11. bis 20.11. 
19.11. bis 21.11. 


San Francisco 
San Francisco 
Washington 
Las Vegas 
Hannover 
Las Vegas 
New York 
San Francisco 
Berlin 

Paris 

San Francisco 
Basel 
Frankfurt 
München 


Las Vegas 


London 


www.macworldexpo.com 
www.linuxworldexpo.com 
www.comnetexpo.com 
Wwww.pmai.org 
www.cebit.de 
www.interop.com 
www.macworldexpo.com 
www.linuxworldexpo.com 
www.ifa-berlin.de 
www.apple-expo.com 
www.seyboldseminars.com 
www.orbitcomdex.com 
www.buchmesse.de 
wwu.systems.de 
www.comdex.com/fall 


www.macexpo.co.uk 
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dann ins mittlere und untere Preissegment. 
Ebenfalls im Kommen sind günstige Speicher- 
karten mit einer deutlich höheren Kapazität. 
Olympus und Fujifilm haben mit der xD-Picture- 
card einen neuen Standard gesetzt, der langfris- 
tig Smartmedia-Karten ablösen wird. Fotolabors 
reagieren auf den starken Trend zur Digital- 
fotografie, indem sie zunehmend auf die Aus- 
belichtung digitaler Vorlagen setzen. Die Preise 
eines Abzugs von der digitalen Vorlage werden 
daher weiter purzeln. 


2003 / Digitalkameras 
2 Megapixel Standard 
Kleinere Gehäuseformen 

16 Megapixel für Profis 
Digitale Spiegelreflexkameras 
CMOS-Sensor im Profibereich 


Mit Open Source im Web 


Seit dem Internet-Boom im Jahre 1996 bemü- 
hen sich zahlreiche Techniken um die Gunst der 
Programmierer, Designer und Anwender. HTML 
ist nach Jahren der Weiterentwicklung mit Ver- 
sion 4.01 vom World Wide Web Consortium of- 
fiziell eingestellt, die Trends 2003 heißen 
XHTML 1.0 und XML. Proprietäre Standards ha- 
ben im Zeitalter der universellen Metasprachen 
keine Chance mehr - auch umstrittene Bran- 
chenriesen wie Microsoft und AOL müssen sich 
dieser positiven Entwicklung beugen. Spannend 
bleibt der Fortschritt von Suns Plattform-unab- 
hängigem Java: Microsoft drückt mit dem .Net- 
Konzept das C-Derivat namens C# (gesprochen: 
C Dash) in den Markt. Immer noch lässt die Ar- 
beitsgeschwindigkeit von Java sowohl auf Mac- 


als auch Windows-Rechnern zu Wünschen 
übrig. Eine bessere Alternative zu Java für alle 
wichtigen Betriebssysteme ist derzeit nicht in 
Sicht - klassische Java-Applikationen wie On- 
line-Banking setzen immer öfter auf flexiblere 
XML-Lösungen. 

Macromedias Flash ist und bleibt der Stan- 
dard für interaktive Webseiten. Mobiltelefone 
und PDAs der neuen Generation kommen mit 
dem Flash-Format ebenso zurecht wie alle ak- 
tuellen Webbrowser. Shockwave bleibt das 
Schwergewicht für aufwendige Offline-Ange- 
bote, die auf klassischen Datenträgern Verbrei- 
tung finden. Apropos Webbrowser: Im kom- 
menden Jahr haben alle Konkurrenten des 
Microsoft Internet Explorer eine gute Chance, 
die Karten im Browser-Markt neu zu mischen. 
Beste Aussichten im Apple-Lager haben Mozil- 
la und Opera. Kompatibilität, Stabilität und 
technische Transparenz stehen bei den Nutzern 
an erster Stelle - und gerade bei diesen Dingen 
lässt sich der Gates-Konzern nur widerwillig in 
die Karten schauen. 


2003 / Internet 

XHTML 1.0 und XML 

Flash (auch für Mobiltelefon und PDA) 
Verstärkte Durchsetzung von Open Source 
(Mozilla, Opera) 


Schnelle Netze 


2003 dürfte sich der Trend zu leistungsfähige- 
rer Netzhardware fortsetzen. 100-MBit-Netze 
werden allmählich Standard und wer an mehre- 
ren Arbeitsplätzen mit Dateien in der Größen- 
ordnung von 50 MB oder mehr jonglieren will, 
ist gut beraten, als zentralen Netzknoten einen 
Switch statt eines etwas billigeren Hubs zu kau- 
fen. Denn nur ein Switch stellt 100 MBit/s an 
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Durchblick Open-Source-Pro- 
jekte wie Mozilla gewinnen 
durch transparente Informations- 
politik weiter an Bedeutung. 
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2003 | Gute Aussichten für Publisher 


Endlich steht auch im Publish-Bereich die Ampel für 
den Umstieg auf Mac-05 X nahezu in allen Berei- 
chen auf Grün. Die Grafik- und Bildbearbeitungs- 
programme von Adobe, Corel und Macromedia lau- 
fen auf dem aktuellen System. Wer vorhat, Version 
10.2.x zu installieren, sollte allerdings vorher kon- 
trollieren, ob die gewünschte Software bereits an 
Jaguar angepasst ist. Noch haben nicht alle Her- 
steller ihre Software aktualisiert, es ist jedoch nur 
eine Frage der Zeit, bis für alle Programme ent- 
sprechende Updates oder aktualisierte Versionen 
zur Verfügung stehen. 

Ein Ei gelegt hat Adobe allerdings den Mac-Usern, 
die sich auf die neuen Funktionen der Document- 
und Graphics-Server-Software gefreut haben: Bis- 
lang läuft die Server-Software nur mit Windows- 
und Solaris-Systemen,; nach unseren Erkenntnissen 
plant Adobe auch nicht, eine Version für Mac-OS X 
Server anzubieten. Zwar können die Clients unab- 
hängig von ihrem Betriebssystem auf die genann- 
ten Server zugreifen, aber wer als Server Mac-0S- 
X-Server einsetzen will, bleibt außen vor. 


Schriften im Griff 

Hinsichtlich der Schriftenverwaltung können wir 
ebenfalls Positives vermelden: Suitcase und Font Re- 
serve sind auf dem neuesten Stand und laufen pro- 
blemlos. Font Reserve bringt unter Mac-OS X eine 
echte Verbesserung in der Handhabung gegenüber 
dem Einsatz unter Mac-OS 9, da die Software nun 
im Hintergrund läuft und nur bei Bedarf auf den 
Schreibtisch geholt werden muss. Suitcase 10 ver- 
fügt seit Oktober über ein Plug-in, das Schriften, die 
in Indesign-Dokumenten verwendet werden, auf 
Wunsch automatisch aktiviert. 


Bremsklotz Xpress 

Die einzige Software, die noch einen schwer wie- 
genden Bremsklotz für Publisher darstellt, ist nach 
wie vor Xpress. Quark hat aus den Fehlern gelernt, 
die die Firma bei Version 4 der Layout-Software 
machte (damals musste der Hersteller zwei Updates 
nachschicken, weil die erste Veröffentlichung der 
Software noch zahlreiche Fehler aufwies) und will 
die Mac-0S-X-fähige Version von Xpress erst aus- 


giebig testen, bevor sie auf den Markt kommt. Wer 
auf Xpress angewiesen ist, kann also immer noch 
nicht auf eine Classic-Partition verzichten. Dazu 
kommt, dass seit Jaguar einige Rechner den Xpress- 
Dongel nicht mehr erkennen, so dass man nicht nur 


die Classic-Umgebung hochfahren 
muss, um in Xpress zu arbeiten, 
sondern auch die Systemkonfigura- 
tion so umstellen, dass der Mac 
nicht mehr auf das Netz zugreift. 
Angesichts der unsäglichen Perfor- 
mance allerdings, die Xpress in der 
Classic-Umgebung liefert, ist man 


MAC OS 10.2 
( JAGUAR ) 


COMPATIBLE 


ohnehin besser beraten, vor der 
Verwendung von Xpress von der Mac-0S-9-Partition 
zu booten. So lange es keine Mac-0S-X-Version von 
Xpress gibt, bleibt dieses Problem als größtes Hin- 
dernis für den Umstieg auf Mac-OS X bestehen. 


2003 / Publishing 

Xpress kommt für Mac-05 X 

Verbleibende Hersteller stellen auf Mac-0S X um 
Optimierung bestehender Mac-0S-X-Anwendungen 


Ungebunden Netgear ist einer 
der ersten Hersteller, der Pro- 
dukte für beide Wi-Fi-Standards 
(802.113 und 802.11b) anbietet 
- derzeit allerdings nur mit Trei- 
bern für Windows-PCs. 


jedem Anschluss zur Verfügung, was einer 
Transferrate von rund 10 MB pro Sekunde ent- 
spricht. Mehr und mehr Firmen verlegen zu 
ihrem zentralen Server Gigabit-Ethernet-Ver- 
bindungen, über die bis zu 100 MB an Daten 
pro Sekunde fließen. Dafür 
braucht es einen entspre- 
chend leistungsfähigen Ser- 
ver, der die Daten in die- 
sem Tempo zur Verfügung 
stellen kann. Entsprechen- 
de Switches von Asante, 
Netgear, Cisco oder anderen 
kosten jedoch mindestens 400 Euro; kon- 
figurierbare Geräte (Managed Switch) sogar 
1500 Euro und mehr. 

Fast ohne Kenntnis der Internet-Benutzer 
findet eine technische Evolution des globalen 
Netzes statt. Unter dem Namen IPng (für „Next 
Generation“) oder auch IPv6 macht sich die Ab- 
lösung des inzwischen 20 Jahre alten IPv4-Pro- 
tokolls bereit. Wichtigster Vorteil des von der 
Internet Engineering Task Force (IETF) verab- 
schiedeten Protokolls ist der aufgestockte 128- 
Bit-Adressraum für IP-Nummern. Statt einer 
Kombination von vier Zahlen (32 Bit) zwischen 
0 und 255 identifiziert IPv6 einen Server mit 16 
Zahlen (128 Bit). Mit dem aktuellen IPv4 ist die 
Anzahl der verfügbaren IP-Adressen auf 
4.294.967.296 beschränkt. Angesichts des ra- 
santen Wachstums wäre schon bald der Punkt 
erreicht, an dem kein neuer Rechner mehr das 
Internet bereichern dürfte. Aktuelle Betriebs- 
systeme wie Mac-OS X, Windows XP und Linux 


verstehen das IPv6-Protokoll bereits von Haus 
aus. Wi-Fi, Wireless Fidelity, ist unaufhaltsam 
auf dem Vormarsch. Während Produkte nach 
dem Standard 802.11b - beispielsweise Apples 
Airport - auf dem 2,4-GHz-Frequenzband und 
mit 11 MBit pro Sekunde in erschwingliche 
Preisregionen rutschen, steht in den USA schon 
der Nachfolger 802.11a (5 GHz Frequenz, 50 
MBit/s) in den Funklöchern. Hersteller reagie- 
ren mit Dual-Band-Adaptern, die sowohl 
802.11b als auch 802.11a unterstützen. Offi- 
zielle Hotspots wirken sich positiv auf den Er- 
folg der kabellosen Netze aus. Ob in sämtlichen 
Filialen der Fast-Coffee-Kette Starbucks im Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten oder im engli- 
schen Garten im Herzen von München - Freun- 
de des Internet müssen an keinem Platz des öf- 
fentlichen Lebens auf E-Mails oder das Web- 
Surfen verzichten. 


2003 / Kommunikation 
100-MBit-Netze Standard 
Implementierung des IPv6-Protokolls 
Wi-Fi mit 802.11a 

Stärkere Verbreitung von WLANS 


Fazit 


Wer hinter die Kulissen blickt, wird den IT- 
Markt 2003 nicht als großes Jammertal, son- 
dern als Quelle spannender neuer Entwicklun- 
gen und überraschender Lösungen sehen. Es 
bleibt an uns, den Anwendern, dafür zu sorgen, 
dass sie sich auch am Markt durchsetzen kön- 
nen. mbi/sh % 
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Neues von Apple 


Backup 

Apple stellt Kunden seiner Internet-Services .Mac 
eine neue Version der integrierten Backup-Softwa- 
re zur Verfügung. Apple Backup 1.2.1 finden .Mac- 
Anwender in der Download-Abteilung des Services. 


Tutorial 

Seit November ist auf den frei zugänglichen Seiten 
der Apple Developer Connection (ADC) ein Tutorial 
für My-SQL-Entwickler zu finden. 


Web Objects 

Einen Tag nach dem Update des Mac-OS hat Apple 
auch eine neue Fassung von Web Objects veröf- 
fentlicht. Mit Web Objects 5.2 will Apple Entwick- 
lern ein Werkzeug zur Herstellung von Web-Servi- 
ces bereitstellen, das aus bestehenden Assets An- 
wendungen in SOAP, XML oder WSDL generiert, oh- 
ne dass der Entwickler entsprechenden Code tip- 
pen muss. Zudem hat Apple nach eigenen Anga- 
ben die Integration von J2EE in Web Objects, Java 
Web Start und den Streaming File Upload verbes- 
sert. Web Objects 5.2 ist beim Hersteller für 699 
US-Dollar erhältlich. 


Sherlock 3 SDK 

Ebenfalls neu auf der Apple-Website ist das kosten- 
lose Sherlock 3 SDK (Software Developer Kit). Das 
Paket bietet Tools, um der in Mac-0S X 10.2 inte- 
grierten Suchmaschine Kanäle hinzuzufügen. pn 
INFO Apple WEB www.apple.de 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Ablasszahlung 


Der Druckerhersteller Xerox hat sich mit einer 
einmaligen Zahlung in nicht genannter Höhe 
aus einem Patentstreit mit Pitney Bowes freige- 
kauft. Wie das britische Magazin PC Pro berich- 
tet, geht es in dem Streit um eine Technologie, 
die beim Drucken mit Tintenstrahl die Kanten 
von Buchstaben glättet. Xerox dementiert zwar, 
das fragliche Patent von Pitney Bowes verletzt 
zu haben, zieht jedoch eine einmalige Zahlung 
einem anhaltenden Rechtsstreit vor. Zuvor hat- 
ten schon Hewlett-Packard, Panasonic, Epson 
und Minolta Vergleichszahlungen an Pitney Bo- 
wes zugestimmt. Apple steht noch in Verhand- 
lungen mit dem Unternehmen, und zwar wegen 
eines Produktes, das Cupertino gar nicht mehr 
herstellt, dem Apple Laserwriter. Samsung, Lex- 
mark und NEC sehen sich ebenfalls mit einer 
Patentverletzungsklage konfrontiert. pm 


Roxio will Napster 


Einen Überraschungscoup hat sich Roxio ge- 
leistet, indem das Unternehmen Mitte Novem- 
ber bekannt gab, Napster kaufen zu wollen. Seit 
der Übernahme durch Bertelsmann führt die 
Tauschbörse ein tristes Dasein, trotz vieler An- 
kündigungen konnte bisher kein vernünftiges 
Bezahl-Modell auf die Beine gestellt werden. Da 
Roxio nur an Napsters Technologien und Lizen- 
zen interessiert ist, aber keinesfalls die Ver- 
pflichtungen der Firma übernehmen will, der 
immer noch hohe Kosten für Copyright-Verlet- 
zungen drohen, bleibt zunächst abzuwarten, 
wie das Konkursverfahren endet, das Ende No- 
vember begonnen hat. Als Kaufangebot soll Ro- 
xio 5 Mio. US-Dollar plus 100 000 US-Dollar in 
Anteilen geboten haben. Welche Pläne Roxio 
konkret mit Napster vorhat, gab das Unterneh- 
men jedoch noch nicht bekannt. mbi 


Apple in San Francisco 


Der Messeveranstalter IDG World Expo und Apple haben in einer gemeinsamen Er- 
klärung endgültig bestätigt, dass Apple an der nächsten Macworld Expo in San Fran- 
cisco teilnehmen wird. Nach den jüngsten Querelen um die Verlegung der Macworld 
Expo im Sommer 2004 zurück nach Boston hat sich Apples Vizepräsident für welt- 
weites Marketing, Phil Schiller, nun dazu verpflichtet, neben der Jobs-Ansprache ei- 
ne zweite Keynote abzuhalten. Am Mittwoch, den 8. Januar will Schiller „The Power 
of X” präsentieren. Aktuelle Messeberichte wie immer unter www.macwelt.de. pn 


RECHNER 


Lüfter-Sets für Dual-Powermac 


Endlich gibt es Abhilfe für die lauten G4-Lüfter: Can- 
com bietet ein Lüfter-Set für die G4 Power Macs Dual 
von Apple an. Für einen Aufpreis von 149 Euro tauscht 
der Händler die vier internen Lüfter gegen leisere Modelle von 
Papst aus - allerdings nur bei Kunden, die einen neuen Mac von 
Cancom kaufen. Ersetzt werden die zwei Netzteillüfter und die 
zwei internen Lüfter. Wer diesen Service für einen gebrauchten 
Mac in Anspruch nehmen möchte, muss dafür 200 Euro zahlen 
und sein Gerät ebenfalls bei Cancom gekauft haben. Die ein- 
jährige Herstellergarantie von Apple geht durch diesen Einbau 
verloren, die dreijährige Garantie von Cancom selbst gilt aber 
auch nach dem Umbau in vollem Umfang. 

Wer sich den Einbau selbst zutraut, fährt mit dem Lüfter-Set der 
Firmat Peanut IT wesentlich günstiger. Die für eine Installation 
vorbereiteten Papst-Lüfter kosten hier ohne Montage 75 Euro, 
der Umbau durch den Anwender geschieht jedoch auf eigenes 
Risiko. Eine Apple-Lösung gibt es bis dato nicht. sw 

INFO Cancom TEL (D) 08 22 5/99 50 50 weg www.cancom.de 

INFO Peanut IT TEL (D) 0 30/2 20 02 70 weg www.peanut-it.de 
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Leisere Lüfter Die 
Firma Papst hat 
neue Lüfter für die 
G4-Macs von Apple 
entwickelt. Es gibt 
sie zum Einbau 
wahlweise von Can- 
com oder Peanut IT. 


Nvidia stellt Geforce FX vor 


Offiziell hat jetzt Nvidia den Nachfolger seiner Grafikkarte Geforce4 vor- 
gestellt. Die neue Geforce FX, bisher bekannt unter dem Codenamen NV30 
soll vor allem der leistungsstarken ATI Radeon 9700 Paroli bieten. Grund- 
lage der neuen Grafikkartenfamilie bildet ein in 0,13-Mikron-Technologie 
gefertigter Chip mit 125 Millionen Transistoren. Der Grafikchip kann auf 
500 MHz schnelle DDR-II-Speicher zugreifen, macht aber auch ein speziel- 
les Kühlsystem erforderlich. Im 3D-Bereich soll der Chip die bis zu dreifa- 
che Leistung einer Geforce4 Ti erreichen. sw 

INFO Nvidia weg www.nvidia.com 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


AKTUELL 


Verbesserung gegen den Irend 


Rund 30 000 Leser unseres US-Schwester-Ma- 
gazins PC World haben den Kundendienst von 
Computerherstellern bewertet und dabei Apple 
überdurchschnittlich gute Noten gegeben. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist die Zufriedenheit mit 
dem Support der meisten Hersteller zurückge- 
gangen, Apple konnte sich gegen den Trend in 
puncto Kundenzufriedenheit jedoch verbessern. 
Bei den Desktop-Systemen konnte sich der Mac- 
Hersteller mit dem besten Kundendienst aus- 
zeichnen, gute Noten erhielt lediglich noch der 
Hersteller IBM für seinen Support von Mobil- 
rechnern. pm 


Ausgezeichnet 
Steve Jobs und Jona- 
than Ive dürfen sich 

jetzt ganz offiziell 
„Design Champion” 
oder „Best and 
Brightest” nennen. 


Erweitertes mobiles 
Klassenzimmer 


Zusammen mit den renovierten iBooks 
und Powerbooks hat Apple erweiterte Fas- 
sungen seines mobilen Klassenzimmers 
vorgestellt. Die in mehreren Kategorien er- 
hältlichen Produktpakete basieren auf Apples 

drahtlosem mobilen Labor und bieten zudem an Bedürfnisse und Lehrpläne von US-Schulen an- 
gepasste Lernsoftware. Für das Math Curriculum Mobile Lab steuert Wolfram Research die Tea- 
cher’ Edition seiner Wissenschaftssoftware Mathematica bei, für die Language- und Science-La- 
bors hat Apple Software von Riverdeep Fairfield Language Technologies, Futures Channel, Vernier 
und Bodelin zusammengefasst. Die Preise richten sich nach der Ausstattung. pm 


Ehrung für Steve Jobs und für iMac-Designer Jonathan Ive 


Der Automobilhersteller Chrysler hat Steve Jobs in diesem Jahr als einen der 
sechs Design Champions, die einen wesentlichen Einfluss auf die Kultur in 
Amerika ausübten, mit dem Chrysler Design Awards ausgezeichnet. Dabei 
würdigt Chrysler nicht nur Jobs Arbeit bei Apple sondern lobt auch sein En- 
gagement für Pixar. 

Auch Apples Chef-Designer Jonathan Ive wird in diesen Tagen eine beson- 
dere Ehre zuteil. Das US-Lifestyle-Magazin Esquire hat den Briten auf seine 
alljährlich erscheinende „Best and Brightes“-Liste gesetzt, auf der „Frische 
Führungspersönlichkeiten“ zu finden sind, die „unsere Welt neu formen“. 
Das Magazin hat Persönlichkeiten aus den Bereichen Gesellschaft, Kultur, 
Business und Wissenschaft nominiert. Vor zwanzig Jahren war bereits Steve 
Jobs unter den kommenden Industrieführern gelistet. pm 


RECHNER 


Intel durchbricht 3-GHz-Barriere 


Grafikchips für Mobilrechner 


Die Argumentation in der Debatte um schnelle 
Rechner dürfte Apple in den nächsten Wochen 
noch schwerer fallen. Denn Intel hat einen neuen 
3,06 GHz schnellen Pentium-4-Prozessor ange- 
kündigt und damit als erster die 3-GHz-Barriere 
durchbrochen. Dazu setzt der Chip-Entwickler auf 
eine Technologie, die schon in seinen Xeon-Ser- 
vern erfolgreich läuft. Dank des so genannten 
Hyperthreadings könne ein Prozessor dem Her- 
steller zufolge mehrere Software-Threads gleich- 
zeitig verarbeiten und erreiche damit eine Leis- 
tungssteigerung um 30 Prozent. Wenn Intel auch 
noch nicht jeden von der Leistungsfähigkeit des 
neuen Chips überzeugen kann - die US-Ausgabe 
der PC-Welt beispielsweise spricht von „durch- 
wachsenen“ Resultaten - heizt die Ankündigung 
die aktuelle Megahertzdebatte weiter an. mbi 
INFO Intel we www.intel.com 


Seine Reihe von Grafikchips für den mobilen Ein- 
satz erweitert Nvidia mit dem Geforce4 4200 Go. 
Der Chip ist mit 200 MHz getaktet und soll in 
Funktionsumfang und Leistung der Desktop-Va- 
riante Geforce4 Ti 4200 gleichen. Das neue Nvi- 
dia-Produkt unterstützt die Grafikschnittstelle 
AGP 8X, Accuview für Antialiasing, Direct 3D 8 
und eine spezielle Speicherarchitektur namens 
u en ann Neue Grafikchips Mit dem Geforce4 4200 Go 
Chiphersteller möchte den Geforce4 4200 Goim will Nvidia eine leistungsfähige Konkurrenz zu 
ersten Quartal 2003 auf den Markt bringen. Der Afls Radeon Mobility 9000 etablieren. 
Konkurrent ATI ist mit einer vergleichbaren Vari- 

ante, nämlich dem Radeon Mobility 9000 schon 

seit September 2002 auf dem Markt. Apple bringt 

diese Grafikchips beispielsweise in seiner neuen 

Powerbook-G4-Linie zum Einsatz (siehe dazu 

auch Seite 36). mh 

INFO Nvidia WEB www.nvidia.com 
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AKTUELL 


MONITORE 


Cinemaformat 


NEC-Mitsubishi hat ein 30-Zoll-TFT-Display vorgestellt, das vorwiegend in 
Konferenzräumen oder als Anzeigetafel an öffentlichen Plätzen wie Flug- 
häfen, Börsen oder Infoständen zum Einsatz kommen soll. Die native Auf- 
lösung des Monitors beträgt 1280 x 768 Pixel, das Kontrastverhältnis gibt 
der Hersteller mit 350 : 1 und den horizontalen und vertikalen Einblick- 
winkel mit jeweils 170 Grad an. Die Refresh-Zeit will NEC-Mitsubishi auf 25 
Millisekunden reduziert haben, so dass auch bewegte Bilder aus der Ferne 
ohne Verwischer zu betrachten sind. Das LCD 3000 lässt sich auf mehrere 
Weisen an Rechner anschließen und bietet Eingänge für DVI-D, Mini D-Sub, 
BNC VGA, Composite Video, Component Video, S-Video und NTSC-Connecto- 
ren. Das rund 18 Kilogramm schwere Display kostet knapp 6000 Euro. pm 


INFO NEC-Mitsubishi TEL (D) 0 89/99 69 92 72 WEB www.nec-mitsubishi.com 


Monitor für CAD und CAM Newcomer im 17-Zoll-Format 


Sparversion des Formac Gallery 


Hitachi hat ein neues 20-Zoll-TFT-Display vor- 
gestellt, das mit seiner nativen Auflösung von 
1600 x 1200 Pixel einen Kontrast von 500 : 1 
erreichen soll. Das High-End-Modell CMLB200B 
richtet sich an professionelle Anwender im Be- 
reich CAD (Computer aided design) oder CAM 
(Computer aided manufacturing) und ist seit 
November in den USA für einen Preis von 1600 
US-Dollar im Handel. Hitachi verspricht hori- 
zontale wie vertikale Einblickwinkel bis zu 170 
Grad und dank einer verbesserten Hintergrund- 
beleuchtung eine Lebensdauer von 50 000 
Betriebsstunden. Über den analogen oder digi- 
talen DVI-Input lässt sich der Monitor auch an 
den Mac anschließen. Wann und zu welchem 
Preis der Monitor in Deutschland auf dem 
Markt erscheint, war bis Redaktionsschluss 
nicht zu erfahren. pm 


Inro Hitachi TEL. (D) 0 40/73 41 12 40 weg www. 
hitachidigitalmedia.com 


High-End-TFT 


LG Philips will nächsten Monat mit der Massenpro- u 
duktion des neuen 20,1-Zoll-TFTs LM201U02 be- 5 
ginnen. Das UXGA-Display mit einer nativen 

Auflösung von 1600 x 1200 Pixel soll mit der 
neuen Technologie Super In-plane Swit- 


ching Einblickwinkel von bis zu 176 
Grad erlauben. Das erlauben die stets 


rotierenden Flüssigkristalle des Displays. 
Die Leuchtkraft gibt Philips mit 250 Can- 
dela pro Quadratmeter an, die Response-Zeit 
soll bei 16 Millisekunden liegen. Ein Preis für den 
High-End-Monitor steht noch nicht fest. pm 


INFO LG weg www.lgphilips-Icd.com 
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Sowohl eine analoge als auch eine digitale 
Schnittstelle bietet das neue 640 Euro teure 
TFT-Display PV722i von CTX. Der Blickwinkel 
beträgt laut Hersteller horizontal und vertikal 
170 Grad, der Kontrast 500:1. Die Leuchtstärke 
des TFTs bemisst CTX mit 250 cd/m?. sw 


INFO CIX TEL (D) 07 00/28 97 37 84 
WEB Www.ctxeurope.com 


19-Zoll-TFT für 1000 Euro 


Einen 19-Zoll-TFT für weniger als 1000 Euro hat 
der Hersteller Sampo vorgestellt. Der SI9MI 
wird wahlweise per VGA oder DVI-D ange- 
schlossen und bietet Sampo zufolge eine Hel- 
ligkeit von 250 cd/m? bei einem Kontrast von 
500:1. Die Reaktionszeit liegt bei 25 ms, die na- 
tive Auflösung beträgt 1280 x 1024 Pixel. sw 


INFO Sampo TEL (NL) 00 31 10/4 73 08 44 
WEB www.sampotech.de 


In den USA ist ab sofort eine preiswerte Version 
des TFT-Monitors Gallery 1740 zu haben. Das 
mit der Apple-Schnittstelle ADC ausgestattete 
Display mit dem Namen 1740 OX unterscheidet 
sich vom hier erhältlichen 1740 offenbar nur 
durch die weiße Gehäusefarbe und die Konfor- 
mität mit den Monitorstandards von Pantone. 
Für 700 US-Dollar ist die ADC-Version zu haben, 
mit DVI-Schnittstelle kostet der TFT 750 US- 
Dollar. Der Preis des ursprünglichen 1740 liegt 
mit 900 US-Dollar deutlich höher. In Deutsch- 
land ist der 1740 OX bisher nicht erhältlich. pn 


INFO Formac TEL (D) 0 33 79/34 00 weg www. 
formac.com 


Preisschlager im 
Format 15 Zoll 


Ab sofort bietet Videoseven zwei neue preis- 
werte 15-Zoll-TFTs an. Für 336 Euro bekommt 
man das Modell L15R mit einem Kontrast von 
350:1 und einer Helligkeit von 250 cd/m?. Die 
Reaktionszeit des Panels beträgt dem Her- 
steller zufolge 30 ms. Für zwölf Euro mehr 
bekommt man die Version L15RM, die zu- 
sätzlich noch zwei Lautsprecher und einen 
Kopfhöreranschluss bietet. Angeschlossen 
werden die Monitore per VGA-Kabel. sw 


INFO Videoseven tEL (D) 0 89/42 08 12 58 
WEB www.videoseven.de 


MASSENSPEICHER 


AKTUELL 


Externer DVD-Brenner 


Trotz des Firmware-Updates brennen die der- 
zeit von Apple in den aktuellen Macs verbauten 
Laufwerke DVD-Medien nur mit maximal 2fa- 
cher Geschwindigkeit. Einen externen DVD- 
Brenner mit 4facher Brenngeschwindigkeit hat 
nun der Hersteller Firewire Direct vorgestellt. In 
das Gehäuse des Ultraburn II Firewire DVD- 
R/RW, das der Versender optional auch mit 
kombiniertem Firewire- und USB-Anschluss an- 
bietet, ist das Laufwerk DVR-A05/105 von Pio- 
neer verbaut. Neben 4facher Geschwindigkeit 
beim Brennen von DVD-Rs und 2fachem Tem- 
po beim Wiederbeschreiben von DVD-RWs ver- 
spricht das Gerät, CD-Rs 16fach und CD-RWs 
8fach zu beschreiben. In den USA ist der Bren- 
ner je nach Ausstattung ab 400 US-Dollar zu ha- 
ben, in Deutschland nur über die Website des 
Herstellers. pm 


INFO Firewire Direct weg www.firewiredirect.com 


Themenpack für iDVD 2 


Apples DVD-Authoring- 

Software für Einsteiger, 

Rn "u iDVD 2, glänzt gegenüber 
iDdvDI Ö der Vorgängerversion mit 
Tr 1 animierten Menüs. 14 da- 
u | von hat der Mac-Hersteller 


schon in die Software inte- 
griert. Einen Pack von 12 weiteren Motion The- 


Tas 
nn 


mes bietet der amerikanische Softwareherstel- 
ler iDVDThemes zum Preis von 25 US-Dollar an. 
Die neuen Menüs, Buttons und Musiksequen- 
zen von Volume One erweitern die Bibliothek 
von iDVD2 um 1,2 GB an Daten und sind über 
die herkömmlichen Wege in das DVD-Projekt 
integrierbar. pm 


INFO IDVDThemes.com weg www.idvdthemes.com 


= 


Flex-P zeigte auf der Comdex vergangenen No 
Vegas erstmals eine Compactflash-Karte mit 1 GB Kapa- 
zität. Neben Toshiba ist der amerikanische Hersteller von 
Speicherkarten der zweite Anbieter, der die 1 

i Compactflash-Karten erreicht. Preise und Verfügbarkeit 


ht. pm 


Mini USB von lomega 


Mit seinem neuen Mini USB-Drive springt nun 
auch Iomega auf den Zug der USB-Flash-Spei- 
cherlösungen auf. Der Hersteller will die klei- 
nen USB-Drives in Kapazitäten von 64 MB be- 
ziehungsweise 128 MB anbieten und zwar für 
Mac und PC. Laut Angaben des Herstellers 
schafft das schlüsselgroße Laufwerk einen Da- 
tendurchsatz von bis zu 1 MBit pro Sekunde 
und läuft auf dem Mac ab System 8.6. Während 
die kleinen Speicher in den USA noch rechtzei- 
tig zum Weihnachtsgeschäft über die Ladenti- 
sche gehen, wird der Rest der Welt noch bis zum 
Jahreswechsel warten müssen. Erst dann ver- 
treibt Iomega das Mini USB weltweit. Das Mo- 
dell mit 64 MB Speicherkapazität kostet 70 US- 
Dollar, die Variante mit 128 MB 100 US-Dollar. 
Ein Mini USB-Drive mit 256 MB Speicher soll 
dann im ersten Quartal 2003 folgen. mh 


INFO lomega we www.iomega.com 


Speicherriese für Firewire 


Western Digital hat die nach eigenen Angaben größte 
und schnellste externe Firewire-Festplatte vorgestellt. 
Das neue Modell der Modellreihe Caviar bietet ei- n 
ne Kapazität von 200 GB, die Platter rotierenmit _- 


7200 rpm. Im Online-Store des Herstellers soll / 


F 


die neue Platte noch in diesem Monat für , 
400 US-Dollar erhältlich sein. pm 


INFO Western Digital TEL (D) 0 89/ 


92 2.00 60 WEB www.western 


digital.com 
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Br ST m E A 
Schneller CD-Brenner 


für 100 Euro 


Seit Ende November ist der 52fach-Brenner 
CRW 5224P von Benq zu haben. Der IDE-Bren- 
ner schafft dem Hersteller zufolge bei CD-Rs 
maximal 52fache Brenngeschwindigkeit, bei 
CD-RWs soll er bis zu 24fache Geschwindig- 
keit erreichen. Gelesen werden CDs mit bis zu 
52fachem Tempo. Optimierte Brennqualität 
soll die Technologie Seamless Link III ge- 
währleisten, hohe Geschwindigkeit ermög- 
licht das Verfahren True-CAV. Der Brenner 
kommt für 99 Euro in den Fachhandel. sw 


INFO Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 
WEB www.beng.de 
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Content Management von Macromedia 


Wie bereits auf der eigenen Entwicklerkonferenz angekündigt, hat 
Macromedia nun das Content-Management-System Contribute he- 
rausgebracht. Mit Hilfe von Contribute sollen Berechtigte Inhalte von 
Websites bequem ändern können, ohne auf komplizierte Technik zu- 
rückgreifen zu müssen. Die Software liegt zunächst in einer Windows- 
Version vor, die Mac-OS-X-Fassung soll in Kürze folgen. Das klassische 
Apple-Betriebssystem wird Contribute nicht mehr unterstützen. 
Macromedia verspricht, Contribute ohne Probleme auch auf existie- 
rende Websites aufsetzen zu können. Die Software ist zu einem Ein- 
führungspreis von 99 US-Dollar zu haben, einen Zeitpunkt für die Ver- 
öffentlichung der Mac-OS-X-Version nannte Macromedia noch nicht. 
Während der in Contribute integrierte Browser der Windows-Fassung 
aus nahe liegenden Gründen Internet Explorer ist, hat sich Macro- 
media entschieden, für die Mac-Version Opera zu verwenden. Die 
Schnittstelle zwischen Contribute und dem Browser ist jedoch nicht 
proprietär, so dass auch andere Webprogramme mit Contribute zum 
Einsatz kommen können, wie Macromedia-Produktmanager Erik Lar- 
son unseren Kollegen von Maccentral verriet. pm 


ınro Macromedia EL (D) 0 89/ 20 20 990 weg www.macromedia.com/de 
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Update für Photoshop 


Adobe hat jetzt auch eine deutschsprachige Ver- 
sion seines aktuellsten Bugfix für Photoshop be- 
reitgestellt. Adobe nennt auf seiner Website 
www.adobe.com/support/downloads eine gan- 
ze Reihe von bereinigten Fehlern, unter ande- 
rem rendert Photoshop nach dem Update Text- 
ebenen nicht mehr unnötig und speichert TIFFs 
korrekt in LZW-Komprimierung ab. Zudem will 
der Hersteller die Leistung des Dateibrowsers 
erhöht haben. Das Update 7.0.1 hat eine Größe 
von 15,9 MB und ist für Besitzer von Version 7 
kostenlos. sw 


ınro Adobe weg www.adobe.com 


Neues zu Xpress 6.0 


In einem Interview mit der englischen Zeit- 
schrift Macuser verriet Produktmanager Jürgen 
Kurz Näheres zur Entwicklung von Xpress 6. 
Seinen Aussagen zufolge handele es sich bei der 
Version 6.0 nämlich nicht um eine komplette 
Neuentwicklung für Mac-OS X, wie fälschli- 
cherweise zuvor von dem Magazin berichtet 
worden war. Auch neue Funktionen wie Cross- 
Media-XML, CTP oder integrierte PDF-Funktio- 
nalität kämen erst in späteren Versionen zum 
Einsatz. Aktuelle Zahlen präsentierte Kurz über 
die Anwender: Während die installierte Basis 
vor allem aus Mac-Anwendern bestehe, betra- 
ge deren Anteil bei Neukäufern nur noch die 
Hälfte. Das Unternehmen sei weiterhin profita- 
bel, gegen Adobe Indesign setze man auf kon- 
sistente Benutzerführung: Auch Xpress-3-An- 
wender kämen problemlos mit Xpress 6 zurecht. 
In der neuen Version Xpress 6 setze man auf 
besser integrierte HTML-Fähigkeiten, besseren 
XML-Import und prüfe die Integration in .Net 
und xDocs-Technologien. sw 


INFO Quark wEB www.quark.com 


Preissenkung für Microtek Artix Scan 


Microtek hat den Preis seines Scanners Artix 
Scan 1800 f um fast ein Drittel gesenkt. Der 
Dual-Media-Scanner kostet ab sofort statt 3500 
Euro nur noch 2500 Euro. Angeschlossen wird 
der Scanner, der mit einer Auflösung von 1800 
x 3600 ppi arbeitet, per Firewire oder USB-2.0, 
die Dichte beträgt 4,8 Dmax. Die Software Sil- 
verfast Ai Pro 6 gehört zum Lieferumfang. sw 
ınro Microtek TEL (D) 02 06 5/98 71 80 

weß www.microtek.de 


DRUCKER 


INTERNET/ NETZE 


Preiswerter Farblaser 


Einen preiswerten Farblaserdrucker für Büroum- 
gebungen hat Oki angekündigt. Der neue (5300 
bietet eine Druckgeschwindigkeit von bis zu 12 
Farbseiten oder 20 Schwarz-Weiß-Seiten pro Mi- 
nute. Die Auflösung des LED-Druckers beträgt da- 
bei 600 x 1200 dpi, Emulationen von PCL5c und 
Post Script 3 sind im Lieferumfang enthalten. Die 
Zeit bis zum Ausdruck der ersten Farbseite soll nur 
14 Sekunden betragen, für eine Schwarz-Weiß-Sei- 
te beträgt die Wartezeit 9 Sekunden. Als CPU ist 
ein 400 MHz Prozessor mit 64 MB Arbeitsspeicher 
integriert. Eine Duplex-Einheit und ein zweiter Pa- 
pierschacht sind als Option erhältlich, an Schnitt- 
stellen bietet der Drucker Ethernet, Centronics und 
USB. Mit den Maßen 33 x 40 x 52,8 cm (BXHXT) 
ist der Drucker relativ klein, sein Preis beträgt 
1500 Euro. sw 


ınro Oki TEL (D) 02 11/5 26 25 01 
www.oki.de 


30-Seiten-Drucker 


Brother hat zwei neue Laserdrucker für Ar- 
beitsgruppen vorgestellt, die jeweils bis zu 30 
Seiten pro Minute auszugeben versprechen. 
Der HL 7050 und der HL 7050-N drucken 
laut Hersteller mit einer Auflösung von 1200 
x 1200 dpi und haben 32 MB an Arbeitsspei- 
cher integriert, der sich auf 288 MB aufrüs- 
ten lässt. Die Drucker finden über USB oder 
einen parallelen Port An- 
schluss an den Rechner, 
das Modell 7050-N ist 
mit einer 10/100BaseT- 
Ethernetkarte ausgestat- 
tet, mit der sich der HL- 
7050 nachrüsten lässt. 
Die dazu mitgelieferten 
Treiber versprechen auch 
Kompatibilität mit 
Mac-OS 8.6 oder hö- 
her respektive Mac- 
OS X 10.1 oder hö- 
her. Die beiden Dru- 
cker sind ab sofort 
verfügbar, und zwar 
zu Preisen von 1550 
Euro (HL 7050) und 
1750 Euro (Netzva- 
riante). pm 


INFO Brother TEL (D) 
0 61 01/80 52 77 
www.bro 

ther.de 


PC MacLAN für Mac-0S X 10.2 


Eine neue Version der Netzsoftware 
PC-MacLAN ist auf dem Markt. Mac 


LAN 9.0 von Miramar macht Windows- “ 


Rechner kompatibel mit den Mac-Netz- 
protokollen und unterstützt in der neuesten 
Version auch Mac-OS X 10.2. Dazugekom- 
men sind eine erweiterte Drucker-Unterstüt- 
zung, Netzwerk-Volumes und Unterstützung 
von Dateien über 2 GB. Das Programm kos- 
tet 200 US-Dollar, deutscher Distributor ist 
die Firma Brainworks. sw 


ınro Brainworks TEL (D) 0 89/3 26 76 40 
www.brainworks.de 


E-Mail-Programm 


Die Version 3.0 des Emailers Mulberry ist ab 
sofort verfügbar. Der englischsprachige E- 
mail-Client bietet eine neue Oberfläche mit 
optionalem 3-Fenster-Modus sowie ein über- 
arbeitetes Adressbuch und neue Textmakros. 
Der Client kostet 40 US-Dollar und bietet 
POP3, IMAP4 sowie SMTP. Zum Lieferum- 
fang der Software gehört auch eine deutsche 
Rechtschreibprüfung. sw 


INFO Cyrusoft WEB www.cyrusoft.com 


Bluetooth-USB-Adapter 


Mac-Rechner mit Mac-OS X 10.2 erweitert 
der neue USB-Adapter von Mitsumi um eine 
Bluetooth-Schnittstelle. Der WML-C52APR 
unterstützt den Bluetooth-Standard 1.1 und 
die Protokolle L2CAPB, SDP und RFCOMM. 
Die Datentransferrate gibt Mistumi mit 1 
MBit/s an. Für 88 Euro ist das 9 Gramm 
schwere Gerät im Fachhandel zu haben. sw 


ınro Mitsumi TEL (nur D) 01 80/5 21 25 30 
www.mitsumi.de 


Redaktion: 
Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Arbeitsgerät In der Vollausstat- 
tung mit zusätzlichen Papier- 
schächten und -schubladen gibt 
der Laserdrucker HL 7050 ein 
eindrucksvolle Bild. 
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Updates 


Die Updates des Monats 
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Neue Versionen Apple hat seinem Mac-05 X eine weitere Fehlerbereinigung verpasst und auch die 
Server-Version überarbeitet. Und von Adobe gibt es endlich die deutschsprachigen Aktualisierungen 


für Photoshop 7 und Illustrator 10 


SYSTEM 


Mac-05 X 10.2.2 


Mit Version 10.2.2 liefert Apple die zwei- 
A te Nachbesserung für sein aktuelles Be- 


triebssystem aus. Das Update steht in zwei Va- 
rianten zur Wahl: Die Combo-Version (Know- 
ledge-Base-Dokument 120164), die rund 30 MB 
groß ist, beinhaltet sowohl das Update auf Ver- 
sion 10.2.1 als auch auf 10.2.2, so dass sich bei- 
de Updates auf einen Rutsch installieren lassen. 
Die einfache Ausgabe (Knowledge-Base-Doku- 
ment 120165) setzt ein installiertes Mac-OS X 
10.2.1 voraus und umfasst 24,4 MB. Alterna- 
tiv kann man das Update über die Software-Ak- 
tualisierung auf den Rechner laden. Wie schon 
beim ersten Jaguar-Update findet man die meis- 
ten Neuerungen unter der Motorhaube. 


- Peripherie und Netzwerk Apple hat weitere 
Treiber für CD-Brenner von Drittherstellern 
spendiert sowie den Umgang mit CDs verbes- 
sert, die sowohl Audio-Spuren als auch Daten 
enthalten. Photoshop 7 druckt auf einem Post- 
script-Drucker nicht mehr doppelt so viele Sei- 
ten wie vom Anwender angegeben, wenn mehr 
als eine Kopie ausgegeben wird, und ein Mac 
verträgt sich jetzt mit dem Drucker HP 4MV in 
einem Ethernet-Netz. 

Hand angelegt haben die Programmierer an die 
Unterstützung der internen Modems der Rech- 
ner, die nun zuverlässig ihre Arbeit aufnehmen 
sollen, und sie haben die Kommunikation mit 
der iDisk verbessert und beschleunigt. Im Rah- 
men dessen hat Apple kurz nach dem Update 
eine neue Version der iDisk-Utility veröffent- 
licht. In gemischten Netzwerken erscheinen un- 
ter Windows freigegebene SMB-Volumes mit 
den von den Anwendern zugeteilten Namen 
und beim Kopieren von Daten mit dem AFP-Pro- 
tokoll gehen diese nicht mehr verloren, wenn 
die Dateinamen mit „#02“ oder einem anderen 
hexadezimalen Wert enden. 


= Programme Vor allem den Programmen Mail 
und Adressbuch hat Apple Pflege angedeihen 
lassen. So übernimmt das Adressbuch Daten aus 
älteren Versionen des Programms zuverlässiger 
und der Wechsel zum Editiermodus geht schnel- 


ler von der Hand. Mail sortiert jetzt zügiger 
nach Datum und hebt zusammenhängende 
Nachrichten schneller hervor. 

Mit Mac-OS X erstellte PDF-Dateien lassen sich 
mit Acrobat Reader 5 zuverlässiger als bisher 
öffnen, im Fenster von Internet Explorer soll 
kein Text mehr unsichtbar bleiben und das Fax- 
Programm Fax-Stf kommt nicht mehr ins 
Schleudern, wenn während eines Faxversandes 
der Rechner in den Ruhezustand geht oder neu 
gestartet wird. 


- Weitere Fehlerkorrekturen Auch Anwender 
im Web bestätigen, dass sich nun mehrere Gra- 
fikkarten in einem Rechner mit mehr als 512 
MB Arbeitsspeicher einsetzen lassen, ohne dass 
der Mac in eine Kernel-Panic gerät. Einige Mo- 
bilrechner, die sich bisher nur langsam aus dem 
Ruhezustand erwecken ließen, benötigen hier- 
zu jetzt weniger Zeit und fallen nicht mehr in 
ein Koma, sobald man den DVD-Player beendet. 
Einige Sicherheitslöcher sind ebenfalls beseitigt. 
So kann man sich nicht als ein schon gelöschter 
Benutzer anmelden, und die Suchen-Funktion 
ignoriert Objekte in unsichtbaren Ordnern. Letz- 
teres verhindert aber ebenfalls, dass man die un- 
sichtbaren MP3-Dateien auf einem iPod mit Hil- 
fe dieses Befehls finden und auf den Rechner 
kopieren kann, wie noch im Artikel zum iPod 
auf Seite 112 angegeben. 


- Erste Probleme Bestätigt wurde inzwischen 
von Symantec, dass Disk Doctor, Un Erase und 
Speed Disk 7.0.x nicht kompatibel zum System- 
update sind und deshalb die Volumes und Fest- 
platten nicht sehen. Kein Problem gibt es dage- 
gen mit Antivirus 8.0.x. Als problematisch hat 
sich bei etlichen Anwendern die Software von 
HP für die All-in-one-Geräte erwiesen. Die 
Hintergrundprozesse des Programms bean- 
spruchen nach längerer Laufzeit so viel Sys- 
temleistung, dass sich kaum noch weiter arbei- 
ten lässt. Das trifft auch zu, wenn ein Rechner 
längere Zeit im Ruhezustand war. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Aufgrund der langen Liste von 
Fehlerkorrekturen sollte man das Update installie- 
ren, insbesondere dann, wenn man das Adressbuch 
und Mail verwendet. 

INFO Knowledge-Base-Dokumente 120164 und 
120165 


Info | Mehr Updates 


= Acrobat Reader 5.1 
www.adobe.com 

- Apple iDisk Utility 
www.apple.de 

- Go Live 6.0.1 (Deutsch) 
www.adobe.com/ 
support/down 
loads/main.html 


= View Media Pro 1.5.6 
www.application- 
systems.de/ 

= Kensington Mouse 


Works 2.1 (Mac-0S X) 
wwu.kensington.com 


- Retrospect/Retrospect 
Express 5.0.238 
wwn.dantz.com/ 
support/updates.html 


- Stuffit Deluxe 7.0.1, 
Stuffit Standard 7.0.1 
www.aladdinsys.com/ 
support/updates.html 


- Webstar V 5.2.3 
www.4d.com 


APPLE BACKUP 1.2.1 


Das Backup-Pro- 7 
gramm für Mitglie- A 
der von Apples Online-Ser- 
vice .Mac sichert Dateien 
nun auch auf mehrere 
Medien, macht Sicherungs- 
kopien der iTunes-Lieder 
und nicht nur der Wieder- 
gabelisten, unterstützt 
ical-Kalender und hat eine 
neue Oberfläche verpasst 
bekommen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer 
.Mac und Apple Backup 
benützt, sollte sich 

das Update besorgen. 
INFO Apple 
www.mac.com 


Mac-0S X Server 10.2.2 


7] Auch hier gibt es die Combo-Version mit 
A 10.2.1 und 10.2.2 und eine, die nur das 
aktuelle Update 10.2.2 umfasst. An erster Stel- 
le der Neuerungen ist das File System Journa- 
ling (siehe Knowledge-Base Dokument 107249) 
zu nennen, das Daten auf einem Server im Fal- 


le von Problemen und Abstürzen sicherer 
macht. Diese neue Komponente für das Datei- 
system führt Protokoll über alle Veränderungen 
an den Dateien auf dem Server. Anhand dieses 
Protokolls lässt sich beispielsweise nach Ser- 
verabstürzen der letzte sichere Stand des Da- 
teisysterns wieder herstellen, was das Risiko von 
Datenverlusten deutlich vermindert. Die Funk- 
tion lässt sich über das Festplattendienstpro- 
gramm oder über das Terminal aktivieren. 

Des weiteren umfasst das Update eine lange Lis- 
te von Server-spezifischen Verbesserungen. Da- 
runter die Möglichkeit, Benutzerordner (Home) 
entweder manuell oder über einen Cron-Job an- 
zulegen, einen Passwort-Server, der ohne DNS 
arbeiten kann, aktuelle Versionen der Web- und 
Mail-Server Apache und Squirrel Mail und ei- 
nen verbesserten Workgroup Manager. Eben- 
falls mit ausgeliefert wird Macintosh Manager 
2.2.2 zur Verwaltung der Client-Rechner in ei- 
nem Netzwerk. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Schon alleine wegen des File 
System Journaling sollte man seinem Server dieses 
Update aufspielen. 

INFO Knowledge-Base Dokument 107140 


Superdrive Firmware Update 


7] Seit kurzem sind im Handel die ersten 
A DVD-R-Medien mit vierfacher Schreib- 
geschwindigkeit erhältlich, die auf manchen 
Macs das DVD-R-Laufwerk von Pioneer zerstö- 


ren können. Betroffen davon sind der iMac mit 
15-Zoll-Flachbildschirm, sofern der Rechner vor 
Herbst 2002 produziert wurde, sowie die G4- 
Rechner mit DVD-R-Laufwerk, die vor dem ak- 
tuellen Modell mit zwei optischen Laufwerks- 
schächten erschienen sind. Im Apple System 
Profiler kann man die Laufwerke, die das Firm- 
ware-Update benötigen, folgendermaßen er- 
kennen: Produktindentifizierung „DVR-104“ mit 
Geräterevision niedriger als „A227“ sowie Pro- 
duktindentifizierung „DVR-103“ mit Gerätere- 
vision niedriger als „1.90“. 

Ist das Update installiert, lassen sich die Vier- 
fach-Medien verwenden, ohne das Laufwerk zu 
beschädigen. Einen Geschwindigkeitsgewinn 
gibt es aber nicht, denn diese Medien beschreibt 
der Mac nur mit einfacher Geschwindigkeit. Es 
ist deshalb sinnvoller, weiterhin Medien mit 
doppelter Schreibgeschwindigkeit einzusetzen, 
wenn das Laufwerk diese Geschwindigkeit 
unterstützt. Einen weiteren Vorteil erhält man 


Updates 


noch durch das Update: Kopiergeschützte oder 
defekte Audio-CDs bleiben nicht mehr wie bis- 
her im DVD-R-Laufwerk hängen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Um nicht versehentlich die 
Beschädigung des DVD-R-Laufwerks zu riskieren, 
sollte man das Update unbedingt installieren. Es ist 
momentan nur für Mac-OS X verfügbar. 

INFO Knowledge-Base Dokument 86130 


PROGRAMME 


Photoshop 7.0.1 


Nach der Installation des Updates rastert 
Photoshop Schriftebenen nur noch dann, 
wenn es wirklich erforderlich ist, speichert TIFF- 
Bilder mit LZW-Kompression korrekt und ver- 
ändert nicht mehr die Farbe Weiß in JPEG-Da- 
teien. Außerdem ist das Programm kompatibler 
zu älteren G4-Rechnern geworden, findet Pro- 
grammkomponenten auch dann, wenn der Na- 
me der Festplatte Sonderzeichen enthält und 
öffnet beim Speichern einer Datei automatisch 
den zuletzt benutzten Ordner. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auf jeden Fall installieren. 
INFO Adobe www.adobe.com/support/down 
Ioads/main.html 


Illustrator 10.0.3 

Das Update verbessert die Zusammenar- 
& beit mit Photoshop 7. So importiert Il- 
lustrator 10 jetzt Photoshop-Bilder, die mit den 
neuen Füllmethoden bearbeitet wurden und ex- 
portiert im Photoshop-Format inklusive korrek- 
ter Glättung und angelegter Slices. Außerdem 
beschleunigt das Update Illustrator und behebt 
Probleme, die beim Drucken aufgetreten konn- 
ten. Vier überarbeitete Pantone-Farbbibliothe- 
ken gehören ebenfalls zu den Neuerungen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Ein sinnvolles Update. 
INFO Adobe www.adobe.com/support/down 
Ioads/main.html 


Microsoft Office v. X 10.1.2 Update 


”] Dieses ist ein Combo-Update, das alle 
A bisher für Office v.X erschienenen Upda- 
tes umfasst. Es behebt ein Problem, das auf 
manchen Rechnern die Installation der Einzel- 
updates verhindert hat. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nur notwendig, wenn sich ei- 
nes der bisherigen Updates nicht installieren ließ 
oder wenn man zukünftig nur eine Update-Datei 
verwalten möchte. 

INFO Microsoft www.microsoft.com/mac/ 
download/OfficeX/OfficeX_1012.asp 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 17. November 2002 


AKTUELL 


EUDORA 5.2 
S Das E-Mail-Pro- 

"| gramm gleicht nun 
Adressen in E-Mails mit 
dem Adressbuch ab, spei- 
chert im Adressbuch Bil- 
der und exportiert Adres- 
sen als vCard. Neu ist 
außerdem die Unterstüt- 
zung für Kerberos sowie 
für sichere SSL-Verbindun- 
gen unter Mac-0S X 10.2. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Es 
spricht nichts gegen das 
Update. Wer eine bezahl- 
te Version hat, die älter 
ist als ein Jahr, muss eine 
Update-Gebühr bezahlen. 
INFO Qualcomm http:// 
eudora.qualcomm.com 


I 
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Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Multifunktionsdrucker 


Wieder frisch in das Geschäft mit multifunktio- 
nalen Tintenstrahlern steigt Epson ein. Und das 
Comeback ist den Japanern gründlich gelun- 
gen, auf unserem Siegertreppchen steht der 
CX5200. Bei diesem Gerät, das auf dem Druck- 
werk des Stylus C82 basiert, lassen sich wie 
beim Brother MFC-590 die vier Tinten einzeln 
tauschen. Zudem bietet der CX5200 einen 
schnellen Scanner, der gute Ergebnisse liefert. 
Das einzige Manko des CX5200 ist, dass die bei- 
gelegte Software zur Bildbearbeitung und 
Schriftenerkennung derzeit nur auf Mac-OS 9 
läuft. Wer einen multifunktionalen Drucker mit 
guter Mac-OS-X-Unterstützung sucht, dem emp- 
fehlen wir die Geräte von HP und Lexmark. mas 


INFO Epson TEL (nur D) 0 18 05/23 41 50 
WEB Www.epson.de 


PREISSENKUINGEN 


Nikon D100 


Mehr als 340 Euro weniger zahlt der Freund 
professioneller Digitalfotografie in diesem Mo- 
nat für die Nikon D100, die wir in Ausgabe 
11/02 (Seite 26) mit einer Note von 1,6 (gut) 
in unsere Bestenliste gehoben 
haben. Schneller Autofo- 
kus, intuitive Software 
für Mac-OS X und sehr 
gute Bildqualität haben 
Macwelt-Autor Dirk EI- 
lenbeck zu dieser Wer- 
tung veranlasst. Auf der 
Negativseite stehen das nicht mitgelieferte Netz- 
teil sowie eine fehlende Firewire-Schnittstelle. 
Im Fachhandel ist die USB-Digitalkamera jetzt 
für rund 2450 Euro zu haben. ds 


ınro Nikon TEL (D) 02 11/9 41 44 44 weg www. 
nikon.de 


Draytek Vigor 2200W 


In der Macwelt-Ausgabe 03/2002 ab Seite 48 
stellten sich sechs Wireless-DSL-Router den kri- 
tischen Augen von Autor Hartmut Könitz. Dray- 
teks Vigor 2200W setzte sich mit der Note 1,8 
(gut) souverän an die Spitze des Testfeldes. Da- 
mals mussten noch rund 560 Euro für diese 
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Hardware angelegt werden, inzwischen ist der 
Preis auf angenehme 350 Euro gesunken - ei- 
ne Ersparnis von stolzen 210 Euro. Deutsches 
Handbuch, vorbildliche Konfiguration per Web- 
Browser sowie der integrierte ISDN-Router spre- 
chen auch heute noch für unseren Testsieger. ds 


InFo Draytek Deutschland 1eL 03 67 38/6 64 34 
weg www.draytek.de 


HP Color Laserjet 5500 dtn 


Wer nach dem um- 
fangreichen A3-Farb- 
laser-Vergleichstest in 
der Macwelt 12/02 
(ab Seite 44) mit dem 
Testsieger von HP lieb- 
äugelte, bekommt jetzt 
noch einen Grund. 
Rund 1350 Euro güns- 
tiger als noch im Vor- 
monat haben wir diesen =. E 


Drucker im Handel gesichtet. 

Die Macwelt spendiert dem Gerät eine Testnote 
von 1,9 (gut) vor allem wegen der guten Druck- 
qualität und der einfachen Bedienung. ds 


ınro Hewlett-Packard teı (nur D) 
01 80/5 32 62 22 weg www.hewlett-packard.de 


ÄNDERUNGEN 


Zum Nachbessern zurück 


Eigentlich sollte in dieser Ausgabe ein Test des 
brandneuen A3-LED-Druckers Oki C9500 er- 
scheinen. Auf den ersten Blick macht das Single- 
pass-Gerät, bei dem auch A3-Übergröße in das 
Papierfach passt und das dank eingebautem Fo- 
to-Densitometer für eine gleich bleibende Farb- 
darstellung sorgt, einen guten Eindruck. Ge- 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachle- 
sen? Dann gehen Sie in unser Heftarchiv auf www. 
macwelt.de. Sie finden es auf der Startseite unter der 
Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. Achtung: 
Bei Testberichten raten wir, sich die Ergebnisse nach 
Datum sortiert anzeigen zu lassen, da in der Regel die 
aktuellen Vergleiche die gesuchten sind. Jeder Down- 
load ist momentan noch für einen Einstiegspreis von 
35 Cent erhältlich, für eine komplette Ausgabe fallen 
5 Euro an. mbi 


trübt wird dieses Bild jedoch von der mitgelie- 
ferten unausgereiften PPD-Datei. Aufgrund un- 
serer Testergebnisse haben die Oki-Program- 
mierer die PPD-Datei überarbeitet und nach ei- 
genen Angaben die von uns festgestellten Män- 
gel beseitigt. Ob das Gerät nun unseren guten 
Ersteindruck bestätigt, zeigt der Test in einer der 
nächsten Macwelt-Ausgaben. mas 


ınro Oki TEL (D) 02 11/5 26 60 weg www.oki.de 


lomega Zip 750 Firewire 


Kurz nach Drucklegung der Macwelt 12/02 er- 
reichte uns die Firewire-Version des bereits ge- 
testeten Zip-750-Laufwerks. Gegenüber der 
USB-2.0-Variante stellen wir keine signifikanten 
Geschwindigkeitsunterschiede fest. Jedoch be- 
nötigt die Firewire-Version kein externes Netz- 
teil, sie erhält ihre Versorgungsspannung über 
den Firewire-Bus. Die Bewertung der USB-Ver- 
sion mit 2,6 (befriedigend) übertragen wir so- 
mit auch auf die Firewire-Variante. cm 


INFO lomega Deutschland 1eı (D) 0 69/95 08 63 59 
WEB www. iomega.de 


Redaktion: Dirk Steiger 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
066666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666660 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld . Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


Bestenlisten 


64 PRODUKTE IN DER BESTENLISTE 


RECHNER 


Desktop-Macs 


k F Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


iMac 64 128/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Prozes- GOOG6O 2,1 gu %*€ (D)1506,€ (A) www.applede 6/02, 5.40 
CD-RW/700 MHz sor für Einsteiger, ohne Apple-Pro-Speaker 1559, CHF 1999 
Power Mac G4Com- Desktop-Rechner Schneller, lauter und günstigster Profi-Mac, 6666 2,1 qu € (D) 2203, € (A) www.apple.de 10/02, 5.36 
bo/2x 867 MHz auch für anspruchsvolle Aufgaben geeignet 2279, CHF 2999 
iMac 64 256/40/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666666 2,3 gu €(D)1855,€(A) www.apple.de 6/02,5.40 
Combo/700 MHz zessor und Combo-Laufwerk 1919, CHF 2499 
eMac 128/40/Com- Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger Mac G6666Ö 2,4 gu € (D) 1321, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
bo/700 MHz für den Bildungsbereich, mehr RAM nötig 1804 
eMac 128/40/Com- Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 66666 2,4 qu € (D) 1391, € (A) www.apple.de 11/02, 5.44 
bo/700 MHz Mac, mehr RAM nötig, frei erhältlich 1439, CHF 1899 
eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Minimal ausgestatteter und günstiger Mac 666660 2,4 qu € (D) 1219, CHF www.apple.de 8/02, 5.34 
ROM/700 MHz für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 1614 
eMac 256/40/Su- Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter und 6666 2,4 qu € (D) 1971, € (A) www.apple.de 11/02, 5.44 
perdrive/800 MHz günstiger Mac, frei erhältlich 2039, CHF 2599 
Power Mac G4 Super- Desktop-Rechner Schneller, lauter und teurer Profi-Mac 666660 2,4 gu € (D) 4175, € (A) www.apple.de 12/02, 5.42 
drive/2x 1,25 GHz für die höchsten Ansprüche 4319, CHF 5699 
iMac 64 256/60/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 666600 2,6 befriedigend %*€ (D)2203,€(A) www.applede 6/02, 5. 40 
Superdrive/800 MHz zessor, 60 GB Platte und DVD-Brenner 2279, CHF 2999 
iMac 128/40/CD- Kompaktrechner Veralteter und spärlich ausgestatteter iMac Ö6G6ÖO 3,2 befriedigend € (D) 999, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 40 
ROM/600 MHz mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, dafür günstig 999, CHF 1399 
Power MacG4Su- Desktop-Rechner Schneller, lauter und im Vergleich zu teurer G666ÖO 3,2 befriedigend € (D) 3131, € (A) www.apple.de 11/02, 5. 44 
perdrive/2x 1 GHz Profi-Mac mit flotter Grafikkarte 3239, CHF 4199 
Mobile Macs 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\TIC, Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Powerbook G4 Mobilrechner Flottes, günstiges und qut ausgestattetes 066666 1,3 sehr gut €(D)2900,€E()  wwwapple.de 4 Neus.36 
Combo/867 MHz Powerbook mit 15,2-Zoll-TFT 3000, CHF 3900 
iBook 12” /CD- Mobilrechner Günstiger und flotter Einsteiger-iBook, 6666 1,4 gut €(D)1275,€(A)  www.apple.de 4 NeuS.36 
ROM/700 MHz jedoch nur mit CD-ROM-Laufwerk 1319, CHF 1700 
iBook 12”/Com- Mobilrechner Gut ausgestattetes und günstiges iBook 6666 1,5 gut € (D) 1736, € (A) wwuw.apple.de 4 Neu S.36 
bo/800 MHz mit Combo-Laufwerk und 12,1-Zoll-TFT 1800, CHF 2300 
iBook 14”/Com- Mobilrechner Vorgängerspitzenmodell des iBook mit 66666 2,1 gut € (D)2551,€(A)  www.apple.de 7/02,5.42 
bo/700 MHz 14-Zoll-TFT und Combo-Laufwerk 2639, CHF 3399 
Powerbook 64 Mobilrechner Schneller mobiler Mac, mit 15,2-Zoll-TFT, 66666 2,1 gut € (D) 4407, € (A) www.apple.de 7/02,5.42 
Combo/800 MHz gute Ausstattung, teuer, Auslaufmodell 4559, CHF 5999 
iBook 14”/Com- Mobilrechner iBook mit Combo-Laufwerk, sein 14-Zoll-IFT 6666ÖÖ 2,8 befriedigend €(D)2087,€(A)  www.apple.de 4 NeuS.36 
bo/800 MHz hat die gleiche Auflösung wie das 12-Zoll-TFT 2160, CHF 2800 

| Server 
Produkt Spezifikation Testurteil Ag Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 666666 2,4 gut Testsieger € (D) 2200, € (A) www.netberry.de 4/02, 5. 58 
240i Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 2276, CHF 3012 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server für min- 666660 3,2 befriedigend %*£(D)3998,€ (A) www.apple.de 9/02, 5.46 
16Hz destens 80 cm tiefe Schränke 4136, CHF 5474 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server, Dual- 6666060 3,4 befriedigend %*€ (D)5399,€ (A) www.applede 10/02, 5. 30 
Dual 1 GHz Prozessor wirkt erst bei großer Last 5586, CHF 7392 


CD- UND DVD-BRENNER 


Pa) Intern: IDE/SCSI 
= Produkt Spezifikation Testurteil HT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 119, € (A) www.plextor.be 4/02, 5.46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 124, CHF 163 
Plexcombo Combo-Laufwerk Derzeit schnellstes Combo-Laufwerk am 6666 1,8 gut € (D) 174, € (A) www.plextorbe 8/02, 5. 44 
20/10/40-12A Markt, schreibt CDs und liest DVDs 180, CHF 239 
Pioneer DVR-AQA DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 666660 22 gut Qualitätstipp € (D) 339, € (A) www.pioneer.de 8/02, 5.44 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 351, CHF 465 
> 
Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 25. November 2002 


MACWELT 112003 25 mm 


Bestenlisten 


CD- UND DVD-BRENNER 


Extern: USB, USB 2.0, Firewire 


Produkt Spezifikation Testurteil UT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Yamaha CRW-F1 DX CD-RW-Brenner Leiser und sehr schneller extener CD-Bren-_ 666666 1,1 sehr gut € (D) 290, € (A) http;//yamaha- 4 Neu S. 30 
Firewire/USB 2.0 ner, kompatibel zu Disc Burner und iTunes 300, CHF 398 it.de 

lomega Firewire- Sehr schneller externer Brenner, gutes 666666 1,2 sehr aut %€(D)209€ (A) www.formac.de 11/02, 5. 28 

CD-RW 40x CD-RW-Brenner Design, Software für Mac-OS 9 dabei 299, CHF 410 

Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 666666 1,9 gut € (D) 240, € (A) www.plextorbe 4 Neu S. 31 

48/24/48U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 249, CHF 329 

Alle Klassen 

Produkt Spezifikation Testurteil UT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. 666666 1,3 sehr gut %* € (D) 2649,€ (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 2599, CHF 3696 

Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 66666 1,6 gut %* € (D) 2449,€ (A) www.nikon.de 11/02, 5.26 
quter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 2499, CHF 3353 

Fujifilm Finepix 3,1-MP-Kamera Sehr gute Auflösung, neutrale Farbwieder-_ G6666O 2,0 gut Testsieger %€(D)569,€(A) www.finepix.de 10/02, 5. 44 

F601 Zoom gabe, optionale Dockingstation erhältlich 549, CHF 780 

Sony DSC-F707 5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjektiv, 66666Ö 2,0 gut Qualitätstipp € (D)1189,€(A) www.sony.de 2/02, 5.58 
quter Bildqualität, Nachtaufnahmefunktion 1230, CHF 1628 

Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Funktionsreiche, leicht zu bedienende Ein- 6666 2,3 gut Preistipp %€(D)259,€(A) www.nikon.de 10/02, 5.44 

2000 steigerkamera mit neutraler Farbwiedergabe 268, CHF 355 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


26 


Produkt Spezifikation Testurteil HT Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon S900 A4-Fotodrucker Sehr schneller Drucker mit sechs einzeln 666666 1,4 sehr gut Testsieger %€(0)399,€E(A) www.canon.de 5/02, 5.50 
wechselbaren Farben. Gute Druckqualität 429, CHF 547 
Epson CX5200 Multifunktions- Druck, scannt und kopiert flott und gut. Bis-_ G6666O 1,5 gut Testsieger € (D) 280, € (A) www.epson.de 4 Neu S. 44 
gerät lang keine komplette Mac-0S-X-Unterstützung 290, CHF 384 

HP Inkjet 22800 A4-Tintenstrahl- Flotter Tintenstrahler mit Postscript, geei-_ G66GGÖ 1,7 gut %*€(D)919,€(A)  www.hp.com/de 7/02, 5.32 
drucker net für kleine Arbeitsgruppen 908, CHF 1259 

Lexmark Z65n A4-Tintenstrahl- Günstiger netzfähiger Tintenstrahler mit 66666 1,8 gut %€(D)203,€(A) www.lexmark.de 7/02, 5. 34 
drucker zwei Papierfächern, gute Druckqualität 210, CHF 278 

HP Colorinkjet _A3+-Tintenstrahl- Druckt bis A3 Überformat in quter Qualität, ÖG6666Ö 2,2 gut %*€(D)489,€(A) www.hp.com/de 3/02, 5.62 

CP 1700 drucker allerdings langsam. Separate Tintentanks 529, CHF 670 

Monochromlaserdrucker 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\T) Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 66666 1,7 gut € (D) 1300, € (A) www.optra.de 1/02, 5.32 

1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1345, CHF 1780 

Seitendrucker Farbe 

Produkt Spezifikation Testurteil la Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

HP Color Laser- A4-Farblaser- Leiser, unkomplizierter Farblaser mit guter (6666 1,4 sehr gut Qualitätstipp € (D) 4950, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5. 50 

jet 4600 hdn drucker Druckqualität und guter Ausstattung 5121, CHF 6777 

HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht erwe- O66660 1,9 gut Testsieger %£(D) 6400,€ (A) www.hp.com/de 12/02, 5. 44 

jet 5500 dtn drucker terbarer Farblaser mit guter Druckqualität 6621, CHF 8763 

DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 

Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\T) Auszeichnung Preis Info Ausgabe 

Apple Airport Wireless DSL- und Komfortabel einzurichtende Wireless-Basis-_ G6O666 1,3 sehr gut *€(D)360,€E(A) www.apple.de 3/02, 5.43 

Basisstation Modem-Router station mit Modem- und DSL-Anschluss 373, CHF 493 

Draytek Wireless DSL/ Wie Vigor 2200 ausgestattet, zudem miteir 66666Ö 1,8 gut Testsieger %€(D)350,€ (A) www.drbott.de 3/02, 5.48 

Vigor 2200W ISDN Router nem zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 363, CHF 480 

Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten- G6666Ö 2,0 gut Preistipp € (D) 62, € (A) www.drbott.de 2/01, 5.54 
Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 65, CHF 85 

Draytek DSL/ISDN-Router DSI- und ISDN-Router mit integriertem DHCP- G6666O 2,0 gut %*€ (0) 220,€ (A) www.drbott.de 12/01, 5.32 

Vigor 2200 Server und Firewall, gut zu installieren 228, CHF 302 

Hermstedt DSL-Modem Reines DSL-Modem ohne Router-Funktionen, G6660Ö 3,0 befriedigend %€(D) 149,€(A)  www.herm 8/02, 5. 40 

Webshuttle DSL hohe Datentransferraten, hoher Preis 155, CHF 204 stedt.de 
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FESTPLATTEN 


Extern 
Produkt 


Dvico Momobay 
[0,92 


Maxtor Personal 
Storage 5000 XT 


Intern 


Spezifikation 
Firewire /USB- 
Leergehäuse 


Firewire-Platte, 
250 GB 


Testurteil 


Schickes Leergehäuse aus Metall, gute 
Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 


Schnelle Festplatte mit extrem hoher Ka- 
pazität und guter Softwareausstattung 


Testwertung 
666666 


666666 


Note 


1,1 sehr gut 


1,1 sehr gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Bestenlisten 


Preis 
€ (D) 119, € (A) 
124, CHF 163 


€ (D) 405, € (A) 
419, CHF 555 


Info 


www.higoto.de 


www.maxtor.com 


Ausgabe 
11/02, 5. 48 


* Neu S. 34 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \ (17) Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Laute, dafür schnelle Festplatte mit großem (66666 1,2 sehr gut Testsieger %*€(D) 180,€(A) www.toshiba.de 11/02, 5.48 
MKA019GAX 40 GB Cache und sehr hoher Schreibrate 187, CHF 247 
Western Digital Ca- 3,5”-IDE-Platte, Schnellste IDE-Platte im Test, sehr hohe 666666 1,3 sehr gut Testsieger %£(0)130,€E(A) www.wdc.com 6/02, 5.48 
viar Special Edition 120 GB Datenrate. Typ: WD 1200 JB. 135, CHF 178 
Seagate Cheetah 3,5”-SCSI-Platte, Schnellste SCSI-Platte. Sehr hohe Dauer- 666666 1,3 sehr gut Testsieger XE(D)465,€(A) www.seagate. 6/02,5.48 
X15 36LP 36,7 GB transferrate, flotte Zugriffszeit, dafür laut 482, CHF 637 com 
PCI und AGP-Grafikkarten 
Produkt Spezifikation Testurteil U Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetried, 666666! 1,3 sehr gut *E€(D)155,€(A)  www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 161, CHF 213 
Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte, die sich speziell 666660 2,0 gut Preistipp € (D) 120, € (A) www.village 11/01, 5.38 
MPDD Plus für den Zweitmonitor eignet 125, CHF 165 tronic.com 

% LCD-Displays 

| Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\Lic Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
liyama 15”-LCD-Display Schickes Display im Slim-Edge-Design, mit O66666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 720, € (A) www.iiyama.de 9/02, 5.50 
AX3835UT quter Bildqualität, auch Hochformat möglich 745, CHF 986 
Apple Cinema 23”-LCD-Display Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 666666 1,4 sehr gut % € (D)4499,€ (A) www.apple.de 6/02,5.32 
HD Display und mit einer sehr guten Bildschärfe 4655, CHF 6160 
LG L1800P 18”-LCD-Display Gut ausgestattetes, höhenverstellbares IF, _ GO666Ö 1,5 gut %*€(D)910,€ (A)  www.lge.de 7/02, 5.54 

Portraitfunktion, Bestnote im Vergleichstest 942, CHF 1246 
liyama 17”-LCD-Display Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und G6666O 1,6 gut %* € (D) 1000,€ (A) www.iiyama.de 7/02, 5.54 
AS4332UT S-video-Eingang, gute digitale Bildqualität 1035, CHF 1370 
Benq 20”-LCD-Display Großflächiges Display mit sehr guter Bil-_—OGOGGGÖ 2,1 gut €(0)2320,€() wwwbengde 4 NeuS.34 
FP 2081 schärfe am digitalen Eingang 2400, CHF 3177 
Sampo 17”-LCD-Display Günstiges Display mit guter Bildschärfe, aber OG666ÖÖ 2,8 befriedigend Preistipp % € (D)500,€E(A) _www.sampo 9/02, 5.50 
PD-80A11 nur mäßige Farbdarstellung und ohne TCO 518, CHF 685 tech.de 
W Röhrenmonitore 

Bi Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung W\Lic} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Eizo Flexscan 21”-Streifen-  High-End-Großbildschirm mit sehr quter 666666 1,0 sehr gut Testsieger €(D)1250,€()  wwweizode 9/01,5.50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung 1294, CHF 1712 
Quatographic 21”-Loch- Kalibrierbarer Lochmaskenmonitor mit 666666 1,4 sehr gut € (D) 1850, € (A) www.quato.de 2/02, 5.50 
Color Station 21 maske Colorimeter, Kalibrier- und Profiliersoftware 1914, CHF 2533 

A Flachbett- und Filmscanner 

mi Produkt Spezifikation Testurteil lan Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666° 1,3 sehr qut Testsieger %*€ (D) 2949, € (A) www.polaroid.de 10/01, 5.82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3051, CHF 4038 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung G6666Ö 2,0 gut Qualitätstiip € (D)1699,E(A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED und Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 1758, CHF 2327 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Scanner mit guter Auflösung. Entfernt 666660 2,1 gut Qualitätstipp ME (D)280,€(A) www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF Staub und Kratzer mit Hilfe eines 294, CHF 384 

Infrarot-Abtasters 

Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung 666660 2,1 gut Qualitätstipp NE(D)430,€ (A) www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo und Staub- und Kratzerentfernung 445, CHF 589 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666660 2,2 aut %*€ (D) 1498,€ (A) www.umax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1550, CHF 2051 


Anmerkung: ' nachgewertet 8/2002, Seite 26 


? nachgewertet 11/2001, Seite 20 
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3D-Modelling/-Animation 


28 


Carrara Studio 2 


, ] Vielschichtige Soft- 
- ı| ware für Modelling, 
Animation und Rendering 


Wertung: 666660 

1,5 gut 
Vorzüge: großer Funktionsum- 
fang und ausgezeichnete Qua- 
lität der Bildausgabe, multipro- 
zessorfähig 


Nachteile: geschlossene Ar- 
beitsoberfläche isoliert den 
Anwender, manche Funktionen 
umständlich zu erreichen 


Alternativen: Bryce, Cinema 
4D, Strata Studio, Vue d’esprit 
Preis: € (D) 521, € (A) 539, 
CHF 764 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac 05 
8.1 oder höher, Mac 05 X 10.1, 
Power Mac G3 ab 266 MHz, 
128 MB RAM 
Info: Softline 
TEL (D) 07 81/92 93-222 
WEB www.softline.de 
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Carrara Studio 2 
3D-Modelling/-Animation 


+ EOVIA HAT die 3D-Modelling- und Anima- 
tionssoftware Carrara Studio für Mac-OS X op- 
timiert und zugleich eine ansehnliche Reihe 
neuer Funktionen hinzugefügt. Neu sind — ne- 
ben der Unterstützung von Hardware-basiertem 
OpenGL-Rendering - der Softwarerenderer für 
die Ausgabe von Einzelbildern und Filmen so- 
wie die Animation von Figuren über Skelette. 
Weiche Körper erschafft man mit „Subdivision- 
Modelling“. Funktionen, die auf raffinierte 
Weise physikalische Effekten nachahmen, si- 
mulieren die Interaktion von Körpern mit ver- 
schiedenen Materialien sowie die Schwerkraft. 


Die Eigenschaften der Objekte 


Startet man die Version 2 von Carrara Studio 
zum ersten Mal, fällt das komplett überarbeite- 
te Modul zur Figuren- und Charakteranimation 
ins Auge, das die Steuerung von Figuren durch 
ein Skelett aus Knochen erleichtert. Dort plat- 
ziert man die Figur, die man animieren möchte, 
in einer 3D-Szenerie und erstellt mit dem Werk- 
zeug „Bone“ innerhalb der Figur ein passendes 
Skelett mit allen nötigen Gelenk- und Verbin- 
dungspunkten. Über das Menü „Skinning“ ver- 
bindet man anschließend Figur und Skelett. Mit 
Hilfe inverser Kinematik lassen sich die Körper- 
teile in Bewegung setzen, die Details justiert 
man in einem interaktiven Dialog, der es er- 
laubt, einmal optimierte Einstellungen zu spei- 
chern. Die Merkmale für Gelenke oder „Ein- 
schränkungen“ zieht man während der weite- 
ren Bearbeitung mit der Maus aus dem „Brow- 
ser“ auf die einzelnen Gelenke und begrenzt sie 
so auf den natürlichen Bewegungsspielraum. 
Der neue Rendermodus „Global Illumina- 
tion“ ermöglicht es erstmals, die Effekte von in- 
direktem oder diffusem Licht sowie glühende 
Objekte sichtbar zu machen. In Zusammenar- 


beit mit dem überarbeiteten „Sky-Editor“ ent- 
stehen ausgesprochen hochwertige Bildergeb- 
nisse. Zusätzlich kann man spezielle Lichtbre- 
chungen und -bündelungen in Glaskörpern oder 
auf Metalloberflächen, so genannte „Caustics“, 
in die Bildberechnung mit einbeziehen. 

„Subdivision-Modelling“, die Verformung 
eines Objektes über ein editierbares Referenz- 
gitter, erlaubt, grobe Polygonmodelle zu bear- 
beiten und zu verfeinern. In der Palette „Eigen- 
schaften > Polygonnetz“ definiert man die Ein- 
stellungen sowie den Grad der Glättung. 

Spannend werden Animationen durch Phy- 
siksimulationen wie Anziehungskraft, gerichte- 
te Kraft, Dämpfung, Verwindungskraft und Strö- 
mungskraft. Objekte, die sich nach diesen Kräf- 
tesimulationen verhalten sollen, bearbeitet man 
über die Eigenschaften-Palette im Bereich „Be- 
wegung > Transformieren“ sowie unter „Effek- 
te“. Dort legt man Verhaltensweisen fest, bei- 
spielsweise Karton, Lehm, Eis, Metall, Plastik, 
Gummi oder Holz. Eigenen Kreationen auf Ba- 
sis dieser Grundformen steht nichts im Wege. 

Neben kleineren Verbesserungen, wie der 
Verwendung größerer Landkarten im Terrain- 
editor und der Unterstützung freier Partikel im 
Partikelsystem lassen sich mit dem separat er- 
hältlichen Plug-in Vector-Style alle Carrara-Ani- 
mationen in den Formaten Adobe Illustrator, 
Flash oder SVG exportieren. 


Fazit 


Die Version 2 von Carrara bietet mit einem sehr 
guten Preis-Leistungsverhältnis einen ansehn- 
lichen Einstieg in die Welt der 3D-Gestaltung 
und Animation. Solch ein Funktionsumfang ist 
normalerweise nur in Programmen zu finden, 
die in deutlich höheren Preisregionen angesie- 
delt sind. Allerdings bremst uns die geschlosse- 
ne Programmoberfläche unter Mac-OS X etwas 
aus, da sich das Dock nicht mehr aktivieren 
lässt, was einen Wechsel zu einem anderen Pro- 
gramm schwierig macht. nn/wm %* 


Info | Das ist neu 


- Globale Illumination 
- Caustics 


- Bones für Charakter- 
animation 


= OpenGl-Unterstützung 
= Subdivision-Modeller 


= Physiken für Kollisionen 
oder Gravitation 


Lichteffekte Das neue 
Render-Modul von Carrara 
sorgt mit „Global-Illumina- 
tion” für hervorragende 
Bildergebnisse. 


Datenbank-Entwicklungsumgebung 


4D 6.8.1 


Er Professionelles 

- 4) Datenbanksystem 
mit großer Leistung und 
mächtigen Werkzeugen 


Wertung: 666666 

2,4 gut 
Vorzüge: umfangreiche und 
leistungsfähige Entwicklungs- 
werkzeuge, flexible Gestal- 
tungsmöglichkeiten, ausführli- 
che Dokumentation 


Nachteile: wenig Neuerungen, 
nur für professionelle Daten- 
bankentwickler 


Alternative: Filemaker 


Preis: Standard/Entwicklerver- 
sion € (D + A) 290/790, 
CHF 580/1580, Update von 
6.7 e (D + A) 150/390, 
CHF 300/780 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: min- 
destens G3-Prozessor, ab Sys- 
tem 9.1 mit CarbonLib 1.4 (1.5 
empfohlen) oder Mac-OS X 
10.1, 64 MB RAM (128 MB RAM 
bei Mac-OS X) 


Info: 4D TEL (D) 0 81 65/ 
9 51 90 WEB www.de.4D.com 


Benutzermodus Für 
die Grundfunktionen 
Daten eingeben, su- 
chen und sortieren 
von Datensätzen 
steht der Benutzer- 
modus bereit. 


® 


AD 6.8.1 


Datenbank-Entwicklungsumgebung 


+ 4D (4TH DIMENSION) war die erste Da- 
tenbank mit grafischer Oberfläche und lange 
Jahre auch das einzige relationale System für 
den Macintosh. Mit Version 6.8 liegt sie nun 
auch für Mac-OS X vor. 4D kennt drei unter- 
schiedliche Arbeitsumgebungen. Die Entwick- 
lung einer Datenbank beginnt im Design-Mo- 
dus, die Grundfunktionalität für die anschlie- 
ßenden Tests stellt der Nutzermodus bereit. Die 
fertigen Anwendungen laufen schließlich im 
Runtime-Modus, auch Endanwendermodus ge- 
nannt. Während der Entwicklungsphase ist ein 
Wechsel zwischen den Umgebungen jederzeit 
problemlos möglich. 


Editoren für den Designmodus 


Nicht nur die Gestaltung anwendungsspezifi- 
scher Nutzeroberflächen, sondern auch die Fest- 
legung der Datenbankstruktur sowie die Aus- 
stattung mit spezieller Funktionalität erfolgen 
im Design-Modus. Dieser beinhaltet ein System 
von Editoren. So ermöglicht der Struktur-Editor 
das Anlegen von Tabellen und Datenfeldern so- 
wie die Definition von Beziehungen zwischen 
den einzelnen Tabellen. Der Passwort-Editor 
vergibt Zugriffsberechtigungen über ein Kenn- 
wortsystem. Der Formular-Assistent unterstützt 
bei der Gestaltung unterschiedlicher Bildschirm- 
Masken oder Seiten für die Druckausgabe. Über 
eine Pascal-ähnliche Programmiersprache lässt 
sich die Grundfunktionalität von 4D mit über 
700 Befehlen erweitern. Das Anwendungsge- 
biet der damit erstellten Funktionen, Methoden 
genannt, erstreckt sich von einfachen Berech- 
nungen bis hin zur Steuerung komplexer An- 
wendungsabläufe. Ein integrierter Debugger 
hilft bei der Fehlersuche. Der Explorer, ein frei 
bewegliches Fenster, gestattet schnellen Zugriff 
auf alle Objekte einer Datenbank (einschließ- 
lich der Methoden) über ihre Editoren. 

Bei der Ausstattung mit geballter Entwick- 
lungs-Funktionalität ist allerdings der Bedie- 
nungskomfort auf der Strecke geblieben. So las- 
sen sich einmal definierte Tabellen und Daten- 
felder zwar umbenennen, aber nicht löschen. 
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Auch ist die Reihenfolge der Datenfelder einer 
Tabelle im Struktureditor fest zementiert. 
Schmerzlich vermissen wir eine Zoomfunktion 
beim Formulardesign. Und entschieden zu klein 
sind die leider nicht abreissbaren Farbpaletten. 

Für den Test eines Designs stellt der Benut- 
zermodus die notwendigen Grundfunktionen 
zur Dateneingabe, zum Suchen und zum Sor- 
tieren zu Verfügung. Weiterhin erlaubt er das 
Im- und Exportieren von Daten sowie das Er- 
stellen und Drucken von Berichten. Der Runti- 
me-Modus nutzt die 4D-Umgebung, verwendet 
aber speziell für die jeweilige Anwendung kon- 
zipierte Komponenten wie Menüsystem, Bild- 
schirmdesign oder Methoden. 

4D ist als Standardausgabe und als Ent- 
wicklerversion verfügbar, Anwendungsentwick- 
lungen sind mit beiden Varianten möglich. Die 
Entwicklerversion beinhaltet neben Plug-ins wie 
4D Write zur Textverarbeitung oder 4D Draw 
für die Erstellung von Vektorgrafiken einen 
Compiler, der den Ablauf von Funktionen er- 
heblich beschleunigt und darüber hinaus Me- 
thoden gegen Einblick schützt. Er ist noch nicht 
carbonisiert, Mac-OS-X-Applikationen lassen 
sich damit aber erstellen. Weiter beinhaltet die- 
se Version zusätzliche Hilfsmittel wie 4D Tools 
zum Analysieren und Reparieren beschädigter 
Datenbanken, 4D Backup zur Datensicherung 
oder den Web Assistant zur Erstellung dynami- 
scher HTML Seiten. 

Von einigen wenigen Verbesserungen und 
Bug-Fixes abgesehen besteht die wesentliche 
Neuerung von Version 6.8 in der Portierung auf 
Mac-OS X. Dies ist gut gelungen, die Datenbank 
arbeitet unter Mac-OS X 10.2 so schnell wie un- 
ter Mac-OS 9. Allerdings hat 4D die Gelegenheit 
verstreichen lassen, den Design-Modus bei der 
Portierung mit mehr Komfort auszustatten. 


Fazit 


Die ernorme Leistungsfähigkeit von 4D erfor- 
dert einen erheblichen Aufwand an Einarbei- 
tung. Daher empfiehlt sich die Software als 
Werkzeug für den professionellen Entwickler 
zur Erstellung komplexer Datenbank-Anwen- 
dungen. Das Update auf Version 6.8 empfiehlt 
sich wegen der geringen Anzahl an Neuerungen 
nur für Anwender von Mac-OS X. hg %* 


Info | Das ist neu 


Version 6.8 
= Mac-0S-X-Unterstützung 


Kontextmenü „Anzeigen“ 
im 4D-Methodeneditor 


- Angepasste Währungs- 
formate 


= Neue und geänderte 
Befehle 


- Neue Konstanten 

Version 6.8.1 

- Quartz-Unterstützung 

- Pulsierende Schaltflächen 

- Spezifische Stilvorlagen 
für Mac-0S X 

- Neue Befehle zur Druck- 
verwaltung 


Struktur Der Struk- 
tur-Editor bietet eine 
vollständige Über- 
sicht der Datenbank- 
struktur. 
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Firewire /USB-2.0-CD-Brenner 


Yamaha CRW-F1 DX 


Sr Sehr schneller und 
- \| kompatibler exter- 
ner Allround-Brenner 


Wertung: 666666 


1,1 sehr gut 


Vorzüge: extrem hohe Schreib- 
und Lesegeschwindigkeit, hohe 
Schreibrate bei CD-RWs, leiser 
Betrieb, da ohne Lüfter, hohe 
Kompatibilität 

Nachteile: externes Netzteil, 
unter Mac-OS 9 nur USB 1.1 
möglich 

Alternative: Iomega 40/12/48 
Firewire 

Preis: € (D) 290, € (A) 300, 
CHF 398 


Technische Angaben 


Geschwindigkeit: 44fach CD-R, 
24fach CD-RW, 44fach CD-ROM 


Schnittstellen: 2x Firewire, 1x 
USB 2.0 


Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 9.1, Mac-05S X 10.1.5, 
Power Mac mit Firewire oder 
USB-Anschluss 


Info: Yamaha über Comline 
TEL (D) 04 61/7 73 03 30 
WEB www.comlinehq.de 


Te 


Yamaha CRW-F1 DX 
Firewire/USB-2.0-CD-Brenner 


+ NEUE WEGE beschreitet Yamaha mit dem 
CRW-F1 DX. Der externe CD-Brenner verfügt 
über zwei Firewire-Schnittstellen in Kombina- 
tion mit einem USB-2.0-Port. Dadurch ist das 
Gerät für alle Eventualitäten, ob Mac oder PC, 
gerüstet. Da USB 2.0 zudem abwärtskompati- 
bel zu USB 1.1 ist, kann man den Brenner auch 
an ältere Macs anschließen, die noch nicht über 
Firewire verfügen. Allerdings sinkt in diesem 
Fall die maximale Schreibgeschwindigkeit auf 
4fach und die Lesegeschwindigkeit auf 6fach. 

Beim Gehäuse-Design haben sich die Inge- 
nieure stark an Apples Quicksilver-G4-Macs an- 
gelehnt, Farbe und Formgebung passen gut zu 
den aktuellen Macs. Als Nachteil empfinden wir 
jedoch das externe Netzteil, das einen weiteren 
Beitrag zum unübersichtlichen Kabelwust un- 
ter dem Schreibtisch leistet. Dafür verzichtet das 
Gerät auf einen internen Lüfter, was gestressten 
Anwenderohren zu Gute kommt. 

Der Brenner schreibt mit maximal 44facher 
Geschwindigkeit. Yamaha benutzt hier über die 
gesamte CD hinweg das CAV-Verfahren, die Ro- 
tationsgeschwindigkeit bleibt also immer kon- 
stant. Das führt allerdings dazu, dass der Re- 
korder die volle 44fache Geschwindigkeit erste 
gegen Ende eines Brennvorganges erreicht, 
Er startet mit lediglich etwa 20facher Ge- 


kunden schneller. Mit fünf Minuten und 39 Se- 
kunden inklusive Verify-Vorgang hält er derzeit 
den Macwelt-intern gemessenen Rekord. 


Bilder auf CDs malen - DiscT@2 


Als derzeit einziger CD-Brenner unterstützt der 
CRW-F1 den so genannten DiscT@2 (sprich 
„Disktättu“) Modus. Hier „malt“ der Laser Bil- 
der und Text auf die unbenutzten Stellen einer 
CD-R. Man kann dies zum Beschriften von Roh- 
lingen benutzen oder eine solch gravierte CD 
als interessantes und individuelles Weihnachts- 
geschenk vergeben. Die beiliegende Software 
Toast Lite 5.1.6 unterstützt diesen Modus. 
Mittels eines ebenfalls beiliegenden Layout-Pro- 
gramms erstellt und speichert man die Be- 
schriftung einer DiscT@2-CD in wenigen Mi- 
nuten. Im Test funktioniert der Vorgang rei- 
bungslos (siehe Foto) und unsere erste mit dem 
Mac erzeugt DiscT@2-CD liegt nach etwa 10 
Minuten vor. Die Sichtbarkeit der Grafiken 
hängt jedoch stark von dem verwendeten Farb- 
stoff des Rohlings ab. Am besten erkennt man 
die Bilder auf dunkelblauen CD-R-Medien. 


Fazit 


Yamahas CRW-Fl ist ein echter Allrounder. In 
punkto Geschwindigkeit hängt er derzeit alle 
Mitbewerber ab. Die sehr gute Softwareunter- 
stützung durch Toast 5.1 Lite und die gute Kom- 
patibilität zu Disc Burner und iTunes unter Mac- 
OS X führen zu unserer Empfehlung. cm % 


schwindigkeit. Im Vergleich zu aktuellen 
48fach-Brennern ist dies jedoch kein 
Nachteil, wie wir im Praxistest feststellen. 
Für den reinen Schreibvorgang unserer 
Test-CD-R benötigt der CRW-Fl lediglich 
acht Sekunden länger als sein Konkurrent 
von Plextor (siehe unten stehender Test), der 
mit 48facher Geschwindigkeit schreibt. Inklu- 
sive Verify ist der Yamaha-Brenner sogar drei Se- 


Bilder auf CD Mit dem 
DiscT@2-Modus „malt“ 
der Yamaha-Brenner 
Texte und Grafiken auf 
die Datenseite einer 
CD-R. Selbst Graustufen 

bildet das Gerät ab. 


ER Geschwindigkeitsvergleich | Yamaha CRW-F1 DX gegen Plexwriter 48/24/48 U 
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Laufwerk (D-Brennen |CD-Brennen | Leserate Leserate Leserate Au- | Zugriffszeit 
ohne Verify | mit Verify CD-R CD-RW dio-Import 

Einheit in Min:Sek in Min:Sek in MB/s in MB/s in xfach inms 

Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser < besser 

Plexwriter 48/24/48 | mm 2:55 | mm 5:12 | mm 4,51 | 479 m 21 m 112,5 

Yamaha CRW-F1 DX | ME 3:03 | mm 5:39 | mm 5,10 | Mm 5,09 | mm 28 | mem 158,1 


USB-2.0-CD-Brenner an 


Plexwriter 48/24/48 
USB-2.0-CD-Brenner 


+ DER USB-2.0-ANSCHLUSS setzt sich immer 
mehr durch. Zumindest bei den Peripheriege- 
räteherstellern findet man immer mehr USB- 
2.0-Geräte. Manche bieten sogar Kombinatio- 
nen aus Firewire- und USB-2.0-Anschlüssen an. 
Zwar setzt Apple USB-seitig immer noch auf die 
Version 1.1, doch mittels einer Steckkarte kann 
man jeden PCI-Mac leicht auf USB 2.0 aufrüs- 
ten. Voraussetzung ist jedoch Mac-OS X, da pas- 
sende Treiber für Mac-OS 9 nicht existieren und 
wohl auch nicht mehr entwickelt werden. 

Der Plexwriter 48/24/48 U ist für den Mac- 
Anwender in zweifacher Hinsicht interessant. 
Zum einen liefert er mit 48facher Brennge- 
schwindigkeit die derzeit höchste Schreibrate 
auf dem Markt und zum anderen ist dieser 
Brenner in der Lage, die neuen Ultra-Speed-CD- 
RW-Medien zu brennen. Dabei erreicht er 24fa- 
che Schreibgeschwindigkeit. Standardmäßig 
liest der Brenner CD-ROM-Medien mit 40facher 
Geschwindigkeit. Um auf 48fache Lesege- 
schwindigkeit zu kommen, muss man die Aus- 
wurftaste länger als drei Sekunden gedrückt 
halten. Der Unterschied ist jedoch kaum mess- 
bar, zumal das Gerät bei Lesefehlern automa- 
tisch wieder auf 40fache Geschwindigkeit zu- 
rückschaltet, und Lesefehler treten bei 48facher 
Geschwindigkeit ziemlich häufig auf. 


High-Speed im Praxistest 


Die Ergebnisse aus dem Macwelt-Testcenter be- 
stätigen dem Plextor seine theoretische hohe 
Geschwindigkeit auch in der Praxis. Unsere 
randvolle Test-CD-R beschreibt das Gerät in we- 
niger als drei Minuten. Das ist Rekordzeit. In- 
klusive Verify bleibt der Brenner knapp unter 
sechs Minuten, auch dies ist eine sehr gute Zeit. 
Ein Manko: Weder unter Mac-OS 9 noch 
unter Mac-OS X arbeiten Disc Burner oder iTu- 
nes mit dem Plextor zusammen. Man benötigt 
zusätzlich die Brennsoftware Toast 5, die leider 
nicht im Lieferumfang enthalten ist. Auch wenn 
man dies nicht dem Brenner selbst anlasten 
kann, ist es ein Ärgernis, das der Hersteller 
durch Initiative bei Apple beheben könnte. 


Fazit 


Mit 48facher Schreibgeschwindigkeit ist der 
Plexwriter einer der schnellsten USB-Brenner 
am Markt. Fans von CD-RW-Rohlingen kommen 
mit den neuen Ultra-Speed-Medien auf eine be- 
achtliche 24fache Geschwindigkeit. cm % 


Plexwriter 


Er Sehr schneller ex- 
- ı terner USB-Brenner 
ohne Mac-Software 


Wertung: 666660 

1,9 gut 
Vorzüge: extrem hohe Schreib- 
und Lesegeschwindigkeit, hohe 
Schreibrate bei CD-RWs, leiser 
Betrieb (kein Lüfter) 


Nachteile: nicht kompatibel zu 
Disc Burner und iTunes 


Alternativen: Iomega 
40/12/48 Firewire 
Preis: € (D) 240, € (A) 249, 
CHF 329 

Technische Angaben 
Geschwindigkeit: 48fach CD-R, 
24fach CD-RW, 48fach CD-ROM, 
Schnittstellen: USB 2.0 
Systemanforderungen: ab 


Mac-05 X 10.1.5, Power Mac 
mit USB-Anschluss 


Testergebnisse: siehe Tabelle 
Seite 30 unten 


Info: Plextor 
TEL 00 32/2/7 25 55 22 
WEB www.plextor.de 
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A4-Flachbettscanner 


Scanjet 5500c 


u vielseitiger und 

- 4 schneller Scanner, 
der aber weniger für Dia- 
scans geeignet ist 


Wertung: 666600 
3,0 befriedigend 


Vorzüge: bequemer Stapelscan 
von Standard-Papiervorlagen, 
gute Software-Austattung, kur- 
ze Scanzeiten 


Nachteile: unter Mac-OS X 
(10.2.2) nicht optimal funktio- 
nierende Software, schlechte 
Scanergebnisse bei Dias 


5 


Alternativen: Canoscan 5000F, 
Epson Perfection 2400 Photo 
Preis: € (D) 370, € (A) 383, 
CHF 507 

Testergebnisse 
Scanzeiten: Vorschau DIN AA: 
9 Sekunden, Feinscan DIN A4 in 
300 ppi: 65 Sekunden, 
Feinscan Kleinbilddia in 2400 
ppi: 52 Sekunden 

Technische Angaben 
Bildsensor: sechszeilige CCD 
Abtastrate: 2400 x 2400 ppi 
Farbtiefe intern/extern: 
48 oder 24/48 Bit 


Schnittstelle: USB 2.0 
(kompatibel zu Apples USB- 
Schnittstelle) 
Systemanforderungen: ab 
Mac-05 9.1 oder Mac-0S X 10.1 


Info: Hewlett-Packard 
TEL 01 80/5 32 62 22 
WEB www.scanjet.com 


Fast-Allrounder Für Auf- 
sichtvorlagen eignet sich 
der Scanjet 5500c gut, 
aber bei Dias wie bei der 
hier abgebildeten Mac- 
welt-Testvorlage gibt es 
Qualitätsabstriche. 
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Scanjet 5500c 


A4-Flachbettscanner 


+ IM ZEITALTER DER Digitalfotografie gera- 
ten herkömmliche Flachbettscanner immer 
mehr in den Hintergrund. Kein Wunder, denn 
die alten Familienfoto-Schätzchen aus dem 
Schuhkarton dürften die meisten Anwender in- 
zwischen schon digitalsiert und auf CDs oder 
anderen Massenspeichern archiviert haben. Für 
die Hersteller von Flachbettscannern wird die 
Jagd nach Neukunden daher immer schwieri- 
ger und man muss sich schon etwas Besonderes 
einfallen lassen, wenn man sich mit seinen Pro- 
dukten von der großen Masse der Billigscanner 
abheben will. 


Automatik und Tastenspiel 


Das Besondere am HP Scanjet 5500e ist sein 
automatischer Fotoeinzug, mit dem man meh- 
rere Aufsichtvorlagen automatisch nach einan- 
der erfassen kann. Ein Transportmechanismus 
zieht die Vorlagen vom Stapel ein und scannt 
sie nach den vom Anwender vorgegebenen Ein- 
stellungen. Im Lieferumfang ist zudem ein ex- 
terner Transparenzadapter enthalten, mit dem 
das Gerät auch Kleinbilddias einliest. Dieser 
Adapter kommt auch bei anderen Scannern von 
Hewlett-Packard zum Einsatz. Nachteilig hier- 
bei ist jedoch der zusätzlich auf dem Schreib- 
tisch benötigte Platz sowie die bescheidene 
Scanqualität bei Durchsichtvorlagen. Auch der 
Umgang mit den Vorlagenhaltern gestaltet sich 


umständlich. Der Scanjet 5500c weist eine statt- 
liche Anzahl an Scanbuttons auf. Neben fünf 
Knöpfen für Scannen, Kopieren, Scannen direkt 
ins Web beziehungsweise E-Mail oder für die 
HP-eigene Archivierung auf Datenträger stehen 
auch separate Bedienelemente für das Einstel- 
len der Kopienanzahlen und die Wahl zwischen 
Farb- oder Graustufenkopie bereit. Jedoch stö- 
ren uns im Testverlauf einige Programmabstür- 
ze unter Mac-OS X. Sie treten vor allem dann 
auf, wenn man an den ab Werk vorgegebenen 
Grundeinstellungen etwas verändern möchte. 
Unter Mac-OS 9.1 verhält sich der Treiber da- 
gegen im Test deutlich stabiler. 

Erfreulich schnell ist die Einsatzbereitschaft 
des Scanners. Ruft man den Scannertreiber auf, 
erhält man bereits nach wenigen Sekunden ei- 
ne brauchbare Vorschau der Vorlagen. Die Bild- 
schärfe bei Durchsichtvorlagen lässt jedoch zu 
wünschen übrig. Bei Aufsichtvorlagen kann sich 
der HP-Scanner besser behaupten und erweist 
sich als sehr vielseitig einsetzbarer Bildabtaster. 
Allerdings passt er eher in die Büroumgebung 
als auf den Schreibtisch eines Anwenders, der 
hauptsächlich fotografische Vorlagen in guter 
Qualität digitalisieren will. 


Fazit 


Wer den HP-Scanner unter Mac-OS X einsetzen 
und Dias digitalisieren will, sollte auf bessere 
Treiber warten. Für alle anderen Aufgaben zeigt 
er sich als vielseitiger, schneller und vor allem 
im Bürobereich geeigneter Scanner. ms % 


Schärfemangel 

Vor allem die mangeln- 
de Bildschärfe und die 
geringe Tiefenzeich- 
nung machen sich bei 
Durchsichtvorlagen 
negativ bemerkbar. 


Palm Tungsten T 


E Praktischer und 

- ı| leistungsfähiger 
Organizer mit Farbdisplay 
und Bluetooth-Technik 
Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: handlich, kompakt, 
hohe Geschwindigkeit, ge- 
wohnt einfache Bedienung, 
zeitgemäße Display-Auflösung 
Nachteile: vergleichsweise we- 
nig Speicher, keine integrierten 
Multimedia-Funktionen, kein 
GSM/GPRS-Modul 


Alternativen: Sony Clie PEG- 
T1675C, Handspring Treo 270 


Preis: € (D) 600, € (A) 621, 
CHF 822 
Technische Angaben 


Prozessor: Texas Instruments 
OMAP 1510, 144 MHz 


Speicher: 16 MB 


Display: 320 x 320 Pixel, 16 Bit 
Farbtiefe 

Anschlüsse: Palm Universal 
Connector, Irda, Bluetooth 
Erweiterbarkeit: SD- und MMC- 
Cards 

Systemanforderungen: Mac-OS 
9.1 oder Mac-0S X 10.1.2 


Info: Palm TEL (D) 0 69/92 03 
21 81 WEB www.palm.com/de 


Handheld-PC | Festplattengehäuse mit Card-Reader 


Palm Tungsten T 
Handheld-PC 


+ ENDLICH SCHLIESST PALM die Perfor- 
mance-Lücke, die zwischen Palm-OS und Po- 
cket-PC klafft - zumindest beinahe. Während 
High-End-Palms bisher mit maximal 33 MHz 
CPU-Takt liefen, bringt es der Prozessor des 
Tungsten T auf 144 MHz. Die höhere Taktung 
sorgt dafür, dass Benchmark-Programme dem 
Neuling rund fünfmal mehr Leistung attestie- 
ren als dem bisherigen Topmodell Palm m515. 

Viel augenfälliger als der Leistungsschub ist 
jedoch das neue reflektive Farbdisplay. Dessen 
Auflösung beträgt nunmehr 320 mal 320 Pixel 
und schließt somit zu den Bildschirmen der 
Palm-OS-PDAs von Sony auf. Die Hintergrund- 
beleuchtung funktioniert gleichmäßig und bie- 
tet eine ausreichende Helligkeit. 

Vollkommen unauffällig ist das integrierte 
Bluetooth-Modul. Weder ein Blinklämpchen 
noch ein Schriftzug deutet auf die Anwesenheit 
dieser Funktechnologie hin. Pures Understate- 
ment, denn in unserem Test nimmt der Tungs- 
ten T problemlos mit einem Powerbook wie 
auch mit diversen Mobiltelefonen Kontakt via 
Kurzstreckenfunk auf. 


Kleiner und leichter 


Trotz der neuen Technologien ist der Tungsten 
T gegenüber dem m515 um einen Zentimeter 
kürzer. Das Kunststück gelingt, indem die Graf- 
fiti-Schreibfläche unter einer ausziehbaren Ab- 
deckung verschwindet, deren Oberseite die 
Schnellwahltasten und der erstmals verwende- 
te Fünf-Wege-Navigationsschalter zieren. 

Die Software-Ausstattung des neuen Edel- 
Palm ist üppig. Mehr als ein Dutzend zusätz- 
licher Programme liegt auf einer Zusatz-CD bei. 
Darunter auch die Office-Lösung Documents- 
To-Go in der aktuellen Version 5.0. 

Bleibt nur ein Wermutstropfen: Ein von vie- 
len Palm-Fans herbei gesehntes GSM/GPRS-Mo- 
dul für mobile Datenübertragung und um den 
PDA zum ganz normalen Telefonieren zu ver- 
wenden, ist in dieses Modell nicht integriert. Da 
bleibt dem Hersteller Palm noch Raum für wei- 
tere Neuvorstellungen. 


Fazit 


Palm schließt mit dem Tungsten T technologisch 
zu den Clies von Sony auf. Handling, Darstel- 
lung und Geschwindigkeit lassen keine Wün- 
sche offen. Nur die drahtlose Internet-Verbin- 
dung per GSM/GPRS vermissen wir. mak % 


Datafab X-Drive 


Festplattengehäuse mit Card-Reader 


%# EXTERNE MASSENSPEICHER mit hoher 
Kapazität erfreuen sich wachsender Beliebtheit. 
Firewire- und USB-Platten gehören längst zum 
Alltagsbild eines durchschnittlichen Mac-An- 
wenders. Vom MP3-Player iPod einmal abgese- 
hen, gehen diese Geräte bislang jedoch nicht 
über die Funktionen eines reinen Datenspei- 
chers hinaus. Das X-Drive von Datafab schlägt 
hier einen neue Richtung ein. Es ist ein USB- 
Festplattengehäuse mit integriertem Multi-Kar- 
tenleser. Auch ohne eingebaute Festplatte kann 
man das unscheinbare Plastikgehäuse als Lese- 
gerät für Speicherkarten benutzen. 


Notebook-Platte selber einbauen 


Nach dem Einbau einer 2,5-Zoll-Festplatte wird 
es zum mobilen Datenspeicher. Ein Akku ist in- 
tegriert. Per Knopfdruck überträgt das Gerät 
den Inhalt von Speicherkarten auf das Lauf- 
werk. Besonders Digitalfotografen bekommen 
so einen nützlichen Datenspeicher für den Ur- 
laub oder unterwegs, wenn man ohne Compu- 
ter auskommen muss. Das X-Drive versteht sich 
mit Speicherkarten der Typen Compact Flash 
II (auch IBMs Microdrive), Smartmedia, Me- 
mory Stick, Secure Digital und Multimedia- 
Chip. Über eine USB-1.1-Schnittstelle lassen 
sich die Daten jederzeit auf den Mac übertra- 
gen, aber auch der direkte Transfer von einer 
Speicherkarte auf den Computer ist möglich. 

Damit das Gerät selbstständig Daten von ei- 
ner Speicherkarte auf die interne Festplatte ko- 
pieren kann, muss man diese als DOS-Volume 
(FAT 12, 16 oder 32) einrichten. Unter Mac-OS 
X übernimmt dies das Festplattendienstpro- 
gramm, unter Mac-OS 9 benötigt man zusätzli- 
che Software wie Formatter Five oder Harddisk 
Toolkit. Damit Mac-OS 9 die Festplatte moun- 
tet, benötigt das klassische System einige Trei- 
ber, die im Lieferumfang enthalten sind. Unter 
Mac-OS X 10.2.x ist dagegen keine zusätzliche 
Installation notwendig, dafür ist die Transfer- 
rate unter Mac-OS 9 etwas höher und stabiler. 
Im Test stellen wir nicht reproduzierbare Ab- 
brüche von Kopiervorgängen bei großen Da- 
teien unter Mac-OS X fest. 


Fazit 


Für Fotografen ist das Gerät ein praktischer und 
beliebig ausbaubarer mobiler Datenspeicher. 
Gegenüber Konkurrenzprodukten ist das X-Dri- 
ve eine sehr preisgünstige Alternative.sw % 


Datafab X-Drive 


S Praktisches USB- 
- 4 Gehäuse für univer- 
sellen Einsatz, aber mit 
langsamem USB-1.1-Port 
Wertung: 666666 

2,0 gut 
Vorzüge: preiswerter, mobiler 
Datenspeicher für Fotografen 


Nachteile: keine Festplatte im 
Lieferumfang, langsamer USB- 
Bus, problematisches Verhalten 
unter Mac-0S X 


Alternative: Image Tank 


Preis: € (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 


Technische Angaben 


Lieferumfang: USB-Kabel, Tra- 
getasche, Ladegerät, Treiber-CD 


Maße in cm (BXHXT): 13 x 
7,5x 2,5 

Gewicht: 290 Gramm (inklusive 
Festplatte) 


Systemanforderungen: Power 
Mac mit USB-Schnittstelle, ab 
Mac-OS 8.6 oder Mac-OS X 
10.1, Festplatte der Bauhöhe 
2,5 Zoll. 

Info: Datafab über Alfanet 
TEL (D) 04 21/5 65 68 31 


WEB www.alfanet.de, www. 
datafab.com 
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250-GB-Festplatte | 20-Zoll-LCD-Monitor | Optische Ergonomie-Maus 


Maxtor 5000 XT 


250-GB-Festplatte 


Benq FP 2081 


20-Zoll-LCD-Monitor 


3 M Maus 


Optische Ergonomie-Maus 


Maxtor Personal Storage 5000 XT 
S Schnelle externe Platte mit hoher Kapa- 
— &| zität und guter Softwareausstattung 
Wertung: 666666 1,1 sehr gut 


Vorzüge: extrem hohe Kapazität, hohe Datenraten via 
Firewire, leiser Betrieb (da ohne Lüfter), bootbar 


Nachteile: per USB 2.0 spürbar langsamer 
Alternative: in dieser Kapazität derzeit keine 
Preis: € (D) 405, € (A) 419, CHF 555 


+ MIT DER PERSONAL Storage 5000 XT hält 
Maxtor derzeit den Kapazitätsrekord für exter- 
ne Single-Drive-Firewire-Platten. 250 GB bietet 
das Laufwerk laut Hersteller. Auch wenn in der 
Praxis „nur“ knapp 234 GB übrig bleiben, über- 
treffen diesen Wert derzeit nur wesentlich teu- 
rere Raid-Systeme. Das Besondere an dem Max- 
tor-Laufwerk ist der integrierte Backup-Knopf. 
Er startet automatisch Retrospect Express und 
führt ein spezielles Backup-Script aus. Einfacher 
geht es nicht mehr. Im Test funktioniert dies je- 
doch zunächst nicht unter Mac-OS X 10.2. Ein 
Beiblatt weist uns auf ein Update hin, nach des- 
sen Installation der Backup-Vorgang auch unter 
Mac-OS X 10.2 klappt. Mit einer Schreibrate 
von 28 MB/s liegt das Gerät in punkto Ge- 
schwindigkeit gut im Rennen, auch wenn die 
Rate am USB-2.0-Bus deutlich niedriger liegt. 


Fazit 


Speicherplatz kann man nie genug haben. Mit 
der Personal Storage 5000 XT sollte man aber 
eine Zeit lang auskommen. Das Produkt stellt 
uns rundum zufrieden. Die gute Software- 
unterstützung via Retrospect verdient ein Extra- 
lob. Auch der Preis geht in Ordnung. cm % 


Technische Angaben/Testergebnisse 


Leserate/Schreibrate Firewire in MB/Sek.: 21,7/28,7 
Leserate/Schreibrate USB 2.0 in MB/Sek.: 16,9/20,3 
Zugriffszeit: 10,8 ms 

Schnittstellen: 2x Firewire, 1x USB 2.0 
Systemanforderungen: ab Mac-OS 9.1 oder Mac-OS X 
10.1.5, Power Mac mit Firewire- oder USB-Anschluss 
Info: Maxtor TEL (D) 0 89/96 24 19 19 WEB www.maxtor.com 


Benq FP 2081 
Großformatmonitor mit sehr guter Bild- 


> ı| schärfe, nur bedingt für farbverbindliche 
Arbeiten geeignet 


Wertung: 666660 2,1 gut 


Vorzüge: hohe Auflösung, sehr scharfe digitale Bilddar- 
stellung, großer Farbraum 


Nachteile: sichtbare Farbveränderungen bei spitzen Ein- 
blickwinkeln 


Alternative: Apple Cinema Display 22 Zoll 
Preis: € (D) 2320, € (A) 2400, CHF 3177 


3 M Ergonomic Optical Mouse 
$ Optische Maus in außergewöhnlichem De- 
\| sign zur Entlastung von Muskeln und Seh- 


nen (Reduzierung des Carpaltunnelsyndroms) 


Wertung: 66660Ö 3,0 befriedigend 


Vorzüge: handlich, unkomplizierte Bedienung, 
langes Kabel 


Nachteile: keine Software für Mac-OS, dritte Taste 
funktionslos 


Alternative: Trackballs 
Preis: € (D) 65, € (A) 68, CHF 89 


+ MIT DEM BENQ FP 2081 liegt uns ein 20- 
Zoll-LCD-Monitor zum Test vor, der eine physi- 
kalische Auflösung von 1600 mal 1200 Pixeln 
bietet. Er wird sowohl analog, als auch digital 
angesteuert. Praktisch: über einen Video-Ein- 
gang kann man auch einen Videorekorder oder 
DVD-Player anschließen. Per ADC-nach-DVI- 
Adapter von Dr. Bott betreiben wir den Monitor 
problemlos am digitalen Ausgang der Geforce 2 
MX Grafikkarte unseres Testrechners. Unsere 
Farbraummessung (als Quicktime-Film unter 
www.macwelt.de/ magazin) zeigt uns, dass das 
Display in punkto Anzahl der darstellbaren Far- 
ben überzeugen kann. Jedoch ist der Color-Shift 
deutlich erkennbar. Sitzt man etwa 50 cm vom 
Display entfernt, verändern sich sichtbar die 
Farben zu den Rändern hin. 


Fazit 


Der FP 2081 bietet viel Monitor fürs Geld. Be- 
sonders die scharfe Bilddarstellung bei digita- 
ler Ansteuerung überzeugt uns. Für farbver- 
bindliche Arbeiten ist das Gerät jedoch nur be- 
dingt geeignet. cm % 


Technische Angaben/Testergebnisse 


Max. Helligkeit (gemessen): 182,1 cd/m? 
Bilddiagonale: 20,1 Zoll 

Auflösung: 1600 x 1200 Pixel 

Anschlüsse: VGA, DVI-d, FBAS, S-VHS 
Systemanforderungen: Mac mit VGA- oder DVI-An- 
schluss, per Adapter auch am ADC-Port 

Info: Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 WEB www.beng.de 


+ DIE ERGONOMIC OPTICAL MOUSE von 
3M hat das Flair eines schlichten und zu klein 
geratenen Joysticks. Sie liegt aber gut in der 
Hand, gleitet leicht über die Unterlage und 
zwingt den Anwender durch ihre spezielle Bau- 
weise zu einer aufrechten Haltung. Nur unter 
Mac-OS X sowie im Classic-Modus, nicht aber 
direkt in Mac-OS 9 öffnet sich bei Rechtsklick 
das Kontextmenü. Die dritte Maustaste ist bei 
beiden Mac-OS-Systemen funktionslos, da eine 
entsprechende Software lediglich für Windows 
existiert. Der Hauptzweck dieser ungewöhnlich 
geformten Maus ist die Ergonomie. Sie soll An- 
spannungen der Muskulatur und Sehnen ver- 
mindern. Die Hand wird in eine vertikale 
(„Handschüttel“-) Position gezwungen, was tat- 
sächlich eine entspannende Wirkung hat. Eine 
Version speziell für Linkshänder ist zurzeit laut 
Hersteller nicht geplant. 


Fazit 


Wer gesundheitliche Probleme mit dem Klicken 
hat, sollte die 3M-Maus einmal ausprobieren. 
Die offerierte 30-Tage-Geldzurück-Garantie gilt 
jedoch leider nur in den USA. tha % 


Technische Angaben 


Anschluss: USB 

Systemanforderungen: USB-Port, ab Mac-05 8.1, ab 
Mac-05 X 10.1 

Abmessung: B/H/T in mm 115/75/105 

Info: 3M TEL (D) 0 21 31/1 40 WEB www.3m.com/ 
de/ergo 
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Page Sender 


Faxprogramm 
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Page Sender 


X Variantenreiche Kommunikation per Fax 
2% und E-Mail 


Wertung: 066660 1,3 gut 


Vorzüge: einfache Bedienung, komplexe Einstelloptio- 
nen, tadellose Zusammenarbeit mit externen Program- 
men, gute Lokalisierung, gute Hilfe 


Nachteile: noch ungenügende Zusammenarbeit mit 
ISDN-Adaptern 


Alternativen: Faxstf, Cocoa eFax 
Preis: € (D) 30, € (A) 32, CHF 42 


+ PAGE SENDER verschickt alle Arten von Do- 
kumenten per Fax oder über E-Mail. Die Instal- 
lation geschieht über den Unix-Treiber eFax, der 
im Print Center von Mac-OS X hinzugefügt 
wird. Damit ist der Faxversand aus jeder druck- 
fähigen Anwendung heraus möglich. Zusätzlich 
kann man Texte und Bilder als Anhang im PDF- 
Format verschicken. Über den E-Mail-Client ar- 
beitet Page Sender auch mit Online-Faxdiensten 
wie J2 oder eFax.com zusammen. Das Pro- 
gramm arbeitet eng mit Apple Script zusammen 
und wirkt einwandfrei in Mac-OS X integriert. 
Die eigentliche Steuerzentrale der Software 
ist das Fax Center. Dort hat man eine gute Über- 
sicht über eingegangene oder versandte Faxe 
wie auch über den Stand einer aktuellen Ak- 
tion; es fehlen aber eine Fortschrittsanzeige und 
eine Angabe über die Verbindungsgeschwin- 
digkeit. In den Einstellungen lassen sich Mo- 
dem, Adressbuch sowie E-Mail-Programm an- 
geben. Zur automatischen Adressvervollständi- 
gung unterstützt Page Sender Apples Adress- 
buch, Microsoft Entourage, Now Contact ab Ver- 
sion 4.2.5 sowie Outlook Express in der Classic- 
Umgebung. Ebenso einfach ist es, Namen und 
Adressen manuell einzugeben, auch mehrere 


Faxprogramm 


Adressaten gleichzeitig akzeptiert das Pro- 
gramm ohne Murren. An unterstützten E-Mail- 
Clients steht alles zur Verfügung, was sich in 
Mac-OS X oder in Classic öffnen lässt. Im Print 
Center, mit dem sich der Dialog etwas zäh ge- 
staltet, kann man ein Deckblatt zum Faxversand 
auswählen oder selbst gestalten. 

Page Sender unterstützt die so genannte 
„Smart Anwahl“ zur intelligenten, automati- 
schen Erkennung des angewählten Landes oder 
der eigenen Ortsvorwahl. 


Fazit 


In unserem Test arbeitet Page Sender problem- 
los mit allen Funktionen über das analoge Mo- 
dem und einen normalen Telefonanschluss. Im 
Zusammenhang mit ISDN-Adaptern gibt es aber 
noch einige Probleme. Zumindest mit einem Be- 
ta-Treiber von Hermstedt gelingt uns das Faxen 
per Webshuttle via ISDN. tha % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-OS X 10.1.3 
Info: Oloid TEL (D) 0. 23 30/97 47 04 
WEB www.oloid.de 


EINSTIEG 


Bereits zum dritten ea 
Mal hat der Mac-Her- [= 
steller das iBook wie auch 
das Powerbook 64 mit Tita- 
nium-Gehäuse überarbeitet. 
Neu sind unter anderem ein 
höherer Prozessortakt, eine 
bessere Grafikkarte und der 
Modemstandard V.92. 
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Mobile Macs 


Apple macht mobil 


Neue iBooks und Powerbooks Seit kurzem stehen alle mobilen Macs besser 
ausgestattet und deutlich günstiger als zuvor im Verkaufsregal. Wir konnten 


bereits drei aktuelle iBooks und ein Powerbook G4 testen 


+ RECHTZEITIG vor Weihnachten schickt Ap- 
ple seine gesamte mobile Rechnerflotte in frisch 
überholter Version und deutlich im Preis ge- 
senkt ins Jahresendzeitgetümmel. Pech für den- 
jenigen, der sich erst vor kurzem einen mobilen 
Mac zugelegt hat, denn neben dem deutlich 
günstigeren Preis bekommt man sowohl mit 
dem iBook als auch mit dem Powerbook G4 
technisch ordentlich aufgewertete Geräte. 


Der Prozessor - G3 oder G4 


Unsere Tests zeigen, dass die Leistung des G3- 
Prozessors vom 700- und 800 MHz schnellen 
iBook bei einigen Anwendungen, die nicht die 
Velocity-Einheit des G4-Prozessors nutzen, an 
die Leistung des 867 MHz schnellen G4-Pro- 
zessors vom Powerbook heranreicht. Eine sol- 
che Anwendung ist das Suchen und Ersetzen in 
Apple Works und Microsoft Word. Hier ist das 
iBook nur unwesentlich langsamer als das Po- 
werbook G4. Auch 3D-Programme wie Cinema 
4D profitieren nicht von der Velocity-Einheit, da 
sie für diese Zwecke zu ungenaue Ergebnisse 
liefert. So rendert das iBook die Beispielszenen 


von Markus Schelhorn 


im Raytracing sogar etwas schneller als das hö- 
her getaktete Powerbook G4. Hier profitiert das 
iBook durch den doppelt so großen Level-2-Ca- 
che. Deutlicher ist der Unterschied zwischen 
den ungleichen Geschwistern etwa bei iTunes 
und iMovie und Photoshop. Während das 800- 
MHz-iBook knapp 94 Sekunden und sein 700 
MRz schneller Kollege 125 Sekunden zum Rip- 
pen eines Lieds braucht, ist das 867 MHz 
schnelle Powerbook bereits nach 50 Sekunden 
fertig. Überblendungen in iMovie berechnet das 
Powerbook G4 genau wie unser Photoshop- 
Script, bestehend aus zehn Filterberechnungen, 
etwa um ein Drittel schneller als das iBook. 


Flottere Grafik 


Auffällig ist, dass Apple bei der aktuellen wie 
auch schon bei der letzten Aufwertung den Gra- 
fikchip des Powerbook G4 an das iBook weiter- 
gereicht hat, während das Powerbook einen leis- 
tungsstärkeren Chip spendiert bekommt. Für 
das Bild sorgt im iBook nun ein Chip vom Typ 
ATI Radeon Mobility 7500, wie er schon im Vor- 
gänger-Powerbook arbeitet. Abgesehen vom 


Foto: Chip Simons 


Info | Das ist neu 


Powerbook 64 
- Günstigere Gerätepreise 
- Schnellerer Prozessortakt 


- Spitzenmodell mit DVD- 
Brenner 


- Größere Festplatten 


- ATI Mobility Radeon 9000 
statt Radeon Mobility 7500 


 1-GHz-Modelle mit 64 MB 
Videospeicher, bisher 32 MB 


- Modem verwendet neben 
dem V.90-Standard nun 
auch V.92 


- DVI-Ausgang bietet höhere 
Auflösung 

iBook 

- Günstigere Gerätepreise 

= Schnellerer Prozessortakt 


- ATI Mobility Radeon 7500 
statt Radeon Mobility 

- Bis auf Einsteigermodell 32 
MB Videospeicher 

- Größere Festplatten 

- Spitzenmodell mit mehr 
Arbeitsspeicher 

- Modem verwendet neben 
dem V.90-Standard nun 
auch V.92 


Einstiegsmodell verfügen alle iBooks über eben- 
soviel Videospeicher wie der Vorgänger aus der 
Powerbook-Familie. Die Grafikgeschwindigkeit 
unserer iBook-Probanden kann gegenüber dem 
bisherigen iBook-Spitzenmodell deutlich zule- 
gen. So scrollt sowohl der 700 MHz wie 800 
MHz schnelle Testkandidat unter Mac-OS X 
10.2.2 in Apple Works 500 Seiten Text in 221 
Sekunden, sein 700 MHz schneller Vorgänger 
benötigt für diese Aufgabe 274 Sekunden. 50 
Bilder pro Sekunde kann das 800-MHz-iBook in 
der Beispielszene von Quake 3 darstellen, sein 
700 MHz schneller Kollege ist wegen seines 
halb so großen Videospeichers um sieben, sein 
Vorgänger sogar um 30 Bilder pro Sekunde 
langsamer. Im Vergleich erreicht das alte 800 
MHz schnelle Powerbook G4, in dem der glei- 
che Grafikchip wie im aktuellen iBook arbeitet, 
bei unserem Quake-3-Test 63 Bilder pro Sekun- 
de und erledigt das Textscrollen nach 146 Se- 
kunden. Diese höhere Geschwindigkeit liegt 
nicht zuletzt am doppelt so schnellen AGP-Bus 
des Powerbook G4, der mit 132 MHz arbeitet. 

Im neuen Powerbook sorgt nun eine ATI 
Radeon Mobility 9000 für das Bild. Sowohl die 
2D- als auch die 3D-Darstellung ist deutlich flot- 
ter als beim Vorgänger. Erledigt das bisherige 
800-MHz-Spitzenmodell den Scrolltest von 500 
Seiten Text wie bereits erwähnt in 146 Sekun- 
den, schafft das aktuelle Einstiegs-Powerbook 
diese Aufgabe in 67 Sekunden. Dagegen ist es 
bei der 3D-Darstellung nur unwesentlich 
schneller als das bisherige Spitzenmodell. Flot- 
ter sollte die Darstellung beim Gigahertz-Po- 
werbook sein, da dieser Rechner mit einem dop- 
pelt so großen Videospeicher als das Einstiegs- 
und die Vorgängermodelle kommt. Das Spit- 
zenmodell testen wir so bald als möglich. 

Die mit 1280 x 854 Pixel hohe Auflösung 
des 15,2 Zoll großen Displays lässt Apple im Po- 
werbook unverändert, allerdings bietet der di- 
gitale Videoausgang nun eine höhere maxima- 
le Auflösung von 2048 x 1536 Pixel. So kann 
man nun in korrekter Auflösung ein Apple Ci- 
nema Display HD am Powerbook betreiben. Das 
iBook stellt sowohl in der 12-Zoll- als auch in 
der 14-Zoll-Version weiterhin 1024 x 768 Pixel 
dar. Somit bietet das 14-Zoll-iBook bis auf die 
etwas größere Bilddarstellung keine Vorteile. 


Festplatte und Kombilaufwerk 


Erstmals kommt ein Powerbook mit einem 
DVD-Brenner. Vorreiter ist Apple hier nicht, 
denn Toshiba bietet sein Notebook-Spitzenmo- 
dell bereits mit einem DVD-Brenner an. Unver- 
ändert in der Geschwindigkeit sind die anderen 
Laufwerke im iBook und Powerbook G4. Er- 
freulich ist allerdings, dass das „kleinere“ 14- 
Zoll-iBook nun mit einem Combo-Laufwerk 
kommt. Sein rund 250 Euro teurerer Vorgänger 
bietet lediglich ein CD-ROM-Laufwerk. 


Mobile Macs 


Kommentar 


Jetzt will es Apple anscheinend wissen und schickt die mobilen 
Macs geradezu zu Kampfpreisen ins Weihnachtsgeschäft. Die 
Rechnung kann vor allem beim iBook aufgehen, das nun zu ei- 
nem Preis über den Ladentisch wandert, der für 
den Massenmarkt interessant ist. Diese aggressi- 
ven Preise und die, zumindest im Stadtgebiet 
München, unübersehbaren Werbeplakate des 
Mac-Herstellers sollen dabei helfen, den Mac- 
Hersteller aus dem Verkaufstief herauszuziehen. 
Auch das für den Massenmarkt weniger interes- 
sante Powerbook G4 profitiert deutlich von der 
Überarbeitung und dem gesenkten Preis. Dass 
der Mac-Hersteller das Flaggschiff des Power- 
book G4 erstmals mit einem DVD-Brenner aus- 
stattet, stellt allerdings keine Revolution dar, sondern erscheint 
als ein evolutionärer Schritt. Auch andere Hersteller bieten be- 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


reits mobile Rechner mit einem DVD-Brenner an. 


Alle Festplatten der iBook- und der Power- 
book-G4-Modelle arbeiten mit 4200 Umdre- 
hungen pro Minute. Der Unterschied zwischen 
den portablen Macs ist dagegen die ATA- 
Schnittstelle. Während das iBook mit einer 33 
MHz schnellen ATA-Schnittstelle ausgestattet 
ist, arbeitet die Festplatte im Powerbook an ei- 
nem doppelt so schnellen Bus. Diesen Unter- 
schied bemerken wir auch in unseren Tests. 
Während das iBook und das Powerbook G4 gro- 
ße Dateien fast gleich schnell kopieren, braucht 
das 800-MHz-iBook bei vielen kleinen Dateien 
etwa die doppelte Zeit. Neben dem langsame- 
ren Bus sind für diese Diskrepanz auch die Zu- 
griffsgeschwindigkeit der Festplatte sowie die 
Prozessorleistung verantwortlich. 

Während die Festplatten der größeren 12- 
und 14-Zoll-iBooks sowie des 867 MHz schnel- 
len Powerbook G4 nun jeweils 10 GB mehr 
Daten fassen als zuvor, hat das 1-GHz-Power- 
book-G4 eine gegenüber dem Vorgänger 20 GB 
größere Festplatte erhalten. 


iBook und die Erweiterungen 


Nach wie vor lassen sich Firewire- wie auch 
USB-Geräte am iBook anschließen, auch ein 
eingebautes Modem bietet der Rechner. Scha- 
de ist, dass Apple auf USB 2.0 verzichtet. Dafür 
bietet der „iMac to go“, wie Steve Jobs einst das 
iBook bezeichnete, einen analogen Tonausgang 
sowie ein eingebautes Mikrofon. Sehr einfach 
stattet man das iBook mit einer Airport-Karte 
aus oder erweitert den Arbeitsspeicher. Die ent- 
sprechenden Steckplätze befinden sich unter 
der Tastatur, die sich leicht entfernen lässt. 
Während man die Airport-Karte direkt einset- 
zen kann, befindet sich der SO-DIMM-Steck- 
platz für den Arbeitsspeicher unter einem Blech, 
das mit Kreuzschlitzschrauben befestigt ist. Auf 


der Hauptplatine des iBook sind bereits 128 MB » 


SCHNELLERES MODEM 


Die Modems aller mobilen 
Macs beherrschen jetzt das 
V.92-Protokoll. Pech nur, dass 
bislang kein Internet-Service- 
Provider (ISP) einen Zugang 
bereit stellt, der V.92 be- 
herrscht. So kommt man nicht 
in den Genuss höherer Up- 
load-Geschwindigkeiten sowie 
schnellerer Übertragungen un- 
komprimierter Daten. Auch ei- 
ne mit ISDN vergleichbar 
schnellere Einwahl sowie die 
Modem-Hold-Funktion, mit der 
man einen Anruf entgegen- 
nehmen kann, ohne die Inter- 
net-Verbindung abzumelden, 
bleibt einem verwehrt. Die 
ISPs wollen abwarten, wie sich 
der über zwei Jahre alte Stan- 
dard durchsetzt. Ein Wegberei- 
ter dieses Standards möchte 
jedoch keiner sein. 
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AIRPORT 


Mit dem Powerbook G4, 
dessen Spitzenmodelle mit 
eingebauter Airport-Karte 
kommen, hat man eine 
deutlich geringere Reich- 
weite als mit dem iBook. 
Wie unser Test mit den Vor- 
gängermodellen gezeigt 
hat, bricht in unseren Re- 
daktionsräumen beim Po- 
werbook G4 die Verbindung 
zur Airport-Basisstation nach 
etwa 10 Metern ab, das 
iBook schafft hingegen eine 
Distanz von 14,5 Metern. 


Mobile Macs 


RAM aufgelötet, maximal verträgt das iBook 
nach wie vor 640 MB Arbeitsspeicher. 

Für einen externen Monitor bietet der wei- 
ße Zwerg ebenso wie der eMac und der iMac 
einen Mini-VGA-Anschluss. Mit Hilfe eines mit- 
gelieferten VGA-Adapters lässt sich ein han- 
delsüblicher analoger Monitor oder ein Beamer 
am iBook betreiben. Will man das Videosignal 
des iBook auf einem Fernseher betrachten, bei- 
spielsweise um DVD-Filme zu sehen, kann man 
sich einen AV-Adapter von Apple zulegen, mit 
dem man über die Mini-VGA-Schnittstelle auch 
einen Composite und S-VHS-Anschluss erhält. 

Das iBook nutzt nicht alle Möglichkeiten 
seines Grafikchips. So kann letzterer eigentlich 
auf einem externen Monitor einen anderen Bild- 
schirminhalt als auf dem iBook-Display anzei- 
gen (Dual-Monitoring). Apple hat diese Option 
gesperrt. Die Ursache dafür ist wahrscheinlich 
eine Marketing-Entscheidung, die für eine kla- 
rere Abgrenzung zum Powerbook G4 sorgen 
soll. Findige Hacker konnten beim Vorgänger- 


iBook diese Funktion über die Open-Firmware 
aktivieren. Jedoch kann es dabei passieren, dass 
das iBook unbrauchbar wird. Deshalb raten wir 
dringend von solchen Manipulationen ab. 


Kontaktfreudiges Powerbook 


Für die Verbindung mit der Peripherie bietet das 
Powerbook nahezu alle Schnittstellen an. Le- 
diglich die Infrarot-Verbindung wird manch ei- 
ner wie schon beim Vorgängermodell vermis- 
sen. Für eine Datenübertragung via Infrarot 
oder via Bluetooth benötigt man einen USB- 
Adapter. Das Einstiegs-Powerbook verzichtet ab 


iBook | Ausstattung und Bewertung im Überblick 


Jedem iBook liegen folgende Kabel und Adapter bei: Modemkabel, Netzteil, Adapter von Mini-VGA auf VGA. Des weite- 
ren kommt jedes iBook mit folgender Software: Mac-OS X 10.2, Mac-OS 9, Apple Works, iCal, iChat, iTunes, iMovie, Quick- 
time, Microsoft Internet Explorer, FAXstf, Otto Matic, Deimos Rising, Chess, Pixel Nhance, Apple Hardware-Test-CD. —_ 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 
TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 
Prozessor Taktrate 


Größe/Taktrate Level-2-Cache 


Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher eingebaut '/ max. 
Arbeitsspeicher/Steckplätze 


Arbeitsspeicher/Typ 
Interne Festplatte 
(CD-ROM-Laufwerk 
Bildschirm 
Grafikkarte 


Videospeicher ab Werk 


Monitorauflösungen in Pixel 


Anschlüsse 


Schnittstellen 

Modem 

Batterietyp / Kapazität 
Maße incm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


iBook 12,1 Zoll CD-ROM iBook 12,1 Zoll Combo 


Apple Apple 
€ (D) 1275, € (A) 1319, € (D) 1739, € (A) 1800, 
CHF 1700 CHF 2300 


Flottes und günstiges iBook. 
Vorzüge: günstig, robustes Ge- 
häuse. Nachteil: nur CD-ROM- 
Laufwerk, kein Dual-Monitoring 


Gut ausgestattetes und flottes 
iBook. Vorzüge: robustes Ge- 
häuse, flott. Nachteile: kein 
Dual-Monitorbetrieb möglich 


666666 1,4 sehr gut 066666 1,5 gut 
Power PC 750FX (G3) Power PC 750FX (G3) 

700 MHz 800 MHz 

512 KB / 700 MHz 512 KB / 800 MHz 

100 MHz 100 MHz 

128 MB/640 MB 128 MB/640 MB 

1x SO-DIMM 1x SO-DIMM 

SDRAM (PC-100-Standard) SDRAM (PC-100-Standard) 


20 GB an Ultra-ATA/33 
CD-ROM-Laufwerk ? 

12,1 Zoll TFT XGA 

ATI Mobility Radeon 7500 


30 GB an Ultra-ATA/33 
DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk ? 
12,1 Zoll TFT XGA 

ATI Mobility Radeon 7500 


iBook 14,1 Zoll Combo iBook 14,1 Zoll Combo + 


Powerbook G4 Hinter einer 
Schutzklappe befinden sich 
beim Powerbook G4 die An- 
schlüsse. Von links nach rechts 
gereiht sind die Ports für Fire- 
wire, Ethernet, USB, DVI-I, S- 
VHS, Toneingang und Modem. 
Den Kopfhörer- und Tonaus- 
gang findet man auf der lin- 
ken Seite des Rechners. 


Anmerkungen: ' 128 MB auf 
Hauptplatine, weiterer RAM im 
SO-DIMM-Steckplatz 2 liest 


Apple Apple CD-ROMs mit 24facher Ge- 

€ (D) 2087, € (A) 2160, € (D) 2550, € (A) 2638, schwindigkeit ?liest DVD- 
CHF 2800 CHF 3768 ROMs mit 8facher und CD- 
iBook mit größerem, aber gleich| nicht getestet ROMs mit 24facher Geschwin- 


auflösendem TFT. Vorzüge: ro- 
bustes Gehäuse, flott. Nachteile: 
teuer, kein Dual-Monitoring 


digkeit, beschreibt CD-Rs mit 

16facher und CD-RWs mit 8fa- 
cher Geschwindigkeit 

* unterstützt nur die doppelte 


666606 2,8 befriedigend | nicht getestet Darstellung eines Bildschirm- 
inhalts (Video-Mirroring) 
Info: Apple TEL (D) 01 80/ 

Power PC 750FX (63) Power PC 750FX (63) 5.00.0953, (A) 01 79/ 

800 MHz 800 MHz 56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 
WEB www.apple.de 

512 KB / 800 MHz 512 KB / 800 MHz 

100 MHz 100 MHz 

256 MB/640 MB 384 MB/640 MB 

1x SO-DIMM 1x SO-DIMM 


SDRAM (PC-100-Standard) 
30 GB an Ultra-ATA/33 
DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk ? 
14,1 Zoll TFT XGA 

ATI Mobility Radeon 7500 


SDRAM (PC-100-Standard) 
40 GB an Ultra-ATA/33 
DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk ? 
14,1 Zoll TFT XGA 

ATI Mobility Radeon 7500 


an AGP 2x an AGP 2x 

16 MB SDRAM 32 MB SDRAM 

640 x 480, 800 x 600 und 640 x 480, 800 x 600 und 
1024 x 768 1024 x 768 

1X VGA“; 1x Composite 1X VGA’; 1x Composite 
Video (PAL und NTSC), Video (PAL und NTSC), 

1x Firewire (400 MBit/s), 1x Firewire (400 MBit/s), 
2x USB (je 12 MBit/s), 2x USB (je 12 MBit/s), 


1x Ethernet (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte optional) 


1x Ethernet (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte optional) 


56 KBit/s, V.90 56 KBit/s, V.90 
Lithium-Ionen, 47 Wh Lithium-Ionen, 47 Wh 
28,5x3,4x 23 28,5 X3,42x 23 

22 22 


an AGP 2x an AGP 2x 

32 MB SDRAM 32 MB SDRAM 

640 x 480, 800 x 600 und 640 x 480, 800 x 600 und 
1024 x 768 1024 x 768 

1X VGA*; 1x Composite 1X VGA“; 1x Composite 
Video (PAL und NTSC), Video (PAL und NTSC), 

1x Firewire (400 MBit/s), 1x Firewire (400 MBit/s), 
2x USB (je 12 MBit/s), 2x USB (je 12 MBit/s), 


1x Ethernet (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte optional) 
56 KBit/s, V.90 

Lithium-Ionen, 55 Wh 

323 x3,4x 25,9 

2,7 


1x Ethernet (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte optional) 
56 KBit/s, V.90 

Lithium-Ionen, 55 Wh 

32,3 x3,4x 25,9 

27 
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iBook An seiner linken Seite 
sind beim iBook die Anschlüs- 
se. Ganz links ist der Modem- 
Anschluss, rechts davon befin- 
den sich die Schnittstellen für 
Ethernet, Firewire, USB, Mini- 
VGA und der Tonausgang. 


SO-DIMM-Steckplätze, von denen einer bereits 
vom vorinstallierten Arbeitsspeicher belegt ist. 
Beim Vorgängermodell waren beide Steckplätze 
bereits mit jeweils einem 256 MB großen Mo- 
dul belegt. Ob dies auch beim aktuellen Power- 
book-Spitzenmodell der Fall sein wird, wird un- 
ser Praxistest in der nächsten Ausgabe zeigen. 
USB-Geräte lassen sich ebenso wie Firewire- 
Peripherie anschließen, den Weg ins lokale Netz 
findet das Powerbook über einen Gigabit- 
Ethernet-Anschluss. Über ein eingebautes Mo- 
dem kann man sich in das Internet einwählen 
oder Faxe senden und empfangen. Neben einem 
analogen Toneingang mit 3,5-mm-Klinken- 
buchse bietet das Powerbook auf seiner linken 
Seite auch einen analogen Tonausgang. > 


ONLINE .... 


Bisher haben wir 
drei iBooks und ein 


Powerbook G4 getes- 
tet. Sobald wir die 
weiteren Geräte be- 


i - = 
IL 
ee kommen, werden 
wir mit einem ersten 
Test auf www.mac 


welt.de darüber be- 


Werk auf eine eingebaute Airport-Karte. Wer 
diese braucht, sollte sie sich vom Händler ein- 
bauen lassen, da man nur schwierig an den 
Steckplatz gelangt. Einfacher ist es dagegen, 
den Arbeitsspeicher zu erweitern. Maximal ver- 
trägt das Powerbook 1024 MB RAM. Unter der 
leicht zu lösenden Tastatur befinden sich zwei 


richten. Regelmäßig 
reinschauen lohnt 
sich also! 


Powerbook 64 | Ausstattung und Bewertung im Überblick 


Jedes Gerät kommt mit Modemkabel, Netzteil, Adapter von S-Video auf Composite und Adap- 
ter von DVI auf VGA. Des weiteren verfügt jedes Powerbook über folgende Software: Mac-0S 
X 10.2, Mac-0S 9, iCal, iChat, iTunes, iMovie, iDVD (bei Modell mit DVD-Brenner), Art Direc- 
tors Toolkit, Quicktime, Microsoft Internet Explorer, FAXstf, Graphic Converter, Omni Graffle, 
Omni Outliner, Pixel Nhance, Snapz Pro X, Developer Tools, Apple Hardware-Test-CD. 


Anmerkungen: ' alle Fest- 


Produkt Powerbook G4 867 MHz Powerbook 64 1 GHzCombo | Powerbook G4 1 GHz DVD-R en mit 4200 
Umdrehungen pro Minute 
Besziellen Apple Apple Apple ? liest CDs mit 24facher Ge- 
Preis € (D) 2900, € (A) 3000, € (D) 3572, € (A) 3695, € (D) 3827, € (A) 3960, schwindigkeit, beschreibt CD- 
CHF 3900 CHF 4760 CHF 5100 R und CD-RW mit 8facher 
Testurteil Gegenüber dem Vorgänger deut- | nicht getestet nicht getestet Geschwindigkeit, liest DVD- 
lich flotter und günstiger. Vorzüge: ROMS mit 8facher Geschwin- 
günstig, schnell. Nachteile: wenig digkeit ° liest CDs mit 24fa- 
Videospeicher, kein Infrarot cher Geschwindigkeit, be- 
schreibt CD-R mit 8facher 
Testwertung 666666 1,3 sehr gut nicht getestet nicht getestet und CD-RWs mit Afacher 
Geschwindigkeit, liest DVD- 
TEE ANEFDEN ROMs mit 6facher Geschwin- 
Prozessortyp 64 64 64 digkeit und beschreibt DVD- 
Prozessor Taktrate 867 MHz 1 6Hz 16Hz Ra mil liacher Geschwindig- 
Größe/Taktrate Level-2-Cache | 256 KB/867 MHz 256 KB/800 MHz 256 KB/800 MHz keit, * unterstützt sowohl. 
die doppelte Darstellung ei- 
Größe/Level-3-Cache 1 MB (DDR-RAM) 1023 KB (DDR-RAM) 1023 KB (DDR-RAM) nes Bildschirminhalts (Video- 
Taktrate Systembus 133 MHz 133 MHz 133 MHz u als auch das 
ee 2 stellen von zwei unterschied- 
Arbeitsspeicher eingebaut/max. | 256 MB/1024 MB 512 MB/1024 MB 512 MB/1024 MB lichen Bildschirminhalten. Mit 
Arbeitsspeicher /Steckplätze 2x SO-DIMM 2x SO-DIMM 2x SO-DIMM mitgeliefertem Adapter auch 
Arbeitsspeicher/Typ SDRAM (PC-133-Standard) SDRAM (PC-133-Standard) SDRAM (PC-133-Standard) VGA-Anschluss 
Interne Festplatte ' 40 GB an Ultra-ATA/66 60 GB an Ultra-ATA/66 60 GB an Ultra-ATA/66 
(CD-ROM-Laufwerk DVD-ROM/CD-RW? DVD-ROM/CD-RW ? DVD-R/CD-RW ? 
Bildschirm 15,2 Zoll TFT 15,2 Zoll TFT 15,2 Zoll TFT 
Grafikkarte ATI Radeon Mobility ATI Radeon Mobility ATI Radeon Mobility 
9000 an AGP 4x 9000 an AGP 4x 9000 an AGP 4x 
Videospeicher ab Werk 32 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 64 MB DDR-RAM 
Auflösungen Powerbook-TFT 640 x 480, 720 x 480, 800 x 640 x 480, 720x480, 800x | 640x480, 720 x 480, 800 x 
in Pixel 600, 896 x 600, 1024 x 768, 600, 896 x 600, 1024 x 768, | 600, 896 x 600, 1024 x 768, 
1152 x 768 und 1280 x 854 1152 x 768 und 1280 x 854 1152 x 768 und 1280 x 854 
Auflösungen externe Monitore | bis 2048 x 1536 bis 2048 x 1536 bis 2048 x 1536 
Anschlüsse 1x DVI-I #; 1X S-VHS/Com- 1x DVI-I #; 1X S-VHS/Com- 1x DVI-I 4; 1X S-VHS/Com 
posite Video (PAL und NTSC), posite Video (PAL und NTSC), | posite Video (PAL und NTSC), 
1x Firewire (400 MBit/s), 2X USB 1x Firewire (400 MBit/s), 1x Firewire (400 MBit/s), 
(je 12 MBit/s), 1x Ethernet (10/ | 2x USB (je 12 MBit/s), 2X USB (je 12 MBit/s), 
100/1000BaseT), Kopfhöreran- 1x Ethernet (10/100/1000 1x Ethernet (10/100/1000 
schluss, analoger Toneingang. BaseT), Kopfhöreranschluss, BaseT), Kopfhöreranschluss, 
analoger Toneingang. analoger Toneingang. 
Schnittstellen PC-Card-Steckplatz, Steckplatz PC-Card-Steckplatz, Airport PC-Card-Steckplatz, Airport 
für Airport-Karte (Airport-Karte eingebaut) (Airport-Karte eingebaut) 
Modem 56 KBit/s, V.92 56 KBit/s, V.92 56 KBit/s, V.92 
Batterietyp/Kapazität Lithium-Ionen, 61 Wh Lithium-Ionen, 61 Wh Lithium-Ionen, 61 Wh 
Maße in cm (BxHxT) 34,1xX2,6x 24,1 34,1x 2,6 x 24,1 34,1x 2,6 x 24,1 
Gewicht in kg 2,4 2,4 2,4 
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Leistungsvergleich | Powerbook G4 und iBook 


Kurz vor Druckabgabe konnten wir Dank Cancom noch vier mobile Macs 
testen. Ein Test der übrigen mobilen Macs folgt so bald als möglich. Auf- 


fällig ist die gute Geschwindigkeit des Powerbook G4. Aber auch die 
iBooks legen gegenüber ihren Vorgängern deutlich zu. 


Rechner Gesamt- CPU Büro CPU CPU Bildbe- | 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 
performance Multimedia arbeitung 
Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 
Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser > besser > besser 
Mac-0S X 10.2 
Power Mac G4/2x 867 MHz | mm 209 | mm 206 | mm 187 | mu 249 | mm 181 m 321 | m 123 
Powerbook 64/867 MHz m 7155| m 175 m 125 mm 149 | mm 12 | mm 294 | um 80 
12/14”-iBook/800 MHz = — 1222| mm 149 | m 9% | m 144 | m 2| m 222 | mm 56 
12”-iBook/700 MHz ij 1133| um 137 | mm 80 | mm 128 | m 82 m 194 85 
Mac-0S 9.2.2 
Power Mac G4/2x 867 MHz | mm 245 | mm 55 | 152 | 2/5 | m 523 | mem 315 | mem 123 
Powerbook 64/867 MHz m 181| mm 4|ı mm 120 | m 153 | m 380 | m 335 | mm 83 
12/14”-iBook/800 MHz [ai 15\0 23 | m 9 146 | um 28 mm 242 mm 57 
12”-iBook/700 MHz I 130| m 28 | m 7 | m 1317| m 22| mm 2158| m 65 


Anmerkung: Als Referenzrechner dient ein 450 MHz schneller Power Mac G4 mit Mac-0S X 10.1.5. Die beiden getesteten 800 MHz schnellen iBooks sind gleich schnell 


Egal ob Fernseher, Beamer oder Monitor, Vi- 
deosignale finden auf alle Arten ihren Weg zum 
passenden Gerät. So findet man am Powerbook 
einen S-VHS-Anschluss, für den Apple einen 
Adapter für den Composite-Anschluss beilegt. 
Wie schon sein Vorgänger hat das Powerbook 
G4 einen Anschluss für DVI-I. Über einen mit- 
gelieferten Adapter kann man auch einen ana- 
logen VGA-Monitor anschließen. Für einen Mo- 
nitor mit ADC-Anschluss braucht man zusätz- 


den Betrieb den externen Monitor wechseln 
will, der wird sich freuen. Steckt man etwa ei- 
nen Beamer an das Powerbook, während es 
läuft, erkennt es das neue Ausgabegerät und 
stellt das Bild dar. Über eine Funktionstaste 
kann man zwischen einem synchronisierten 
Monitorbild und der Darstellung einer er- 
weiterten Bildschirmfläche umschalten. Mit 
dem Powerbook kann man auch im zugeklapp- 
ten Zustand arbeiten, wenn ein externer Mo- 


Fazit 

Weit über 500 Euro günstiger bekommt man 
das Einstiegs-Powerbook, das in unserem Test 
deutlich schneller als das bisherige Spitzenmo- 
dell arbeitet. Vor allem das Einstiegs-iBook, das 
in unserem Test ebenfalls eine gute Figur macht, 
ist mit seinem günstigen Preis ein guter Kauf. 
Leider kommt es nur mit einem CD-ROM-Lauf- 
werk, alle weiteren iBooks bieten ein Combo- 
Laufwerk. Das 14-Zoll-iBook bietet dagegen für 


nitor und eine Tastatur angeschlossen sind. seinen hohen Aufpreis nur wenig Vorteile. % 
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Testaufbau Wir testen alle Rechner mit dem identischen Testverfahren auf 
Mac-05 9 und Mac-OS X mit den Programmen Apple Works, Microsoft Office, 
iMovie, iTunes, Maxon Cinema 4D XL, Photoshop und Quake 3. Wir verwenden 
den Finder für einen Scroll- und Kopiertest und ermitteln mit Howfast Direct 
die Leistung des optischen Laufwerks sowie der internen 2,5-Zoll Festplatte. 


lich einen Adapter mit Netzteil. Wer im laufen- 


Anzeige 


Prozessorleistung Da die verschiedenen Anwendungen teils sehr hohe Per- 
formance-Unterschiede aufweisen, teilen wir die Prozessorleistung in die drei 
Kategorien Büro, Multimedia und Bildbearbeitung auf. Während wir die CPU- 
Leistung für das Büro mit Apple Works und Microsoft Office ermitteln, verwen- 
den wir für Multimedia die Programme iMovie und iTunes. Die Bildbearbei- 
tungsgeschwindigkeit ermitteln wir mit Cinema 4D XL und Photoshop. 


6 EURO 
RABATT 
AUF ALLES !! 


Grafikleistung Mit Scrolltests in Apple Works und Microsoft Word, Photoshop 
und dem Finder ermitteln wir die Geschwindigkeit der 2D-Darstellung. Für die 


3D-Geschwindigkeit unter OpenGL verwenden wir das Spiel Quake 3 Arena. 
Bei ARKTIS erhalten Sie bei Angabe Ihres Macwelt- 


Spar-Codes (MW13-RW34) auf ALLE BESTELLUNGEN, die Sie 
vom 28.11. 2002 BIS 26.12.2002 IM INTERNET 
(www.arktis.de) tätigen, einen Rabatt von 6 Euro! * 


Festplattenleistung Sowohl mit Kopiertests eines Ordners mit sehr vielen 
kleinen Objekten und eines Ordners mit sehr großen Dateien als auch mit 
dem Testprogramm Howfast Direct testen wir die Festplattengeschwindigkeit. 


Gesamtleistung Aus allen ermittelten Einzelleistungen bestimmen wir die 
Gesamtleistung. Jeweils 20 Prozent fließen von der CPU-Leistung für Grafik, 
Multimedia sowie Bildbearbeitung und der 2D-Leistung ein. Zehn Prozent ent- 
fallen jeweils auf die 3D-Grafik und die Festplattengeschwindigkeit. 


* Mindestbestellwert 60,- 
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Multifunktionsgeräte 


Treffen der Alleskönner .......... 


Multifunktionsgeräte Es gibt sie noch nicht lange, aber mittlerweile sind multifunktionelle Tintenstrahler erwachsen und 
zahlreicher geworden. Unser Test zeigt, wie sich acht aktuelle Geräte im Alltag am Mac bewähren 


+ PLATZ IST EIN KOSTBARES Gut auf hei- 
mischen Schreibtischen. Zudem macht es we- 
nig Sinn, für gelegentliche Scans oder Kopien 
Zusatzgeräte zu kaufen. Hier bieten multifunk- 
tionale Drucker eine gute Alternative. 

Keines der Geräte bereitet im Test Probleme 
bei der Handhabung. Die Bedienelemente sind 
durchweg übersichtlich angebracht. Jedoch 
nützt einem die beste Hardware nichts, wenn 
die Mac-Unterstützung Mängel aufweist. Des- 
halb haben wir in diesem Test besonderes Au- 
genmerk auf die mitgelieferte Software gewor- 
fen und sind bis auf die Geräte von Brother 
durchaus zufrieden. 


gens müssen auch Windows-Nutzer ohne diese 
Funktion auskommen. Das Gerät faxt nur von 
seinem integrierten Scanner aus. 

Sehr schlicht dagegen ist die Mac-Unter- 
stützung der Brother-Geräte. So liefert Brother 
für die Scanner seiner Probanden lediglich ei- 
nen Twain-Treiber, den man aus einem Bildbe- 
arbeitungsprogramm wie Graphic Converter 
oder Photoshop heraus aufrufen muss. Unter 
Mac-OS 9 und nur unter Mac-OSX 10.2.1 kann 
man den Twain-Treiber nutzen. Des Weiteren 
packt Brother noch einen Druckertreiber bei, 
der bei beiden Testkandidaten auf beiden Be- 
triebssystemen läuft. Die einzige Einschränkung 


EINSTIEG 


Multifunktionsgeräte SG 
vereinen die Mög- = 
lichkeiten vier verschiede- 
ner Büromaschinen in ei- 
nem Gehäuse. Sie lohnen 
sich vor allem für diejeni- 
gen, die neben dem reinen 
Drucken von Dokumenten 
Funktionen wie Scannen, 
Kopieren oder Faxen nur 
selten brauchen. 


hier ist, dass man anders als unter Mac-OS 9 un- 
ter Mac-OS X keine Faxe vom Mac aus versen- 
den kann. Treiber liegen den Brother-Geräten 
nur für Mac-OS 9 bei, den Mac-OS-X-Treiber 
muss man sich aus dem Internet herunterladen. 
Unser Tipp: Am Besten schaut man gleich auf 
die US-Seite www.brother.com. 

In punkto Mac-OS-X-Unterstützung müssen 
die beiden Geräte von Epson aufholen, denn 
während sie viele Tools für Mac-OS 9 mitbrin- 
gen, kann man mit Mac-OS X 10.2.1 lediglich 


Multifunktionsgeräte unter Mac-OS 


Hewlett-Packard und Lexmark bieten eine vor- 
bildliche Unterstützung für Apples neues Be- 
triebssystem. Bei den getesteten Geräten dieser 
Hersteller erhält man unter Mac-OS X 10.2.1 
den identischen Funktionsumfang wie unter 
Mac-OS 9. So läuft sowohl das Schrifterken- 
nungsprogramm Abbys Fine Reader, das Lex- 
mark seinen Geräten beilegt, als auch das den 
HP-Geräten mitgegebene Read Iris unter Mac- 
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OS 9 und Mac-OS X. Allerdings muss man sys- 
tembedingt unter Mac-OS X 10.1.5 einige 
Abstriche in Kauf nehmen. So lässt sich unter 
diesem System außer den vorgegebenen Grö- 
ßen kein eigenes Papierformat wählen. 
Überrascht sind wir, dass die Geräte von 
Lexmark und HP in einigen Disziplinen unter 
Mac-OS X schneller als unter Mac-OS 9 arbei- 
ten. Es ist uns aber unverständlich, warum man 
beim HP psc 2210, der ein eingebautes Fax hat, 
keine Faxe vom Mac aus verschicken kann. Übri- 


drucken, scannen und kopieren. Auf Nachfrage 
erklärt uns Epson, dass man noch auf die Mac- 
OS-X-Version der beigelegten Programme war- 
tet und bislang keine Aussage darüber machen 
kann, wann man mit einer kompletten Unter- 
stützung für Mac-OS X rechnen kann. 


Brother MFC-590 und MFC-9070 


Die Stärke der beiden Probanden von Brother 
ist das integrierte Fax. Es bietet zahlreiche Funk- 
tionen wie Zeit versetztes Senden, Gruppen- 


Multifunktionsgeräte 


sendungen oder Faxpolling und ausreichend 
Speicher für Kurzwahlnummern. Die Erstein- 
richtung des Fax geht leicht von der Hand. Ein 
weiteres Plus der Brother-Geräte ist der Doku- 
menteneinzug, den kein anderer Proband im 
Testfeld bietet. Ärgerlich ist allerdings, dass man 
die automatische Wahlwiederholung nicht sel- 
ber ausschalten kann. Bis zu elf Mal rufen bei- 


Kaufempfehlung 


Wer ein Multifunktionsgerät unter Mac-OS 9 einsetzen will und 
Wert auf einen guten Scanner legt, der ist mit dem günstigen 
CX3200 von Epson gut bedient. Für 80 Euro mehr bekommt man 
mit dem CX5200 zudem ein deutlich besseres Druckwerk. Für den 
Hobbyfotografen ist vor allem der HP psc 2210 interessant, er 
lässt sich auch als Kartenlesegerät verwenden und kann auch oh- 


de Geräte im Zweiminutentakt eine Nummer ne Mac Fotos direkt von der Speicherkarte ausdru- 


neu an, wenn keine Faxverbindung zu Stande 
kommt. Nur über die Brother-Hotline oder beim 
Brother-Händler lässt sich in einer für den An- 
wender undokumentierten Prozedur die Wahl- 
wiederholung ausschalten. Bei älteren Geräten 
wie etwa dem MFC-760 kann man die Wahl- 
wiederholung dagegen selber einstellen. 

Mit vier separat austauschbaren Tintenpa- 
tronen ist der MFC-590 ausgestattet. Die Druck- 
qualität ist zwar nur befriedigend, dafür sind 
die Druckkosten des MFC-590 sehr niedrig. 
Auch der Scanner bietet lediglich eine befriedi- 
gende Qualität und arbeitet gemächlich. 

Der MFC-9070 ist das einzige Gerät im Test, 
das auf einem Laserdruckwerk basiert. Wir tes- 
ten ihn, da derzeit kein anderer Hersteller ein 
Laser basiertes Multifunktionsgerät mit Ein- 
zugsscanner und mit Fax bietet, das am Mac 
läuft. Das Plus des MFC-9070 ist sein sehr gu- 
ter, dokumentenechter und zudem schneller 
Textdruck auf Normalpapier. Auch kopiert das 
Gerät von allen Probanden am schnellsten, lei- 
der jedoch - außer bei reinen Textdokumenten — 
in schlechter Qualität. Auch liegen dem 600- 


cken. Legt man Wert auf ein gutes Faxgerät, auf 
dem man gelegentlich ausdrucken möchte, ist der 
Brother MFC-590 oder sein Kollege MFC-9070 mit 


Laserdruckwerk eine Überlegung wert. Für den spo- 


radischen Gebrauch eignet sich trotz seiner hohen 
Druckkosten wegen seines günstigen Anschaffungs- 
preises der Lexmark X75, der wie sein großer Bru- 
der X85 und die HP-Modelle mit einer sehr guten 


Unterstützung von Mac-OS X aufwarten. 


dpi-Laserdrucker Fotos und Grafiken nicht. 
Selbst bei der höchsten Auflösung erkennen wir 
ein deutliches Rastermuster. Positiv bemerken 
wir, dass man Toner und Bildtrommel einfach 
und getrennt voneinander tauschen kann. 


Epson Stylus CX3200 und CX5200 


Äußerlich ähneln sich beide Epson-Geräte, sie 
bieten den gleichen übersichtlichen Aufbau der 
Bedienelemente. Während im CX3200 das 
Druckwerk des Stylus C62 werkelt, das neben 
einer Schwarzpatrone eine Dreikammerfarbpa- 


trone benutzt, kommt der CX5200 mit dem » 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Geschwindigkeitsvergleich | Drucken und Scannen 


Bis auf den Ausdruck des Fotos, für den wir die höchste Qualität wählen, messen 
wir die Druckgeschwindigkeit mit der Standardeinstellung der Geräte. Die Scange- 


schwindigkeit des Fotos ermitteln wir mit einer 13 x 18 cm großen Vorlage, die wir 


in Farbe und Graustufen mit jeweils 300 ppi einlesen. 


DRUCKEN SCANNEN 
Drucker Word Textseiten Word erste | Photoshop 13 x 18 cm Acrobat, 6 Seiten Vorschau | Farbscan Graustufen- 

pro Minute Textseite großes Foto in bester Qualität PDF-Dokument A4-Seite | Foto scan Foto 
Einheit Seiten pro Minute Sekunden Minuten:Sekunden Minuten Sekunden | Sekunden Sekunden 
Darstellung > besser < besser < besser < besser <besser | < besser < besser 
Mac-05 9.2.2 
Brother MFC-590 [—] Pu | 26 Li 4:43 [| 320 m 16 | m 65 | m 92 
Brother MFC-9070 EEE 12,0 | BE 19 = 0:32 = (5 9 = | 23 
Epson Stylus CX3200 | um so m 26 10:28 [| 458 0 sm | 17 
Epson Stylus CX5200 | mu 5s5/ m 22 — 6:48 | 517° 0 3| mm vun | 17 
HP psc 2110 [1] 25 | mm 31 Ze 1:32 ] „21 m 3 mu 2 m 23 
HP psc 2210 >) 25 | mm 30 —— 7:28 (m) 970 m 29 mu 20 m 22 
Lexmark X75 je 20 | mm 36 | 5:50 BEEEEZäEf>?f!r,—m. ?,.-_. 20.2132 m 14 | m 3m 22 
Lexmark X85 | 15 | mm 61 EEE 16:3/ | TEE 1202 mm 23 mm 9 | mm 34 
Mac-05 X 10.2.1 
Brother MFC-590 = 30mm 32 | 5:53 | m — 547 m 16'| 221’ m 79' 
Brother MFC-9070 GE 11 [I] 24 [} 0:38 [E—] 3:13 —2 —2 = 
Epson Stylus CX3200 | mm 25 | mm 36 a 10:57 | nn 544 mM 9m ve | 12 
Epson Stylus CX5200 | um 35 / m 23 | 7:02 — 602 M 3| m 24 | 0 13 
HP psc 2110 [| 4 mm 34 —] 7:01 m 753 m 2: m 23 | mm 25 
HP psc 2210 a Si mm 31 ee] 6:55 793 m 5 m 3| m 24 
Lexmark X75 = 15 | mm 44 | 052 ee 22:22° m 14 | I 4|m 12 
Lexmark X85 = 35 | mm 28 | HEEEEE 16:35 | EEE 17:08 mm 30 | mm 6060| 41 


Anmerkungen: ' Treiber läuft nur unter Mac-OS X 10.2.1 
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? Treiber verfügbar, aber leider zu spät für unseren Test ? fehlerhafte Ausgabe, druckt schwarzen Text größtenteils doppelt versetzt aus 
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Druckwerk des Stylus C82, das vier einzeln aus- 
tauschbare Tintenpatronen verwendet. Als ein- 
ziger Drucker im Testfeld kann der CX3200 ein 
Din-A4-Blatt randlos bedrucken. Der Scanknopf 
an den Geräten funktioniert nur unter Mac-OS 
9. Dafür funktioniert die Abbruchtaste an bei- 
den Geräten auch unter Mac-OS X prompt. 

Beide Geräte überzeugen durch den schnel- 
len Scanner, der die Vorlagen zudem in sehr gu- 
ter Qualität einliest. Auch die Druckwerke der 
beiden Geräte arbeiten angenehm flott, der 
CX5200 kann zudem mit einer guten Druck- 
qualität aufwarten. Mit diesen Komponenten 
ausgestattet kopieren beide Geräte zügig und 
auch in guter Qualität. 


HP psc 2110 und psc 2210 


Als einzige Probanden im Testfeld kann man die 
HP-Geräte in Fotodrucker verwandeln. Dazu 
tauscht man die Schwarzpatrone gegen eine Fo- 
topatrone aus. Dies ist besonders für den psc 
2210 interessant, denn dieses Gerät kommt mit 
Steckplätzen für die Speicherkarten Compact 
Flash, Smart Media, SD-Card und Sony Memory 
Stick. Der psc 2210 lässt sich als Kartenlesege- 
rät verwenden, denn eingelegte Speicherkarten 
erscheinen unter beiden Betriebssystemen als 
Festplattensymbol auf dem Schreibtisch. Das 
Gerät bietet eine komfortable Art, Bilder direkt 


von der Speicherkarte zu drucken. Entweder 


wählt man direkt das gewünschte Bild an oder DNEIND =: 
lässt sich einen Indexdruck der Bilder ausgeben. Nur einen Teil der 
Testbilder von Dru- 


Markiert man mit einem Kugelschreiber das ge- 
wünschte Foto, Größe, Kopien, Papierart und 
Rahmenart auf dem Indexausdruck, kann man 


cker, Scanner und Ko- 
pierer haben wir 

die gewünschten Fotos ausdrucken, indem man ERSSHNeL, WEHEIE 
Testergebnisse finden 
Sie unter www.mac 


welt.de/_magazin 


den Indexdruck auf den Scanner legt und die 
Taste „Drucken“ betätigt. 

Das Druckwerk des psc 2210 bietet als ein- 
ziges eine automatische Druckkopfjustage und 
Papiersortenerkennung. Ist letztere aktiviert, 
kann man allerdings nicht die höchste Quali- 
tätsstufe wählen. Dazu muss man Fotopapier 
manuell aus der Liste der Papiersorten anwäh- 
len. Ohne diese Automatismen muss der psc 
2110 auskommen. Doch zumindest die Druck- 
kopfjustage haben die Ingenieure recht kom- 
fortabel gelöst, denn zum Ausrichten der Dru- 
ckerpatronen muss man lediglich eine Kalibra- 
tionsseite ausgeben, die man anschließend auf 
den Scanner legt. Der psc 2110 liest die Seite 
ein und richtet selbstständig die Druckköpfe 
aus. Bei den Tintenstrahlern aller anderen Test- 
teilnehmer muss man zunächst eine Kalibra- 
tionsseite ausgeben, per Augenmaß den idea- 
len Wert finden und das Gerät danach ausrich- 
ten. Beide HP-Geräte bieten wie die Lexmark- 
Konkurrenz einen guten Entwurfmodus, der =» 


Drucken | Testausdrucke im Vergleich 


Brother MFC-590 Die Tinte verläuft auf Normal- 
papier, Texte erscheinen stark ausgefranst. 
Fotos erscheinen zu dunkel, man erkennt zu- 
dem deutlich das Tintenstrahlraster. Vollflächen 
und Verläufe bringt das Gerät zwar mit leichten 
Streifen aber insgesamt homogen zu Papier. 


Brother MFC-9070 Der einzige Schwarz-Weiß- 
Laserdrucker im Test bringt Schriften in sehr gu- 
ter Qualität scharf und mit klar abgegrenzten 
Rändern auf Normalpapier. Fotos und Grafiken 
sind grob gerastert, Flächen und Verläufe er- 
scheinen aber homogen. 


HP psc 2110 In der Vergrößerung erkennen wir 
Satellitentröpfchen. Trotzdem erscheint das 
Schriftbild erst bei genauer Betrachtung un- 
scharf. Fotos druckt das Gerät mit guter Farbver- 
teilung. Bei homogenen Farbflächen erkennen 
wir leichte Streifen. 


HP psc 2210 Der psc 2210 verwendet das glei- 
che Druckwerk wie der psc 2110, somit ist die 
Druckqualität weitestgehend identisch. Trotz- 
dem bringt der psc 2210 Schriften etwas saube- 
rer zu Papier, auch erscheinen Vollflächen ho- 
mogener. 


Epson CX3200 Die Tinte verläuft auf Normalpa- 
pier und erscheint ausgefranst. Besser ist die 
Druckqualität auf beschichtetem Papier. Fotos 
weisen eine gute Farbverteilung auf. Grafiken 
und Vollflächen dagegen druckt das Gerät bei 
normaler Qualität mit leichten Streifen aus. 


Epson CX5200 Da die Tinte auf Normalpapier 
verläuft, erscheinen Testdrucke ausgefranst. Fo- 
tos bringt das Gerät mit guter Farbverteilung 
und sauber zu Papier. Grafiken und Vollflächen 
erscheinen ebenso sauber und homogen. 


Lexmark X75 Texte gibt das Gerät auf Normal- 
papier klar abgegrenzt und sauber wieder. Eine 
deutliche Streifenbildung stellen wir bei Grafi- 
ken und Verläufen fest, Fotos erscheinen mit 
guter Farbverteilung aber durch das erkennbare 
Raster zu körnig. 


Lexmark X85 Texte gibt das Gerät auf Normal- 
papier klar abgegrenzt und sauber wieder. Trotz 
hoher Auflösung wirkt ein Foto leicht körnig. 
Grafiken bringt der X85 sauber und wie Fotos 
mit guter Farbverteilung zu Papier, wir stellen 
lediglich eine leichte Streifenbildung fest. 
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Scannen | Testscans im Vergleich 


Brother MFC-590 Abgesehen vom Einzugsscan- 
ner des MFC-9070 liest das Gerät Vorlagen mit 
dem schlechtesten Tonwertumfang ein. Lichter 
und Mitteltöne sind schwach vertreten, Tiefen 
dagegen stark. Der Scan wirkt zu dunkel, De- 
tails in Tiefen sind kaum zu erkennen. Zudem 
erkennen wir Artefakte auf dem Testscan. 


Brother MFC-9070 Der 200-ppi-Einzugsscanner 
eignet sich nur für das Versenden von Faxen 
und das Digitalisieren von Textdokumenten. Fo- 
tos und Grafiken scannt das Gerät zu dunkel 
und mit sehr geringem Tonwertumfang ein, 
Vollflächen erscheinen nicht homogen. 


. EL .. 


en 


Epson CX3200 Mit dem besten Tonumfang im 

Test scannt das Gerät Vorlagen ein. Die Farben 

erscheinen ausgewogen, die Lichter und Tiefen 
werden gut wiedergegeben. Schräge Linien er- 
scheinen sauber und ohne Treppeneffekt. 


> e' er ® 1er 4 
Epson CX5200 Der Scanner ist mit dem des 


0X3200 identisch, wir erzielen etwa gleiche Er- 
gebnisse. 


HP psc 2110 Das Gerät liest Fotos mit guter 
Farbverteilung ein, bei den Lichtern stellen wir 
einen leichten Einbruch fest. Der Tonwertum- 
fang des Testscans ist dagegen nur ausreichend. 


HP psc 2210 Der Scanner des psc 2210 ist mit 
dem des psc 2110 identisch, wir erzielen nahe- 
zu gleiche Ergebnisse. 


Lexmark X75 Die Tonwertverteilung zeigt eine 
magere Ausbeute an Mitteltönen, Lichter sind 
so gut wie nicht vorhanden. Dagegen sind die 


Tiefen stark ausgeprägt. In den Tiefen erkennen 


wir eine leichte Streifenbildung. Schräge Linien 
kann der Scanner dagegen sauber einlesen. 


Lexmark X85 Eine etwas bessere Tonwertver- 
teilung als der X75 bietet der X85. Aber auch 
hier fehlt es an Lichtern und Mitteltönen. An- 
sonsten scannt das Gerät Vorlagen sauber ein. 


Kopieren | Testkopien im Vergleich 


Brother MFC-590 Mit sichtbarem Raster und 
feinen Streifen landen Kopien mit befriedigen- 
der Qualität im Ausgabefach. 


Brother MFC-9070 Für seine Anforderungen 
reicht die vergleichsweise schlechte Kopierqua- 
lität. Bilder und Grafiken kopiert das Gerät zu 
dunkel und mit grobem Rastermuster. 


Ulf 


fi Fl Hlch 


Epson CX3200 Rotstichig erscheint die Kopie 
unseres Titelblatts. Wir erkennen deutlich das 
Tintenstrahlraster sowie alle Zentimeter eine 
leichte horizontale Farbabweichung. Texte auf 
Normalpapier erscheinen ausgefranst, Fotos in 
höchster Qualität kopiert das Gerät mit grobem 
Raster und in ausreichender Qualität. 


Nr 


Gare -cO IM HIT 
ar WALES | 


Epson CX5200 Dank des besseren Druckwerks 
gegenüber dem CX3200 weisen die Kopien kei- 
ne Streifen auf und erscheinen satter in den 
Farben. Auch stellen wir bei den Kopien keinen 
Rotstich wie beim CX3200 fest. 


| 
ik Im WEIT 
I a El 


HP psc 2110 Texte und Grafiken kopiert das Ge- 
rät sauber und in guter Qualität. Die Kopien 
wirken lediglich etwas flau in den Farben. 


HP psc 2210 Die identische Kopierqualität wie 
der HP psc 2210 erziehlen wir mit dem psc 
2210. 


Lexmark X75 Eine gute Farbverteilung und eine Lexmark X85 Mit leichten Streifen, ansonsten 


leichte Streifenbildung stellen wir bei den Ko- 
pien fest. Weiße Flächen bei Grafiken gibt das 
Gerät jedoch in hellen Grautönen aus. 


aber in guter Qualität und mit guter Farbvertei- 
lung kopiert der X85. 
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sich zwar nicht für repräsentative Korrespon- 
denz eignet, aber reicht, um etwa Rechnungen 
in diesem Modus auszudrucken. 

Beide Geräte nutzen den identischen Scan- 
ner. Zwar liest er eine Vorschau recht langsam 
ein, den eigentlichen Feinscan liefert er dage- 
gen in akzeptabler Zeit. Kopien landen in kur- 
zer Zeit und in guter Qualität im Ausgabefach. 

Wie die Brother-Geräte hat der psc 2210 ein 
eingebautes Fax. Es bietet jedoch nicht den 
Funktionsumfang der beiden Konkurrenten, da- 
für lässt sich zumindest die Wahlwiederholung 
leicht konfigurieren. 


Lexmark X75 und X85 


Das kleinste Gerät im Test ist Lexmarks X75. Er 
kommt im schnittigen Design und in den Farb- 
varianten Nordic Night (Grau-blau) und Polar 
Frost (helles Grau). Als einziges Gerät kann der 
X75 keine Kopien selbstständig erstellen son- 
dern braucht für diese Aufgabe einen ange- 
schlossenen Mac. Kopieren liegt dem Gerät 
nicht, denn wir warten geschlagene 5 Minuten 
und 13 Sekunden auf unsere farbige Testkopie. 
Der HP psc 2110, zweitlangsamster Konkurrent, 
ist hier mit 89 Sekunden mehr als dreimal 
schneller. Auch die Qualität der Kopien, die der 
X75 ausspuckt, liegt deutlich hinter jener der 
übrigen Tintenstrahlgeräte. 

Punkte kann der X75 zwar mit der Druck- 
qualität gut machen. Aber wenn man die Druck- 
kosten betrachtet, relativiert sich das wieder. 
Die Ausdrucke des X75 kosten im Vergleich zu 
den übrigen Probanden mit Abstand am meis- 
ten. So zahlt man gegenüber dem Brother MFC- 
590 bei reinem Schwarzdruck den dreifachen 
Preis. Auch der Druckertreiber für Mac-OS X be- 
reitet uns Verdruss. Sowohl unter Mac-OS X 
10.1.5 als auch unter Mac-OS X 10.2.1 druckt 
das Gerät schwarze Texte je nach Dokument mit 
einem nach unten links versetzten Schatten aus. 
Dieses Phänomen beobachten wir sogar beim 


Kopieren der Titelseite der Macwelt 10/2002, 
auch hier sehen wir auf der Kopie den besagten 
Schatten. Zudem finden wir beim X75 keine Ab- 
bruchtaste am Gerät, die sich oft als sehr nütz- 
lich erweist. Alle anderen Testgeräte warten mit 
einer solchen Taste auf. 

Sein großer Bruder X85 bietet zwar eine gu- 
te Druckqualität, dafür arbeitet das Gerät durch- 
wegs zu langsam. Die Druckabbruchtaste am 
Gerät reagiert unter Mac-OS 9 so träge, dass 
man besser den Druckjob aus der Warteliste des 
Hintergrunddrucks entfernt. Dagegen bricht der 
Job unter Mac-OS X beim Betätigen der Taste 
sofort ab. Bevor man Kopien erstellt, sollte man 
die eingestellte Papiergröße prüfen. Bei unse- 
rem Testgerät ist US-Letter vorgewählt, bei ei- 
ner Kopie fehlen dann am unteren Rand etwa 
drei Zentimeter Druckfläche. Der X85 hat kein 
eingebautes Fax, kann aber gescannte Doku- 
mente an ein Faxprogramm weiterleiten, das 
allerdings nicht zum Lieferumfang gehört. 

In puncto Bedienungskomfort und Funk- 
tionen überzeugt uns der gelungene Treiber für 
Mac-OS X, auch die Druckgeschwindigkeit ist 
höher als unter Mac-OS 9. Besonders deutlich 
bemerkt man das bei dem Ausdruck einer sim- 
plen Textseite. Während wir unter Mac-OS 9 
über eine Minute auf den Ausdruck warten, 
braucht der schwarze Riese unter Mac-OS X 
10.2.1 nur knapp 28 Sekunden. 


Fazit 


Die Zeiten, in denen man nur von Hewlett-Pa- 
ckard gute Tintenstrahl basierte Multifunktions- 
geräte bekommen hat, sind vorbei. Mit Epson 
hat der Druckergigant einen starken Konkur- 
renten bekommen. Druckerhersteller stürzen 
sich derzeit auf diese Gerätetypen, da sie sich 
hier besonders hohe Wachstumsraten erhoffen. 
Den Anwender freut es, denn schon jetzt kann 
er für jede Anforderung und jeden Geldbeutel 
das passende Gerät nach Hause tragen. %* 
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Testumgebung 

Alle Geräte testen wir über die USB-Schnittstelle an ei- 
nem Power Mac G4 mit 450 MHz. Für den Druckertest 
unter Mac-OS 9 aktivieren wir den Hintergrunddruck. 


Drucken und Kopieren 

Wir bestimmen die Druckqualität mit Testausdrucken 
aus Photoshop, Ragtime und einer Testseite mit Schrif- 
ten aus Microsoft Word. Wir bewerten die Druckqualität 
aller Geräte anhand der Ausdrucke auf Kopierpapier so- 
wie auf dem vom Hersteller empfohlenen Fotopapier. 
Die Geschwindigkeit bestimmen wir mit dem Testdoku- 
ment „Dr. Grauert” (nach ISO 10561) und mit Ausdru- 
cken aus Acrobat sowie Photoshop. Für den Geschwin- 
digkeits- und Qualitätstest des Kopierers verwenden wir 
die jeweilige Voreinstellung des Geräts und bewerten 
die Kopierqualität auf Kopierpapier sowie Fotopapier. 


Scannen 

Mit 300 ppi scannen wir ein Foto sowie ein Testchart mit 
Linien und Schriften ein. Außerdem testen wir die Qua- 
lität, indem wir ein Detail eines 10-Euro-Scheins mit 
2400 ppi einlesen. 


Faxen 

Wir testen den Faxversand über den Mac und direkt 
vom Gerät und das Empfangen von Faxen und den Fax- 
abruf. Zudem bewerten wir die Funktionalität. 


Ausstattung 

Vor allem die für den Mac beigelegte Software bewer- 
ten wir bei der Ausstattung. Außerdem berücksichtigen 
wir technische Merkmale wie Größe des Papierfachs, 
mitgelieferte Erweiterungen und Tinten. 


Handhabung 
Die Ergonomie bewerten wir anhand der Bediener- 
freundlichkeit des Geräts und der Mac-Unterstützung. 


Gesamtwertung 

Unsere Gesamtwertung setzt sich aus allen Einzelwer- 
tungen zusammen, auch der Gerätepreis und die Ver- 
brauchskosten fließen in unsere Beurteilung ein. 


Geschwindigkeitsvergleich | Kopieren 


Wir testen die Kopiergeschwindigkeit und die Kopie des Fotos mit der 
Standardeinstellung der Geräte. Das Foto kopieren wir in der bestmög- 


lichen Qualität. Der Test zeigt, dass lediglich die Geräte von HP und Ep- 
son Fotos in ausreichender Qualität kopieren. 


Anmerkungen: 

Kopieren des Kopieren des Kopieren einer Kopieren einer Kopieren eines Fotos "Titelblatt der Mac- 
Dr.-Grauert- Dr.-Grauert- A4-Seite in Grau- A4-Seite! in Farbe 13x18 cm auf A4-Pa- 2 0 h 
Brief SW Brief Farbe stufen (Standard) (Standard) pier (beste Qualität) Be 6 

Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden Minuten Text teilweise doppelt 

Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser versetzt aus 

Brother MFC-590 = 26 m 28 | mm 30 | mm 30 | m 3:11 

Brother MFC-9070 | m 12 = | 12 [} 0:14 

Epson CX3200 ® 125 m 46 5 19| m 57 m 7:13 

Epson CX5200 1] 3m 3 m 25 | m 50 | mn 7:51 

HP psc 2110 = 20 | m 37 | m 34 | m 7 | um 5:12 

HP psc 2210 = 23 | mm 5 m 40 | En 89 7:16 

Lexmark X75 9.2.2 | mmmmmmmmEn 110 | EEE 275 HE 1.6 | EEE A 313 | BEE 6:24 

Lexmark X75 10.2.1 | EEE: 195 | HE 227 | EEE 3202| HE AED 2792| TE 3:42 

Lexmark X85 | 32 | mm 170 | m 38 | m 235 | EEE 7:03 
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Multifunktionsgeräte 


Multifunktionsgeräte | Ausstattung und Bewertung 


VD 


NK: 
nn u 
Hersteller Brother Brother Epson Epson Hewlett-Packard Hewlett-Packard Lexmark Lexmark 
Produkt MFC-590 MFC-9070 X3200 X5200 psc 2110 psc 2210 X75 X85 
Preis € (D) 400, € (D) 600, € (D) 200, € (D) 280, € (D) 280, € (D) 380, € (D) 170, € (D) 200, 
€ (A) 414, CHF 548 | € (A) 621, CHF 822 | € (A) 207, CHF 300 | € (A) 290, CHF 384 € (A) 290, CHF 384 € (A) 394, CHF 521 | € (A) 176, CHF 233 | € (A) 207, CHF 274 
Testurteil Gerät mit guten Gut geeignet als Günstiges Gerät Ab Januar erhältliches | Unkompliziertes Das Gerät mit dem | Kleinster und Günstiges, aber lang- 
Faxfunktionen und | Bürofax und Drucker | mit guten Ergeb- | flottes Gerät mit durch- | Gerät mit sehr guter | höchsten Funktions- | günstigster Multi- sames und großes 
günstigen Druck- | für Korrespondenz. | nissen. Vorzüge: wegs guten Ergebnis- | Mac-Unterstützung. | umfang im Test. Vor- | funktioner im Test. | Gerät. Vorzüge: sehr 
kosten. Vorzüge: Vorzüge: sehr gute | schneller Scanner | sen. Vorzüge: schnel- | Vorzüge: gute Druck- | züge: komfortabel, | Vorzüge: günstiger | gute Mac-Unter- 
sehr gute Faxfunk- | Faxfunktion, Doku- | und Drucker, um- | ler Scanner und Drucker | qualität, sehr gute mit Speicherkarten- | Gerätepreis, sehr stützung, gute Druck- 
tion, Dokumenten- | menteneinzug, gu- | fangreiche Software| mit guter Qualität, Mac-Unterstützung, | steckplätzen, gute | gute Mac-Unter- qualität. Nachteile: 
einzug, günstige \ ter Schriftdruck. für Mac-0$ 9, umfangreiche Soft- mit optionaler Foto- | Druckqualität, sehr | stützung, Nachteile: | langsamer Scanner 
Druckkosten. Nach- | Nachteile: mitte- | Druckabbruchtaste | ware für Mac-OS 9, patrone auch als gute Mac-Unterstüt- | mangelhafte Kopier- | und Kopierer, mittel- 
teile: rudimentäre | mäßige Scanqualität, am Gerät, druckt | Druckabbruchtaste am | Fotodrucker verwend- | zung, auch als Foto- | geschwindigkeit, mäßige Scanqualität 
Mac-Treiber, mittel- | ausreichende Druck- | randlos bis A4. Gerät, getrennte Tin- | bar, prompt reagie- drucker verwendbar. | Schriftenfehldarstel- 
mäßige Scan- und | qualität von Grafiken| Nachteile: unter tenpatronen. Nachteile:| rende Druckabbruch- | Nachteile: kein Fax- | lung bei Ausdrucken 
Druckqualität, lang- | und Fotos, nur ru- | Mac-OS X nur Scan- | unter Mac-OS X nur taste am Gerät. versand via Mac mögt und Kopien unter 
samer Scanner dimentäre Mac- und Druckfunktion | Scan- und Druck- Nachteile: langsamer | lich, kein Faxpolling | Mac-OS X, höchste 
Unterstützung funktionen Drucker Druckkosten im Test 
Testwertung 666600 666600 666666 666666 666666 666666 666606 666606 
3,2 befriedigend | 2,5 befriedigend 2,0 gut 1,5 gut 1,7 gut 1,7 gut 3,4 befriedigend 2,7 befriedigend 
EINZELWERTUNGEN 
Druckgeschwindigkeit/ | gut/ausreichend sehr gut/ gut/gut gut/gut befriedigend/gut befriedigend/gut befriedigend/gut befriedigend/gut 
-qualität befriedigend 
Scangeschwindigkeit/ |ausreichend/ sehr gut/ sehr gut/gut sehr gut/gut qut/gut gut/gut befriedigend/ befriedigend/ 
-qualität ausreichend ausreichend ' befriedigend befriedigend 
Kopiergeschwindig- qut/befriedigend | sehr gut/ befriedigend/ sehr gut/gut qut/gut befriedigend/gut mangelhaft/ ausreichend/ 
keit/-qualität befriedigend befriedigend befriedigend gut 
Handhabung gut gut gut gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut 
Mac-Unterstützung ausreichend ausreichend gut gut sehr gut sehr gut sehr gut sehr gut 
TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren Piezoelektrischer | Laser Piezoelektrischer | Piezoelektrischer Thermischer Thermischer Thermischer Thermischer 
Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl Tintenstrahl 
Druckauflösung 2400 x 1200 600 x 600 5760 x 720 5760 x 1440 4800 x 1200 4800 x 1200 2400 x 1200 4800 x 1200 
Druckgröße A4 A4 A4 A4 A4 A4 A4 A4 
Papierkapazität 100 Blatt, 30 Blatt | 200 Blatt, 20 Blatt | 100 Blatt 150 Blatt 100 Blatt, 100 Blatt, 100 Blatt 100 Blatt 
Vorlageneinzug Vorlageneinzug zusätzlich zusätzlich 
Scanner Scanner Kuvertzuführung Kuvertzuführung 
Scanauflösung optisch | 1200 x 1200 ppi 200 x 400 ppi 600 x 1200 ppi 1200 x 2400 ppi 600 x 1200 ppi 1200 x 2400 ppi 600 x 1200 ppi 600 x 1200 ppi 
Scanfläche A4 Einzug A4 a4 A4 A4 A4 A4 
Farbtiefe 36 Bit 8 Bit 48 Bit 48 Bit 48 Bit 48 Bit 48 Bit 48 Bit 
Kopierfunktionen Nur eigenständig, | Nur eigenständig, | Eigenständig und | Eigenständig und Eigenständig und Eigenständig und Nur über Computer, | Eigenständig und 
bis zu 99 Kopien, | bis zu 99 Kopien, über Mac, bis zu 99 | über Mac, bis zu 99 über Mac, bis zu 50 | über Mac, bis zu 99 | bis zu 99 Kopien, über Mac, bis zu 99 
Zoom 25 % bis Zoom 50 % bis Kopien, Zoom 50 % | Kopien, Zoom 50 % Kopien, Zoom 50 % Kopien, Zoom 25 % | Zoom 25 % bis Kopien, Zoom 25 % 
400 %, wahlweise | 400 % bis 400 %, wahl- | bis 400 %, wahl- bis 400 %, wahl- bis 400 %, wahl- 400 %, wahlweise | bis 400 %, wahl- 
sw und Farbe weise sw und Farbe | weise sw und Farbe weise sw und Farbe | weise sw und Farbe | sw und Farbe weise sw und Farbe 
Fax 14,4 KBit/s? 14,4 KBit/s? nicht vorhanden nicht vorhanden nicht vorhanden 33,6 KBit/s? nicht vorhanden nicht vorhanden 
Schnittstellen Parallel, USB, Fax | Parallel, USB, Fax USB USB USB USB, Fax und USB USB 
und Telefon und Telefon Telefon 
Maße incm (BxHxT) |47x37x47 40x 24x36 48x24x43 44x 26x42 46x 21x36 46x 22x35 26x 17x34 46 X 28x 36 
VERBRAUCHSKOSTEN 
Tintenpatrone/ 25 €/950 Seiten | Trommeleinheit 35 €/600 Seiten | 35 €/870 Seiten 21 €/450 Seiten 21 €/450 Seiten 35 €/410 Seiten 34 €/600 Sei- 
Toner Schwarz 161 €/8000 Sei- ten und 43 €/ 
ten; Tonerkassette 1100 Seiten 
28 €/3800 Seiten 
Tintenpatrone Farbe |CMYje 14€/ = 29 €/300 Seiten | CMYje 15 €/ 34 €/400 Seiten 34 €/400 Seiten 37 €/275 Seiten 42 €/275 Sei- 
je 450 Seiten je 420 Seiten (Dreifarbpatrone); (Dreifarbpatrone); ten und 56 €/ 
25 €/125 Fotos 25 €/125 Fotos 625 Seiten 
(Fotopatrone) (Fotopatrone) 
A4-Seitenpreis Text° | 2,63 Cent 2,74 Cent 5,83 Cent 4,02 Cent 4,67 Cent 4,67 Cent 8,54 Cent 3,91 Cent 
A4-Seitenpreis Grafik® | 11,96 Cent 10,97 Cent 15,50 Cent 14,73 Cent 13,17 Cent 13,17 Cent 21,99 Cent 12,87 Cent 


GE 


Anmerkungen: Für eine realistische Aussage der Druckkosten verwenden wir Straßenpreise. Alle Preise der Verbrauchsmaterialien haben wir bis auf die Tinten des Brother MFC-590 vom Systemhaus Bechtle, 
www.bechtle.de, recherchiert. 'nur Graustufen ? mit Faxweiche, 100 Kurzwahlspeicher, 150 Rundsendeteilnehmer, bis 50 Faxe Zeit versetztes senden, Faxweitersendung, Speicher für 400 Blatt, Faxpolling, 
senden aus Mac-05 9 3 mit Faxweiche, 100 Kurzwahlspeicher, Gruppenwahl bis 6, Speicher für 400 Faxe, Faxpolling, senden aus Mac-OS 9 “mit Faxweiche, Speicher für 50 Faxe, 40 Kurzwahlnummern 

> bei 5 % Farbdeckung auf einem A4-Blatt bei 20 % Farbdeckung auf einem A4-Blatt (5 % pro Farbe) 

Info: Brother TEL (D) 0 61 01/80 52 77 WEB www.brother.de Epson TEL (nur D) 0 18 05/23 41 50 WEB www.epson.de Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/32 62 22 WEB www.hewlett-packard.de 
Lexmark TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 WEB www.lexmark.de 
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TEST 


EINSTIEG 


Telegramme 
per Computer 


x 


eignen sich hervorra- 
gend, um private 
Kontakte zu knüpfen 
und zu pflegen. 
Aktuelle Clients für 
den Mac öffnen das 
Tor zu dieser moder- 
nen Art der direkten 
Kommunikation. 
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Instant Messenger 


Illustration: Dirk Steiger 


Heisser Draht im Netz 


Test Instant Messenger Schnelle Kommunikation per Computer ist in vielen Fällen effektiver als das 
Telefon. Fünf aktuelle Instant Messenger und dazu passende Dienste haben wir auf Leistung, Funk- 


tionalität und Praxisnutzen getestet 


+ MARKTFORSCHER HABEN manchmal 
sehr undankbare Aufgaben. So hat IDC, die 
International Data Corporation, zum Beispiel in 
einer aktuellen Statistik ermittelt, dass im Jah- 
re 2002 rund vier Billionen E-Mails durch das 
Internet wandern. Eine beeindruckende Zahl 
mit unvorstellbaren zwölf Nullen. Dies ent- 
spricht einem Nachrichtenaufkommen von 
durchschnittlich 14,5 Milliarden Sendungen pro 
Tag. Und eine IDC-Prognose zeigt sich über- 
zeugt, dass bis ins Jahr 2005 mehr als 35 Milli- 
arden E-Mails den Erdball umkreisen - inner- 
halb von 24 Stunden, versteht sich. Obwohl der 
Informationsaustausch per elektronischer Post 
für gewöhnlich sehr schnell ist, wächst die An- 
zahl der Benutzer von Instant Messengern (IM) 
wie ICQ, AIM oder Yahoo beachtlich. Im No- 
vember 2001 ermittelte Jupiter Media Metrix 
insgesamt 81,2 Millionen User auf den Servern 
der Messaging-Dienste von AOL, Microsoft und 
Yahoo. Rund ein Jahr später hat sich dieser Wert 
bereits auf 120 Millionen hochgeschraubt. 


Resistenter Mac - Viren kein Problem 


Administratoren von großen Netzen müssen die 
praktischen Computertelegramme als ernsthaf- 
te Sicherheitslücke betrachten. Sind Firewalls 
nicht restriktiv genug konfiguriert, könnten 
zwielichtige Zeitgenossen die TCP-Ports für 
Kommunikation und Dateiübertragungen nach 
nützlichen Informationen abhören. Achillesfer- 
se für alle Programme ist dabei das Funktions- 
prinzip des Instant Messaging: Ein zentraler 
Server des Anbieters nimmt die Daten des Ab- 
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senders entgegen und reicht diese ohne Um- 
wege direkt an den Empfänger weiter. Für Ha- 
cker auf Datenfang ist es ein Leichtes, die be- 
kannten Server einfach so lange anzuzapfen, bis 
sie brauchbare Details finden. Eine weitaus grö- 
ßere Gefahr vor allem für Windows-Rechner be- 
steht im Peer-to-Peer-Filetransfer. Auf diesem 
Wege schleichen sich Viren und trojanische Pfer- 
de auf einen Client. Ein Mac-Benutzer kann we- 
sentlich gelassener Dateien per Instant Mes- 
senger empfangen, denn Mac-OS ist von sol- 
chen Störenfrieden bisher nicht betroffen. 


Dauerwerbesender 


Bei der Auswahl eines Instant-Messaging-Diens- 
tes steht die Antwort auf eine wichtige Frage im 
Vordergrund: Mit welchem Service erreicht man 
die größte Anzahl von Kollegen, Freunden und 
Verwandten? Ein frisch gebackener Windows- 
XP-Nutzer greift wahrscheinlich auf MSN Mes- 
senger zurück. Mac-OS-X-Neulinge starten mit 
Apples iChat. Wer zahlender Kunde von AOL 
ist, gehört zur Zielgruppe von AIM. AIM für 
Mac-OS X könnte durch iChat in absehbarer Zeit 
abgelöst werden, denn der AOL-eigene Client 
ist lange nicht so intuitiv zu bedienen wie die 
Entwicklung aus Cupertino. Zu den netten AIM- 
Gimmicks zählen Börsenticker und Postfach- 
Überwachung. Eher negativ fallen allerdings die 
bunten Werbebanner im Hauptfenster auf. Ap- 
ples iChat benutzt für die externe Kommunika- 
tion die AIM-Server von AOL. Hinter einer 
Firewall kommt die neue Rendezvous-Technik 
zum Einsatz: Jeden Mac mit aktiviertem iChat 


von Dirk Steiger 


ONLINE.... 


haben wir alle aktuel- 
len Versionen der hier 
getesteten Instant Mes- 
senger für Mac-OS 8/9 
und Mac-OS X unter- 
gebracht. Sofern ver- 
fügbar, sind auch die 
aktuellen Clients für 
Handhelds mit Palm- 
OS dabei. Zusätzlich: 
alle Features der IM- 
Services auf einen 
Blick (als PDF). 


Produktempfehlung 


Welcher Instant Messenger 
auf dem eigenen Mac landen 
darf, sollte der Benutzer von 
den Programmvorlieben sei- 
ner potenziellen Kontakte ab- 
hängig machen. Bei den ori- 
ginalen Clients hinterlassen 
Microsofts MSN 
Messenger sowie 
Yahoos Messenger 
den besten Ein- 
druck. Apples lb 
iChat ist eine gute | 


Instant Messenger 


Info | iChats schöne Gesichter 


Nach der Konfiguration von iChat geht der Anwen- 
der zunächst mit dem gelben AIM-Männchen als 
Identifikation ins Netz. Per Drag-and-drop auf das 
Icon im Programmfenster hält dem ungeachtet jede 
verfügbare Bilddatei als Chat-Gesicht her. Einen na- 
hezu unerschöpflichen Pool an Motiven bieten die 
hübschen Icons für Mac-0S X, zum kostenlosen 
Download beispielsweise unter www.xicons.com zu 
finden. Der Einsatz in iChat erfordert jedoch ein an- 
deres Bildformat. 

TIPP Dazu öffnet man den Icon-Ordner in der Sym- 
bolansicht mit der Symbolgröße von 64 x 64 Pixel 


und fotografiert das gewünschte Bild mit der Tastenkombination 
Umschalt-Befehl-4. Anschließend zieht man die entstandene Auf- 
nahme vom Desktop in das iChat-Fenster, und schon ist die neue 


Identität perfekt. 
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Maskierung Apples iChat gesteht 
jedem Benutzer ein individuelles 


Aussehen zu. In Icon-Sammlungen 


finden sich tolle Passbilder. 


Alternative für 
AOL-Mitglieder, 

ein Muss für Dirk Steiger, 
Abonnenten des Redakteur 


.Mac-Services und dank Ren- 
dezvous die sicherste Lösung 
für lokale Mac-Netze. Eine 
eher schlechte Wahl ist ICQ, 
denn die Software hinkt den 
Möglichkeiten des PC-Pen- 
dants weit hinterher. All- 
round-Talent Proteus ist für 
Mac-OS X die ideale Platt- 
form, um möglichst viele Leu- 
te in verschiedenen IM-Netzen 
zu erreichen. 


Einblick USB- und Firewire-Webcams kann der 
Yahoo Messenger zur direkten Bildübertragung 
ansteuern. Qualität und Framerate der Video- 
daten sind voneinander getrennt definierbar. 


u e 


ermittelt die Software automatisch. In lokalen 
Netzen mit einer hohen Anzahl von Apple-Rech- 
nern ist das eine tolle Sache, für Windows-PCs 
gibt es aber noch keine Messaging-Lösung, die 
auf den Zero-Conf-Standard setzt. 


Blumiger Evergreen 


ICQ (Akronym für „I seek you“) ist der älteste 
Instant-Messaging-Dienst und seit 1996 mit ei- 
nem eigenen Server im Internet vertreten. Ur- 
sprünglich von der israelischen Softwarefirma 
Mirabilis entwickelt, ist der Dienst mit der Blu- 
me seit Mitte 1998 eine von zahlreichen AOL- 
Tochtergesellschaften. Ein Blick auf die aktuel- 
len Versionen der Clients für Windows und Mac- 
intosh offenbart eine technische Lücke. Ein Bei- 
spiel: ICQO 2002 für den PC lässt sich mit neu- 
en Oberflächen dem eigenen Geschmack an- 
passen, Mac-Anwender müssen sich mit einem 
mausgrauen Look abfinden. Bedingt durch die 
hohe Verbreitung von ICO ist dieser Dienst be- 


sonders häufig das Ziel von Spam-Wellen, Soci- 
al Engineerings (Personen geben sich als AOL- 
Mitarbeiter aus und fragen nach Passwörtern) 
und ärgerlichen Denial-of-Service-Attacken (ein 
ICQ-Teilnehmer erhält von einem Angreifer so 
viele Nachrichten auf einmal, dass die Client- 
Software das ganze Betriebssystem lahm legt). 
Auch Microsoft mischt im IM-Markt kräftig 
mit. Zur Nutzung des MSN Messengers ist ein 
Passport-Konto zwingend, das zusätzlich auch 
für andere Angebote im Web dient, beispiels- 
weise Ebay. Nach der Freischaltung des Ac- 
counts steht zünftigen Chat-Sessions mit dem 
MSN Messenger nichts mehr im Wege. Optisch 
präsentiert sich der Microsoft-Nachrichtendienst 
im schicken Aqua-Gewand. Ein Assistent hilft 
bei der Suche nach neuen Online-Kontakten. 
Scheint der gewünschte Gesprächspartner noch 
keinen .Net-Zugang zu besitzen, verschickt der 
MSN Messenger auf Wunsch eine vorgefertig- 
te E-Mail in der er sich selbst und seinen Dienst 
empfiehlt - inklusive Download-Link. 


Griechischer Wandler 


Yahoo hat mit seinem Messenger den mit Ab- 


stand unsichersten Client im Programm. Wäh- 
rend die Konkurrenz zumindest Username und 
Passwort verschlüsselt, überträgt der Yahoo- 
Messenger die Daten des Benutzers im Klartext 
über das Hypertext Transport Protocol (HTTP, 
TCP-Port 80). Für den privaten Gebrauch spielt 
das keine große Rolle, vertrauliche Vorgänge ei- 
ner Firma haben im IM-Netz von Yahoo aber 
besser nichts zu suchen. Wie AIM beschränkt 
sich der Yahoo Messenger nicht nur auf bloße 
Telegramme, sondern informiert auf Wunsch 
mit Börsenkursen, Nachrichten und Sporter- 
gebnissen. Welche Daten in den separat aus- 
blendbaren Messenger-Abschnitten erscheinen, = 
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Instant Messenger 


Gestaltwandler Proteus versteht sich auf 


S 0 T EST FT —— % - #: u. die gebündelte und optisch ansprechende 
| ee —n Kommunikation mit Teilnehmern von Yahoo, 
AOL, MSN sowie ICQ. 
MACWELT = 
Testaufbau ne j Err schützern auf Bedenken stößt. Für Mac-OS X 
Alle Programme installieren wir unter Mac-OS prmefeiresrbeehre steht mit Protans. 2.0 von Allee Sofewans ein 


X 10.2.1 und Mac-0$ 9.2.2 ohne Modifikatio- sehr gutes Tool bereit, das hoffentlich noch um 


EI ET 
nen an den Voreinstellungen. Ein Power Mac = £ 2 Kryptographie ergänzt wird. Proteus nimmt die 
= mit 350 MHz und 768 MB Arbeitsspeicher a =;  Namensanleihe bei einer Figur der griechischen 
dient uns als Testplattform. Im Falle des Yahoo Mn. ıf| Mythologie sehr ernst: Als IM-Gestaltenwand- 
Messengers aktivieren wir die Webcam-Funk- N _ ! ' ler versteht sich Proteus mit den Servern von 
tion auf einem iMac 63 400 MHz, 192 MB ara "® 1CQ, Yahoo, MSN, AOL sowie den eher exoti- 
RAM und der USB-Kamera Philips PCVC680K. am chen Diensten Jabheirund Cadi-Gadu. Spe- 


zielle Dinge wie SMS-Nachrichten (MSN, ICOQ) 
oder Yahoos Webcam beherrscht Proteus aller- 
dings noch nicht. 


Bewertung 

Funktionalität und Bedienbarkeit zählen zu 
den wichtigsten Faktoren, welche die Testnote 
für die einzelnen Clients am stärksten beein- 
flussen. Instant Messaging ist bedingt durch 
die reine Textübertragung auch eine Sache der 
Ästhetik - grafische Smileys, ein aufgeräumtes 
Chat-Fenster sowie eine optisch zeitgemäße 


legt der Yahoo-User über die Webseite „My 
Yahoo“ fest. Optisch gibt sich der Bote des Inter- 
net-Katalogs schlicht, geordnet und angenehm 
werbefrei. Obwohl Yahoos Messenger mit der 
Datensicherheit geradezu verantwortungslos 


Fazit 


Instant Messaging ist dank intuitiver Software 
auch auf dem Mac in vielen Fällen eine schnel- 
le Alternative zur E-Mail. Für Unternehmen ist 


umgeht, ist er unter den Gesichtspunkten Funk- 
tionalität, Bedienbarkeit und Ästhetik eine gu- 
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Oberfläche geben den Ton an. Eine schnelle 
Anmeldung beim jeweiligen Dienst bringen 
noch Pluspunkte für die Endnote. 


te Wahl. Ein gewisses Maß an Sicherheit ge- 
währt Microsofts MSN Messenger, selbst wenn 
die Strategie des Passport-Dienstes bei Daten- 


diese Art der Kommunikation derzeit noch zu 
unsicher, denn allen verfügbaren Programmen 
fehlt eine zeitgemäße Kryptographie. %* 


Instant Messenger | Ausstattung und Bewertung 


Anbieter AOL AOL Microsoft Yahoo Alien Software 

Name AIM ICQ MSN Messenger Yahoo Messenger Proteus 

Version Mac-05 8/9 | 4.3.1232 3.02 = 2.1 2:5 = 

Version Mac-0S X 4.5.863 3.02 1.0 3.0 2.5 2.0 

Testurteil Durchschnittlicher Client | Carbon-Version für den | Intuitive Software mit | Aufgeräumter Client | Optisch durchdachter | Unschlagbares Kommu- 
nicht nur für AOL- ältesten Messaging- durchdachtem Design. | aus Redmond passend | IM-Client mit toller nikationstalent exklu- 
Mitglieder. Vorzüge: Dienst. Vorzüge: Vorzüge: gute Zusam- | zur neuen .Net-Strate- | Integration von perso- |siv für Mac-OS X. Vor- 
bietet Zugriff auf Web- |im Gegensatz zur PC- | menarbeit mit ande- | gie. Vorzüge: einfache | nalisierten Yahoo- züge: vorbildliche Ober- 
box-Version der AOL- Version werbefrei. ren iApps. Nachteile: | Weiterempfehlung an | Diensten. Vorzüge: fläche, tolle Emoticon- 
Mail. Nachteile: Haupt | Nachteile: beliebtes externe Kommunika- | Nicht-Benutzer durch | für zahlreiche Platt- Sammlungen. Nachtei- 
fenster mit Werbe- Ziel von Spam- und tion nur durch AIM- speziellen Asisstenten. | formen verfügbar. le: nicht für das klassi- 
einblendungen DoS-Attacken oder .Mac-Mitglied Nachteile: Anmeldung | Nachteile: äußerst sche Mac-0S verfügbar, 
verunstaltet schaft (kostenpflichtig) | beim Passport-Service | unsichere Übertra- instabiler Dateitransfer 

zwingend gung von Nutzerdaten | zu ICQ und Yahoo 

Testwertung 666000 666606 666666 666666 666666 666666 
3,5 ausreichend 2,9 befriedigend 2,5 befriedigend 2,2 gut 1,8 gut 1,4 sehr gut 

File-Transfer Ja Ja Ja Ja Ja' Teilweise 

Verschlüsselung Nein Nein Nein Nein Nein Nein 

Konferenz-Modus Ja Ja Nein Nein Ja Nein 

Webcam-Support Nein Nein Nein Nein Ja Nein 

Skin-Support Nein Nein Nein Nein Nein Nur für Icons 

Grafische Smileys Ja Nein Ja Ja Ja Ja 

Programmgröße (MB) | 7,3 6,8 1,0 3,4 3,0 10,4 

Besonderheiten Mitgliedschaft bei AM | Technisch weit hinter | Rendezvous-Feature für | .Net-Passport-Konto Webcam-Modus für USB- | Client für AIM, ICQ, 
inzwischen kostenlos dem PC-Pendant zurück | LAN-Kommunikation erforderlich und Firewire-Kameras | MSN, und Yahoo 


Anmerkungen: ' Beschränkung der Dateigröße auf 5 MB 


MACWELT 1 |2003 


TECHNIK 


Das erste Rendezvous 


Apples neue Netztechnik In der aktuellen Version von Mac-OS X hat Apple Zero Conf Networ- 
king eingebaut und liefert als Beispielprogramm iChat mit. Mit „Rendezvous“, so der Apple- 
Name, sollen TCP/IP-Netze so einfach zu bedienen sein wie einst Appletalk 


EINSTIEG 


Appletalk ist 
einfach, TCP/IP A 
ist kompliziert, sagen 
Mac-Besitzer. Netz- 
techniker behaupten 
das Gegenteil. Zero 
Conf Networking ist 
der Versuch, TCP/IP 
ähnlich leicht ver- 
ständlich zu machen 
wie Appletalk. 
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% APPLETALK IST EIN PROTOKOLL, mit 
dem das Mac-Betriebssystem unter anderem 
Daten auf einen Server speichert und von dort 
wieder lädt. Und wer einmal mit „Auswahl“, 
dem kleinen Programm im Apfel-Menü von 
Mac-OS 8 und 9 in einem Firmennetz spielt, 
weiß, dass man dank Appletalk schnell Dru- 
cker in einem Firmennetz findet und die meis- 
ten davon nach kurzer Zeit nutzen kann. 

Schon Anfang 1997 gab es im Umfeld von 
Apple Überlegungen, ob man die Stärken von 
TCP/IP ausnutzen, aber die komplizierte Kon- 
figuration umgehen könne. In mehrjähriger 
Arbeit entstanden bis 2001 mehrere grundle- 
gende Dokumente, die die IETF-Gruppe „Zero 
Conf Networking“ veröffentlicht hat. Nun lie- 
fert Apple Zero Conf Networking unter der 
Bezeichnung „Rendezvous“ mit Mac-OS X 
10.2 aus, der zugrundeliegende Programm- 
code ist kostenlos erhältlich und Bestandteil 
von Darwin. Die nötige Grundlagentechnik 
wird laut Microsoft bald mit einem Update für 
Windows XP auf Intel-PCs vorhanden sein, für 
Linux- und andere Unix-Varianten findet man 
im Internet über www.zeroconf.org die nöti- 
gen Installationsanweisungen. 

Zero Conf Networking stellt sehr geringe 
Anforderungen an das Betriebssystem und be- 
lastet darüber hinaus das TCP/IP-Netz kaum 


mit zusätzlichem Datenverkehr, selbst der 
Schutz vor Datenklau ist durch einige einge- 
baute Beschränkungen vergleichsweise hoch. 

Zero Conf Networking besteht aus drei 
Techniken, die unsichtbar für den Benutzer 
nacheinander ablaufen. Unter Mac-OS X 10.2 
übernimmt das Hintergrundprogramm 
mDNSResponder diese Jobs. Am Beispiel ei- 
nes Druckjobs oder einer iChat-Diskussion 
lässt sich das Prinzip anschaulich erklären. Die 
drei Basistechniken sind die Zuweisung der IP- 
Konfiguration (IP-Adresse, Subnetzmaske, De- 
fault Gateway), die automatische Benennung 
aller Dienste (die Fähigkeit zu einer Diskus- 
sion via iChat, gilt als „Dienst“ den ein Mac ei- 
nem anderen anbietet) sowie eine Suchhilfe, 
die in einem TCP/IP-Netz andere iChat-Teil- 
nehmer findet oder auf Wunsch nach TCP/IP- 
Druckern fahndet. 


Schritt 1: Notfalls mit der 
Adresse 169.254.x.y/16 


Selbst wenn man bei Mac-OS X 10.2 die Netz- 
konfiguration überspringt, findet man in den 
Systemeinstellungen die wichtigsten IP-Para- 
meter schon eingetragen. Das Betriebssystem 
hat hinter den Kulissen den ersten Schritt von 
„Zero Conf Networking“ getan: Die Ethernet- 
Schnittstelle wurde aktiviert und mit einem 


Info | Fünf Schritte bis zum Rendezvous 


Nötig sind Mac-0S X 10.2.x und ein Rendezvous-Dienstprogramm wie iChat. Für das Ether- 
net-Netz genügen zwei Ethernet-Kabel und ein Hub oder eine Airport-Verbindung. 


» Mac 2 
oder (192.168.x/8) 


. Mac 1 und Mac 2 starten iChat 


wm 


Ethernet (169.254.x/16) 


weitere Macs 


“ 


. mDNSResponder von Mac 1 sendet IP-Broadcast „Mac1._ichat._tcep.local 


. mDNSResponder von Mac 2 antwortet mit „Mac2._ichat._tcep.local“ 
. iChat von Mac 1 zeigt „Mac 2” in der Rendezvous-Kontaktliste 
. iChat von Mac 2 zeigt „Mac 1” in der Rendezvous-Kontaktliste 


von Walter Mehl 


ONLINE.... 


Zahlreiche Quellen ge- 
ben im Internet Detail- 
informationen zu Zero 
Conf Networking und zu 
Rendezvous. Die wich- 
tigsten sind: 

- www.zeroconf.org 

- www.dns-sd.org 

- www.iana.org/assign 
ments/port-numbers 

- www.multicastdns.org 
- wwwietf.org/rfe.html 
(unter anderem für RFC 
2052, RFC 1034) 

- Darwin http://develo 
per.apple.com/darwin/ 


oder mehreren IP-Ping-Paketen überprüft, ob 
eine zufällig ausgewählte IP-Adresse im Be- 
reich von 169.254.0.1 bis 169.254.254.254 
frei ist. Oder in Kürze für IP-Profis: Fehlt eine 
IP-Konfiguration, wählt das Betriebssystem 
mit Zero Conf Networking zufällig eine IP- 
Adresse im Bereich 169.254.x.y, die Subnetz- 
maske ist 255.255.0.0, Default Gateway ist 
die eigene IP-Adresse. 

Arbeitet man dagegen mit Mac-OS X 10.2 
in einem Firmennetz, ist die TCP/IP-Konfigu- 
ration meistens von der EDV-Abteilung vorge- 
geben - ob fest oder variabel mit DHCB spielt 
für alles weitere keine Rolle. Nutzt man in ei- 
nem solchen Netz zusätzlich zu den bisher 
verfügbaren Diensten die Möglichkeiten von 
Zero Conf Networking oder Rendezvous, 
überspringt Mac-OS X 10.2 den beschriebenen 
ersten Schritt und beginnt bei Schritt 2. Als 
„Arbeitsbereich“ versteht Zero Conf Networ- 
king in einem solchen Fall immer alle Rechner 
eines Subnetzes: Daraus folgt, dass in einem 
Unternehmen, das für Buchhaltung und Lager 
zwei getrennte IP-Subnetze verwendet, zwei 
Macs und deren Benutzer nicht mittels iChat 
Daten austauschen können. 


Schritt 2: iChat heißt „_ichat“ 


Die zweite Stufe von Zero Conf Networking 
startet, wenn man einen Dienst aktiviert. Zum 
Beispiel einen Drucker für andere im Firmen- 
netz freigibt oder das Programm iChat startet. 
Dann verschickt Mac-OS X Broadcast-IP-Pake- 
te innerhalb des lokalen Subnetzes und kün- 
digt an, dass unter der Adresse „Walters Dru- 
cker. printer. tcp.local“ respektive „Walter 
Mehl. ichat._tcp.local“ jetzt aktiv ist. 

Liest man diese Namen von links nach 
rechts, findet man zuerst einen Teil, den Mac- 
OS X aus den Parametern „Gerätename“ oder 
„Rendezvous Name“ in „Systemeinstellungen 
> Sharing“ findet. Nach dem ersten Punkt 
folgt die Bezeichnung für den Dienst, in unse- 
ren Beispielen „ printer“ oder „ ichat“, dann 
folgt erneut durch einen Punkt getrennt das 
IP-Protokoll „_tcp“ und ganz rechts steht dann 
die eindeutige Kennzeichnung „local“, die 
Rechnern und eventuell vorhandenen Routern 


Info | Die Adressteile bei iChat 


Zero Conf Networking oder Rendezvous verwendet auto- 
matisch erzeugte Adressen mit dieser Struktur 


Happy Mac | _ichat _tcp. 


$ + 3 


Rendezvous- | 


Name 


| Dienst 


Hinweis auf 
Rendezvous 


Protokoll 


TECHNIK 


Rendezvous 


Info | Appletalk redet zu viel, Rendezvous nicht 


Netztechniker fürchten Appletalk Im Vergleich zu IP gilt es als ge- 
schwätzig - ein Kritikpunkt, der schon bei der Konzeption von Zero 
Conf Networking berücksichtigt wurde. 


Intelligente Cache-Mechanismen Wichtigste Hilfe dabei ist eine au- 
tomatisch geführte Liste bekannter Dienste und Diensteanbieter. So 
speichert Mac-0S X beispielsweise nach der ersten Suche nach ver- 
fügbaren Rendezvous-Druckern eine Liste der Ergebnisse. Bei der 
nächsten Suche wird diese Liste mit der Suchanfrage verschickt, wo- 
rauf sich nur die Geräte melden, die noch nicht in der Liste stehen. 
Suchen zwei Maschinen im Netz nach Druckern, unterdrückt die zwei- 
te ihre Suchabfrage, wenn sie die erste Anfrage sieht. Und selbst 
wenn man die Suche kontinuierlich im Hintergrund laufen lässt, flie- 
ßen nur wenige Pakete, da Mac-0S X die ersten Anfragen im Sekun- 
dentakt verschickt, später aber immer längere Pausen zwischen den 
Anfragen einschiebt. Umgekehrt melden sich Diensteanbieter am An- 
fang im Sekundentakt mit einer Broadcast-Nachricht, später nur noch 
maximal einmal pro Stunde mit einer entsprechenden Nachricht. 


BESCHRÄNKUNGEN 


klar machen soll, dass es sich hier um eine lo- 
kale IP-Adresse handelt, nicht um eine Adres- 
se aus dem Internet wie „www.macwelt.de“. 


genauer: auf die IP- 
Adressen, die die Sub- 
netzmaske zugänglich 
macht. 


Schritt 3: Suche nach den anderen 


Der fehlende, dritte Baustein in Zero Conf 
Networking ist die Suche nach Dienstanbie- 
tern im lokalen Netz. Basis dafür ist eine DNS- 
Anfrage, die allerdings nicht wie in herkömm- 
lichen TCP/IP-Netzen an einen zentralen Ser- 
ver geht, sondern mit einem Multicast-DNS- 
Paket (mDNS) an alle Rechner eines Subnet- 
zes. Fragt jemand im Netz nach Rendezvous- 


Mit iChat erreicht man 
entweder andere iChat- 


Benutzer im lokalen 
IP-Netz oder - über 
einen Server von AOL 


Druckern (, _printer._tcp.local“), melden sich 
beispielsweise zwei Geräte mit „Lexmark 
5720._printer._tcp.local“ und „HP Laserjet 
9._printer._tcp.local“. Um dann die genaue IP- 


Kontakt über AOL ist 


Adresse und weitere Informationen wie den 
aktuellen Status des Lexmark-Druckers zu be- 
kommen, ist eine DNS-SRV-Abfrage nötig, auf 
die der Drucker mit einem SRV-Record ant- 
wortet: „O0 515 queuel.local“. Das heißt, 
dass unter der Portadresse 515 auf dem Rech- 
ner queuel.local ein Drucker auf uns wartet. 


iChat von Apple. 


Weitere Informationen wie den genauen Na- 
men der Druckerwarteschlange - in der Regel 
„lpt1“ - liefert ein DNS-TXT-Record. Ganz am 
Schluss übersetzt man dann wiederum mit ei- 
ner mDNS-Anfrage „queuel.local“ in die IP- 
Adresse 169.254.23.34. 


Fazit 


Zero Conf Networking nutzt die schon länger 
vorhandenen Möglichkeiten von DNS- und IP- 
Protokoll, um die Arbeit in IP-Netzen einfa- 
cher und eleganter zu machen als bisher. 
Wenn ab Ende 2002 die ersten Geräte zum 
Test bereitstehen, wird sich zeigen, ob in der 
Praxis alles klappt, was die Theorie verspricht. 
Wenn dem so wäre, hätte Apple mit Rendez- 
vous auf das richtige Pferd gesetzt. wm % 
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Rendezvous ist auf das 
lokale Netz beschränkt, 


- andere AOL-Benutzer. 
Voraussetzung für den 


allerdings die neueste 
AOL-Software oder eben 


PUBLISH 


EINSTIEG 


Fünf Ordner mit [X 
sehr ähnlichen A 


Namen allein für die Zei- 
chensätze. Mac-OS X 
klingt nicht einladend. 
Doch es ist nicht immer 
das Betriebssystem: In 
unseren Tests zeigt sich 
zum Beispiel Macromedia 
Freehand 10 wiederholt 
störrisch im Umgang mit 
Truetype-Schriften. Wir 
forschen weiter. 
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Die schwarze Kunst 


+ ES IST VOR ALLEM ein Mengenproblem: 
1600 Schriften gehören bei Corel Draw 8 zum 
Lieferumfang, die Deluxe-Version von Adobe 
Type Manager kommt mit 80 hochwertigen 
Postscript-Zeichensätzen. Und in vielen Grafik- 
büros oder Druckvorstufenbetrieben gehört ei- 
ne Komplettsammlung der Linotype- und der 
Adobe-Fonts quasi zum guten Ton. 

Wer mit einem solchen Berg an Zeichen- 
satzdateien arbeiten muss, kommt ohne Zu- 
satzsoftware nicht aus, die hilft, die Übersicht 
zu behalten. Unter Mac-OS 8/9 ist dafür oft 
Adobe Type Manager in Kombination mit Ado- 
be Type Reunion im Einsatz oder Suitcase von 
Extensis beziehungsweise Font Reserve von 
Diamondsoft. Diese Hilfsmittel haben drei Auf- 
gaben: Zeichensätze im Postscript-Format an- 
sprechend auf den Bildschirm zu bringen sowie 
Schriften zu gruppieren und auf Kommando zu 
aktivieren oder zu deaktivieren. Type Reunion 
und Suitcase beherrschen zusätzlich die Kunst, 
Schriftvarianten wie Fett oder Kursiv in einem 
Aufklappmenü zusammenzufassen. 

Wer mit dieser Ausstattung auf Apples ak- 
tuelles Betriebssystem Mac-OS X wechseln will, 
muss sich auf zwei Verluste gefasst machen: Das 
Aufklappmenü für Schriftvarianten gibt es nicht 
mehr. Und zweitens lässt sich das Schriftformat 
Truetype oder Postscript im Finder nicht mehr 
anhand des Schriftsymbols erkennen. Selbst die 
bisher gewohnte Übersicht fehlt, die man in 
Mac-OS 8/9 erhält, wenn man einen Schriften- 


Schriften verwalten in Mac-OS X 
Grafiker und alle, die in der Druck- 
vorstufe mit Schriften arbeiten, 
schreckt beim Umstieg auf Mac-OS X 
die neue Verwaltung der Zeichen- 
Sätze ab. Doch die Bordmittel von 
Mac-05 X sind nicht so schlecht wie 
ihr Ruf, alternativ dazu bekommt 
man von Drittherstellern die nötigen 


Umzugshelfer von Walter Mehl 


koffer mit einem Doppelklick öffnet. Doch die- 
sen Mangel kann man umgehen; wie, beschreibt 
der Abschnitt „Die Bordmittel von Mac-OS X“. 

Jeder Wechselwillige kommt aber nicht um 
die Aufgabe herum, sich die vielen verschiede- 
nen Ordner einzuprägen, in denen Mac-OS X 
Zeichensätze erwartet. Zwar nehmen es einem 
Hilfsprogramme ab, diese Ordner händisch ver- 
ändern zu müssen, doch falsch einsortierte 
Schriften finden die Programme nicht immer: 
Nur wer die Ordner kennt, kann Fehler wie dop- 
pelt installierte Schriften schnell ausmerzen. 
Mac-OS X aktiviert die Zeichensätze in der im 
folgenden genannten Reihenfolge: 

-/Users/[Benutzername]/Library/Fonts/ 

(oder kurz: —/Library/Fonts/) ist der erste An- 
laufpunkt. Dieser Ordner enthält die „persön- 
lichen“ Schriften des Benutzers, der gerade an- 
gemeldet ist. Die dort installierten Dateien sind 
nur jeweils einem Benutzer zugänglich. 
TIPP Ein sehr einfaches Schriftmanagement er- 
hält man, wenn man für jedes Projekt einen Be- 
nutzer anlegt und die nötigen Dateien in den je- 
weiligen Ordner —/Library/Fonts/ kopiert. Um 
an einem anderen Projekt zu arbeiten, wechselt 
man den Benutzernamen. 

-/Library/Fonts/ steht an zweiter Position 
in der Hierarchie. Dort stehen Schriften, die al- 
len Benutzern des Rechners zugänglich sind. 
Findet das Betriebssystem dort Schriften, die be- 
reits im persönlichen Ordner stehen, wird die 
Schrift aus dem persönlichen Ordner aktiviert. 


ATM IST HISTORIE 


Adobe hat bei mehreren 
Gelegenheiten klar gestellt, 
dass es Adobe Type Mana- 
ger (ATM) nicht für Mac- 
05 X anbieten wird. Und 
mit Illustrator, Photoshop 
und Indesign hat die Firma 
Fakten geschaffen - in den 
aktuellen Fassungen dieser 
Programme gruppiert ein 
internes Modul die Schrif- 
tenvarianten. Die Darstel- 
lung von Postscript-Schriften 
übernimmt Mac-OS X. 


ONLINE.... 


Demoversionen der be- 
sprochenen Font-Pro- 
gramme finden Sie on- 
line unter www.mac 
welt.de/_ magazin. 

Eine gute Übersicht von 
Font-Hilfsprogrammen 
gibt es darüber hinaus 
unter www.macupdate. 
com/utilities.php?sub= 
8&order=name 

Infos zu den erwähnten 
Font-Tools liegen unter 
www.morrisonsoftde 
sign.com (Fontdoctor X), 
www.vojousoftware.com 
(X Font Manager) und 
www.insidersoftware. 
com (Font Agent X). 


An dritter Stelle folgen theoretisch die 
Schriften im Ordner /Network/Library/Fonts/, 
der aber in der Grundkonfiguration von Mac- 
OS X nicht existiert und erst angelegt wird, 
wenn man den Mac als NFS-Server in einem 
Netz mit Netinfo-Datenbank nutzt und damit 
die Schriftdateien anderen Macs bereitstellt. 

—/System/Library/Fonts/ enthält den fes- 

ten Grundstock an Schriften, die Mac-OS X be- 
nötigt, um korrekt zu funktionieren. Wenn die 
Festplatte unter extremen Platzmangel leidet, 
kann man exotische Schriften, zum Beispiel die 
japanischen und chinesischen Opentype- (.otf) 
und Truetype-Schriften (.ttf) löschen. Doch in 
der Regel sollte man dort nichts verändern, weil 
Mac-OS X auf fehlende Zeichensätze so reagiert, 
dass sich gewisse Applikationen nicht mehr star- 
ten lassen. 
TIPP Wollen Sie Schriften aus diesem Ordner lö- 
schen, müssen Sie mit dem Dienstprogramm 
Terminal arbeiten. Machen Sie sich mit den Be- 
fehlen „sudo“ und „rm“ vertraut (tippen Sie die 
Befehle „man sudo“ und „man rm“ in Terminal 
ein, um genauere Informationen zu erhalten). 

—/Systemordner/Zeichensätze/ steht ganz 

unten in der Hierarchie und umfasst alle Schrif- 
ten, die in Classic nutzbar sein sollen, also in 
Programmen wie Quark Xpress, die noch nicht 
für Mac-OS X optimiert sind. Mac-OS X stellt die 
dort gespeicherten Schriften aber auch allen an- 
deren Programmen zur Verfügung (Java-, Car- 
bon-, Cocoa-Applikationen). 
TIPP Wer einen großen Teil seiner Arbeitszeit in 
Classic verbringt, kann wie bisher die Schriften 
mit Adobe Type Manager Deluxe (ATM) ver- 
walten. Zu Mac-OS X, Version 10.2.x, passt Ver- 
sion 4.6.1 von ATM Deluxe. Bei dieser Kombi- 
nation funktioniert in unseren Tests sogar die 
automatische Aktivierung von Schriften in 
Quark Xpress 3/4/5. Einen Haken hat diese 
Arbeitsweise allerdings: Schriften, die man in 
Classic mit ATM aktiviert, sind nur in Classic zu- 
gänglich. Programme, die für Mac-OS X opti- 
miert sind, sehen diese Schriften nicht. 


Alle Schriftformate sind willkommen 


Erfreulich ist, dass alle diese Ordner (mit Aus- 
nahme des letztgenannten) alle heute gängigen 
Schriften aufnehmen. Truetype-Schriften (mit 
der Endung „.tff“) oder Truetype-Collections 
(„.tte“) funktionieren ebensogut wie Opentype- 
Schriften von Adobe (,,.otf“). Ausschließlich von 
Apple kommen bisher die Zeichensätze mit der 
Endung „.dfont“, eine Variante des Truetype- 
Formats. In diesen Dateien sind alle Informa- 
tionen so gespeichert, dass der Versand via 
Internet die Dateien nicht beschädigt. Für Pro- 
fis: Alle Informationen sind in der „Data fork“, 
die „Resource fork“ ist leer. 

TIPP Wer einen der Zeichensätze im Dfont-For- 


mat in Mac-OS 8/9 nutzen will, muss zu einem = | 


Zeichensätze unter Mac-0S X 
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PUBLISH 


Platz 1 Zuerst sucht 
Mac-OS X nach den per- 
sönlichen Schriften des 
gerade angemeldeten 
Benutzers. Sie müssen 
innerhalb des Benutzer- 
ordners im Unterver- 
zeichnis -/Library/Fonts 
stehen. 


Platz 2 An 
Zweiter Stelle in 
der Hierarchie 
stehen die 
Schriften im 
Ordner 
/library/Fonts/ 


Platz 3 Falls vorhanden, 
übernimmt Mac-OS X 
Schriften von einem 
NFS-Server in den Ord- 
ner /Network/Library/ 
Fonts/ 


Platz 4 Die System- 
schriften stehen in 
einem eigenen Ord- 
ner am Ende der 
Suchhierarchie. Sie 
werden nur aktiviert, 
wenn in keinem der 
anderen Ordner eine 
gleichnamige Schrift 
existiert. 


Platz 5 Classic-Program- 
me sehen ausschließlich 
die Zeichensätze im 
Mac-0S-9-Ordner „Zei- 
chensätze“. Startet man 
zusätzlich Mac-OS-X-Pro- 
gramme, stellt das Be- 
triebssystem die Schrif- 
ten von dort aber auch 
ihnen zur Verfügung. 
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PUBLISH 


SCHRIFTENSCHWUND? 


Sind die Schriften aus dem 
Classic-Ordner in Program- 
men wie Textedit nicht zu 
finden, hilft in der Regel 
nur, eine Kopie der Dateien 
in einen der anderen Schrif- 
tenordner zu legen. Manch- 
mal hilft der Tipp aus Mac- 
welt 12/2002, Seite 99: 
Starten Sie das Dienstpro- 
gramm „Terminal“ und tip- 
pen Sie dort „sudo fcache” 
sowie ihr Kennwort ein. 


Detailreich Fontreserve 
packt alle Schriften in eine 
Datenbank, in der man nach 
Herzenslust Schriften suchen 
und begutachten kann. 


Zeichensätze unter Mac-OS X 


Hilfsprogramm wie Hexedit greifen. Zuerst 
macht man eine Kopie des Zeichensatzes, star- 
tet Hexedit und öffnet die Kopie. Mit den 
Befehlen „Bearbeiten > Alles auswählen“ und 
„Bearbeiten > Kopieren“ übernimmt man alle 
Informationen aus dem Zeichensatz. Anschlie- 
ßend öffnet man mit Hexedit eine Kopie eines 
Truetype-Zeichensatzes von Mac-OS 8/9. Er- 
neut wählt man mit „Bearbeiten > Alles aus- 
wählen“ den Inhalt aus und überschreibt den In- 
halt mit dem Befehl „Bearbeiten > Einfügen“. 
Dann sichert man diesen Zeichensatz unter ei- 
nem neuen Namen und kopiert ihn in den Zei- 
chensatz-Ordner von Mac-OS 8/9. Wenn er sich 
mit einem Doppelklick öffnen lässt, hat die Kon- 
vertierung funktioniert. 


Die Bordmittel von Mac-0S X 


Eines der praktischen Hilfsmittel von Mac-OS 
X, Version 10.2, ist die Zeichenpalette. Man ak- 
tiviert sie über das Ländermenü mit der Flagge 
in der Befehlszeile. Fehlt das Ländermenü, ak- 
tiviert man es über „Systemeinstellungen > 
Landeseinstellung > Tastaturmenü“. Die Zei- 
chenpalette bleibt immer im Vordergrund. Wer 
mit dem Pfeil links unten die Zusatzinformatio- 
nen ausklappt, kann mit der Maus aus der Zei- 
chenvorschau ein Zeichen herausziehen und in 
jedes Programm unter Mac-OS X übernehmen. 
TIPP Wesentlich komfortabler geht das Einfügen 
von Sonderzeichen mit Popchar X von Macility 
(www.macility.com, ab 20 US-Dollar). 
Daneben gibt es die Schriftpalette, die nur 
in Programmen sichtbar ist, die wie Textedit 
komplett neu für Mac-OS X entwickelt wurden. 
Startet man Textedit, ein Programm direkt von 
Apple, erhält man mit dem Befehl „Format > 
Schrift > Schrift zeigen“ (Kürzel: Befehlstaste- 
T) diese Palette. Zieht man sie groß genug, sieht 
man in vier Spalten alle Schriften, mit den je- 
weiligen Schriftvarianten und eine Skala mit 
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verschiedenen Punktgrößen. Ganz links in der 
ersten Spalte stehen die „Sammlungen“, eine 
Reihe von Gruppen, die Apple vordefiniert hat. 


Hilfe von außerhalb 


Extensis, Diamondsoft und andere Hersteller 
bieten weitere Hilfsmittel. Die aktuelle Version 
10.1.3 von Extensis Suitcase zum Beispiel fahn- 
det nach doppelten Schriftschnitten in ver- 
schiedenen Ordnern, aktiviert auf Wunsch 
Schriften, die nicht in einem der fünf genann- 
ten Ordner von Mac-OS X liegen und kann in- 
zwischen sogar Schriften automatisch aktivie- 
ren, wenn man ein Indesign-Dokument öffnet, 


Ordnungsversuch 
Suitcase unterscheidet 
streng zwischen den ver- 
schiedenen Ordnern, in 
denen Mac-OS X nach 
Schriften sucht, sowie 
weiteren Ordnern, die 
der Benutzer nach Belie- 
ben auswählen kann. 
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in dem Schriften verwendet werden, die das Be- 
triebssystem nicht kennt. Diese „Auto-activa- 
tion“ bietet Suitcase auch für die Classic-Pro- 
gramme Quark Xpress und Adobe Illustrator. 

Fontreserve von Diamondsoft bietet einen 
sehr ähnlichen Funktionsumfang, allerdings 
muss man sich etwas umgewöhnen, weil das 
Programm eine Datenbank aller verfügbaren 
Schriften zusammenstellt, von der aus man die 
gerade benötigten Schriften aktiviert. Wie Suit- 
case bietet Fontreserve „Auto-activation“ in 
Quark Xpress und Adobe Indesign sowie Adobe 
Illustrator 10. Defekte Schriften prüft das Pro- 
gramm nur beim Import in die Datenbank, so 
dass wir dazu raten , die Schriften gelegentlich 
mit einem Hilfsprogramm von Fontdoctor X von 
Morrison Softdesign zu prüfen. 


Fazit 


Mac-OS X macht teilweise den Umgang mit Zei- 
chensätzen einfacher: Es akzeptiert PC-Schrif- 
ten ohne Murren. Dafür muss man sich an fünf 
Zeichensatzordner gewöhnen. Unser Weih- 
nachtswunsch aber ist, dass das Aufklappmenü 
aufersteht, das Arial Fett oder Arial Kursiv als 
Unterpunkt von Arial anzeigt. 
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EINSTIEG 
Scanner sind 


heute enorm 


günstig zu bekommen. 
Wenn die mitgelieferte 
Software zu wenig bie- 
tet, ist Silverfast eine 
qute Alternative. Die 
Neuerungen der hier 
getesteten Version 
ermöglichen vor allem 
Bildoptimierungen, die 
normale Scannertreiber 
nicht bieten. 


Scansoftware 


Generalist für Scanner 


Silverfast Ai 6 Lasersoft hat die Scansoftware, die mit fast allen derzeit erhältlichen Flach- 
bettscannern und einigen Digitalkameras zusammenarbeitet, in der Version 6.0 dezent er- 


weitert und für Mac-OS X optimiert 


+ KEIN UNS BEKANNTES Scannerprogramm 
arbeitet mit so vielen Scannern zusammen wie 
Silverfast von Lasersoft. Die Scansoftware, die 
man entweder als Twain-Modul, Photoshop-Zu- 
satzmodul oder als eigenständiges Programm 
installiert, ist die Alternative für Anwender, die 
schon beim Scannen mehr Qualität erzielen 
wollen, als es mit den von den jeweiligen Her- 
stellern mitgelieferten Treibern möglich ist. 

Die wichtigsten Neuerungen der aktuellen 
Version 6.0 (im Test: 6.01.r23) umfassen Bild- 
optimierungen, die Staub und Kratzer sowie 
Korn- und Scannerrauschen entfernen, neutra- 
le Bildstellen besser identifizieren und eine er- 
weiterte Selektivfarbkorrektur. Für unseren Test 
dieser Silverfast-Version wählen wir den Scan- 
ner Epson Perfection 2450 Photo. 


Gegen Bildfehler 


Scanner sollen eigentlich Bilder so erfassen, wie 
sie sind. Doch schon Vorlagen können Bildfeh- 
ler aufweisen, die man am bequemsten beim 
Einscannen beseitigt. Die Staub- und Kratzer- 
entfernung von Silverfast ist dabei die wichtig- 
ste Neuerung. Auf Softwarebasis versucht die- 
se Funktion, Bildschäden auszugleichen. Dafür 
gibt es einen normalen und einen erweiterten 
Dialog. Deren Ergebnisse kommen nicht ganz 
an die Qualität Hardware-basierender Funktio- 


Großbild Wie gewohnt punktet Silverfast mit einem großen Vorschaubild. Die Neuerungen jedoch 
sind auf den ersten Blick kaum auszumachen. 
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von Mike Schelhorn 


Silverfast Ai 6.0.1 


— 


Wertung: 666660 2,2 gut 


En Scansoftware, die mit vielen Geräten zusammenar- 
- \ beitet und einen hohen Funktionsumfang aufweist 


Vorzüge: viele Bildoptimierungs-Optionen, läuft unter Mac-OS X, Einstei- 
ger- und Expertenmodi, große Bildvorschauen, Quicktime-Tutorials, inte- 


grierter Job-Manager, gute Farbkorrekturen 


Nachteile: Abstürze beim Überschreiben von Anwendereinstellungen, 


Filter nicht kombinierbar 


Preise: abhängig vom Scannermodell, beispielsweise Vollversion für Ep- 
son Perfection 2450 Photo: € (D) 138, € (A) 143, CHF 189; Update ab 


Version 5.x € (D) 90, € (A) 94, CHF 124 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Power Macintosh, ab Mac-OS 8.6 oder Mac-OS X 
(10.2.1 empfohlen), ab 32 MB RAM, Appearance Manager für Mac-OS 9.x 


Info: Lasersoft TEL (D) 04 31/56 00 90 WEB www.silverfast.com 


nen, die eine Infrarot-Abtastung in den Scan- 
nern nutzen und so Oberflächendefekte von 
Bildinhalten unterscheiden. Aber das Dialogfeld 
gibt genügend Regelmöglichkeiten, das Ergeb- 
nis weit reichend zu korrigieren. 

Lasersoft hat die Farbstichentfernung ver- 
feinert, die man in der Regel über die Bildauto- 
matik des „Scanpilot“ (automatische Schritt-für- 
Schritt-Hilfe durch die Dialoge) aktiviert. Bis zu 
vier Bildstellen lassen sich als neutral, sprich: 
ohne Farbstich, definieren. Das beseitigt Farb- 
stiche in Aufnahmen, die unter gemischten 
Lichtbedingungen entstanden sind und sich 
zum Beispiel in hellen und dunklen Partien 
unterscheiden. Korn- und Rauschentfernung ist 
jetzt auf allen Scannern möglich. Die Bildopti- 
mierung lässt sich leider nicht mit anderen Fil- 
terfunktionen wie dem Unscharf-Maskieren 
kombinieren. Jeder der vorhandenen Filter ist 
nur einzeln aufrufbar. 


Fazit 


Version 6.0 ist ein durchaus gelungenes Upda- 
te der bewährten Scansoftware, dessen Neue- 
rungen vor allem auf weitergehende Bildopti- 
mierungen abzielen. Wer Silverfast unter Mac- 
OS X einsetzen will, sollte vorher prüfen, ob ge- 
eignete Scannertreiber verfügbar sind. %* 


Info | Das ist neu 


- Staub- und Kratzerent- 
fernung 


- Erweiterte Selektivfarb- 
korrektur 


- Multiple Farbstichent- 
fernung 


- Farbkorrekturen auf 
mehreren Ebenen 


- Kontrollierbare Grau- 
wertkonvertierung 


- Rausch- und Filmkorn- 
entfernung 


- Erweiterte Anwender- 
einstellungen 


- Integrierter Joebmanager 
(Stapelverarbeitung) 


- Sättigungsregelung 
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PUBLISH Corel Draw Graphics Suite 11 


Vom Mauerblümch 
zur Profianwend 


EINSTIEG 


Version 11 der Corel Draw Gra- 
phics Suite ist eine Sammlung A 
von Programmen für die Bild- und Gra- 
fikbearbeitung. Das Zeichenprogramm 
Draw war bislang eher im PC-Bereich 
etabliert, doch nach dem Wunsch des 
kanadischen Herstellers soll sich das 
Software-Paket der Graphics Suite jetzt 
auch auf dem Mac durchsetzen. 


+ COREL SCHICKT inzwischen die elfte Ver- 
sion von Graphics Suite ins Rennen, das durch 
das einheitliche Erscheinungsbild seit Version 
10 und mit den Neuheiten der aktuellen Version 
eindeutig im Profibereich anzusiedeln ist. Bei 
Version 11 haben die Entwickler großen Wert 
auf eine Bereinigung der Fehler aus der Vor- 
gängerversion gelegt. Die bis vor einige Zeit be- 
lächelte Software Corel Draw, die Teil des Pakets 
ist, soll sich so aus dem Nischendasein befreien 
und Kontrahenten wie Illustrator, Freehand und 
Photoshop den Kampf ansagen. 

Auf den ersten Blick beeindruckt uns Corel 
mit dem großen Funktionsumfang des Gesamt- 
paketes. Das wohl bekannteste Programm und 
gleichzeitig Namensgeber von Graphics Suite ist 
das Grafikprogramm Corel Draw. Daneben er- 
hält man das Bildbearbeitungsprogramm Photo- 
paint und das Web-Animationsprogramm Rave 
(Real Animated Vector Effects), das ähnliche 
Funktionen wie Macromedia Flash bietet, dem- 
gegenüber aber noch in den Anfängen steckt. 
Zusätzlich enthält das Paket eine Vielzahl von 
ergänzenden Zusatzprogrammen. Erwähnens- 
wert sind die Programme Trace, mit dem man 
Bitmap-Bilder in Vektorbildern umwandelt, die 
Texterkennungssoftware Omnipage SE und Font 
Reserve zur Schriftenverwaltung. 


Umstieg leicht gemacht 


Die einzelnen Anwendungen der Suite zeigen 
ein einheitliches Erscheinungsbild, was den Um- 
stieg von Fremdprogrammen wesentlich ver- 
einfacht. Hinzu kommt, dass man die Oberflä- 
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El 


chen der Anwendungen arrang 
nen Bedürfnissen anpassen und sp 
Da die Oberflächengestaltung von Cor 
der von Adobe Illustrator ähnelt, gewöhnt ma 
sich bei einem Umstieg von diesem Konkur- 
renzprogramm schnell an die Corel-Software. 

Ein großes Lob gilt dem Hersteller vor allen 
Dingen für die vereinfachte Farbverwaltung, in 
der alle Geräteprofile und Color-Management- 
Systeme mit Rang und Namen zu finden sind. 
Auf Wunsch lassen sich auch eigene Profile er- 
stellen; wer sich die Mühe sparen will, greift auf 
vordefinierte Profile beispielsweise für Weban- 
wendungen zurück. Passend dazu glänzen die 
Programme der Suite mit einer immensen An- 
zahl von Import- und Exportfiltern, zu denen 
auch JPEG 2000, PDF und Flash gehören. Doch 
in unserem Test krankt der PDF-Import: Ein 
Bildschirmfoto, das wir unter Mac-OS X erstel- 
len, lässt sich nicht importieren. Die Software 
kann mit dem Format nicht umgehen und öff- 
net die Datei nicht. 


Corel Draw 


Der interessanteste Teil von Graphics Suite ist 
das Seitenlayoutprogramm Draw, das Corel wei- 
ter als eigenständiges Programm verkauft. Die 
Software wartet mit einer Fülle neuer Werk- 
zeuge auf, wobei Corel einen komplett neuen 
Ansatz verfolgt: Man arbeitet mit Symbolen, die 
den Workflow in Draw und Rave verbessern. 
Einmal gestaltete Symbole (Grafikobjekte) las- 
sen sich in einer Datenbank als „Thumbnail-Lis- 
te“ ablegen und später beliebig oft wieder ver- 


. Das Software- 
reich auf 


Corel Draw 11 | Das ist neu 


- Definierbarer Arbeitsbereich 


- Unterstützung von Symbolen: 
Einmal gestaltete Symbole oder 
Objekte können beliebig oft wieder 
verwendet werden 

- Hilfsmittel „Polylinie“ erstellt 
Linien und Kurven anhand 
einer einzigen Linie 

- Drucksensitive Pinsel „Aufrauen” 
und „Verwischen“ zur Kurven- 
bearbeitung 


= Verbesserte SVG-Unterstützung 


- Hilfsmittel „3-Punkt-Ellipse”, „3- 
Punkt-Rechteck” „3-Punkt-Kurve” 


- Verbessertes Ausrichten von 
Grafiken 


- Kurven mit Linien schließen möglich 


- Hilfsmittel „Stift“ zum Ziehen von 
geraden Linien und glatten Kurven 


Graphics Suite 11 


Umfassende Samm- 
A lung von Grafikpro- 
grammen für Mac-0S X 


Wertung: 666660 

1,6 gut 
Vorzüge: umfangreiches Kom- 
plettpaket für Print- und Weban- 
wendungen, einheitliche Ober- 
fläche, viele Dienstprogramme, 
Hybridversion, günstiger Preis 


Nachteil: etwas träge Perfor- 
mance, teilweise fehlerhafter 
Import von Formaten wie PDF, 
bislang kein Import von Free- 
hand-10-Dateien möglich (nur 
bis Freehand 8) 

Preis: € (D) 600, € (A) 621, 
CHF 822; Update € (D) 300, 

€ (A) 311, CHF 411 
Systemanforderungen: Mac-OS 
X 10.1, ab Power Mac G3, 128 
MB RAM und 250 MB Festplat- 
tenspeicher empfohlen 

Info: Corel TEL (D) 08 00/ 
181 50 74 WEB www.corel.de 


Praktisch Das Ausklappmenü erscheint in fr 


wenden. Die Vorteile der Symbole liegen auf 
der Hand: Verbesserter Workflow und ein er- 
heblich kleinerer Dateiumfang. Nachträgliche 
Änderungen sind kein Problem, Vorsicht ist nur 
dann geboten, wenn die Originalobjekte in der 
Datenbank verändert werden, da sich jede Ver- 
änderung auf alle „Abbilder“ dieses Objektes im 
gesamten Dokument auswirkt. Ändert man da- 
gegen ein einzelnes Abbild innerhalb der Zeich- 
nung, reicht die Software diese Modifikation 
nicht an die anderen Abbilder weiter. Interes- 
sant ist der verbesserte Import und Export von 
Grafiken, bei dem der Anwender die ICC-Profi- 
le wahlweise einbetten oder ignorieren kann. 
Neue Farbprofile lassen sich über einen FTP-Ser- 
ver aktualisieren. 

Einen interessanten Ansatz verfolgt Corel 
mit den Zeichenwerkzeugen „3-Punkt-Ellipse“, 
„3-Punkt-Rechteck“ und „3-Punkt-Kurve“, mit 
denen man anhand weniger Klicks Größen und 
Drehungen von Grafiken und Formen beein- 
flusst. Die Werkzeuge „Stift“ und „Polylinie“ bie- 
ten nun eine größere Kontrolle beim Ziehen von 
Linien, glatten Kurven und beim Erstellen von 
Kurven. Neulingen dürfte besonders das Stift- 
werkzeug entgegenkommen, da es eine verein- 
fachte Form des Bezier-Werkzeuges darstellt. Po- 
sitiv beurteilen wir außerdem die Hilfen beim 
Positionieren und Ausrichten von Grafiken und 
Objekten. Hinzu kommt die Möglichkeit, ganze 
Absätze mit Texteffekten (Ausrichtungsformen) 
zu versehen. Die neue Funktion „An Objekt aus- 
richten“ entfernt auf Wunsch Überschneidun- 
gen. Die entsprechenden Parameter legt man in 
den Voreinstellungen unter dem Punkt „An Ob- 
jekt ausrichten“ fest. Einen Vorteil beim Gestal- 
ten bietet auch das neue Werkzeug „Kurven mit 
Linien schließen“, das Kurven, die nicht ge- 


Corel Draw Graphics Suite 11 


schlossen sind, mit einem Liniensegment ver- 
vollständigt. Ist das Layout vollendet, kann man 
das ganze Dokument oder einzelne Seiten dar- 
aus als PDF-Datei speichern. 


Photopaint 


Photopaint, ebenfalls ein alter Bekannter in der 
Corel-Produktpalette, kann sich inzwischen fast 
mit Photoshop messen. Der Hersteller hat die 
aktuelle Version besser strukturiert, die Bedie- 
nung ist schlüssiger und einfacher als bisher. Die 
Arbeit in der Palette „Eigenschaften“ geht jetzt 
deutlich flotter von der Hand. In der Werkzeug- 
leiste orientiert sich Corel an den „Flyout-Me- 
nüs“ (siehe Bild auf dieser Seite), die auch 
Quark Xpress oder Adobe Photoshop bieten. 
Gleichzeitig ist der Funktionsumfang gewach- 
sen, wie bei Photoshop Elements gibt es eine 
Funktion, die automatisch „rote Augen“ korri- 
giert, die manchmal bei Blitzlichtaufnahmen 
entstehen. Hinzu kommt das Maskierungs- 
werkzeug, das auch vor komplexen Objekten 
nicht kapituliert und eine gute Vorschau auf das 
Endresultat liefert. Sein Funktionsumfang ist im 
wesentlichen mit Corel Knock Out identisch, je- 
nem Maskierungsprogramm, das Corel schon 
länger als Erweiterung für Photoshop anbietet. 
Die Funktion „Bilder Zusammenfügen“ bietet 
die Möglichkeit, Panoramabilder aus mehreren 
Bildern und Objekten zusammenzusetzen. 
Wer Grafiken und Bilder für das Internet 
vorbereitet, findet in Photopaint bessere Werk- 
zeuge für Rollover-Effekte oder zum Splitten 
großer Grafiken. Zusätzlich spendiert der Her- 
steller Photopaint noch die Möglichkeit der 
Soundeinbindung, das Ergebnis kann man so- 
fort in einem Vorschaufenster testen. Photopaint 
kommt mit einer Auswahl von mehr als 100 


PUBLISH 


> 


Photopaint, wenn man den Mauszeiger 7 
über einem Werkzeug hält. Die Palette | % 
lässt sich auch von der übergeordneten 

Palette abkoppeln. 


a AOTO- Rt 
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I mem, we a Fun und ah rien 


Schwierigkeiten Im Umgang 
mit PDF-Dateien tauchen Pro- 
bleme auf: Im Test öffnet Photo- 
paint diese Formate nicht. 


CORELDRANN 
\ SUITE 
Übersicht So stellt sich Corel Draw 11 
nach dem ersten Aufrufen dar. Wer Il- „euer vun Euhullare: ” 
lustrator kennt, findet sich wegen der - za 


ähnlichen Oberfläche auch in Draw 
schnell und problemlos zurecht. L- i 
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PUBLISH 


Besserer Workflow Ein- 
mal erstellte Symbole las- 
sen sich in Thumbnail-Lis- 
ten ablegen und beliebig 

oft wieder verwenden. 


Rave 2 | Das ist neu 


- Erweiterte „Verhaltens- 
unterstützung” 

„ Verbesserter Flash-Filter 

- Animieren oder Erstellen 
von Zwischenbildern mit 
Effekten und Textanima- 
tionen 

= „Symbol”-Unterstützung 


Corel Draw Graphics Suite 11 
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Photopaint 11 | Das ist neu 


- Erzeugen von Rollover-Effekten 


- Hilfsmittel zum Entfernen von 
„Toten Augen” 


- Teilbilder zum schnelleren Hochladen 
innerhalb von Web-Seiten erzeugen 


- Hilfsmittel „Ausschnitt“ zum 
Maskieren von Objekten 


- Erstellen nahtloser Panoramabilder 


Effekten, etwa Filter zum Fokussieren be- 
stimmter Bildbereiche oder für Linsenreflexio- 
nen. Wer Bilder aus Digitalkameras in Photo- 
paint übernimmt, erhält Zusatzinformationen 
wie Belichtungszeit oder Entfernung, sofern die 
Kamera diese Daten im Exif-Format zusammen 
mit den Bilddaten liefert. Photopaint und alle 
anderen Programme von Graphics Suite impor- 
tieren und exportieren Bilder im Format „JPEG 
2000“. Dieses Format besticht durch qualitativ 
bessere Ergebnisse im Vergleich zur herkömm- 
lichen JPEG-Kompression (vergleiche Macwelt 
11/2002, Seite 66). Man kann damit bestimm- 
te Bereiche eines Bildes maskieren, um so 
- trotz starker Kompression — eine höhere Qua- 
lität für diesen Bereich zu erzielen. 


Corel Rave 


Dritter im Bunde ist das Web-Animationspro- 
gramm Rave (Real Animated Vector Effects), 
das die Versionsnummer 2 trägt und erkennbar 
noch in den Anfängen steckt, aber trotzdem gut 
ins Gesamtkonzept der Programmsammlung 


zur Dateigrößenopti- passt. Ein- und Umsteigern sollte es leicht fal- 

mierung len, mit diesem Programm umzugehen, da es 

sich nahtlos an die Oberflächenstruktur der an- 

gr == um EEE u u wo un 
= ; zen 


lasims 


Durchgängig Die Möglichkeit, Symbole einzusetzen, um Speicherplatz zu sparen, hat der Hersteller von Gra- 
phics Suite konsequenterweise auch im Web-Animationsprogramm Rave bereit gestellt. 


80  MACWELT 12003 


deren Programme anpasst. Somit steht den er- 
sten Flash-Animationen und Rollover-Effekten 
nichts im Wege. Schön ist, dass Corel den neu- 
en Ansatz der Symbole auch in Rave umgesetzt 
hat, da dieser Mechanismus die Dateigrößen 
beim Export ins Flash-Format erheblich redu- 
ziert. Neu in Version 2 ist zudem die Unterstüt- 
zung so genannter „Sprites“. Das sind fertig ge- 
staltete Animationen, die man genauso wie Ob- 
jekte oder Grafiken in der Datenbank ablegt 
und später ohne zeitliche Einschränkung wie- 
der verwenden kann. Das erinnert stark an die 
aus Flash bekannten Movie Clips. Ein wesent- 
licher Vorteil der Sprites ist neben dem opti- 
mierten Workflow und der Wiederverwendbar- 
keit die Optimierung der Dateigröße. Wie bei 
Photopaint erhält man eine Vorschau auf die 
Flash-Animation direkt in Rave in einem eige- 
nen Vorschaufenster. Animationen von Text- 
übergängen und Effekte lassen sich zudem dank 
verbessertem „Tweening“ leicht kontrollieren: 
Die jeweils vorher und nachher kommenden 
Szenen einer Animation sieht man bei aktivem 
Tweening als halbtransparentes Bild über der 
aktuellen Szene. Ebenso kann man ohne große 
Probleme eine Animation generieren, indem 
man Zwischenbilder von anpassbaren Formen 
erzeugt. Wahrscheinlich wird deshalb kein lei- 
denschaftlicher Flash-Nutzer auf Rave umstei- 
gen, doch das Programm von Corel bietet genug 
Möglichkeiten um die ersten Web-Animationen 
zu erstellen, ohne dass dabei Sehnsucht nach 
dem leistungsfähigeren Programm von Macro- 
media aufkommt. 


Fazit 


Mit Corel Draw Graphics Suite 11 schickt sich 
der Hersteller an, den Großen der Branche Kon- 
kurrenz zu machen. Bemerkenswert ist das 
Preis-Leistungs-Verhältnis des Programmpake- 
tes, das als Hybridlösung vorliegt, die sich für 
Macs und PCs gleichermaßen anbietet. Das 
stimmige Erscheinungsbild und die verbesserte 
Bedienung runden das Konzept ab und machen 
das Paket zu einem lohnenden Kauf für alle, die 
auf der Suche nach einer günstigen und profes- 
sionellen Software sind. dc %* 


DER AUTOR 


Stefan Haase arbeitet 
an einem Buch über 
Graphics Suite 11, das 
im Januar 2003 bei 
Smartbooks erscheinen 
wird. Das 320 Seiten 
starke Werk wird etwa 
45 Euro kosten. 


PUBLISH 


EINSTIEG 


Oft hat man den Ein- 
druck, man zahlt nur 
Abgaben - etwa beim 


„Kopierpfennig” im 


Copyshop oder bei den 
25 Euro, die künftig pro 


(CD 


-Brenner fällig sind. 
Doch wer selbst 
schreibt oder Bilder 


veröffentlicht, hat ein 


Recht auf Honorare. 


Ansprechpartner sind 


die 


Verwertungsgesell- 


schaften für Urheber- 
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rechtsansprüche. 
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Zusatzeinkommen 
für Kreative 


Urheberrechte nutzen Wer als Foto- 
graf, Autor, Designer, Karrikaturist, 
Filmproduzent oder Komponist tätig 
ist, kann über die Verwertungsgesell- 
Schaften zu einem netten Zusatzein- 
kommen gelangen 


+ WER TEXTE, Fotos, Filme oder Musikstücke 
vervielfältigt, vermietet oder verleiht, der gerät 
mit den Verwertungsansprüchen des Autors in 
Berührung. Besonders in der Diskussion um den 
freien Austausch von Musik und Bildern im 
Internet, geistern unterschiedlichste Schlag- 
worte durch die Fachpresse. Die Angst vor stei- 
genden Gerätepreisen und teurer werdenden 
CD-Rohlingen geht um. Wir stellen die drei 
wichtigsten Institutionen auf diesem Gebiet vor 
und zeigen auf welchen Wegen Geld von einer 
in die andere Hand gelangt: Entweder über ge- 
rätebezogene Abgaben wie die Gebühren für Fo- 
tokopierer, die im Anschaffungspreis versteckt 
sind oder über direkte, „ereignisbezogene“ Ab- 
gaben, die zum Beispiel bei jeder öffentlichen 
Sendung eines Films fällig werden. 


VG Wort 


Für Urheberrechtsansprüche von Textautoren 
ist die Verwertungsgesellschaft Wort zuständig. 
Das gilt nicht nur für geschriebene Texte, son- 
dern auch für gesprochene Beiträge. Die VG 
Wort kassiert Gelder, die in Radio und Fernse- 
hen, Bibliotheken, wissenschaftlichen Publika- 
tionen, Pressespiegeln, Lesezirkeln, Videover- 
leih und durch Kopierabgaben anfallen. 

Die Einnahmen für Radio- und Fernsehsen- 
dungen erhält die VG Wort durch die Geräteab- 
gabe für Video- und Kassettenrekorder sowie die 
Leerkassettenabgabe und deckt damit Ansprü- 
che aus privaten Mitschnitten von Radio- und 
Fernsehsendungen ab. Ebenfalls abgegolten ist 
damit der „Kneipenpfennig“, eine Abgabe, die 
alle Gastwirte, Hoteliers und Kaufhäuser für öf- 
fentlich aufgestellte Geräte zahlen müssen. Die 
VG Wort vergleicht die Autorenmeldungen mit 
den Programmfahnen der Sender. Dann wird 
mit einem Senderfaktor multipliziert - je höher 


die Zuschauerzahl, desto höher ist die Wahr- 
scheinlichkeit, dass eine Sendung mitgeschnit- 
ten wird. Bibliothekstantiemen werden bei je- 
dem Verleihvorgang in einer Bibliothek fällig — 
rund 2,5 Cent pro Verleih, die Bund und Länder 
zahlen. Darüber hinaus geht ein Betrag aus der 
Fotokopierabgabe an die VG Wort. Ansprüche 
kann man hier zwei beziehungsweise drei Jah- 
re rückwirkend geltend machen. Zeitungsver- 
öffentlichungen, die in Pressespiegeln verviel- 
fältigt sowie fotokopiert werden, unterliegen 
der Pressespiegel- und Pressereproabgabe. Beim 
Verleih von Zeitschriften über Lesezirkel wer- 
den Lesezirkeltantiemen fällig. 

Ansprüche aus dem Verleih in Videotheken 
werden gemeinsam mit der GEMA und der VG 
Bild-Kunst erhoben und die Gelder nach einem 
Berechnungsschlüssel verteilt. 


von Nikolaus Netzer 


Der einzige Fall, in dem die VG Wort Hono- 
rare anstelle von Verwertungsrechten auszahlt, 
ist das kleine Senderecht. Es gilt, wenn Lesun- 
gen 10 Minuten im Fernsehen oder 15 Minuten 
im Hörfunk nicht überschreiten. Diese Beiträge 
werden an die VG Wort direkt vom Sender ge- 
meldet und abgerechnet. 

Bezugsberechtigt ist ein Autor durch den 
Abschluss eines Wahrnehmungsvertrages mit 
der VG Wort. Für Artikel in Fachpublikationen 
reicht das Ausfüllen einer Meldekarte für jeden 
Beitrag (Infos siehe Seite 86). 


VG Bild-Kunst 


Die VG Bild-Kunst ist die Verwertungsgesell- 
schaft für Bildende Künstler, Fotografen und Ur- 
heber aus dem Bereich Film. Die Mitglieder in 
der VG Bild-Kunst unterteilen sich in drei Be- 
rufsgruppen: Kunst, Foto und Design sowie 
Film. Zur Berufsgruppe Kunst gehören alle Bil- 
denden Künstler. Zur Berufsgruppe Foto und 
Design gehören Fotografen, Bildjournalisten, 
Designer, Karrikaturisten, Pressezeichner und 
Bildagenturen. Zur Berufsgruppe Film gehören 
Filmproduzenten, Regisseure, Kameraleute, 
Cutter, Szenen- und Kostümbildner sowie Cho- 
reographen. Buchverlage ordnet man nach 
Schwerpunkt den Berufsgruppen Kunst oder 
Foto und Design zu. Wie bei allen Verwer- 
tungsgesellschaften wird man Mitglied durch 
Abschluss eines Vertrages, der die Verwer- 
tungsrechte des Urhebers an die Gesellschaft 
überträgt. Der Beitritt zur VG Bild-Kunst ist kos- 
tenfrei, so dass Mitglieder nur die Verwaltungs- 
kosten zahlen müssen, die von den Vergü- 
tungsansprüchen abgezogen werden. 


Autorenrechte 


Weil die VG Bild-Kunst so unterschiedliche 
Gruppen von Urhebern vertritt, ist das System, 
wann welche Abgaben von wem einzuziehen 
sind, sehr vielschichtig. Teilweise überschnei- 
den sich die Ansprüche zwischen den Berufs- 
gruppen. Ausschließlich für die Berufsgruppe 
Kunst gilt die Wahrnehmung des Folgerechts, 
des Reproduktionsrechts und des Senderechts. 
Unter dem Folgerecht versteht man Ansprüche, 
die beim Verkauf von Kunstwerken entstehen. 
Hier zahlt der Kunsthandel oder der Verkäufer. 
Das Reproduktionsrecht kommt beim Abdruck 
von Kunstwerken in Büchern und Zeitschriften 
zum Tragen. Verlage und Vertriebsorganisatio- 
nen müssen hier für Abgaben aufkommen. Das 
Senderecht vergütet die Ausstrahlung von 
Kunstwerken im Fernsehen. 

Nutznießer von Bibliothekstantiemen, Fo- 
tokopiervergütung, Pressespiegelvergütung und 
Lesezirkelvergütung sind sowohl Künstler als 
auch die Berufsgruppe Foto und Design. Bei der 
Fotokopiervergütung wird das Kopieren urhe- 
berrechtlichen Materials vermutet - Käufer von 
Kopiergeräten und Copyshops werden hierbei 
zur Kasse gebeten. Für den Fotokopierer in 
Schulen müssen die Bundesländer und Schul- 
träger Abgaben leisten. Für diejeni- 
gen, die Zeitungsartikel in Pres- u 
seübersichten veröffentlichen, 
kommt die Pressespiegelvergü- 
tung zum Tragen. Bei der Weiter- 
sendevergütung handelt es sich 
um Abgaben, die bei zeitgleicher 
Ausstrahlung von urheberrecht- 
lich geschützten Bildern und Fil- 
men über in- und ausländische 
Kabelnetze anfallen. - 


Info | Interessengemeinschaften 


Die Schlüssel, anhand derer entschieden wird, wer 
wann wie viel zahlt, ermitteln die Interessenge- 
meinschaften über aufwendige Teststudien, die der 
Gesetzgeber absegnet. Zusätzlich dienen die Sen- 
delisten der Radio- und Fernsehsender als Refe- 
renz. Bei der Sammlung von Kopierabgabe und 
ähnlichen Minimalbeträgen kommen etliche Milli- 
onen Euro pro Jahr zusammen. Das Geld teilen die 
Gesellschaften in die Medienbereiche ein, damit 
es den Urhebern „leistungsgerecht” zufließt. Die- 
se Aufgabe übernehmen Verwertungsgesellschaf- 
ten mit unterschiedlichen Schwerpunkten. 


Die Entstehung der Gesellschaften 

Gesetzliche Grundlage ist das Urheberrechtswahr- 
nehmungsgesetz vom 9. September 1965. Alle 
Verwertungsgesellschaften sind der Aufsicht des 
Präsidenten des Deutschen Patentamtes unter- 


stellt. Dieser entscheidet gemeinsam mit dem 
Bundeskartellamt über die Erlaubnis der Wahr- 
nehmung von Verwertungsrechten. 


Die GEMA hat die meisten Mitglieder 

Acht Verwertungsgesellschaften gibt es in der 
Bundesrepublik, sowie einige spezialisierte Inte- 
ressenverbände. An erster Stelle steht die „Ge- 
sellschaft für musikalische Aufführungs- und me- 
chanische Vervielfältigungsrechte” (GEMA), die als 
Treuhänderin die Nutzungsrechte von Musikschaf- 
fenden verwaltet. Die „Verwertungsgesellschaft 
Bild-Kunst“ (VG Bild-Kunst) nimmt Urheberrechte 
von Bildenden Künstlern, Fotografen, Designern, 
Filmproduzenten und anderen wahr. Für Autoren, 
die für Funk und Fernsehen, Tagespresse, Fachbü- 
cher oder Fachzeitschriften tätig sind, arbeitet die 
„Verwertungsgesellschaft Wort” (VG Wort). 


PUBLISH 


Gyr Ver 
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Autorenrechte 


PUBLISH 


Die wichtigsten Geldgeber 


Wer Texte für eine Zeitung oder ein Magazin 
schreibt, ist am besten bei der VG Wort aufge- 
hoben. Im Internet findet man die Formulare 
für Mitgliedsanträge und Meldebögen. 


= VG Wort 

Verwertungsgesellschaft Wort, vereinigt mit der 
VG Wissenschaft 

INFO München, Tel 0 89/51 41 20, Büro Berlin, 
Berlin, Tel 0 30/2 61 38 45, WEB www.vgwort.de 


= VG Bild und Kunst 

Verwertungsgesellschaft Bild-Kunst 

Fotografen und Zeichner beziehungsweise Designer 
sind besser bei der VG Bild-Kunst aufgehoben. 

INFO Bonn, Tel 02 28/9 15 34-0, Büro Berlin, Berlin, 
Tel 0 30/2 61 27 51, WEB www.bildkunst.de 


= GEMA 

Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und 
mechanische Vervielfältigungsrechte 

Den ganzen Bereich um die Musik deckt dagegen 
die GEMA ab. Sie hat das komplizierteste Aufnah- 
meverfahren, ist für Musiker und Komponisten 

aber die beste Anlaufstelle. 

INFO Generaldirektion in Berlin, Berlin, Tel 0 30/ 

2 12 45-00, Generaldirektion in München, München, 
Tel 0 89/4 80 03-00, WEB www.gema.de 


= GÜFA 

Gesellschaft zur Übernahme und Wahrung von 
Filmaufführungsrechten mbH 

INFO Düsseldorf, Tel 02 11/91 41 90 


= GVL Wort 

Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutz- 
rechten mbH 

Hamburg, Tel 0 40/4 11 70 70, Web www.gvl.de 


= GWFF 

Gesellschaft zur Wahrnehmung von Film- und 
Fernsehrechten mbH 

INFO München, Tel 0 89/22 26 68, Web 
www.gwff.de 


= VG Musikedition 

Verwertungsgesellschaft Musikedition 

INFO Kassel Tel 05 61/10 96 56-0, Web www.vg- 
musikedition.de 


= VFF 

Verwertungsgesellschaft der Film- und Fernseh- 
produzenten mbH 

INFO München, Tel 0 89/22 35 35 


= VGF 

Verwertungsgesellschaft für Nutzungsrechte an 
Filmwerken mbH 

INFO Wiesbaden, Tel 06 11/7 78 92-22 
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Die Videovermietvergütung, Videoleerkas- 
setten und Videogerätevergütung wird aus- 
schließlich an die Berufsgruppe der Filmschaf- 
fenden ausgeschüttet. Die Ansprüche aus den 
verschiedenen Vergütungsarten werden durch 
Meldekarten, die der Anspruchsteller einreichen 
muss, geltend gemacht. Für Buchabbildungen 
ist eine Buchmeldekarte auszufüllen, für Abbil- 
dungen in Zeitschriften eine Honorarmelde- 
karte. Beim Folge- und Reproduktionsrecht er- 
mittelt die VG Bild-Kunst die Ansprüche selbst, 
indem sie beispielsweise den Angaben des 
Kunsthandels nachgeht. Filmschaffende erhal- 
ten ihre Vergütungen durch Auswertung von 
Filmerhebungsbögen. 


GEMA 


Die GEMA ist die größte und älteste deutsche 
Verwertungsgesellschaft. Sie ist hervorgegan- 
gen aus der „Genossenschaft Deutscher Tonset- 
zer“ (GDT), die 1903 vom Komponisten Richard 
Strauss gegründet wurde. Als eingetragener 
Verein nimmt sie die Urheberrechte ihrer 
Mitglieder wahr - ausschließlich Kom- 
ponisten, Textdichter und Musikver- 
leger. Wenn ein Orchester ein 
Musikstück aufführt oder 

eine Radiostation be- 
ziehungsweise ein Disc- Fe 
jockey ein Lied spielt, wer- 

den Lizenzgebühren fällig, die 

an die GEMA zu zahlen sind. 

Eine Mitgliedschaft kommt durch 
einen Vertragsabschluss zustande, der das 
Verwertungsrecht treuhänderisch an die Ge- 
ma überträgt. Um die Sache noch ein wenig 
komplizierter zu gestalten, unterscheidet die 
GEMA drei Arten von Mitgliedern sowie kom- 
plizierte Berechtigungsschlüssel für die Mit- 
gliedschaft. So gibt es angeschlossene, außer- 
ordentliche und ordentliche Mitglieder. 


Drei mögliche Arten der Mitgliedschaft 


Angeschlossenes Mitglied wird man durch 
Aufnahmeantrag und Zahlung einer Aufnah- 
megebühr, die für Komponisten und Text- 
dichter 59 Euro beträgt und für Musikverle- 
ger 119 Euro - zuzüglich ist ein jährlicher 
Beitrag von 25,56 Euro fällig. Musiker selbst, 
können nur in ihrer Eigenschaft als Kompo- 
nisten oder Texter Mitglied werden. Bei ei- 
ner Band muss jedes Mitglied einen eigenen 
Aufnahmeantrag stellen. 

Möchte man außerordentliches Mitglied 
werden, so muss man als Komponist fünf Ori- 
ginalmanuskripte veröffentlichter und gesen- 
deter oder in irgendeiner Form verbreiteter Wer- 
ke, als Partitur oder Klavierauszug einreichen. 
Musiktextdichter müssen fünf selbst verfasste 
Texte einreichen. Bei Musikverlegern reicht die 


Vorlage von Belegexemplaren. Verlage von 
Unterhaltungs- und Tanzmusik müssen nach 
einem definierten Schlüssel eine bestimmte An- 
zahl von verlegten Werken, Kopien von Ver- 
lagsverträgen mit den Urhebern und einen Han- 
delsregisterauszug beibringen. 

Wer fünf Jahre außerordentliches Mitglied 
war, kann eine ordentliche Mitgliedschaft er- 
langen. Komponisten und Textdichter müssen 
nachweisen, dass sie in dieser Zeit ein Min- 
destaufkommen von rund 30 000 Euro haben 
oder in vier aufeinander folgenden Jahren jähr- 
lich 1800 Euro. Musikverleger müssen höhere 
Beträge nachweisen, hier gelten 75 000 Euro 
auf fünf Jahre oder 4500 Euro als Einzelbetrag 
pro Jahr in vier Jahren. Letztendlich bestimmen 
aber nur Art und Umfang der Veröffentlichun- 
gen die Höhe der Vergütung. 

Die gemeldeten Werke speichert die GEMA 
anschließend in einer Datenbank - eine Regis- 
trierbestätigung wird zugesandt. Die bezugs- 
berechtigten Autoren teilen sich dann nach 
einem Schlüssel in vier Berufsgruppen: Kom- 
ponisten, Bearbeiter, Textdichter und Ver- 
leger. Ferner unterscheidet man zwei Ta- 

rifgruppen - nicht zuletzt wegen der 
unterschiedlichen technischen Auffüh- 
rungsmöglichkeiten - für Ernste 
Musik (E) und Unterhaltungs- 
musik (U). Die Rechte für 
öffentliche Aufführun- 
gen unterteilen sich 
5 ’ e wiederum in vier 
din # Hauptgrup- 
zn pen: Auffüh- 
\ er rungsrechte, Senderechte, 
Vervielfältigungsrechte sowie Priva- 

te Vervielfältigung, Vermietung und Verleih. 

Aufführungsrechte müssen vergütet werden 
bei öffentlichen Konzerten, Abspielen von 
Schallplatten, Tonbändern oder Musikboxen, 
Wiedergabe durch Lautsprecheranlagen, au- 
diovisuelle Wiedergabe und Tonfilmaufführun- 
gen im Kino. Senderechte werden bei Radio- 
oder Fernsehsendungen vergütet. 


Fazit 


Das Abrechnungs- und Vergütungssystem für 
Urheber in der Bundesrepublik ist kompliziert. 
Die Berechnungsschlüssel sind komplex, so dass 
es die letzte Gewissheit über die tatsächliche 
Höhe eines Anspruches nicht gibt. Letzten En- 
des kann es dem Schöpfer geistigen Eigentums 
aber gleichgültig sein, wie er die Früchte seiner 
mühevollen Arbeit erntet. Bevor man sich durch 
Vertragsabschluss an eine oder mehrere Gesell- 
schaften bindet, sollte man genauere Unterla- 
gen anfordern und gegebenenfalls in einem per- 
sönlichen Beratungsgespräch klären, welche 
Ansprüche bestehen. wm %* 
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PUBLISH Kreativ, Teil 2 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Spiegelung im 


Wasser 


Titeln mit Quicktime Player, Teil 2 Quicktime Player stellt viel mehr 
Filter zur Verfügung, als auf den ersten Blick zu sehen sind. Wer sie 
sich erschließen will, kann viel Geld für Adobe Premiere oder Final Cut Pro in- 
vestieren oder sich mit etwas Handarbeit und einem alten, kostenlosen Pro- 
gramm von Apple einen faszinierenden Film basteln von Thomas Thü Hürlimann 


Balken auf dem Video 


u 


FÜR DAS BEISPIEL eignet sich ein Video, bei dem sich die Kamera- 
ansicht nicht bewegt. Öffnen Sie das Video in Quicktime Player und 
exportieren Sie ein Einzelbild (Befehl „Ablage > Exportieren“). 
Dann maskieren Sie dieses Bild: Zuerst übermalen Sie den Teil, in 


dem das Wasser sich bewegen soll, mit einer Farbe, die im Bild nicht 


vorkommt. Den Rest übermalen Sie mit einer anderen Farbe. Spei- 
chern Sie das Bild ab und öffnen Sie es mit Quicktime Player. Mit 
„Bearbeiten > Alles auswählen“ wählen Sie es aus und kopieren es 
in die Zwischenablage. Öffnen Sie anschließend das Video und fü- 
gen das Bild ein (Befehl „Bearbeiten > Skaliert hinzufügen“). 


Zusammenfassen von Video und Balken 
EXPORTIEREN SIE jetzt das Video, damit daraus eine einzige Video- 
spur entsteht. Wählen Sie einen neuen Namen dafür und setzen Sie in 


den Optionen die Kompression auf höchste Qualität mit Millionen Far- 
ben. Nur dann verändert der Farbbalken seine Farbe nicht, was uns im 
nächsten Schritt hilft. 


Das Ganze noch mal 4 
SCHLIESSEN SIE das Fenster nicht, in dem noch immer der untere Teil 
des Fensters von einem Farbbalken verdeckt ist. Öffnen Sie stattdessen 
erneut die Filmeigenschaften und ändern Sie nun die Transparenzfarbe 
auf die Farbe des unteren Balkens, so dass das Video oben abgedeckt 
und dafür unten sichtbar wird. Dann exportieren Sie auch diesen Film 
mit den Einstellungen aus Punkt 3. 
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Video maskieren 


DIE FARBBALKEN VERDECKEN nun komplett das Video. Öffnen Sie 
das Fenster „Film > Filmeigenschaften“ und stellen oben links ‚Video- 


Spur 2“ und oben rechts „Grafikmodus“ ein. Jetzt können Sie den Mo- 
dus auf „transparent“ stellen und wählen nach einem Klick auf den 
Knopf „Farbe“ exakt die Farbe aus, die den oberen Teil des Videos ver- 
deckt. Bei Schwarz oder Weiß ist das einfach und auch mit RGB Werten 
wie 100 Rot (in Photoshop R = 255) funktioniert es zuverlässig. Wer 
sich unsicher ist, hat in Mac-OS X und Mac-OS 9 eine gute Hilfe: Bei 
Mac-OS X klicken Sie auf das 


Symbol mit der Lupe links —— N — 
oben in der Farbpalette und Te 
wählen mit dieser Lupe die dee 
Farbe im Filmfenster aus. Bei - - Bun [ 
Mac-OS 9 halten Sie die ai : 
Wahltaste gedrückt, um den 
Cursor in eine Farbpipette zu = Fe 
verwandeln. Wenn Sie das = nn 
Auswahlfenster schließen, * ” Ber 
verschwindet der obere Farb- Fr | 
balken und das Video wird FEN in ——— 
sichtbar. E rs. 
= nie 57] 
Br u — JH TFT 
= De 2 


Quicktime Player und iMovie 


Schade, dass man mit iMovie freigestellte Ob- 
jekte nicht über einen laufenden Film schweben 
lassen oder einen Film als transparente Ebene 
über Teilbereiche eines anderen Films laufen las- 
sen kann. Sie brauchen deswegen aber noch 
nicht zu Final Cut Pro zu greifen, denn Quicktime 
Player kann diese Aufgaben übernehmen. Was 
immer Sie an Modifikationen mit Tracks und 
Effekten im Quicktime Player anwenden, kön- 
nen Sie im Format DV-Stream exportieren und in 
iMovie importieren. 


ONLINE .... 


Mehr Quicktime- 
Beispiele finden 
Sie im Internet 
unter www.eclip 
tic.ch/Work/ 
Multimedia.html 
Das Effekt-Pro- 
gramm von Ap- 
ple finden Sie bei 
http://developer: 
apple.com/quick 
time/quicktime 
intro/tools/ un- 
ter dem Punkt 
„Effect Tools“. 


Ich kombiniere, Watson... 


SCHLIESSEN SIE erst jetzt den Film mit den Farbbalken. Öffnen Sie 
den Film aus Schritt 3 und machen Sie den Farbbalken erneut transpa- 
rent. Öffnen Sie den Film aus Schritt 4, wählen Sie alles aus und ko- 
pieren es in die Zwischenablage. Kehren Sie zurück zum ersten Fenster. 
Achten Sie darauf, dass die Einfügemarke am Anfang steht und wählen 
Sie „Bearbeiten > Hinzufügen“. Nun ist alles wieder beisammen. 


Der Effektzauberer kommt gratis 6 


APPLE HAT EINMAL das Programm 


MakeEffectMovie erstellt, das Zugriff 
auf zusätzliche Effekte ermöglicht und 
das noch immer mit Mac-OS 9 oder in 
Mac-OS X mit Classic funktioniert (sie- 
he Online-Kasten). Starten Sie das Pro- 
gramm, klicken Sie auf „Cancel“ und ak- 
tivieren Sie „Ripple“. Mit einem Klick 


[Er] 


ee | 


auf „OK“ speichern Sie den Film ab. 


Es bewegt sich immer etwas 


ÖFFNEN SIE den Effektfilm mit Quicktime Player, wählen Sie alles aus 
und fügen es skaliert („Bearbeiten > Skaliert hinzufügen“) zu Ihrem 
in zwei Spuren geteilten Video hinzu. In den Filmeigenschaften wech- 
seln Sie zum Bereich ‚Video-Spur 3“ und „Größe“ und aktivieren Sie „An- 
passen“. Bewegen und skalieren Sie den rot markierten Bereich, bis er 
den Bildteil umfasst, in dem Sie das Wasser haben wollen. Wenn Sie fei- 
nere Wellen wollen, legen Sie mehrere Effektspuren nebeneinander. 


Der Effekt im Spiegel seines Ichs 


EXTRAHIEREN SIE die Videospur 1, in der der obere Teil des Videos 
zu sehen ist. Im neuen Fenster wählen Sie alles aus, kopieren es und 
wechseln zurück zu den Wasserwellen. Setzen Sie die extrahierte Spur 
erneut ein („Bearbeiten > Hinzufügen“). In „Film > Filmeigenschaften“ 
wählen Sie die neue Videospur und die Option „Größe“. Stellen Sie die 
Spur auf den Kopf und passen Sie die Größe an (siehe Schritt 7). 


Ebenen verschieben 


9 — 


WECHSELN SIE in den Filmeigen- 
schaften rechts oben auf „Ebenen“ und 
stellen Sie die Ebene zurück (auf -1), so- 
dass sie hinter allen anderen zu liegen 
kommt. Dann wechseln Sie zurück zur 
‚Video-Spur 2“, jener Spur, bei der nur 
der untere Teil des Videos zu sehen ist. 
Wählen Sie rechts die Option „Grafik- 
modus“ und stellen dort „blend“ mit ei- 
ner Farbe im CMYK-Modus auf etwa 36 
Prozent Schwarz ein, alle anderen 
CMYK-Farben auf 0. Nun können Sie 


den Film als Ganzes speichern. 


Kreativ, Teil 2 PUBLISH 


av 10 Sek.Video 10 Sek. Video 
Fi 


10Sek.Ton 10Sek.Ton 
Hinzufügen 


Mit dem Befehl „Bearbeiten > Hinzufügen“ landet neu- 
es Material in jedem Fall als neue Spur über der be- 
stehenden Spur und zwar von der Markierung in der 
Zeitleiste an nach rechts, ohne dass sich an der ersten 
Spur etwas ändert. Ist das neue Material eine Video- 
spur, so wird der darunter liegende Film je nach Größe 
des neuen Materials ganz oder teilweise abgedeckt. Ist 
das neue Material eine Tonspur, so unterlegt man den 
Film mit der neuen Tonspur. Falls bereits eine Tonspur 
besteht, laufen die beiden Spuren gleichzeitig ab. 


Skaliert hinzufügen 

Wird Ton zu einer kurzen Videospur skaliert hinzuge- 
fügt, so ändert sich sein Tempo (und damit seine Ton- 
lage), damit er so lange läuft wie das Video. Ist der Ton 
kürzer als das Video, wird er gelängt und läuft langsa- 
mer. Will man, dass sich statt dessen das Tempo des Vi- 
deos an den Ton anpasst, kopiert man das Video in die 
Zwischenablage, öffnet den Ton in Quicktime Player 
und wählt „Bearbeiten > Skaliert hinzufügen”. 


Ersetzen 

„Bearbeiten > Erset- Ipnren ammakaınn 

zen” ersetzt eine Yidea-Anus 1 

Auswahl durch den ee} 

Inhalt der zwischen- 

ablage. Auch hier = E 
(iin 


wird das neue Mate- 


rial nur dann in die 

gleiche Spur eingesetzt, wenn die vorhandene Spur 
kompatibel ist, ansonsten wird eine neue Spur erstellt 
und das darunter liegende Material auf der ersten Spur 
gelöscht. 


Spuren extrahieren 

Weil man in der Zeitleiste die einzelnen Spuren nicht 
sehen kann, ist die Funktion „Bearbeiten > Spuren 
extrahieren“ sehr wichtig. Wenn Sie eine bestimmte 
Spur unabhängig vom Rest des Films bearbeiten oder 
kopieren wollen, müssen Sie die Spur zuerst extrahie- 
ren. Sie erhalten dann ein neues Fenster, das diese ei- 
ne Spur enthält. 


Frühere Versionen von Quicktime 

Diese Basisfunktionen von Quicktime sind auch in frü- 
heren Versionen verfügbar. Vor Quicktime 5 waren je- 
doch Befehle wie „Bearbeiten > Hinzufügen“ oder 
„Bearbeiten > Skaliert Hinzufügen” nur zugänglich, 
wenn man zuvor die Wahltaste beziehungsweise Wahl- 
und Hochstelltaste gedrückt hält. 
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EINSTIEG 
Mit der so ge- 


» 
nannten Paint RX 


Engine (deutsch „Mal- 
maschine“) hat Adobe 
das Repertoire für Mal- 
effekte in Photoshop 7 

deutlich erhöht. 
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Serie Photoshop-Techniken 


Malen auf der 


digitalen Leinwand ........ 


Serie Photoshop, Folge 5 Bislang war Photoshop, Klassenprimus in der Bildbearbeitung, nicht das 
Programm der Wahl zum Malen, sondern eher für das Retuschieren von Fotos. Mit Version 7.0 wird 
das Adobe-Programm als digitale Leinwand interessanter 


+ AN KLASSISCHEN Malwerkzeugen ist 
Photoshop nicht reich gesegnet. Lediglich ein 
Pinsel, der seit Version 7.0 „Werkzeugspitzen- 
Werkzeug“ heißt, und der Buntstift zeigen sich 
in der Werkzeugpalette als Vertreter der Mal- 
werkzeuge. Der Airbrush ist in der aktuellen Ver- 
sion sogar zu einer der Werkzeugspitzenoptio- 
nen degradiert, so dass er nicht mehr direkt aus 
der Werkzeugpalette aufrufbar ist. 

Doch Photoshop hat noch einige andere 
Tools im Angebot, die sich im übertragenen 
Sinn als Malwerkzeuge bezeichnen lassen. Ei- 
nige von ihnen dienen eigentlich der Bildretu- 
sche, weisen aber mit den klassischen Mal- 
werkzeugen einige Gemeinsamkeiten auf. 


Die Werkzeugspitze 


Alle in dieser Folge und später besprochenen 
Malwerkzeuge verfügen über eine einstellbare 
Werkzeugspitze und verändern so direkt be- 
stimmte Bildstellen. Im Einzelnen sind dies Re- 
paraturpinsel, Werkzeugspitzen-Werkzeug oder 
Pinsel, Airbrush, Buntstift, Kopier- und Muster- 
stempel, Protokoll- und Kunstprotokollpinsel, 
Radiergummi und Hintergrundradiergummi, 
Weich-, Scharfzeichner, Wischfinger, Wedel, 
Nachbelichter sowie der Schwamm. Nicht von 
Hand gemalt wird hingegen mit Verlaufs- und 
Farbfüllungen innerhalb einer Auswahl oder ei- 
ner Formebene inklusive der Konturen sowie bei 
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Ebenentechniken Heft 09/2002 


1 
2 Ebeneneffekte Heft 10/2002 
3 Farbkorrekturen Heft 11/2002 
4 Schärfen mit allen Tricks Heft 12/2002 
5 Malen Heft 01/2003 
6 Retuschieren Heft 02/2003 
7 Vektoren und Text Heft 03/2003 
8 Warping Heft 04/2003 
9 Automatisieren Heft 05/2003 
10 Bildausgabe Heft 06/2003 
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den seit Jahren unveränderten Kunst-, Mal- und 
Zeichenfiltern. 
TIPP Ist ein Malwerkzeug aktiv, gelangt man 
schnell zu der Auswahl voreingestellter Werk- 
zeugspitzen, indem man im Bilddokument bei 
gedrückter Ctrl-Taste mit der Maus klickt. Die 
Eingabetaste entfernt die Palette nach Auswahl 
der Werkzeugspitze am schnellsten. 
Grundsätzlich wartet Photoshop mit zwei 
Arten von Werkzeugspitzen auf. Die eine wird 
ausgehend von einer kreisförmigen Spitze ein- 
gestellt, die man verdrehen und elliptisch stau- 
chen kann. Zudem lassen sich Kantenschärfe 
und Malabstand einstellen. Mit Version 7.0 hat 
sich die maximale Größe einer Werkzeugspitze 
von bisher 999 Pixel Durchmesser auf 2500 Pi- 
xel erhöht. Zusätzlich hat man mit Version 7 die 
Möglichkeit eigene Werkzeugspitze zu kreieren, 
die sich wie die vorgefertigten stauchen lassen. 
Nach wie vor kann Photoshop jedoch keine 
Werkzeugspitzen mit vorgegebener Farbigkeit 
aufnehmen - das Programm betrachtet sie im- 
mer als Graustufenvorlagen. Die Malwerkzeu- 
ge verwenden stattdessen die aktuelle Vorder- 
und Hintergrundfarbe für den Farbauftrag. 
TIPP Für Retuschewerkzeuge wie den Kopier- 
stempel sollte man anstatt eigener Formen nur 
einfache geometrische Werkzeugspitzen wäh- 
len, um die Wirkung dieser Werkzeuge unter 
Kontrolle zu behalten. Der neue Reparaturpin- 
sel bietet ohnehin nur diese Form an. 
TIPP Eigene Malwerkzeuge sollten genügend 
Kontrast aufweisen, denn nur 100 Prozent 
Schwarzanteil in der Werkzeugspitze bringen 
auch einen deckenden Farbauftrag. 


Farbwahl Anders als die Palet- 
ten „Farbregler” und „Farbfel- 
der” bietet der normale Farb- 
wähler den intuitivsten Zugriff 
auf eine gewünschte Farbe. 

Je nach aktiviertem Farbraum, 
hier Lab mit angewähltem 
Luninanz-Kanal, wird das Farb- 
spektrum dabei unterschiedlich 
dargestellt. 
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Info | Malen auf Pfaden 


Die einzelnen Werkzeugspitzenformen der neuen Paint Engine von 
Photoshop 7.0 lassen sich am besten vergleichen, indem man sie auf 
vorher gezeichneten Pfaden durchtestet. Eine vorbereite Datei („Zei- 
chenpfade.psd“) finden Sie unter www.macwelt.de/_magazin. Nach- 


dem man mit dem Pfadauswahlwerkzeug (Kurztaste A) einen Pfad 
oder Unterpfad aktiviert hat, wechselt man zum Werkzeugspitzen- 
Werkzeug (Kurztaste B), nimmt seine Einstellungen vor und füllt die 
Pfad- beziehungsweise Unterpfadkontur. 


EZ zuns 


..finden Sie unter 
www.macwelt.de/ 
_magazin die Bei- 
spielbilder dieser 
Serie zum selber 
ausprobieren. Im 
Download-Bereich 
von Adobe gibt es 
seit kurzem auch 
das deutschspra- 
chige Photoshop- 
Update auf Version 
7.0.1. 


Mit der Paint Engine hat Adobe die Malmög- 
lichkeiten von Photoshop 7 deutlich aufgewer- 
tet. Neben der Deckkraft- und der Größensteu- 
erung sind viele weitere Regelmöglichkeiten 
hinzugekommen (vergleiche Macwelt 7/2002, 
Seite 83), die sich miteinander kombinieren las- 
sen. Zudem kann man sich nicht nur Werk- 
zeugspitzen, sondern auch komplette Werk- 
zeugvorgaben einschließlich einmal eingestell- 
ter Vorder- und Hintergrundfarben für Pinsel 
speichern. 

Die mit der Funktionstaste F5 schnell auf- 
gerufene Werkzeugspitzenpalette zeigt links 
drei verschiedene Regelmöglichkeiten für Grö- 
ße und Wirkungsweise der jeweiligen Form. 
Ganz oben befinden sich die Voreinstellungen, 
die alle geladenen Werkzeugspitzen umfassen. 
Der wichtigste Bereich der Palette ist der dar- 
unter folgende namens „Werkzeugspitzenform“. 
Hier stellt man die so genannten Dynamiken für 
Eigenschaften wie „Streuung“, „Struktur“ oder 
„Farbeinstellungen“ ein. Der letzte Bereich um- 
fasst Funktionen wie „Nasse Kanten“ oder den 
Airbrush. 

TIPP Die Größensteuerung der Werkzeugspitze 
lässt sich im Abschnitt „Werkzeugspitzenvor- 
einstellungen“ schnell regeln, indem man den 
Hauptdurchmesser-Regler verändert. Will man 
sie auf Originalgröße zurücksetzen, ruft man 
die Werkzeugspitzenauswahl aus der Optio- 
nenpalette auf und klickt auf den Button „Auf- 
nahmebereich verwenden“. 

TIPP Viele Dynamiken aus der Werkzeugspitzen- 
palette arbeiten nur richtig, wenn man ein Gra- 


verwendet. Wer mit der Maus zeichnet, erkennt 
sie daran, dass bei ihren Steuerungseigenschaf- 
ten ein kleines Warndreieck erscheint. 

TIPP Wer bei verschiedenen Werkzeugspitzen die 
gleiche Struktur verwenden will (zum Beispiel 
für verschieden große eigene Werkzeugspitzen), 
aktiviert in der Werkzeugspitzenpalette die Op- 
tion „Struktur schützen“. 

TIPP Duale Werkzeugspitzen eignen sich am be- 
sten zum Kombinieren zweier eigener Werk- 
zeugspitzen. Man sollte zudem auf einen ähn- 
lichen Hauptdurchmesser der zwei Werkzeug- 
spitzen achten. 


TIPP Wer Werkzeugspitzen einschließlich ihrer 


Info | Kurztasten für Tools mit Werkzeugspitzen 


Die Werkzeuge, die über eine Werkzeugspitze arbeiten, lassen sich 
am schnellsten über Kurztasten aufrufen. Da sie sich in der Werk- 
zeugpalette eine Position teilen und über die selbe Kurztaste akti- 
viert werden können, wechselt man zwischen Werkzeugen mit 
gleicher Kurztaste mittels gedrückter Umschalttaste beim Aufrufen 


des Werkzeugs. 


WERKZEUG 

Reparaturpinsel 
Werkzeugspitzen-Werkzeug, Buntstift 
Kopierstempel, Musterstempel 
Protokollpinsel, Kunstprotokoll-Pinsel 
Radiergummi, Hintergrund-Radiergummi 
Weichzeichner, Scharfzeichner, Wischfinger 
Wedel, Nachbelichter, Schwamm 


J 


oA m<uom 


KURZTASTE 
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Tipp | Kunstprotokollpinsel mit anderen Funktionen kombinieren 


lässt er sich auf beliebig geänderte Bildebenen anwenden, die man 
zuvor mit Filtern oder anderen Funktionen bearbeitet hat. Die Aus- 
gangsdatei finden Sie unter www.macwelt.de/_magazin 


In Verbindung mit der Protokollpalette und deren Schnappschussfunk- 
tion ist der Kunstprotokollpinsel ein sehr flexibles Werkzeug, um aus 
fotografischen Aufnahmen ein digitales Gemälde zu schaffen. Zudem 


Start Das malerisch zu 
verfremdende Bild ha- 
ben wir mit einer Ko- 
pie der Hintergrund- 
ebene versehen und 
die Umgebung des 
Motivs mit weißer Far- 
be gefüllt. Die Proto- 
kollpalette zeigt den 
Zustand des Bilds 
beim Öffnen als mar- 
kierten Schnappschuss 
an. In diesem Fall ist 
es die aktive kopierte 
Hintergrundebene. 
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Grobe Malerei Nun kommt der — — 
Kunstprokollpinsel zum Einsatz. kn r 

Dazu muss die entsprechende 
Ebene aktiviert werden. Für die 
oberste Ebene mit der Leinwand- 
struktur stellen wir zuvor die 
Deckkraft auf 50 Prozent. Mit ei- 
ner großen Werkzeugspitze er- 
zeugt der Kunstprotokollpinsel ei- 
ne eher grobe Kleckserei. 
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übermalt Mit einer kleineren 
Werkzeugspitze (im Beispiel mit 
einem Durchmesser von 5 Pixeln) 


kann man die zunächst grobe Ma- 


lerei überarbeiten. Dabei haben 
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Leinwand-Ebene In ei- 
ner neuen Ebene wen- 
den wir mit gelber 
Vordergrund- und rosa 
Hintergrundfarbe den 
Wolken-Filter an. Zuvor 
muss die neue Ebene 
mit dem Füllwerkzeug 
behandelt werden, da 
sonst der Filter nicht ar- 
beitet. Mit dem Filter 
„Mit Struktur versehen” 
bekommt die Ebene 
schließlich das Ausse- 
hen einer Leinwand. 


Detailarbeit Die feineren Details 
des Motivs arbeiten wir mit einer 
noch kleineren Werkzeugspitze her- 
aus. Hier hilft es, die Hintergrund- 
ebene einzublenden und die Deck- 


wir in den Werkzeugoptionen den 
Stil „Dicht mittel” gewählt. 


kraft für die Kunstprotokollebene 
vorübergehend zu verringern. 


Füllmethoden-Variationen Mit 
einigen Füllmethoden aus der 
Ebenenpalette, hier „Multiplizie- 
ren“ (links) und „Farbton“ 
(rechts) gelingen sehr einfach 
weitere Malereivariationen. Dazu 
haben wir vorher die Leinwand- 
ebene aktiviert. 


Farbgebung dauerhaft speichern will, muss sie 
als Werkzeugvoreinstellung in der gleichnami- 
gen Palette sichern und dabei die Option „Far- 
be einschließen“ aktivieren. Sonst arbeitet man 
immer mit den aktuellen Vorder- und Hinter- 
grundfarben der Werkzeugpalette. 


Fazit 


Photoshops Malwerkzeuge wurden mit der ak- 
tuellen Version 7.0 erheblich aufgewertet, aber 
es bleiben Kritikpunkte. Wer reelle Malwerk- 
zeuge wie Ölpinsel oder Kreide digital simulie- 
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ren will, ist mit anderen Programmen wie Corel 
Painter besser bedient. Zudem lassen sich kei- 
ne farbigen Werkzeugspitzen anlegen, die nicht 
nur über Vorder- und Hintergrundfarbe definiert 
werden oder über die Zufallsverteilung entste- 
hen. Werkzeugspitzen-Dynamiken verwirren 
mit Retuschewerkzeugen wie dem Kopierstem- 
pel eher als dass sie nützen. Erst in Zusammen- 
arbeit mit einem Grafiktablett zeigt sich das vol- 
le Malrepertoire von Photoshop 7.0, denn mit 
einer Maus lässt es sich zwar retuschieren, aber 
selbst mit geübter Hand schlecht malen. % 


EINSTIEG + ALS STEVE JOBS auf der Apple Expo in Pa- 
ris ankündigt, alle neuen Macintosh-Modelle ab 
Januar nur noch unter Mac-OS X booten zu las- 
sen, mögen Apple- und Third-Party-Entwickler 
erleichtert gewesen sein. Sie müssen künftig ihr 


Mac-OS X ist ein X 
sehr leistungs- |< 
hungriges Betriebssys- 

tem. Und: Trotz neuer 
Updates hakt das 
Zusammenspiel mit 
Rechner und Peripherie 
noch. Vor dem Umstieg 
sollte man seine Hard- 
ware deshalb fürs neue 
System fit machen. 


Augenmerk nur noch auf ein Betriebssystem 
richten. Für alle Mac-OS-9-Anwender erhöht 
sich aber der Druck, auf das modernere Be- 
triebssystem umzusteigen. Zwar mag der eine 
oder andere wie gewohnt mit seinem iMac oder 
Power Mac weiter arbeiten, bald werden Trei- 
ber- und Programm-Updates aber nur mehr für 
Mac-OS X erscheinen. Bestehende OS-9-Appli- 
kationen laufen dann zwar noch in der Classic- 
Umgebung, mittelfristig bietet diese Behelfslö- 
sung aber keine befriedigende Perspektive. 
Umso wichtiger ist es, Rechner und Peri- 
1 u © pherie schon jetzt fit für Mac-OS X 10.2.2 zu 
machen. (Mehr zum letzten System-Update le- 
POWER-TIPPS sen Sie auf Seite 22.) Schließlich wird nicht je- 
der den Systemwechsel mit dem Kauf eines der 


für Januar erwarteten neuen Power Mac ver- 
binden. Zumal die derzeit aktuelle Rechnerpa- 
lette die letzte sein wird, die auch unter Mac-OS 
9 von der Festplatte booten kann. Die neuen 
Doppelprozessor-Macs starten schon nicht ein- 
mal mehr von einer Mac-OS-9-Notfall-CD. 


1. Die richtige CPU 


Mac-OS X setzt grundsätzlich keinen neueren 
Prozessor voraus als Mac-OS 9.2 (siehe Kasten 
Systemanforderung, S. 107). Ist man auf die 
Classic-Umgebung angewiesen, muss man die- 
se Systemversion ohnehin auf dem Rechner in- 
stallieren. Außen vor bleibt allerdings das ori- 
ginale Powerbook G3, das Apple offiziell nicht 
für Mac-OS X unterstützt. Wer sonst seinen Mac- 
intosh auf der Liste kompatibler Rechner ver- 
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Der Sprung 
von 9 nach X 


Rechner fit machen Große Leistungssprünge haben die 
neuen Rechner von Apple nicht gebracht. Für viele ein 
Grund, mit dem nächsten Rechnerkauf zu warten. Wer 
trotzdem nicht auf Mac-OS X verzichten möchte, macht 
Rechner und Hardware in 9 Schritten fit für Jaguar 


von Christian Rüb 


misst, kann das Boot-X-Startscript der Mac-OS- 
X-CD auch mit dem Open-Source-Werkzeug 
XPostFacto umgehen, das in der Version 2.2.4 
die Installation von Jaguar ermöglicht - „mit 
nur drei zusätzlichen Klicks“, wie der Autor Ry- 
an Rempel verspricht. In seinem Tutorial weist 
er allerdings auf Schwierigkeiten und Probleme . . 
hin, die auftreten können, wenn man an Apples 

Vorgaben vorbei installiert. Und die sind nicht ji “ 


. 


willkürlich gewählt, sondern beschreiben das 
Minimum an Leistung, das Prozessor und die 
übrigen Komponenten zum flüssigen Arbeiten 
erbringen sollten. - 


2. Upgrade-Karten aktualisieren ee 


Genügsam Mac-OS X läuft auf 
Anders verhält es sich mit aufgerüsteten Power jedem Rechner mit G3-Prozessor, 


Macs, die mit einer G3- oder G4-Beschleuniger- en originalen Po- 
karte mittlerweile eine Taktrate bis zu 1 GHz ha- 
ben und damit spielend die Systemanforde- 
rungen von Apple erfüllen. Nur kann auch hier 
der Mac-OS-X-Installer den Dienst verweigern, 
weil er die genauen Rechnerspezifikationen 
nicht erkennt. Das trifft auf alle Modelle vor den 
G3s zu, in denen eine Beschleunigerkarte im 
CPU-Slot steckt. Der Hersteller Sonnet bietet da- 
zu einen 30 US-Dollar teuren PCI--Installer, der 
es erst ermöglicht, Mac-OS X aufzusetzen. Wer 
bereits auf diesem Weg Mac-OS X 10.2 aufge- 
spielt hat, sollte sicher stellen, dass die passen- 


Aufgerüstet Wer eine Beschleuni- 
gerkarte in einem Vor-G3-Mac 
einsetzt, braucht zusätzliche 
Software, um das Startscript 
von Mac-OS X zu überlisten. 


den Kernel-Extensions des Betriebssystems für 
die Beschleunigerkarte auf dem aktuellen Stand 
sind. Bei einigen Erweiterungskarten lässt sich 
durch ein entsprechendes Hilfswerkzeug auch 
der L2-Cache des Prozessors einschalten, um die 
Geschwindigkeit zusätzlich zu steigern. 


3. RAM erweitern 


Unabhängig von der CPU verlangt Mac-OS X 
mindestens 128 MB physikalischen Arbeits- 
speicher. Auch dieser Wert beschreibt die abso- 
lute Untergrenze, die deshalb alle aktuellen 
Rechnermodelle von Haus aus erfüllen. Auf- 
grund der Unix-Architektur bedeutet aber jedes 
Megabyte an zusätzlichem Arbeitsspeicher 
mehr Leistung. Gerade wenn der eigene Mac 
nicht die Voraussetzung für die Hardware-unter- 
stützte Grafikbeschleunigung mitbringt, zahlt 
sich ein zusätzlicher RAM-Riegel aus. Bei den 
ständig sinkenden Preisen dürfte das auch kein 
großes Hindernis beim Umstieg auf Mac-OS X 
sein. Ein vernünftiger Richtwert sind 256 MB, 
soweit es der eigene Mac unterstützt, besser 
noch 512 MB oder mehr. Power Macs können 
derzeit maximal 1,5 GB verkraften, was unter 
Mac-OS 9 allerdings dazu führt, dass sich der 
virtuelle Speicher nicht mehr aktivieren lässt. 


4. Grafikkarten prüfen 


Neben CPU und RAM trägt die Grafikkarte we- 
sentlich zur Systemleistung bei. 64-Bit-Grafik- 
karten, die mit nur zwei bis sechs MB Video- 
speicher ausgestattet sind, wie etwa die Rage- 
Familie mit den Bezeichnungen II, Pro, LT und 
Mobility, bilden auch hier das Minimum. Mac- 
OS X unterstützt zwar diese Grafikkarten, die 
in iMacs mit bis zu 333 MHz, dem ersten iBook 
und dem Powerbook G3 bis zur bronzefarbenen 
Tastatur eingebaut sind, das System arbeitet da- 


Info | Systemanforderungen 


\ | Wer Mac-05 X installieren möchte, 

N benötigt einen Power Mac mit einem 
G3-Prozessor, gleich welches Modell - ob form- 
schöner Next-Generation-Mac oder beiger Vor- 
gänger - mit Ausnahme des originalen Power- 
book G3. Außerdem setzt das moderne Be- 
triebssystem eine leistungsstarke Grafikkarte, 
mindestens 128 MB Arbeitsspeicher und rund 
1,5 GB freien Festplattenspeicher allein für das 
Betriebssystem voraus. Eine Auflistung der von 
Apple offiziell unterstützten Rechner findet man 
im Internet unter www.apple.com/macosx/up 
grade/requirements.html. 
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mit aber nur zäh. Das zeigt sich in erster Linie 
beim Abspielen von Quicktime-Filmen oder 
niedrigen Frameraten in Open-GL-Spielen. An- 
ders sieht es bei älteren Grafikkarten aus, die 
viele Anwender von Mac-OS 9 noch zum Betrei- 
ben eines Zweitmonitors einsetzen. An solchen 
technischen Fossilien bleibt entweder der Bild- 
schirm schwarz, sie verursachen Kernel-Panic 
oder verhindern gar das Booten von Mac-OS X. 

Aber auch neuere 128-Bit-Grafikkarten, die 
mit nur 8 MB VRAM ausgestattet sind, erreichen 
nicht den Gipfel des Möglichen. Zwar bindet der 
Grafiklayer von Mac-OS X die Hardware dieser 
Karten bei der Grafikausgabe der Aqua-Ober- 
fläche stärker ein, doch fällt deren Videospei- 
cher zu klein aus, als dass sie vollständig von 
der Grafikbeschleunigung von Mac-OS X 10.2.2 
profitieren könnten. In vielen Fällen hilft es, die 
Farbtiefe des Monitors auf 16 Bit (Tausende Far- 
ben) zu reduzieren, um die Arbeitsgeschwin- 
digkeit zu verbessern. 

Erst 128-Bit-Grafikkarten, die mit 16 MB 
VRAM oder mehr und zweifach AGP oder höher 
ausgestattet sind, profitieren von der Quartz-Ex- 
treme-Technik. Dabei lagert der Grafiklayer die 
Arbeit zur Darstellung des Bildschirms teilweise 
auf die Grafikkarte aus und entlastet dadurch 
den Hauptprozessor. Quartz Extreme benutzt 
die integrierte Open-GL-Technologie, um Fens- 
ter in Texturen zu konvertieren und sie dann 
von der Grafikkarte „on screen“ rendern zu las- 
sen. Unsere Tests ergeben, dass sowohl die 2D- 
als auch 3D-Darstellung davon profitieren (sie- 
he auch Macwelt 10/2002, Seite 18). Neuere 
Nvidia-Chips, wie die Geforce2 MX oder 
Geforce4 MX, die beispielsweise in den TFT- 
iMacs zu finden sind, tun ihren Dienst hervor- 
ragend und sorgen für ein flüssiges Bild, das an 
die von Mac-OS 9 gewohnte Bildschirmdarstel- 
lung anknüpft. 

Da vor allem die Grafikdarstellung die sub- 
jektive Systemperformance steigert, lohnt es 
sich, älteren Macs, die original mit der ATI Rage 
128 Pro ausgerüstet sind, einen leistungsstär- 
keren Grafikchip zu spendieren. Wer einen Saw- 
tooth-G4 oder neuer besitzt, sollte auf jeden Fall 
eine AGP-Karte nachrüsten, da Quartz Extreme 
nur mit Grafikkarten funktioniert, die in einem 
zweifach Advanced Graphics Port (AGP) ste- 
cken und mindestens 16 MB Videospeicher mit- 
bringen. Selbst leistungsstarke PCI-Grafikkar- 
ten profitieren wegen des PCI-Busses nicht von 
der Grafikbeschleunigung. 

Heil versprechende Werkzeuge wie PCI Ex- 
treme! können in unserem Testlabor nicht über- 
zeugen. Zwar lassen sich bei theoretischen 
Berechnungen einige Performance-Zuwächse 
verzeichnen, jedoch entpuppt sich der ver- 
gleichsweise langsame PCI-Bus als Flaschen- 
hals. Gegenüber dem deutlich schnelleren AGP 
bleiben die guten Werte auf dem Weg zum Bild- 


Beschleuniger Der Haupt- 
unterschied zwischen den Po- 
wer-PC-Prozessorfamilien G3 
und 64 ist die Recheneinheit 
Velocity Engine, die vor allem 
die Grafikebene in Mac-05 X 
kräftig beschleunigt. 


Grenzfall Grafikchips unterhalb 
des ATI Rage 128 liefern keine 
Hardwarebeschleunigung für den 
Grafiklayer von Mac-OS X. Das lässt 
das System insbesondere auf älte- 
ren iMacs und iBooks zäh wirken. 


ONLINE .... 


Unter www.apple. 
com/macosx/applica 
tions stellt Apple je- 
weils aktuelle Soft- 
ware vor, die unter 
Mac-OS X läuft. 
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Stückweise ziehen die Anbieter von Peri- 
pherie nach, für viele Geräte liegen mitt- 
lerweile aktualisierte Treiber oder Firm- 
ware-Updates vor. Die Informationen dazu 
sind jedoch meist spärlich. 15 wichtige Up- 
dates und Tools haben wir zusammenge- 
tragen, Sie finden sie auf unserer Website 
unter www.macwelt.de/ magazin. 


= Upgrade-Karten 

Wer seinen Mac mit einer Upgrade-Karte 
Sonnet Crescendo PCI oder Newertech Max- 
powr PCI aufgerüstet hat, sollte folgende 
Updates aufspielen: Zunächst den 30 US- 
Dollar teuren PCI X Installer, der allerdings 
mindestens Mac-OS 9.1 voraussetzt. Darauf 
basieren dann sowohl der kostenlose PCI X 
Installer Updater als auch das Sonnet X 
Tune-Up, die beide die Performance für Ja- 
guar optimieren. Das Tune-Up eignet sich 
außerdem als Hilfstool zum Setzen des 12- 
Cache, und zwar für die Karten Crescen- 
do/WS G4, Encore/Zif G4 oder Newertech 
Maxpowr Zif G3 oder G4. 


In zwei Versionen bietet Sonnet außerdem 
noch USB-2.0-Treiber für Mac-OS X. Der im 
Juli 2002 veröffentlichte Treiber gilt nur bis 
Mac-OS X Version 10.1.5, das Update vom 
Oktober unterstützt auch Jaguar. Im Gegen- 
satz zu den oben genannten Updates, lässt 
sich der Tempo Trio USB 2.0 Driver nur auf- 
spielen, wenn der Rechner unter Mac-0S X 
gestartet ist. 


Nur für Besitzer einer Tempo ATA 100 PCI 
Host Adapterkarte ist der Tempo ATA100 
Firmware Updater geeignet, der Inkompa- 
tibilitäten zwischen Jaguar und der Adap- 
terkarte behebt. 


- Grafikkarten/Monitore 


PCI Extreme! soll laut Entwicklern Anwen- 
dern, die eine PCI-Grafikkarte einsetzen, er- 
möglichen, von der Beschleunigung durch 
Quartz Extreme zu profitieren. Ausgeschlos- 
sen sind laut Herstellerangaben Besitzer ei- 
ner Rage 128 Pro, die aktuelle Version 2.0 


Universell Mit dem 
Festplatten-Dienstpro- 
gramm lassen sich 
praktisch alle Festplat- 
ten und Wechselme- 
dien einrichten. Soft- 
ware von Drittherstel- 
lern ist dadurch über- 
flüssig, kann sogar zu 
Ärger führen. 


Tipp | Den Speicherhunger von Mac-OS X befriedigen 


Installiert man Mac-OS X zum ersten Mal, sollte man ungefähr 1,5 GB für 
System und systemnahe Anwendungen einkalkulieren plus zusätzlichen 
Platz für alle weiteren Softwarepakete, die auf dem Rechner laufen sol- 
len. zudem benötigt das System selbst etwa ein Gigabyte freien Speicher, 
um den virtuellen Speicher auf die Festplatte auszulagern. Eine Mac-OS- 
X-Partition sollte deshalb nicht kleiner als vier bis fünf Gigabyte ausfal- 
len, um auch mittelfristig vernünf- 
tig arbeiten zu können. Für G3-Re- 
chner gilt, Mac-OS X muss auf der 
ersten physikalischen Partition lie- 
gen und dort innerhalb der ersten 
acht Gigabyte. Andernfalls kann 
der Rechner nicht von dieser Sys- 
tempartition booten. 


TIPP Wer seine Festplatten von 
— vornherein mit dem Festplatten- 
Dienstprogramm einrichtet, ver- 
meidet später zahlreiche Proble- 
me. Festplatten, die zum Beispiel 
mit Hard Disk Toolkit von FWB eingerichtet sind, erlauben es nachträg- 
lich nicht, das Startvolume zu ändern, zeigen keine Software-Raids mehr 
an oder versagen Classic den Dienst. Einziger Nachteil ist, dass sich auf 
diese Weise angelegte Raids nicht unter Mac-OS 9 ansprechen lassen. 


TIPP Initialisiert man Partitionen mit dem Festplatten-Dienstprogramm, 
bietet die Karteikarte „Löschen“ eine Checkbox „Mac 0S 9 Treiber in- 
stallieren“. Ist diese Option beim Initialisieren einer Partition einer Fest- 
platte deaktiviert, sind alle Partitionen der Festplatte unter Mac-05 9 
unsichtbar. Wer also häufiger zwischen Mac-OS 9 und X wechselt, sollte 
darauf achten, dass die Checkbox immer aktiviert ist. Nachträglich lässt 
sich der Treiber nicht installieren, nur durch eine erneute Initialisierung. 


schirm wieder stecken. Sinnvoll dagegen ist es, 
auch für PCI-Grafikkarten die jeweils aktuellen 
Treiber aufzuspielen. In unseren Tests be- 
schleunigt beispielsweise das October 2002 ATI 
Retail Update auch eine PCI-Radeon. 


5. Festplatte vorbereiten 


Ebenfalls ein Steinchen im Leistungsmosaik von 
Mac-OS X bilden die Festplatten. Hier haben in 
den letzten Jahren IDE-Platten die SCSI-Mo- 
delle früherer Macs vollständig ersetzt. Sowohl 
die Zugriffszeiten als auch die Lebensdauer ge- 


Gehäuse zum Upgrade einschicken. Sonst las- 
sen sich praktisch alle Festplatten ohne zusätz- 
liche Treiber nur mit dem Festplatten-Dienst- 
programm einrichten. Seit dem Jaguar-Update 
hat sich auch die Situation um USB-Festplatten 
gebessert. Das jüngste Mac-OS X unterstützt 
jetzt mehr USB-Platten als noch Mac-OS X 
10.1.x, doch bei weitem noch nicht alle. Auf- 
grund des sehr niedrigen Datendurchsatzes von 
USB 1.1 sei allerdings davon abgeraten, Fest- 


E} Eu Vergrößert Wer Mac- 


| 05 X auf einer eigenen 


Partition installiert, 
sollte 5 GB freien Spei- 


nügen den hohen Ansprüchen des Unix-Systems 
vollkommen. Ebenfalls vorbildlich und pro- 


von PCI Extreme! unterscheidet sich vom 
Vorgänger 1.3 nur durch eine ausführliche- 


A bleml bei R R 1 cherplatz einrechnen: 

re Dokumentation. emlos arbeiten externe Firewire-Festplatten, - ® 1,568 fürs System, 1 
die ja in ihrem Inneren ohnehin meist ein IDE- [ f y \ 8 für virtuellen Spei- 

Nicht nur für Besitzer einer Radeon 7000 Modell beheimaten. Nur wenn die Firewire- cher und den Rest für 


empfiehlt sich das October 2002 ATl Retail 
Update des Grafikkartenherstellers. Einen 
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Bridge im externen Gehäuse nicht Mac-OS-X- 
tauglich ist, kann es zu Problemen kommen. 
Einige Hersteller haben bereits eine aktuellere 
Firmware entwickelt, allerdings muss man das 


Anwendungen und 
"Werkzeuge. 


platten an dieser Schnittstelle als Startvolume 
für Mac-OS X zu nutzen. 

Wer auf seine SCSI-Lösung nicht verzichten 
möchte, muss sich dagegen auf die Suche nach 
Treibern für die SCSI-Erweiterungskarte ma- 
chen. Von den Kartentreibern hängt in erster Li- 
nie ab, ob die SCSI-Festplatten unter Mac-OS X 
weiter ihren Dienst tun oder nicht. Mac-OS X 
10.2.x hat bereits die gängigen Treiber für Adap- 
tec- und Acard-Karten integriert, wer ältere oder 
exotischere Hardware benutzt, muss auf den 
Webseiten der Hersteller nach passenden Soft- 
ware-Updates forschen. 


6. Wechselmedien & CD-Brenner 


Eine erhebliche Erleichterung bringt Mac-OS X 
im Umgang mit Wechselmedien. Ob Zip, Jaz, 
Syquest, MO oder andere Wechselspeicher - 
Mac-OS X erkennt sie automatisch, ohne zu- 
sätzliche Treiber oder Software. Ebenso pro- 
blemlos kann man die Medien mittels Festplat- 
ten-Dienstprogramm initialisieren. Dabei bietet 
das Werkzeug nicht nur die für Festplatten vor- 
gegebenen Formate HFS, HFS+ und UFS, son- 
dern beherrscht zum Beispiel auch das DOS-For- 
mat, auf das man etwa bei Zip-Medien unter 
Mac-OS 9 verzichten musste. Dadurch steht 
auch dem Austausch mit der Windows-Platt- 
form nichts im Wege. 

Während man sich unter Mac-OS 9 bei Fire- 
wire- und USB-Laufwerken noch zwischen den 
Apple-eigenen Bordmitteln und der Brennsoft- 
ware von Drittherstellern entscheiden musste, 
erlaubt Mac-OS X 10.1.x erstmals beide Wege 
gleichzeitig. Die integrierte Brenn-Engine greift 
für zahlreiche externe Brenner auf eine Art ge- 
nerischen Treiber zurück, lässt gleichzeitig aber 
die Benutzung von Toast Titanium zu, ohne 
dass der Anwender irgendwelche Erweiterun- 
gen deaktivieren muss. Damit braucht man 
nicht auf gebrannte Audio-CDs von iTunes zu 
verzichten und kann trotzdem mit Toast etwa 
Video-CDs erstellen und mehr. Lediglich ältere 
Exoten muss man durch Tricks zum Laufen 
überreden (Macwelt 7/2002, Seite 100). 

Nachgerüstete interne Brenner verschmäht 
Mac-OS X dagegen fast alle. Da Apple ab Werk 
mittlerweile alle Macs mit Brenner ausstattet, 
ist das weniger dramatisch. Daran geändert hat 
auch das Jaguar-Update nichts. Im Gegenteil, 
da das jüngste System diesen generischen Trei- 
ber nicht mehr mitbringt, unterstützt Mac-OS X 
10.2.x nur noch eine Hand voll USB-CD-Bren- 
ner und rund 50 Firewire-CD-Brenner. Wer sei- 
nen externen Brenner nicht auf der offiziellen 
Liste unter www.apple.com/itunes/compatibi 
lity findet, muss auf die integrierten Brenn- 
funktionen der systemnahen Anwendungen wie 
Finder, Disk Copy oder iTunes verzichten. Dann 
ist der Griff zur Brennsoftware von Dritther- 


stellern wie Toast oder Discribe unumgänglich, 
da sich erst damit nahezu alle Laufwerke be- 
treiben lassen. Mit dem jüngsten Update 5.2 
läuft auch Toast wieder fehlerfrei unter Jaguar. 
TIPP Enttäuschend ist allerdings bei den neuen 
Doppel-Prozessor-Macs mit der Option auf ein 
zweites optisches Laufwerk, dass sich nur die 
über die Built-to-Order-Option von Apple selbst 
verbauten Brenner über die Tastatur öffnen und 
schließen lassen. Nachträglich eingebaute opti- 
sche Laufwerke sind nur dann zu verwenden, 
wenn man sie zu Apple beziehungsweise einem 
autorisierten Fachhändler bringt und dort ein- 
bauen lässt. Anders ist das Laufwerk nicht zu 
gebrauchen. 


7. Drucker einrichten 


Verbessert hat sich die Situation bei Druckern 
unter Mac-OS X 10.2.x Während das Print Cen- 
ter von Mac-OS X 10.1.x den Dienst gerade mit 
älteren Druckern vollständig verweigert oder zu 
fehlerhaften Ausdrucken führt, verspricht Ap- 
ple mit der Integration der Drucktechnologie 
Common Unix Printing System (CUPS) Abhil- 
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Erweitert Mit Gimp-Print lassen sich 300 weitere Drucker unter 
Mac-OS X ansprechen. Dazu hält man die Wahltaste gedrückt, 
klickt auf „Hinzufügen“ und kann jetzt unter dem Punkt „Weitere 
Optionen” den Drucker auswählen. 


fe. Hier klaffen allerdings Theorie und Wirk- 
lichkeit noch auseinander. Anders als erwartet, 
verweigern einige Canon- und Epson-Tinten- 
strahler den Ausdruck seit dem Update. Da es 
sich bei CUPS um freie Software handelt, die 
das hergebrachte LPD-Druckverfahren (Line 
Printer Daemon) schrittweise ablöst, hilft das 
ebenfalls kostenlose Gimp-Print 4.2.3. Dabei 
handelt es sich um eine Art Plug-in, das etwa 
300 Drucker ansprechen kann und dadurch die 
Druckfähigkeit von Mac-OS X 10.2 Jaguar stark 
erweitert. 


TIPP Man muss die Wahltaste gedrückt halten 
und dann im Print Center auf „Hinzufügen“ kli- 
cken. Erst dann erscheint im oberen Aufklapp- 
menü der Punkt „Weitere Optionen“, über den 
sich ein Druckermodell auswählen lässt. 
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etwas flotteren Eindruck vermittelt in unse- 
ren Tests auch eine PCI-Radeon mit 32 MB 
Videospeicher, nachdem wir das ATI-Update 
aufgespielt haben. 


Tipp Mitunter erkennt ein Powerbook oder 
iBook einen zusätzlich angeschlossenen ex- 
ternen Monitor nicht. Abhilfe bringt der But- 
ton „Bildschirme erkennen“ in der System- 
steuerung „Monitore“ oder man drückt auf 
dem Powerbook die Tasten Befehl-F2. Dann 
erkennt Mac-0S X alle angeschlossenen 
Bildschirme wieder richtig. 


- Massenspeicher 

Gut sieht es bei SCSI- und IDE-Adaptern von 
Acard aus. Die Produkte unterstützen Mac- 
05 X, die Treiber sind in den Mac-0S-X-Ker- 
nel 10.2 integriert und finden sich auf allen 
aktuellen System-CDs. Es gibt allerdings ei- 
ne aktuellere Betaversion des Treibers, die 
die Deep-Sleep-Funktion unterstützt, also 
dafür sorgt, dass der Mac bei Inaktivität tat- 
sächlich in den Ruhestand geht. 


Unbedingt empfehlenswert ist das Update 
auf Toast 5.2. Es unterstützt Mac-OS X 10.2.2 
vollständig und rendert dort Text mit Hilfe 
der Quartz-Technologie. Weiter unterstützt 
das Update Brenner mit 52facher Ge- 
schwindigkeit, CD-Text bei Audio-CDs und 
arbeitet mit mehreren Prozessoren beim 
Brennen von Video-CDs. 


Mit der Demoversion von Discribe 5.0.18, 
die Sie im Internet unter www.charismac. 
com finden, lassen sich 5 CDs brennen, dies- 
mal jedoch auch unter Mac-OS X. Ein Update 
der mit Macwelt 8/2002 kostenlos ausge- 
lieferten Vollversion Discribe 4.5 ist jedoch 
nicht möglich. 


Ein nützliches Utility ist die Shareware CD 
Session Burner, die es erlaubt, auch mit Ap- 
ples Brennprogrammen kleinere Daten- 
mengen als eigene Volumes auf CD zu bren- 
nen. Von Haus aus unterstützt die Apple- 
Software diese Funktion nämlich nicht. 


- Drucker 


Eine Top-Empfehlung für alle, die mit Mac- 
05 X einen älteren Drucker ansprechen wol- 
len, ist die Freeware Gimp Print in der 
aktuellen Version 4.2.3 (siehe auch PD & 
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Shareware 12/2002, Seite 108). Die leicht 
zu installierenden Treiber integrieren sich 
nahtlos ins Print Center. Wer dazu den Post- 
script-Interpreter Ghostscript installiert, kann 
auch solche Dateien bequem per Drag-and- 
drop drucken. 


Vor allem den Farbdruckern der Serie Stylus 
hat Epson schon aktuelle Druckertreiber für 
Mac-0S X verpasst. Eine Übersicht der unter- 
stützten Modelle findet sich im Internet un- 
ter http://support.epson.com/webadvice/ 
wa0301.html. 


Wer Probleme mit dem Print Center hat, 
sollte sich die Shareware Print Center Repair 
ansehen. Sie hilft, wenn sich das Print Cen- 
ter unter Mac-OS X nicht öffnen will, sich 
der eigene Drucker nicht in die Liste auf- 
nehmen lässt und bei zahlreichen anderen 
Problemen. Die aktuelle Version 2.0.2 läuft 
auch mit Jaguar. 


- Scanner 


Epson hat zu Halloween den ersten Twain- 
Treiber v5.73 A zusammen mit einem eige- 
nen Scan-to-File-Utility veröffentlicht, die 
unter Mac-0S X 10.2 laufen sollen. Ob die 
Qualität der Scans wirklich so gruselig ist, 
wie einige Anwender berichten, werden wir 
in einer der nächsten Macwelt-Ausgaben 
testen. 


Schon länger verfügbar ist das Scanpro- 
gramm Vuescan von Hamrick-Software. Sie 
funktioniert mit Scannern für USB, SCSI und 
Firewire. Die aktuelle Version der 40 US-Dol- 
lar teuren Shareware unterstützt Jaguar und 
den Minolta Scan Dual Ill sowie den Epson 
Perfection 3200. 


- Kommunikation 


Plug-and-play funktioniert in unserem Test- 
labor übrigens auch mit einer No-Name- 
Firewire-Karte, die etwa über die Software 
Firenet zur Kommunikation mit anderen 
Macs verwendet werden kann. Wer ledig- 
lich Festplatten oder andere Peripherie an 
einer nachträglich installierten Firewire- 
Schnittstelle betreiben möchte, braucht da- 
gegen keine zusätzliche Treiber. Entspre- 
chende Karten sind für ein paar Euro beim 
PC-Händler um die Ecke zu erstehen. Fire- 
net ist in der aktuellen Version auch an Ja- 
guar angepasst, eine Demoversion finden 
Sie ebenfalls auf unserer Website. mbi 
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Vollkommen unspektakulär funktioniert da- 
gegen der Betrieb von Postscript-Druckern. Hier 
lassen sich ohne zusätzliche Tricks die Drucker- 
beschreibungen (PPD) von Mac-OS 9 nach Mac- 
OS X kopieren und 1:1 weiterverwenden. Den 
passenden Speicherort für Druckerbeschrei- 
bungen findet man unter „Festplatte > System 
> Library > Printers > PPDs > Contents > 
de.lproj“. Anschließend richtet man den Dru- 
cker im Print Center über ein Aufklappfenster 
ein, indem man die geeignete Druckerbeschrei- 
bung auf der Festplatte auswählt. 


8. Scanner unter Mac-05 X 


Bisher wurden Scanner von Herstellern und Ap- 
ple selbst unter Mac-OS X sehr stiefmütterlich 
behandelt. Unter der Systemversion 10.1 waren 
erste Treiber erst recht spät, oftmals auch nur 
als Beta in englischer Sprache erhältlich. Vor- 
reiter war Agfa mit seiner Snapscan- und Foto- 
look-Software, die allerdings nicht mehr unter 
Mac-OS X 10.2 laufen, da sich der Hersteller 
mittlerweile aus dem Marktsegment verab- 
schiedet hat. Eine professionelle, wenn auch 
teurere Lösung bietet die Software Silverfast von 
Lasersoft, die vielen aktuellen Scannern als 
Bundle beiliegt. Allerdings kämpfen auch die 
Entwickler dieser Software mit den Neuerun- 
gen von Jaguar. Änderungen im internen Gerä- 
tetreiber-Management des Kernels von 10.1.5 
zu 10.2 seien schuld an der nötigen Anpassung, 
erklärt ein Software-Entwickler von Lasersoft 
gegenüber Macwelt. Jetzt ist jedoch die aktuel- 
le Version 6 verfügbar, einen 
Test lesen Sie in dieser Ausgabe 
auf Seite 76. 

Scannerhersteller, wie etwa 
Canon oder Umax überarbeiten 
derzeit ihre älteren Treiber, um 
sie Jaguar noch anzupassen. Da 
Heidelberg und Agfa ihre Scan- 
ner-Sparte eingestellt haben, ist 
von diesen beiden Firmen keine 
Unterstützung mehr zu erwarten. 

Eine Behelfslösung könnte aber auch von 
Apple selbst kommen. Jaguar implementiert die 
Twain-Programmier-Schnittstelle, mit der sich 
Scanner softwareseitig ansprechen lassen. Ap- 
ple hat diese Schnittstelle eingebaut, um Scan- 
ner auch ohne weitere Treiber zusammen mit 
der Software Digitale Bilder (Image Capture) 
betreiben zu können. Allerdings setzt auch dies 
geeignete Treiber voraus. 


9. Kommunikation 


Da Apple seit der Einführung der Next-Genera- 
tion-Macs jedem Rechner ein internes Modem 
spendiert, ist für dessen Unterstützung bereits 
gesorgt. Selbst Faxe lassen sich mit der beilie- 


Gesprächig Mac-OS X ar- 

/ beitet mit den gleichen 
Modemscripts wie schon 
Mac-OS 9. Über Fax-Stf 
lässt sich das eingebau- 
te Modem zum Empfan- 
gen und Verschicken 
von Faxen nutzen. 


genden Software Fax-Stf problemlos empfangen 
und versenden. Wer trotzdem ein anderes Mo- 
dem am Mac verwenden möchte, findet etliche 
weitere Modemscripts, die sich über die System- 
einstellung „Netzwerk“ auswählen lassen. Ist 
auch da nicht das benutzte Modem dabei, exis- 
tiert aber bereits ein passendes Script unter 
Mac-OS 9, lässt sich dieses auch unter Mac-OS 
X weiterverwenden. Dazu kopiert man lediglich 
die Datei in das Verzeichnis „/Library/Modem 
Scripts“ und wählt es anschließend in den Sys- 
temeinstellungen aus. 

Ähnlich funktioniert die Unterstützung von 
ISDN-Erweiterungskarten und -Adaptern, die 
simple Scripts verwenden. Leonardo-Karten be- 
nötigen, wie schon unter Mac-OS 9, eine eige- 
ne Software, die sich in der Version 3.1.1 auf der 
Hermstedt-Homepage herunterladen lässt. Dort 
findet man unter anderem auch Grand Central 
Pro oder Leonardo Express für Mac-OS X, sowie 
weitere Hermstedt-Software. 

Wer dagegen bereits über einen Breitband- 
anschluss verfügt, benötigt am Rechner nur ei- 
ne Ethernet-Schnittstelle. Diese Voraussetzung 
erfüllen praktisch alle von Mac-OS-X unterstütz- 
ten Rechnermodelle. Wer eine zusätzliche Er- 
weiterungskarte installieren möchte, kann die- 
se auch ohne weitere Software 
betreiben. Mac-OS X erkennt 
nahezu alle automatisch, so 
dass selbst das keine Schwie- 
rigkeiten bereitet. 

Wer Router unter Mac-OS 
X konfigurieren möchte, benö- 
tigt ohnehin meist keine weite- 
re Administrationssoftware als 
einen aktuellen Webbrowser. 
Somit stellt selbst diese Konstellation, die ja 
häufig in mittleren bis großen Netzen zu finden 
ist, kein Problem mit Apples modernem Be- 
triebssystem dar. 


Fazit 


Der Umstieg auf Mac-OS X 10.2.x gestaltet sich 
sicherlich aufwendiger als alle bisherigen Sys- 
tem-Updates. Wer aber Mac-OS 9.2 installiert 
hat, bringt bereits alle Voraussetzungen mit, um 
das moderne Betriebssystem aufzuspielen. 
Schnellere Grafikkarten und mehr RAM ver- 
sprechen ein flüssigeres Arbeiten. Massenspei- 
cher machen keine Probleme, Brenner, Drucker 
und Scanner dagegen schon. Abhilfe schaffen 
hier Open-Source-Treiber und Freeware. %* 
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iPod als PDA und externe Platte In erster Linie ist der iPod eine Musikmaschi- 


von Thomas Armbrüster 


ne. Als einfacher Ersatz für einen persönlichen digitalen Assistenten oder als 
externe Festplatte macht er aber ebenfalls keine schlechte Figur 


+ EIN GROSSER VORTEIL des iPod gegenü- 
ber vielen MP3-Playern ist die Firewire-Schnitt- 
stelle, die die Übertragung der Lieder zu einem 
eher kurzweiligen Geschäft macht, sowie das 
große Fassungsvermögen der Festplatte. Passen 
auf die Festplatte der kleinsten Variante rund 
5 GB, was etwa 1000 Liedern in mittlerer MP3- 
Qualität entspricht, vervierfacht sich das Auf- 


trägt die auf dem Rechner vorhandene Musik- 
bibliothek auf den iPod. In die umgekehrte 
Richtung geht es nicht. Diese Aufgabe leistet 
nur zusätzliche Software von Shareware- und 
Freeware-Anbietern oder der Umweg über die 
Suchen-Funktion von Mac-OS X 10.2. 

Schließt man den iPod an unterschiedliche 
Rechner an, dient eine Musikbibliothek sozusa- 


EINSTIEG nahmevermögen bei der Ausgabe mit 20 GB. gen als Basisstation. iTunes erkennt nämlich DATENABGLEICH 
Der iPod lässt sich [RZ Damit lässt sich ein längerer Urlaub musikalisch auch bei eingeschalteter automatischer Aktua- & Komfertahel 
Er untermalen, ohne dass man ein Lied mehrmals lisierung, dass der iPod schon mit einer ande- 


zwar ohne Hand- 
buchstudium bedienen, 


hören muss. Damit auch bei Erschütterungen 
die Lieder nicht hüpfen und springen, hat der 


ren Musikbibliothek synchronisiert ist. Bevor 
das Programm die Aktualisierung startet, fragt 


funktioniert der 
Abgleich zwischen iPod 


mit den richtigen Vorga- an . i DE . und Rechner mit Hilfe 
b ne iPod zusätzlich zur Festplatte einen Speicher- es deshalb nach, ob man den iPod jetzt mit der j e 
en kann man ihn jedoch RE . eo, BR . . von iSync. Wie das 
chip mit 32 MB Fassungsvermögen. Er lädt Lie- aktuellen Musikbibliothek abgleichen möchte. : j 
noch besser nutzen. Ist ge- funktioniert, haben wir 


nügend Platz auf dem mo- 


bilen Musikspie 


dem Einsatz als Datenspei- 


der zuerst in diesen Speicher und spielt sie dann 
von dort ab, so dass Erschütterungen den Mu- 


er, steht 
ö sikgenuss nicht stören. Die Festplatte startet nur, 


che 


nichts im Wege. 


um neue Songs in den Speicher zu laden. 


Basisstation 


Schließt man den iPod an einen Rechner an, 
startet, sofern in den Voreinstellungen nichts ge- 
ändert wurde, automatisch iTunes und über- 


Dies funktioniert in unseren Tests aber nicht 
immer mit iTunes 2.0.4 unter Mac-OS 9. 


in Ausgabe 12/2002 ab 
Seite 84 getestet. 


Verneint man die automatische Aktualisie- 
rung, bleibt immer noch die Option bestehen, 
Lieder aus der iTunes-Bibliothek und aus 
Wiedergabelisten dem iPod manuell hinzuzu- 
fügen. Das geht per Drag-and-drop. Man mar- 
kiert die zu übertragenden Lieder oder eine 
Wiedergabeliste und zieht sie auf das iPod-Sym- 


Info | iPod unter Mac-OS und Windows 


Der iPod lässt sich entweder mit dem Mac-OS oder mit Windows 
einsetzen. Plattformübergreifend läuft er nicht, da man den Play- 
er jeweils kompatibel zu einer Plattform einrichten muss und 
dann die andere Systemversion nicht mit ihm kommunizieren 
kann. Das Einrichten geschieht mit Hilfe der iPod-Software. Es 
gibt diese Programme für Mac und Windows, die jeweils instal- 
lierte Version macht den mobilen Datenträger tauglich für das 
entsprechende Betriebssystem. 


Die aktuelle Version 1.2.2 der iPod-Software ist sowohl für das 
klassische Mac-0S als auch für Mac-OS X in einer mehrsprachi- 
gen Version verfügbar. Der iPod selbst spricht ebenfalls ver- 
schiedene Sprachen, die man unter „Einstellungen“ auswählt. 


Nach dem Start der iPod-Software klickt man auf „Wiederher- 
stellen“, um die Firmware neu zu installieren. Auf diese Weise 
wechselt man auch zwischen der aktuellen Mac-Variante 1.2.2 


und der älteren Mac-Version 1.1, sofern das Gerät noch die alte 
Firmware unterstützt. Die auf dem iPod gespeicherten Lieder und 
Daten werden dabei gelöscht. Erneuert man eine ältere Firm- 
ware-Version durch eine neuere über „Aktualisieren“, bleiben 
alle Daten dagegen erhalten. 


Auf keinen Fall darf man dem iPod mit dem Festplattenforma- 
tierer des Mac-OS zu Leibe rücken. Apple warnt ausdrücklich da- 
vor, da dies dazu führt, dass der iPod keine Musik mehr abspie- 
len kann. Abhilfe schafft dann nur die iPod-Software, mit der man 
das Gerät neu einrichtet. 


TIPP Um festzustellen, ob ein iPod für den Mac oder für Windows 
vorbereitet ist, lässt man sich die Informationen über das iPod- 
Menü anzeigen. Ist der letzte Punkt in der Liste die Seriennum- 
mer, ist der iPod im Mac-Format eingerichtet. Bei der Windows- 
Variante steht danach noch die Zeile „Format: Windows“. 
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Speicher Der nicht mit Liedern 
belegte Platz auf dem iPod lässt 
sich wie eine normale Festplatte 
verwenden und sogar als Start- 
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bol, das links unter „Quelle“ bei angeschlosse- 
nem iPod zu sehen ist. Vor der Übertragung 
muss man aber auf die manuelle Verwaltung 
der Songs in den iPod -Vorgaben umstellen. 


So meistern Sie den iPod 


Der iPod geht automatisch nach zwei Minuten 
in den Ruhezustand, wenn eine Wiedergabelis- 
te mit Liedern oder ein Album abgespielt ist 
oder wenn das Abspielen eines Liedes mit der 
Pause-Taste unterbrochen wurde. Erweckt man 
ihn durch Drücken einer beliebigen Taste wie- 
der zum Leben und drückt auf „Play“, spielt der 
iPod an der Stelle weiter, an der man die Pau- 
se-Taste gedrückt hatte. Schaltet man den iPod 
dagegen manuell aus, indem man die Pause-Tas- 
te etwas länger gedrückt hält, merkt er sich das 
zuletzt gespielte Lied nicht. 

Mit Hilfe der Pause- und der Menü-Taste 
startet man den iPod neu, wenn ein Problem 
auftreten sollte. Man muss dazu beide Tasten 
gleichzeitig einige Sekunden lang gedrückt hal- 
ten, bis sich das Display ausschaltet und das Ap- 
ple-Logo erscheint. Dann startet der iPod neu, 
Daten gehen dabei nicht verloren. 

Die Hintergrundbeleuchtung des Displays 
schaltet sich durch etwas längeres Drücken der 
Menü-Taste ein. Ist der Timer nicht aktiviert, 
geht das Licht nach kurzer Zeit wieder von 
selbst aus. Aktiviert man den Timer, aktiviert 


mung Fakdar 
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sich die Hintergrundbeleuchtung immer, wenn 
man mit dem Menü arbeitet und zwar so lange, 
wie in den Timer-Einstellungen vorgegeben. 
TIPP Um Strom zu sparen, sollte man mit der 
Hintergrundbeleuchtung sparsam umgehen. 
Außerdem ist es empfehlenswert, die Alarm- 
funktion für den Kalender bei der iPod-Software 
1.2 auszuschalten, da sie Anwenderberichten 
zufolge die Spielzeit mit einer Batterieladung 
merklich verringert. Auch Apple empfiehlt dies, 
um Strom zu sparen, ebenso wie das Deaktivie- 
ren des Equalizers. 


Musikeinstellungen 


Zu den Voreinstellungen für den Pod gelangt 
man durch einen Klick auf das iPod-Symbol, das 
iTunes unten rechts im Fenster einblendet, wenn 
der MP3-Player in der Liste „Quelle“ aktiviert 
ist. In den Vorgaben schaltet man zwischen 
automatischer Aktualisierung („Alle Titel und 
Wiedergabelisten automatisch aktualisieren“) 
und manueller Verwaltung (‚Titel und Wieder- 
gabelisten manuell verwalten“) um. Kommen 
Wiedergabelisten in iTunes zum Einsatz, er- 
scheinen sie ebenfalls im Vorgabenfenster und 
es lässt sich festlegen, dass nur die markierten 
Listen abgeglichen werden sollen („Nur ausge- 
wählte Wiedergabelisten automatisch aktuali- 
sieren“). Dann landen nur die in diesen Listen 
enthaltenen Titel auf dem iPod. 
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Angleichen Die Option 
„Lautstärke anpassen” 
in iTunes 3 und auf 
dem iPod sorgt dafür, ’ 
dass die Lieder mit der- 
selben Lautstärke ab- 
gespielt werden. 
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iPod einsetzen 


iPod-Utilities 


Apple hat den iPod so eingerichtet, dass man nicht ein- 
fach Musiktitel von dort auf einen Rechner kopieren 
kann. Das soll die ungehinderte und oft illegale Weiter- 
gabe von MP3-Dateien erschweren. Unter Mac-OS X 
10.2 lässt sich die Sperre aber mit der Suchen-Funktion 
des Finders überwinden. Dazu sucht man auf dem iPod 
nach allen Dateien, die mit „.mp3“ enden und kopiert 
sie dann aus dem Fenster der gefundenen Dateien auf 
den Rechner. Es gibt jedoch auch Shareware- und Free- 
ware-Programme für diese Aufgabe. Alle hier vorge- 
stellten Anwendungen finden sich im Internet unter 
www.macwelt.de/ magazin 


Escape Pod 1.0 
N Escape Pod ist ein kostenloses Applescript, das 
mit Internet Explorer zusammen arbeitet. Mit Hil- 
fe des Scripts listet Explorer alle Musiktitel vom iPod in 
einem HTML-Dokument auf, von wo man sie dann ein- 
zeln auf den Rechner übertragen kann. Die MP3-Tags wie 
Interpret, Album und Musikrichtung bleiben dabei er- 
halten. Es gibt jeweils eine Variante des Scripts für Mac- 
05 9 und Mac-0S X. 


Wertung: 666000 3,8 ausreichend 
Info: Metamage Preis: Freeware 


iPod Free File Sync 2.3.2 


u Trotz des „Free“ im Namen ist das Programm 

Shareware und ignoriert ohne Registrierung alle 
Liedtitel, die ein „C” enthalten. Das Programm arbeitet 
automatisch und extrahiert zuerst eine Playlist aller 
Songs, die sich auf dem iPod befinden und nicht auf dem 
Rechner gespeichert sind. Aus dieser Liste lassen sich 
dann die zu kopierenden Titel auswählen und entweder 
manuell oder automatisch per Script auf den Rechner 
übertragen. Beendet man das Programm, importiert es 
die kopierten Titel in die Bibliothek von iTunes. 


Wertung: 66666 3,4 befriedigend 
Info: Crisp Softies Preis: 15 US$ 


iPod Tracks -> Desktop 1.1.1 


x Die beiden kostenlosen Applescripts für iTunes 3 
4 % | kopieren ausgewählte Lieder vom iPod auf den 
Schreibtisch beziehungsweise in ein beliebiges Ver- 
zeichnis. In iTunes erscheint nach der Installation ein 
Script-Menü, aus dem man einen der beiden Befehle 
auswählt. Nach dem Kopieren fügt man die Titel der iTu- 
nes Bibliothek hinzu, das Programm legt dann die ent- 
sprechenden Ordner für Titel und Interpret an. 


Wertung: 666660 2,0 gut 


Info: Marco Balestra Preis: Freeware 


iPod to iTunes 1.7 


# Dies ist das Gegenstück zu iPod Free File Sync für 
4% | Mac-0$ X. Das langsame Programm vergleicht 
die auf dem iPod und auf dem Rechner vorhandenen Ti- 
tel und erstellt daraus eine Liste zu übertragender Titel, 
die man dann auf den Rechner kopiert. Die Bedienung 
ist nicht sehr intuitiv, auch wenn man für jeden Arbeits- 
schritt ein Hilfefenster erhält. Solange man die Share- 
ware-Gebühr nicht bezahlt hat, übergeht iPod to iTunes 
alle Titel, die ein „C” im Namen haben. 


Wertung: 666000 4,0 ausreichend 
Info: Crisp Softies Preis: 25 US$ 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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iPod Viewer 2.0 


A 


Das Freeware-Programm iPod-Viewer besticht 
mit einer schön gestalteten und einfach zu be- 


dienenden Oberfläche. Man importiert die Songs vom 
iPod und erhält eine Spaltenansicht aller wichtigen In- 
formationen. Ein Klick auf die Spaltentitel sortiert nach 
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Suchen iPod Viewer listet die Titel auf dem iPod nicht nur über- 
sichtlich auf, sondern bietet auch eine Funktion zum Suchen. 


dieser Eigenschaft, außerdem lässt sich ein Suchbegriff 
eingeben und man sieht dann nur die entsprechenden 
Titel. Nach der Auswahl des Zielordners überträgt iPod 
Viewer die Songs auf den Rechner oder brennt eine 
MP3-CD, ohne dass man iTunes starten muss. Bevor die 
kopierten Titel in iTunes erscheinen, muss man sie noch 
zur Bibliothek hinzufügen. 


Wertung: 6066666 1,3 sehr gut 


Info: Initgraf Software Preis: Freeware 


iPody 0.4 


A 


Bei iPody handelt es sich um ein kostenloses Ap- 
plescript, das die in iTunes ausgewählten Titel 


vom iPod in ein frei wählbares Verzeichnis auf dem 
Rechner überträgt. Der Kopiervorgang dauert recht lang, 
für jeden Titel ist im Finder während des Kopierens ein 
Dialogfenster zu sehen. iPod Tracks -> Desktop geht im 
Vergleich wesentlich schneller zu Werke. 


Wertung: 66660Ö 3,2 befriedigend 
Info: Beweis Preis: Freeware 


Pod Manager 1.2 


X 


Die Shareware wartet mit einer an iTunes ange- 
lehnten metallischen Oberfläche für das Dialog- 


fenster auf und ist wie iPod Viewer sehr einfach zu be- 
dienen. Sie zeigt alle Musikstücke vom iPod an, jeweils 
sortiert nach Liedtitel, Interpret und Album. Zusätzlich 
listet das Programm den tatsächlichen Dateinamen auf, 
eine Suchenfunktion wie bei iPod Viewer gibt es nicht. 
Die ausgewählten Titel landen per Klick auf einen But- 
ton im angegebenen Ordner, Pod Manager legt dazu auf 
Wunsch die notwendigen Unterordner an. In iTunes muss 
man nur noch die auf den Rechner kopierten Titel der 
Bibliothek hinzufügen. Solange das Programm nicht re- 
gistriert ist, überträgt es maximal zehn Titel auf einmal 
vom iPod auf den Mac. 


Wertung: 666666 2,0 gut 


Info: Bruno Blondeau Preis: 7,95 US$ 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Zurück Installiert man die 
iPod-Software mit „Wieder- 
herstellen“ komplett neu, 
kann man auch zur älteren 
Version zurückkehren. 
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Abgleichen Man kann den 
iPod automatisch oder ma- 
nuell mit iTunes synchroni- 
sieren oder sich auf be- 
stimmte Wiedergabelisten 
beschränken. 
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Diese Option ist zum Beispiel dann hilfreich, 
wenn die Zahl aller in iTunes gespeicherten Lie- 
der das Fassungsvermögen des iPod übersteigt. 
Dann legt man Listen an, die dem verfügbaren 
Speicher entsprechen und kontrolliert, welche 
Lieder auf dem mobilen Musikspieler landen. 
Die Vorgaben steuern auch, ob iTunes automa- 
tisch startet, wenn man den iPod an den Rech- 
ner anschließt. Eine letzte Option zum Abglei- 
chen der Musikbibliotheken ist „Nur markierte 
Titel aktualisieren“. Sie überspringt alle Songs, 
die in der iTunes-Liste kein Häkchen haben. 


Mehr Optionen mit iTunes 3 


Mit iTunes 3 hat man mehr Möglichkeiten als in 
iTunes 2, sich das Abspielen der Lieder auf dem 
iPod einzurichten. In den Einstellungen findet 
man unter „Effekte“ den Punkt „Lautstärke an- 
passen“. Aktiviert man diese Einstellung und 
außerdem die Option „Sound Check“ auf dem 
iPod, werden alle Lieder mit ungefähr der glei- 
chen Lautstärke abgespielt. Eine weitere Mög- 
lichkeit, die man unter iTunes 2 nicht findet, 
sind die intelligenten Wiedergabelisten. Dabei 
handelt es sich um eine Form von Filter ähnlich 
wie bei der Suchen-Funktion des Mac-OS. An- 
hand der unterschiedlichen Kriterien, die man 
vorgibt, stellt iTunes diese Wiedergabelisten zu- 
sammen und berücksichtigt dabei unter ande- 
rem auch, wie häufig man ein Lied auf dem iPod 
angehört hat. Ebenfalls nur in Zusammenarbeit 
mit iTunes 3 ist der iPod in der Lage, Hörbücher 
von Audible.com abzuspielen. 

TIPP Man kann die Musik vom iPod nicht nur 
über Kopfhörer abspielen. Das richtige Kabel 
vorausgesetzt, lässt sich das Gerät an Aktivbo- 
xen, an den Eingang einer Stereoanlage oder an 
ein Autoradio anschließen. Wenn dieses über 
keinen Direktanschluss verfügt, sollte es auch 
über einen Kassettenadapter funktionieren. Um 


Aktivboxen nicht zu überlasten, stellt man die 
Lautstärke am iPod etwa auf mittel ein und re- 
gelt dann den Rest über die Boxen. 


Festplattenersatz 


Die Option ‚Verwendung als Firewire-Volume 
aktivieren“ in den iPod-Vorgaben hat mit dem 
Abgleichen der Musikstücke nichts zu tun. Sie 
sorgt dafür, dass der iPod wie ein normales 
Laufwerk auf dem Schreibtisch erscheint, das 
sich dann auch wie ein solches einsetzen lässt, 
beispielsweise, um Daten zwischen verschiede- 
nen Rechnern auszutauschen. Hat man diese 
Option aktiviert, muss man immer darauf ach- 
ten, vor dem Abstecken das iPod-Symbol vom 
Schreibtisch zu entfernen. Seit Version 1.2 der 
iPod-Software erscheint auf dem iPod-Display 
die Warnung „Bitte nicht trennen“, solange das 
Symbol auf dem Schreibtisch dargestellt wird. 

Man kann den iPod entweder manuell wie 
ein normales Laufwerkssymbol mit der Tasten- 
kombination Befehl-E (Mac-OS X) oder Befehl- 
Y (Mac-OS 9) beziehungsweise durch Ziehen 
auf den Papierkorb vom Schreibtisch entfernen, 
oder man nimmt die Auswurftaste von iTunes 
zur Hilfe. Dazu muss der iPod links unter „Quel- 
le“ markiert sein. Das Display des iPod mit der 
Firmware 1.2 zeigt nach dem Auswerfen die In- 
formation „iPod kann getrennt werden“. 

Das iPod-Symbol auf dem Schreibtisch lässt 
sich wie das Symbol einer Festplatte verwen- 
den. Mit einem Doppelklick öffnet man es und 
sieht dort alle gespeicherten Daten mit Aus- 
nahme der Lieder. Diese sind unsichtbar, damit 
man sie nicht auf den Rechner kopieren kann. 
Je nachdem, wie viel Musik gespeichert ist, 
steht der übrige Platz als ganz normaler Daten- 
speicher zur Verfügung. Wie viel dies ist, zeigt 
der iPod (Software-Version 1.2) im Menü unter 
„Über“ an. Oder man aktiviert das iPod-Symbol 


Einstellungen Ist der 
iPod als Quelle gewählt, 
gelangt man in die Vorga- 
ben durch einen Klick auf 
das iPod-Symbol. 


PAIEEEIE REN irLiEEs 
iii | Ba rar a] 
ln .=—= |] 
Hermalı| win #] 


eh huaz gms Ängegen mul Dome hr und Dur da En gem haha 


® fe] 


Kontakte Die im Format 
vCard auf den iPod exportier- 
ten Adressen lassen sich auf 
dem Display ansehen. 


auf dem Schreibtisch und ruft „Information“ auf. 
TIPP Wenn auf ihm ein startfähiges System in- 
stalliert ist, eignet sich der iPod auch dazu, ei- 
nen Mac zu starten. Apple bestätigt diese Funk- 
tion zwar nicht, es funktioniert aber. Als stän- 
diges Laufwerk sollte man den iPod aber nicht 
einsetzen. Zumindest die bei uns im Test einge- 
setzte Variante mit 5 GB läuft im Dauerbetrieb 
als Startlaufwerk recht heiß. 


Kontakte und Kalender 


Auf der Festplatte des iPod findet man einen 
Ordner „Contacts“, ab Software-Version 1.2 zu- 
sätzlich den Ordner „Calendars“. Legt man hier 
Kontakt- und Kalenderinformationen ab, kann 
man sie auf dem iPod über das Menü „Extras“ 
abrufen. Die Daten müssen dazu in den Forma- 
ten „vCard“ und „vCalendar“ beziehungsweise 
„iCalendar“ vorliegen, die vom Internet Mail 
Consortium entwickelt worden sind. Dabei han- 
delt es sich um Standards, die den Austausch 
von Kontakt- und Kalenderinformationen zwi- 
schen Programmen, Rechnerplattformen und 
verschiedenen elektronischen Geräten sowie 
über das Internet ermöglichen. Apples Adress- 
buch und das Kalenderprogramm iCal expor- 
tieren die Informationen in den Formaten vCard 
und iCalendar, entweder per Drag-and-drop 
oder über einen Exportbefehl. Dasselbe gilt für 
Palm Desktop 4.0 und Entourage X von Micro- 
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Warnung iTunes registriert es, wenn der iPod schon mit einer an- 
deren Musikbibliothek synchronisiert wurde. 


soft, die aber vCalendar benutzen. In Entoura- 
ge gibt es für den Export keinen Menübefehl, 
sondern man zieht Kontakte und Kalender- 
ereignisse aus dem Fenster von Entourage in die 
entsprechenden Ordner auf dem iPod. 

Entourage erzeugt für jeden Kontakt ein se- 
parates Dokument, das Adressbuch von Mac-OS 
X 10.2 und Palm Desktop 4 packen beim Export 
mehrere Einträge in eine Datei. Hundertpro- 
zentig funktioniert der Abgleich aber nicht im- 
mer, so stimmt zum Beispiel nach dem Export 
aus Palm Desktop die Kategorisierung der Tele- 
fonnummern auf dem iPod nicht mehr. Auch 
kommt der Kalender des iPod nicht mit Ereig- 
nissen ohne Zeitangabe zurecht, alle Geburts- 
tage finden um 12 Uhr statt. Einen Tag, dem ein 
Ereignis zugeordnet ist, erkennt man im iPod- 
Kalender an einer kleinen Markierung, erst nach 
einem Doppelklick erhält man die zugehörigen 
Informationen. Einstellungen für den Kalender 
lassen sich nicht vornehmen, die Wochen be- 
ginnen wie in den USA üblich mit Sonntag. 

Zusätzlich verfügt der iPod mit Software- 
Version 1.2 über eine Uhr, die aber nur im ame- 
rikanischen 12-Stunden-Format operiert. Auch 
hier lassen sich die Einstellungen nicht ändern. 
Synchronisiert man den iPod mit Mac-OS X 
10.2, wird dabei die Uhrzeit automatisch mit 
dem Rechner abgeglichen, bei anderen Versio- 
nen des Mac-OS jedoch nicht. Dann muss man 
die iPod-Uhr manuell einstellen. 


Fazit 


Der iPod ist nicht nur ein schicker und sehr ein- 
fach zu bedienender MP3-Player, sondern lässt 
sich auch für andere Aufgaben wie etwa den 
Datentransport zwischen zwei Rechnern ein- 
setzen. Berücksichtigt man diese Möglichkeiten, 
schmerzt das doch recht große Loch im Geld- 
beutel schon etwas weniger. mbi %* 


iPod einsetzen 


iPod-Utilities 
Pod Util 1.0 


Das Programm kopiert Lieder vom iPod auf den 

Rechner, außerdem lassen sich Kontakte auf dem 
iPod anlegen, löschen oder bearbeiten. Beim Kopieren 
der Liedtitel überträgt Pod Util alle oder nur eine Aus- 
wahl der Musikstücke auf den Rechner, wobei es die Ti- 
tel sortiert nach Interpret und/oder nach Album anzeigt. 
Das Programm lässt sich sowohl unter Mac-OS X als auch 
mit Mac-0S 9 einsetzen. 


Wertung: 666666 1,4 sehr gut 


Info: Daniel Kennet Preis: eigene Einschätzung 


Pod Master 1000 V.1.0a 


4 Das einfach zu bedienende Shareware-Programm 
4% | zeigt in seinem Fenster Titel, Interpreten, Namen 
des Albums und die Musikrichtung der auf dem iPod ver- 
fügbaren Musikstücke an, sowie die Anzahl der gespei- 
cherten Songs und den belegten und den verfügbaren 
Speicherplatz. Durch einen Mausklick in den Spaltentitel 
oder über das Menü lässt sich nach einem dieser Krite- 
rien sortieren. Leider passt sich der Fensterinhalt nicht 
an die Breite des Fensters an, wenn man diese verän- 
dert, so dass maximal zwei Spalten zu sehen sind. Zum 
übertragen auf den Rechner markiert man die ge- 
wünschten Titel, klickt auf „Transfer Files“ und fügt ab- 
schließend die Songs der iTunes-Bibliothek hinzu. 


Wertung: 6666ÖÖ 2,7 befriedigend 
Info: Flying Mouse Preis: 8 US$ 
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Xpod 1.3.6 


x Das kostenlose Programm kopiert alle auf dem 
4 % | iPod vorhandenen Songs auf den Mac in das an- 
gegebene Zielverzeichnis. Man kann sich in einer Schub- 
lade, die wie im Programm Mail funktioniert, auch die 
Songs anzeigen lassen. Es gibt jedoch keine Möglichkeit, 
diese nach Album oder Interpret zu sortieren, noch las- 
sen sich die Titel markieren, die man kopieren möchte. 
Um einzelne Lieder zu übertragen, zieht man sie aus der 
Schublade in einen Ordner auf dem Rechner. 


Wertung: 66660Ö 3,2 befriedigend 
Info: Bitcom Preis: Freeware 
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Serie Vom Video zur CD/DVD 


Di 


einzige Datenträger, = 


Serie Vom Video zur CD/DVD, Folge 2 
Im ersten Teil unserer Serie haben wir 
gezeigt, wie man mit den kostenlosen 
Bordmitteln von Apple Videos erstellen 
und auf CD brennen kann. Werkzeuge 
von Drittherstellern eröffnen aber weit 


mehr Möglichkeiten 


Video-(ds — 
erstellen und brennen 


von Sabine Friedrich 


EINSTIEG 
e DVD ist nicht der E77 


> 


auf dem sich ganze Filme 


speichern lassen. Video-CDs 


bie 


ten sich als Alternative zu 


VHS-Bändern an, sie lassen 


sich 


auf praktisch allen neue- 


ren DVD-Playern abspielen. 


zZ 116 
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+ WIE EINFACH sich eigene Filme mit iMovie, 
Disc Burner und Quicktime am Mac importie- 
ren, bearbeiten und brennen lassen, haben wir 
im ersten Teil unserer Serie gezeigt. Die Ausga- 
bemöglichkeiten dieser Software sind allerdings 
begrenzt. Die Apple-eigenen Bordmittel lassen 
es nur zu, Quicktime-Filme auf CD zu brennen. 
Die kann man zwar im ISO-Format auch mit an- 
deren Plattformen tauschen, der so produzier- 
te Film lässt sich aber nicht am DVD-Spieler 
über das TV-Gerät abspielen. Im asiatischen 
Raum sind dazu Video-CDs (VCD) sehr weit 
verbreitet. Hierzulande etablieren sie sich als Al- 
ternative für alle, die keine Abspielmöglichkei- 
ten für DVDs besitzen. Mit der hohen Qualität 
einer DVD können Video-CDs zwar nicht mit- 
halten, aber sie erreichen annähernd das Niveau 
handelsüblicher VHS-Bänder. 

Der Dekodierungsaufwand für das Format 
MPEG-1 (im Vergleich zu MPEG-2 bei SVCDs 
und DVDs) ist bei der Video-CD so gering, dass 
auch ältere Rechner ruckelfrei VCDs abspielen 
können. Die dazu benötigten Programme sind 
meist nur wenige Megabyte groß und existieren 
für alle Plattformen. Mittlerweile spielen auch 
zahlreiche Stand-alone-DVD-Player selbstge- 
brannte VCDs. Die Kapazität von VCDs umfasst 
bei einem 700-MB-Rohling 80 Minuten Film - 
eine ideale Größenordnung für die Archivierung 
eigener Filme. 


Mastern von Video-CDs mit Toast 


Wer Video-CDs am Mac brennen möchte, be- 
nötigt Fremdsoftware. Das Angebot reicht von 
einfachen Free- oder Shareware-Tools bis hin 
zum universellen, teuren Profipaket. Am be- 
quemsten erstellt man eine VCD mit dem 
Brennprogramm Toast. Zu Apples System-Up- 


date Jaguar hat auch Roxio ein Update geliefert: 
Toast 5.2. Toast installiert die Systemerweite- 
rung „Toast Video CD Support.gtx“ (Mac-OS X: 
Library > Quicktime, Mac-OS 9: System > Sys- 
temerweiterungen), die das Konvertieren eines 
Quicktime-Movies vom Format .mov in .mpg 
durchführt. Dabei stehen drei Verfahren zur 
Wahl: 

1. Direkt aus iMovie: 

Ist im Plug-in-Ordner von iMovie (Mac-OS 9 
und X) das Plug-in „Toast Video CD Export. 
bundle“ installiert, so erscheint beim Expor- 
tieren des eigenen Films nach Quicktime sofort 
ein eigener Menüeintrag: 

2. Direkt aus Toast: 

Wenn die Systemerweiterung „Toast Video CD 
Support.gtx“ unter Mac-OS 9 beziehungsweise 
im Ordner „Library/Quicktime“ von Mac-OS X 
installiert ist, muss man in Toast nur das Format 
‚Video CD“ einstellen. Zieht man dann mit 
Drag-and-drop einen Quicktime-Film in das 
Fenster, so fragt Toast die Einstellungen „Toast 
Video CD Optionen“ ab (etwa PAL oder NTSC), 
dann nach dem Speicherort für die .mpg-Datei, 
und konvertiert. 

3. Direkt aus Quicktime: 

Die gleiche Systemerweiterung verwendet 


Quicktime. Exportiert man einen Quicktime- » 


Serie | Vom Video zur CD/DVD 


Gratis Videos erstellen 
Video-CDs brennen 


Heft 12/2002 
Heft 01/2003 
Heft 02/2003 
Heft 03/2003 


DVD-Authoring mit Apple 
Alternativen zur DVD 


2 won —_— 


VCD-Builder Wer sich den 
Inhalt einer Video-CD lie- 
ber optisch veranschau- 
licht, findet in der Free- 
ware VCD-Builder ein ide- 
ales Werkzeug, um die 
einzelnen Bestandteile in 


einem Schaubild zusam- 
menzuführen. 


ONLINE.... 


Alle hier im Text vor- 
gestellten Tools finden 
Sie online auf www. 
macwelt.de/_maga 
zin. Eine Übersicht 
weiterer nützlicher 
Programme zur Video- 
produktion findet sich 
dort ebenfalls. 
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Tipp | DVD auf SVCD bringen 


X Wer SVCDs brennen will, sollte mindestens einen G3 Power Mac 
4% mit DVD-ROM und CD-Brenner besitzen und 20 GB freie Kapa- 
zität auf seiner Festplatte haben. An Software benötigt man neben 
Mac-OS X 10.2 die Apple Developer Tools (Update vom August 2002) 
sowie die aktuellste Version von Toast. Die nötigen Freeware-Program- 
me OSEx, MissingMpegTools, MediaPipe sowie GNU VCD ToolsX finden 
Sie unter www.macwelt.de/ download. Nützlich, aber nicht unbedingt 


erforderlich, ist Quicktime 6 mit der Quicktime 6 MPEG-2-Erweiterung. 
Achtung: Die Programme MediaPipe und MissingMpegfTools müssen im 
Ordner „Programme“ liegen; wenn man sie umbenennt und ver- 
schiebt, funktionieren sie nicht. Verwenden Sie weder Sonderzeichen 
noch Umlaute in den Pfadnamen - das ist auch bei der Benennung der 
Festplatte zu beachten. MediaPipe sollte unbedingt im System und 
nicht lokal beim Benutzer installiert werden. 


Schritt 1 Legen Sie die DVD ein, starten die Freeware OSEx 
und wählen die folgenden Optionen: Unter „Ti“ (Title) stel- 
len Sie die größte Datei ein (sie enthält höchstwahrscheinlich 
den Film), unter „Ch“ (Chapter) wählen Sie ein Kapitel aus, 
selektieren unter „Aud” (Audio) nur den gewünschten Ton 
im AC3-Format, deaktivieren unter „Sub“ (Subtitle) alle und 
gehen bei „Fmt” (Format) auf „Elem.Streams”. Nach einem 
Klick auf „BEGIN” rippt die Shareware die DVD und legt eine 
Video- (.mpv) und eine Audiodatei (.ac3) an. 


“om ne 
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Schritt 2 Nun starten Sie MissingMpegfools, wählen den Reiter „mpeg2enc“, suchen über den Knopf 
„MPV” die Videodatei und geben dann Ausgabeordner und Optionen an. Je nach Format der DVD- 
Vorlage stellen Sie jetzt bei „Size” entweder „PAL” und bei „frame rate” die Zahl „25.000“ ein oder 
eben „NTSC“ und „29.970“. Die „video bitrate” hängt davon ab, wie lang ein Film ist und auf wie 
viele CDs man ihn verteilen will: „2500“ bringt ausgezeichnete Qualität, und empfiehlt sich nach 
Möglichkeit, da einige ältere Stand-alone-Player nur SVCDs mit dieser Bitrate unterstützen. „1900“ 
reicht noch aus, um einen 90 Minuten langen Film auf zwei CDs zu verteilen. Mit „1600“ lässt sich 
auch ein längerer Film gerade noch auf zwei CDs quetschen. Ein Klick auf „CLI” startet die Konvertie- 
rung. Es gibt hier keinen Fortschrittsbalken, pro Stunde Film sollten Sie aber zur Umrechnung in die 
Ausgabedatei .mpv mindestens sechs Stunden Rechenzeit veranschlagen. 

TIPP Quicktime mit der MPEG-2-Erweiterung kann die .mpv-Video-Datei abspielen und es lässt sich so 
die erzeugte Bildqualität kontrollieren. 


Schritt 3 Gehen Sie in Missing- 
Mpegfools auf den Reiter „mp2enc”, ss 


: : 5 2 En 22 
. wählen mit „Set Path” die Audiodatei u rn 
nn _ .ac3 und einen Ausgabeordner sowie en  _ Ba 
nz, ee im unteren Teil des Fensters eine Bit- ee . 
ee tn pr A era u nn rate von 224 kBit/s, eine Samplingrate ne 
a ———————— von 44,1 kHz und die Option „VCD 
Compliant”. „Encode” startet die Kon- win -—— 
vertierung zur .mp2-Datei. ee ee | 2 — 
_ Teer Te ie 
Schritt 4 Über den Reiter „mplex” erledigen Sie m 
den nächsten Arbeitsgang: Sie wählen mit „Set “os Fe en mm 
Path” die Videodatei .mpv und die Audiodatei .mp2 ua [ og Tanne Fa en [nn = 


sowie einen Ausgabeordner. Klicken Sie die Optio- 
nen „STD SVCD“, „VBR”, legen eine „Force Seg- 


ment Size” zwischen 630 und 680 fest, je nach Grö- Fe 
ße der vorhandenen Rohlinge, und bestätigen Sie 
„Mux“. = 
TIPP Mit Quicktime lassen sich auch die .mpg-Da- ei 
teien abspielen und die erzeugte Qualität und Syn- Gere re 


chronisation kontrollieren. 


TIEF TFTZIER 


Für diesen Tipp bedan- 
ken wir uns bei Frank 
er Messerschmidt, der auf 
ur seiner Internet-Seite 

r wu m http://mac.mercy.bei. 
t-online.de/index.htm 
aktualisierte Brenn- 
anleitungen und Links 
zu weiteren Tools bietet. 


Schritt 6 Zum Abschluss starten Sie Toast 


Ban ln han nimm und brennen mit der Einstellung „Multi- 
track CD-ROM XA” jede einzelne .bin-Da- 


R — tei auf eine CD. Wichtig ist es, jedes Mal u “, I u 
“1 eine abgeschlossene CD zu brennen, da zum "m 
Bi kaum ein Stand-alone-Player VCDs oder 


a m een SVCDs akzeptiert, die als Session _ 
gebrannt wurden. 
TIPP Einige Stand-alone-Player wie die 5 dur ni Fan h 

2 Geräte von Cyberhome spielen die so er- sr — 1 
Schritt 5 In der Free- Zr zeugten Video-CDs nicht, da sie außer wall a . 
ware GNU VCD Tools 1.1 m dem .bin-Datentrack noch einen Track mit r 
wählen Sie das Tool - Header-Informationen benötigen, an dem - 
„Ycdimager“ und kon- er r €. der Player eine SVCD erkennt. Hier hilft N 
vertieren damit jedes ein einfacher Trick: Man nimmt eine funk- ; 
einzelne ‚mpg-Filmseg, | "ssuwnnnnn tionierende SVCD, kopiert dort den ersten GREEN 


ment ins Format SVCD. 


Track (< 1 MB) und brennt ihn einfach als 
ersten Track auf die eigene SVCD. 
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Info | Video-Formate 


VCD 1.1 (1993) unterstützt 
im wesentlichen kein PAL, 
keine Standbilder und keine 
Nur-Audio-Dateien 


VCD 2.0 (1995) Konstante 
Bitrate: 1152 kBit/s MPEG- 
1, Audio 224 kBit/s MPEG-1 
Layer 2, Auflösung: 352 x 
288 Pixel, 25 Bilder/Sekun- 
de, Standbilder 704 x 576, 
352 x 288 (PAL); 352 x 240 
Pixel, 29,97 Bilder/Sekun- 
de, Standbilder: 704 x 480; 
352 x 240 (NTSC); 352 x 240 
Pixel, 23,976 Bilder/Sekun- 
de, Standbilder: 704 x 480, 
352 x 240 (FILM) 


SVCD (1998) Bitrate: Video 
max. 2524 kBit/s MPEG-2, 
Audio 32-284 kBit/s MPEG-1 
Layer 2, insgesamt variable 
Bitrate max. 2748 kBit/s, 
Auflösung: 480 x 576 Pixel, 
25 Bilder/Sekunde, Stand- 
bilder 704 x 576, 352 x 288 
(PAL); 480 x 480 Pixel, 
29,97 Bilder/Sekunde, 
Standbilder: 704 x 480, 352 
x 240 (NTSC); 480 x 480 Pi- 
xel, 23,976 Bilder/Sekunde, 
Standbilder: 704 x 480, 352 
x 240 (NTSC) 
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Serie Vom Video zur CD/DVD 


Film, bietet das Apple-Programm den Menü- 
eintrag „Film -> Video CD“. 

TIPP Die Optionen zum Speicher-Dialog muss 
der Anwender in Quicktime selbst öffnen, um 
PAL oder NTSC einstellen zu können. 


Konvertierung zur VCD 


Ohne die VCD-Konvertierung von Toast muss 
man den Film selbst vorbereiten. Dazu bietet 
sich eine Reihe von kostenlosen und kosten- 
pflichtigen Tools an: FfmpegX beispielsweise 
konvertiert unter Mac-OS X Quicktime-Filme in 
eine MPEG-1-Datei. 

Wird diese Datei nicht von einem Brenn- 
programm als Video-CD-Format akzeptiert, so 
hilft das Programm VCD Gear. Stellt man dort 
die Konvertierung nach .mpg ein, so bietet es in 
den Optionen direkt die Ausgabe „Toast ready“. 

Im Zweifelsfall kann es helfen, einen Film 
wieder in alle Einzelspuren zu zerlegen (dieser 
Vorgang heißt demuxen), diese zu überprüfen, 
gegebenenfalls zu konvertieren und alles wie- 
der zusammenzuführen (muxen). 

Wer professionellere Tools sucht, wird mit 
Terran Cleaner gut bedient sein. Das Programm 
unterstützt Mac-OS 9.1 oder Mac-OS X ab Ver- 
sion 10.1. Die Software umfasst ein komplettes 
Paket vom eigenen DV-Import bis zu allen mög- 
lichen Konvertern, ist aber mit einem Preis von 
knapp 850 Euro nur zum privaten Erstellen von 
VCDs zu teuer. 


Brennen von VCDs 


Zum Brennen von VCDs braucht es die richtige 
Unterstützung vom Brennprogramm. VCDs, 
SVCDs und DVDs enthalten ihre Daten in einer 
speziellen Ordnerstruktur, die für die Abspiel- 
geräte noch jede Menge Anweisungsdateien 
enthalten müssen. 

Neben Toast bieten sich auch die Program- 
me B’s Recorder Gold 1.7.6 (www.bhacorp. 
com) und Discribe 5.1.8 zum Brennen an. B’s 
Recorder jedoch unterstützt nur Mac-OS 9, ei- 
ne carbonisierte Version liegt nicht vor und die 
aktuelle Version kann nur mit den Formaten 
DVD+R/RW und DVD-ROM umgehen. 

Von Discribe, das in der aktuellen Version 

auch für Mac-OS X zur Verfügung steht, kann 
man sich eine Demo laden, die für fünf CDs den 
vollen Funktionsumfang bietet (www.charis 
mac.com). 
TIPP Die Systemerweiterungen „Toast FireWire 
Support“ von Toast und „CharisMac FW CD/ 
DVD V1.39“ von Discribe blockieren sich: Dis- 
cribe deaktiviert die Systemerweiterungen von 
Toast und „Firewire Authoring Support“. Sobald 
Sie die Systemerweiterungen von Discribe ent- 
fernen, funktioniert Toast wieder. 

Ein einfaches Freewareprogramm zum Mas- 
tern ist VCD-Builder. Man kann dort vorberei- 
tete MPEG-1- oder MPEG-2-Dateien und Stand- 
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Cleaner Ein sehr professio- 
nelles und komfortables 
Werkzeug zur Videoproduk- 
tion unter Mac-OS 9 wie X ist 
Terran Cleaner. Mit einem 
Preis von 850 Euro ist er 
aber recht teuer. 


bilder zu einer VCD beziehungsweise SVCD gra- 
fisch arrangieren, mit einer Menüsteuerung ver- 
sehen, Disk Images erstellen und direkt an 
Toast zum Brennen übergeben. 


Abspielen von VCDs auf dem Mac 


Zwar spielt Quicktime ab Version 2.5 bereits 
MPEG-1-Dateien ab, aber nicht direkt VCDs. 
VCD-Player auf dem Mac gibt es unter Mac-OS 
8/9 nur als kostenpflichtige Software. Der 15 
US-Dollar teure MacVCD (www.mireth.com) 
bietet eine brauchbare Präsentationssteuerung, 
spielt aber ausschließlich Filme in den Forma- 
ten MPEG-1 und Quicktime, also nicht MPEG- 
2 von SVCDs oder DVDs. VideoLan Client 0.4.5a 
(www.viodeolan.org) läuft nur unter Mac-OS X, 
ist dafür aber kostenlos und spielt fast alle For- 
mate ab. Mit einer Ausnahme: Quicktime. Vi- 
deoLan Client ist auch keine echte Alternative 
zum Apple DVD Player. Sehr gute Dienste leis- 
tet die Freeware aber beim Rippen, da man mit 
ihr gezielt einzelne Titel und Kapitel einer DVD 
anspielen kann. 


Fazit 


Bereits mit wenig Geld kann man in die VCD- 
Produktion einsteigen. Die Ergebnisse sind für 
die meisten Filmarchivierungen ausreichend. 
Wer aber professionelle Produkte brennen will, 
muss zu DVD und DVD-Brenner greifen. chr % 


Info | Datenmengen reduzieren 


VCD verwendet zum Abspeichern des MPEG-1-Streams nicht die komplette Feh- 
lerkorrektur der Red-Book-Definition einer Audio-CD. Deshalb kann die Image- 
größe die Größe des Rohlings übersteigen und die CD dennoch gebrannt wer- 
den. Denn auf einer CD sind pro Sekunde Audio 75 Sektoren benutzt, die jeweils 
aus 2352 Byte plus 882 Byte Fehlerkorrektur-Code bestehen. Für Audio und VCD 
benutzt man die Sektoren nach „Mode 2”: 12 Byte Sync, 4 Byte Header, 8 Byte 
Subheader, 2324 Byte Nutzdaten, 4 Byte Error Detection Code. 


Für CD-ROM benutzt man die Sektoren nach „Mode 1”: 12 Byte Sync, 4 Byte 
Header, 2048 Byte Nutzdaten, 4 Byte Error Detection Code, 8 Byte reserviert, 
276 Byte Error Correction Code. 


TIPP Bei Rohlingen minderer Qualität sollte man unbedingt die Brennge- 
schwindigkeit reduzieren, so fällt weniger Ausschuss an. 


TIPPS & TRICKS 
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POWER-TIPPS 
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Klarsicht Dank der Share- 
ware Duality und der kos- 
tenlosen Oberfläche 
Smooth Stripes sind die 
grauen Streifen des origi- 
nalen Aqua-Design schnell 
verschwunden. 


SYSTEM 


Bessere Notebook-Sicht 
Zwar ist die Aqua-Oberfläche von Mac- 


A OS X ein optisches Highlight des Be- 
triebssystems, auf Flachbildschirmen von ak- 
tuellen Powerbooks und iBooks kann das ge- 


streifte Design allerdings mit der Zeit etwas an- 
strengen. Einen wesentlich besseren Kontrast 
verspricht die alternative Aqua-Variante Smooth 
Stripes von Max Rudberg. Unter der Internet- 
adresse http://homepage.mac.com/max_08 
steht diese Erweiterung für die Shareware Dua- 
lity 4.0 von Conundrum Software (www.conun 
drumsoft.com) zum Herunterladen bereit. Dua- 
lity klemmt sich nach der Installation in die Sys- 
temeinstellungen. Wem die streifenfreie Sicht 
irgendwann dann doch zu langweilig wird, der 
stellt per Mausklick das normale Aqua-Design 
wieder her. ds 


Kein Quartz Extreme 


N ATI empfiehlt seinen Anwendern, das 
4% | jüngste Update für seine Grafikkarten auf 
dem Mac sowohl unter Mac-OS 9 als auch unter 
Mac-OS X 10.1.3 oder höher durchzuführen. 
Wer allerdings eine Radeon 7000 am PCI ange- 
schlossen hat, profitiert nach wie vor nicht von 


Speichergrenze umgehen 


y 


Aufgrund ihrer Architektur können Macs nur 1,5 GHz physi- 
kalischen Arbeitsspeicher adressieren. Wer das ausreizt, 


stellt allerdings fest, dass Mac-05 9 bereits ab 1 GB eingebautem 
RAM eine Grenzschwelle erreicht. Ab dieser Größe erntet man im 
Kontrollfeld „Speicher“ nämlich die Fehlermeldung „zuviel RAM, 
für virtuellen Speicher“. Da manche Anwendungen aber dennoch 
virtuellen Speicher voraussetzen, muss man das Mac-OS austrick- 
sen. Dazu legt man im gleichen Kontrollfeld einfach eine entspre- 
chend große RAM-Diskette an, die den verfügbaren Arbeitsspeicher 
wieder unter die Schwelle von 1 GB beziehungsweise 970 MB 
drückt. Auf diese Weise lassen sich solche Anwendungen wieder 
problemlos einsetzen, ohne dass man auch nur einen Speicherrie- 
gel entfernt hat. Wegen der intelligenteren Speicherverwaltung tritt 
dieses Problem unter Mac-OS X nicht mehr auf. chr 


MACWELT 1 |2003 


FORUM 


der Grafikbeschleunigung unter Mac-OS X 10.2, 
obwohl die Grafikkarte auf der Liste der unter- 
stützen Erweiterungskarten gehört und über 
ausreichend VRAM verfügt. Die technische Be- 
schränkung hat ihre Ursache allerdings am PCI- 
Port. Zwar würde die Grafikkarte in theoreti- 
schen Tests teilweise besser abschneiden, doch 
bremst der PCI-Anschluss gegenüber einem 
unterstützen AGP-Port deutlich ab. Um die Ge- 
samtperformance nicht zu stark zu belasten, ist 
daher der PCI-Steckplatz ausgeklammert. chr 


Papierkorb durchsuchen 


X Seit Mac-OS X 10.2 hat Apple die Datei- 
4% | suche von Sherlock getrennt und wieder 
in den Finder eingebaut (Befehl-F). In der Stan- 
dardeinstellung werden zwar alle lokalen Fest- 
platten in eine Suche einbezogen, allerdings 
bleibt der Papierkorb des Anwenders bei diesem 
Vorgang außen vor. Damit aber auch im digi- 
talen Mülleimer liegende Dokumente in den Er- 
gebnissen auftauchen, muss man den Papier- 
korb manuell in die Volume-Liste einfügen. Im 
Suchen-Dialog genügt dazu ein Klick auf den 
Knopf „Hinzufügen“. Anschließend wird der 
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SCREENSHOTS ALS TIFF 


X Eine Neuerung in Mac- 
| 05X 10.2 ist, Bild- 
schirmfotos automatisch als 
PDF-Format auf dem Schreib- 
tisch wieder zu finden. Für 
wen das nicht das Format der 
Wahl ist, der kann das Bild- 
schirmfoto nach einem ersten 
Blick in die Vorschau per Me- 
nübefehl „Exportieren“ in 
mehrere andere Bildformate 
speichern. Vorschau bietet 12 
verschiedene Dateiformate an, 
die sich zum Teil durch weitere 
Einstellungsmöglichkeiten den 
eigenen Bedürfnissen anpas- 
sen lassen. thk 


Recycling Per absolutem 
Pfad zum persönlichen Pa- 
pierkorb sucht der Finder 
auch an dieser Stelle nach 
passenden Dokumenten. 


| 


Bu .- 


Pfad zum persönlichen Papierkorb in der Zeile 
„Gehe zu“ nach dem Muster „/Users/xxx/. 
Trash“ ergänzt. An Stelle der Platzhalter ist der 
Kurzname des eigenen Benutzerkontos einzu- 
fügen. Anschließend taucht der neue Suchort 
im Suchen-Dialog unter den Laufwerken auf. 
Einziger Nachteil: Es handelt sich bei diesem Pa- 
pierkorb immer nur um den eigenen, denn auf 
die Trash-Verzeichnisse des Systems oder ande- 
rer Benutzer bestehen für gewöhnlich keine Zu- 
griffsrechte. ds 


Alias von Benutzerverzeichnis 
“ Wer ein Alias von seinem privaten Be- 
L (Home) anlegen 


möchte, kann das nicht über den üblichen Be- 
fehl „Alias erzeugen“ (Befehl-L) erledigen, da 


nutzerverzeichnis 


iCHATS PROTOKOLLIEREN 


Worte sind Schall und [X7 
Rauch, so lange sie in IN 
einem Telegramm mit iChat 
fallen. Möchte man die Dialo- 
ge mit anderen aufbewahren, 
kann man iChat automatisch 
mit protokollieren lassen, und 
die Dateien als Kopien spei- 
chern. Dazu öffnet man die 
Voreinstellungen und wählt 
den Reiter „Nachrichten“. 
Hier findet sich ganz unten 
eine Checkbox „Chat-Kopien 
automatisch sichern“. Der 
neben stehende Button „Ord- 
ner einblenden” öffnet den 
Ordner „iChats“ im 

privaten Dokumente- 
Verzeichnis. chr 


> 


Kalender-Layout Über 
Geschmack lässt sich 
streiten, aber das Tutorial 
zum Gestalten eines Ka- 
lenders auf der Website 
von Deneba ist in jedem 
Fall eine gute Hilfe. 


die Home-Ebene schreibgeschützt ist. Um trotz- 
dem ein Alias zum Beispiel auf dem Schreibtisch 
zu erstellen, gibt es zwei Alternativen: Entwe- 
der man hält Befehl- und Wahltaste gedrückt 
und zieht dann ein Alias auf den Schreibtisch, 
oder man legt einen neuen Ordner an, erstellt 
davon ein Alias, löscht das Original und weist 
dem Ordner-Alias per Doppelklick das Benut- 
zerverzeichnis zu. Auf diese Weise lässt sich 
übrigens jeder andere schreibgeschützte Bereich 
auch umgehen. thü/chr 


Information und Beenden 


9 Unter Mac-OS 9 lassen sich über das Fen- 

ster „Über diesen Mac“ die Speicherin- 
formationen abrufen und über einen Doppel- 
klick auf die Programmsymbole zu den jewei- 
ligen Anwendungen wechseln. Hält man aber 
die Kontrolltaste zum Aufrufen des Kontextme- 
nüs gedrückt, sind einige weitere Funktionen 
präsent, wie etwa die allgemeinen Informatio- 
nen und ein Befehl, um das Programm zu be- 
enden. chr 


CANVAS 


Kalender bauen 


ea Wer nach einer guten Anleitung sucht, 
um einen Kalender zu gestalten, sollte 


auf die Website von Deneba gehen. Unter 
www.deneba.com/community/howto/calendar 
findet sich ein Tutorial für Windows und Mac- 
OS (X), das alle nötigen Schritte zeigt, wenn 
auch nur auf Englisch und nur für das Grafik- 
programm Canvas. mbi 


ugs _ 


iTUNES 


Library gemeinsam nutzen 


Wer häufig zwischen Mac-OS 9 undX 
wechseln muss, weil er nicht vollständig 
auf das klassische OS verzichten kann, ärgert 
sich über zwei redundante iTunes-Libraries, die 
das Programm unter beiden Systemen im je- 
weiligen Dokumente-Ordner anlegt. Mit iTunes 
2 lässt sich eine Bibliothek unter beiden Syste- 


TIPPS & TRICKS 


Webcam intelligent einstellen 


Möchte man einen Raum mit einer Webcam über mehrere 
Stunden überwachen, braucht man sehr viel freien Spei- 


cherplatz auf der Festplatte für die Aufzeichnung. Wesentlich platz- 
sparender funktioniert das mit der Shareware BTV Pro (www.ben 
software.com). Das Programm beherrscht die so genannte Motion 
Detection, eine Funktion, die nur dann Sequenzen aufzeichnet, wenn 
sich etwas im Erfassungsbereich der Kamera bewegt. Die Software 
lässt sich per Voreinstellung sehr qut an die eigenen Bedürfnisse an- 
passen. Sollen die Bilder in regelmäßigen Abständen auf eine Web- 
site geladen werden, erledigt das unter Mac-OS 9 das „Live Cam 
Script 1.2” (www.macgix.de/software-us.html). Unter Mac-OS X 
funktioniert nur die Version ohne GUI und der Quelltext muss neu 


kompiliert werden. thk 


men nutzen. Dazu entfernt man unter Mac-OS 
9 den Ordner „iTunes“ aus dem Ordner „Doku- 
mente“ und legt statt dessen ein Alias des 
gleichnamigen Ordners von Mac-OS X hinein - 
dabei muss allerdings der Name genauso, also 
„iTunes“ lauten. Umgekehrt funktioniert auch 
das Ersetzen des Ordners unter Mac-OS X durch 
ein Alias vom Mac-OS-9-Ordner. iTunes 2 zeigt 
dann unter beiden Systemen die gleichen Mu- 
sikdateien mit den gleichen Wiedergabelisten 
an. Mit iTunes 3 funktioniert dieser Trick leider 
nicht mehr. chr 


Sound-Bug in iTunes 3 


X iTunes 3 zeigt unter Mac-OS X 10.2 ein 
‘| seltsames Verhalten. In unregelmäßig 
langen Zeitintervallen hört die Musikwiederga- 
be plötzlich auf, obwohl die Musikdatei weiter- 
hin den Abspielbalken im Fenster aufweist. Der 
Fehler tritt sowohl bei importieren Musikdateien 
auf, die auf der eigenen Festplatte liegen, als 
auch beim Abspielen von Musik-CDs. Auch 
Warntöne und andere Systemklänge bleiben 
dann stumm. Bisher hilft es lediglich, kurz die 
Pausetaste in iTunes zu drücken und anschlie- 
ßend wieder mit „Play“ zu starten. Danach 
funktioniert die Wiedergabe, bis der Bug ein 
weiteres Mal auftritt. In manchen Fällen stottert 
die Tonwiedergabe auch nur. Apple ist dieser 
Fehler bekannt und man arbeitet nach eigenen 
Angaben bereits an einer Lösung. chr 


iCHAT 


Blockierung aufheben 


"| Wer von einer unliebsamen Person keine 
A Telegramme mehr in iChat erhalten 
möchte, kann bei einem neuen Chat statt „An- 
nehmen“ auf „Blockieren“ klicken. iChat fragt 


dann, ob man tatsächlich auf künftige Tele- — 


MIT iMOVIE BRENNEN 


Wer einen Mac mit 
Superdrive hat, 
kann auch aus iMovie her- 
aus DVD-RW-Medien be- 
schreiben, obwohl die 
Filmschnittsoftware das of- 
fiziell nicht erlaubt. Dazu 
ist allerdings ein Trick nö- 
tig. Man startet wie üblich 
den Brennvorgang in iMo- 
vie und befolgt die Auffor- 
derung „Bitte legen Sie 
ein Medium ein...” mit ei- 
nem DVD-R-Medium. So- 
bald die Software den Roh- 
ling erkannt hat, drückt 
man die Auswurftaste auf 
der Tastatur und legt einen 
DVD-RW-Rohling ein. Da- 
raufhin brennt iMovie wie 
bestellt das Medium. Lö- 
schen lässt sich das DVD- 
RW-Medium dann per Disk 
utility. s/chr 
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ONLINE .... 


500 weitere Tipps 
finden Sie in unserem 
aktuellen Macwelt- 
Sonderheft „Die be- 
sten Tipps&Tricks 
2002“. Wer das Heft 
direkt in unserem 
Online Shop unter 
www.macwelt.de/son 
derheft5 bestellt, er- 
hält es zum Vorzugs- 
preis von 8,95 Euro. 
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Unbekannt Wenn Explo- 
rer plötzlich unbekannte 

Dateitypen bemängelt, 
liegt das in der Regel an 
einem übervollen Cache. 
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gramme von diesem Account verzichten möch- 
te. Wer zunächst einwilligt, es sich später aber 
noch einmal anders überlegt, kann diese Blo- 
ckierung auch wieder rückgängig machen. Da- 
zu ruft man in den Einstellungen unter dem Me- 
nü „iChat“ den Punkt „Datenschutz“ auf, akti- 
viert die betreffende Person und wählt im Pop- 
Up-Menü „Datenschutz-Stufe“ die Option „Auf- 
geführte Personen zulassen“. chr 


PHOTOSHOP 


Pfade kopieren 


Wenn sich Pfade nicht mehr von Illustra- 
tor 10 in Photoshop kopieren lassen, oh- 
ne dabei in Pixel umgewandelt zu werden, liegt 
das wahrscheinlich am Format der Zwischen- 
ablage. In den Voreinstellungen von Illustrator 
lässt sich hierfür das Format AICB (Adobe Illus- 
trator ClipBoard) auswählen. Sobald das ge- 
schehen ist, lassen sich Pfade wieder problem- 
los übernehmen. mbi 


INTERNET/E-MAIL 


Firmware-Update für Siemens-Handy 


Wer ein Siemens-Handy besitzt und die Firmware aktuali- 
sieren möchte, findet auf den Webseiten des Herstellers nur 


eine Software für Windows. Mac-Anwender kommen auf einem 
kleinen Umweg ebenfalls in den Genuss der Aktualisierung. Dazu 
benötigt man lediglich Virtual PC, einen Mac mit seriellem An- 


7 


net Explorer-Optionen“ und klickt unter dem 
Menüpunkt „Webbrowser > Erweitert“ beim 
Abschnitt „Cache“ auf den „Jetzt leeren“-Button. 
Nun sollten sich alle Internetseiten wieder pro- 
blemlos anzeigen lassen. chr 


E-Mails markieren 


r Der kommerzielle E-Mail-Client Entou- 


HTML mit BB-Edit 


Öffnet man HTML-Seiten in BB-Edit, 
| funktioniert das Syntax Coloring nicht. 
Um das zu ändern, muss man in den Vorein- 
stellungen unter „Languages“ den Punkt „Lang- 
uage for untitled windows“ einstellen, wenn 
man regelmäßig mit HTML-Dateien und BB-Edit 
arbeiten möchte. Sonst reicht es, für „Default 
Language“ auf „HTML“ zu klicken. Öffnet man 
anschließend das Dokument erneut, funktio- 
niert das Syntax Coloring auf Anhieb und zwar 
bei jedem geöffneten HTML-Dokument. thk 


Fehlermeldung im Explorer 


X Wer plötzlich beim Ansurfen häufig be- 
4% | nutzter Websites in Internet Explorer mit 
der Fehlermeldung „Unbekannter Dateityp“ 
konfrontiert wird, sollte den Cache des Web- 
browsers entleeren. Dazu öffnet man die „Inter- 
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rage X hat den Vorteil, auf zusammen- 
hängende E-Mails per Link zu verweisen. Mail 
1.2 unter Mac-OS X 10.2 hat zwar keine kom- 
plementäre Funktion, kann aber zumindest E- 
Mails, die sich aufeinander beziehen, farbig 
markieren. Das lässt sich unter dem Pro- 
grammmenü „Mail > Einstellungen“ unter 
„Darstellung“ über die Checkbox „Zur ausge- 
wählten Nachricht gehörende Mails farbig her- 
vorheben“ einstellen. Der farbige Button dane- 
ben führt zu einer Farbauswahl. chr 


SUITCASE 


Systemzeichensätze überschreiben 


Anders als das klassische Mac-OS bein- 
haltet Mac-OS X zahlreiche Zeichensät- 
ze, die das System benutzt, und die sich nicht 
deaktivieren lassen. Versucht man dennoch per 
Drag-and-drop einen gleichnamigen Zeichen- 
satz in einen der Schriftenordner des Systems 
zu kopieren, um Problemen beim Datentausch 
mit Kunden oder Partnern vorzubeugen, gibt 
Mac-OS X den Systemschriften oberste Priorität 
und verhindert damit, dass der eigene Zeichen- 
satz benutzt wird. Mit Suitcase 10 lässt sich das 
ändern. Dazu öffnet man die Suitcase-Einstel- 
lungen und aktiviert in der Karteikarte „Allge- 
mein“ die Checkbox „Überschreiben von Sys- 
temzeichensätzen zulassen“. chr 


Redaktion: Christian Rüb 


schluss und ein PC-zu-Mac-seriell-Kabel. Auch für 
Macs mit USB-Anschluss gibt es ein entspre- 
chendes Adapterkabel im Fachhandel. Spielt 
man nun das Update auf die virtuelle Windows- 
Partition, lässt sich das Handy problemlos auf 
den neuesten Stand bringen. Außerdem lässt 
sich das Handy so auch mit dem Programm GSM 
Remote am Mac benutzen. thk 


PHOTO /DATENTAUSCH 


y Wer Bilder aus älte- 


ren Versionen von 


Photoshop an einen PC ver- 
schickt, muss daran den- 
ken, den Dateinamen um 
eine Drei-Buchstaben-En- 
dung zu erweitern, falls das 
nicht schon geschehen ist. 
Selbst ein TIFF wird nicht 
als solches erkannt, wenn 
der Dateiname nicht auf .tif 
endet. mbi 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Kein Ausdruck unter Classic 


X PROBLEM: Der Ausdruck auf einem Ap- 
4% | pletalk-Laserdrucker funktioniert in der 
Classic-Umgebung nicht. 

LÖSUNG: Die Systemerweiterung „PrintMoni- 
tor“ fehlt. Während Mac-OS 9 diese Systemer- 
weiterung seit Einführung des Schreibtischdru- 
ckers nicht mehr benötigt, kann die Classic-Um- 
gebung ohne sie nicht drucken, denn dort sind 
Schreibtischdrucker nicht funktionsfähig. th 


iDisk beschleunigen 


) PROBLEM: Der Zugriff auf die iDisk ist 
unter Mac-OS 9 recht langsam und man 

muss lange warten, bis der Inhalt eines Ordners 

im Fenster des Finders zu sehen ist. 

LÖSUNG: Abhilfe schafft die Freeware Goliath. 

Das Programm ist auf die Kommunikation zwi- 


Brei a mn nem [[:] 


Schnellzug Die Freeware 
Goliath beschleunigt un- 
ter Mac-OS 9 den Zugriff 

auf die iDisk. 
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schen einem Rechner und einem Webdav-Ser- 
ver spezialisiert (dieses Protokoll verwendet 
auch die iDisk), baut die Verbindung schneller 
auf als Filesharing und ist auch deutlich fixer bei 
der Darstellung des Fensterinhalts. Goliath er- 
laubt es außerdem, Dateien direkt auf dem Ser- 
ver zu bearbeiten und sperrt dazu vorüberge- 
hend das jeweilige Dokument. In den Vorein- 
stellungen gibt es die Option, beim Programm- 
start die Verbindung zur iDisk automatisch auf- 
zunehmen, man muss nur noch Benutzernamen 
und Passwort eingeben. th 


Sicherer Systemstart 


X PROBLEM: Der Rechner bleibt beim 
A Start unter Mac-OS X 10.2.x hängen, ent- 
weder bevor das Anmeldefenster erscheint oder 


nach dem Anmelden. 

LÖSUNG: Seit Mac-OS X Version 10.2 gibt es 
den so genannten „Sicheren Systemstart“. Da- 
zu hält man sofort nach einem Neustart die Um- 
schalttaste gedrückt und zwar bis zu dem Zeit- 


punkt, an dem im Startfenster von Mac-OS X 
die Meldung „Sicherer Systemstart“ erscheint. 1 ee O 


Bei dieser Prozedur startet der Rechner mit ei- 


ner Untermenge der Systemsoftware ohne Sys- P 0 WE R-T l P P S 


temerweiterungen von Drittherstellern (Kernel- 
Extensions) und überprüft und repariert wäh- 
rend des Startvorgangs das Festplattenver- 
zeichnis. Deshalb dauert der Startvorgang län- 
ger als gewohnt. Funktioniert der Start mit die- 


man lTomalır Do Kopie Anstatt eine 
Emick- Bernau | Fin) |: Kuckemn: Dumas Fol beim: len engem unbenannte Kopie zu 

d ieh, 200 I age öffnen, kopiert der 

m, um Es Finder ein Formular, 


"es a De ehren Er | reisen Um es erst dann. 


sem Trick, macht man anschließend einen nor- 
malen Neustart. Sofern das Problem nicht mehr 


auftritt, sind keine weiteren Maßnahmen erfor- 
derlich. Bleibt der Rechner wieder hängen, ent- 
fernt man nach einem weiteren sicheren Neustart 
alle kürzlich neu hinzugefügte Software oder 
Treiber vom Rechner. Denn die Startunterbre- 
chung kann unter anderem von nicht richtig 
funktionierender Zusatzsoftware hervorgerufen 
worden sein. th 


Formularkopien 


PROBLEM: Macht man im Finder von 
Ä Mac-OS X 10.2 aus einer Datei ein For- 
mular und öffnet es per Doppelklick, öffnet sich 
nicht wie gewohnt ein neues, unbenanntes Do- - 


iMac ohne Bildschirmdarstellung 


7] Installiert man Mac-OS X 10.2 (Jaguar) auf einem iMac mit 

A Einzugslaufwerk, muss man vor der Installation unbedingt 

mit dem Apple System Profiler prüfen, ob die Firmware-Version 4.1.9 installiert 
ist. Man findet sie auf der Apple-Web-Seite über die Kowledge Base (Dokument 
Nr. 75130). Ohne das Firmware-Update kann es nach der Installation von Mac- 
05 X 10.2 dazu kommen, dass der Rechner nach dem Start nur noch einen 
schwarzen Bildschirm zeigt. Hat der iMac einen VGA-Anschluss, kann man sich 
selbst helfen, denn auf dem externen Monitor wird weiterhin der Bildschirm- 
inhalt dargestellt. Dann startet man unter Mac-OS 9 von einem beschreibbaren 
Laufwerk und installiert das Firimware-Update, was das Problem beseitigt. Oh- 
ne externen Anschluss hilft jedoch nur der Gang zur Reparaturwerkstatt. th 


Folgende Firmware-Updates sind zur Zeit verfügbar: 
iMac mit Schublade (233, 266, 333 MHz) iMac Firmware Update 1.2 


iMac mit Einzugslaufwerk iMac Firmware Update 4.1.9 

Buntes iBook iBook Firmware Update 4.1.7 

Power Mac G4 AGP bis Quicksilvermodell Power Mac G4 Firmware Update 4.2.8 
Power Mac G4 Cube Cube Firmware Update 4.1.9 
Powerbook G4 Gigabit Ethernet Powerbook Firmware Update 4.2.9 
Powerbook G4 vor Gigabit Ethernet Powerbook Firmware Update 4.1.8 
Powerbook 63 Firewire Powerbook Firmware Update 4.1.8 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


Bank down 


ea Ende dieses Jahres wird T-Online den Zugang 
zum BTX-Protokoll (CEPT-Port) für das Online- 
Banking abschalten. Während für Windows-Anwen- 
der mit dem Classic Gate der Zugriff auf das BTX-Pro- 
tokoll weiterhin möglich ist, stehen die Mac-An- 
wender im Regen, da es für das Classic Gate keinen 
Client für das Mac-OS gibt. Dies macht sich bisher 
schon bei einem DSL-Anschluss bemerkbar, der eben- 
falls nur das Classic Gate anbietet. Man muss sich 
deshalb zu BTX über Modem oder ISDN einwählen . 


= Zugang über HBCI 

Als bequemste Lösung bietet sich der Umstieg auf das 
HBCI-Protokoll (Homebanking Computer Interface) an, 
sofern die Bank dieses Protokoll unterstützt. Das tun 
aber nicht alle, und so sind beispielsweise Kunden der 
Postbank von dieser Möglichkeit ausgeschlossen. Wer 
umsteigen möchte, muss sich bei seiner Hausbank da- 
nach erkundigen, ob diese HBCI anbietet. Dieses Pro- 
tokoll hat zudem den Vorteil, dass es mit jedem Pro- 
vider und auch über eine DSI-Verbindung funktioniert. 


= Problem Software 

Der zweite Stolperstein ist die Software. Die Anwen- 
der der aktuellen Version 4 von Mac Giro haben kei- 
ne Probleme, da das Programm sowohl BTX als auch 
HBCI unterstützt. Bisher geht dies nur unter dem klas- 
sischen Mac-OS (ab Mac-OS 8.1) und in der Classic- 
Umgebung von Mac-OS X, im kommenden Jahr ist zu- 
sätzlich mit einer Variante für Mac-OS X zu rechnen. 
Bank-Up-Anwender haben dagegen schlechte Karten, 
da die Entwickler nicht mehr an dem Programm ar- 
beiten: Das bedeutet weder HBCI-Unterstützung noch 
Kompatibilität zu Mac-OS X. 

Application Systems Heidelberg (ASH), der bisherige 
Distributor von Bank Up, hat die Vorabversion von 
Bank X, einer neuen Online-Banking-Software für 
Mac-OS X vorgestellt. Ab Dezember soll Bank X final 
vorliegen. Das neue Programm arbeitet aber in der 
ersten Version nur als Frontend für das Web-Banking 
und unterstützt noch kein HBCI. Es wird sich auch nicht 
mit jedem Web-Banking-Portal einsetzen lassen, zu- 
nächst nur mit Postbank, Commerzbank und Banco 
Santander. Mehr dazu in den News dieser Ausgabe. 


7 Web-Banking 

Anwender, die nur wenige Überweisungen pro Monat 
vornehmen, können dies auch per Web-Banking er- 
ledigen. Dies geht mit Hilfe eines Web-Browsers so- 
wie der Eingabe von PIN- und TAN-Nummern und ist 
inzwischen bei jeder Bank möglich. Nachteil dieser 
Lösung ist, dass sich Überweisungen nicht offline vor- 
bereiten lassen und dass sich die Kontenbewegungen 
nicht mit einem darauf spezialisierten Programm auf 
dem eigenen Rechner verwalten lassen. th 
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kument im Erzeugerprogramm, sondern der 
Finder legt zuerst eine Kopie der Datei an, be- 
nennt sie und öffnet dann diese. Um das Doku- 
ment unter einem eigenen Namen und in einem 
anderen Ordner abzulegen, muss man es mit 
„Sichern unter“ speichern und die vom Finder 
angelegte Kopie entsorgen. 

LÖSUNG: Entweder öffnet man das Formular 
direkt aus dem jeweiligen Programm heraus 
oder zieht das Formularsymbol auf das Pro- 
grammsymbol im Dock. th 


Ohne Online-Verbindung 


Er PROBLEM: Der Netzwerk Browser 
wählt sich automatisch in das Internet 
ein, wenn man eine Verbindung zu einem an- 
deren Rechner per Appletalk aufbaut. 
LÖSUNG: Deaktiviert man folgende Systemer- 
weiterungen über das Kontrollfeld „Erweite- 
rungen Ein/Aus“ oder entfernt sie aus dem Sys- 
temordner, unterbleibt die automatische Ein- 
wahl: DNSPlugin, LDAP Client Library, LDAP- 
Plugin und SLPPlugin. Die automatische Ein- 
wahl eines E-Mail-Programms, eines Browsers 
oder eines Programms zur Datenübertragung 
per FTP ist dadurch nicht beeinträchtigt. th 


Stillgelegt Deaktiviert man einige Systemerweiterungen, verbin- 
det der Netzwerk-Browser nicht mehr automatisch ins Internet. 


Installation verweigert 


{ PROBLEM: Beim Versuch, auf einem 
4% | beigen Power Mac G3 mit einer nach- 
träglich eingebauten großen Festplatte Mac-OS 
X 10.2 auf der 8 GB fassenden ersten Partition 
zu installieren, verweigert sich das Installa- 
tionsprogramm. 

LÖSUNG: Das Installationsprogramm geht für 
die Berechnung der Plattengröße von 1000 Ki- 
lobyte als Basis aus anstatt von 1024 Kilobyte, 
so dass in seinen Augen maximal 8000 MB den 
8 GB entsprechen. Man muss deshalb die Parti- 
tion auf diesen Wert verringern. Auch Eigner ei- 
nes Wallstreet-Powerbook oder der ersten iMacs 
mit CD-Schublade, die eine größere Festplatte 
eingebaut haben, können auf dieses Problem 
stoßen. Bei diesen Rechnermodellen kann das 
System nur starten, wenn es auf den ersten 8 
GB einer Festplatte installiert ist. th 


BILDSCHIRMFOTO IN 
CLASSIC 


’] PROBLEM: 
A Macht man in der 
Classic-Umgebung von 
Mac-OS X ein Bildschirmfo- 
to mit der Tastenkombina- 
tion Befehl-Umschalt-4 und 
legt dabei einen Bildaus- 
schnitt fest, zeigt das 
gespeicherte PDF-Doku- 
ment nicht den gewählten 
Bereich. 
LÖSUNG: Die einzige 
Lösung besteht darin, den 
kompletten Bildschirm mit 
Befehl-Umschalt-3 abzulich- 
ten und dann in einem 
Bildbearbeitungsprogramm 
den Ausschnitt festzulegen. 
Oder man legt sich ein 
Shareware-Programm für 
Bildschirmfotos wie Snapz 
Pro oder Snatcher zu. th 


Troubleshooting 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE .... 
Haben auch Sie ein 
Problem mit Ihrem 
Mac? Suchen Sie Hilfe 
bei Gleichgesinnten in 
unserem Forum unter 
www.macwelt.de/ 
_forum oder in der 
Lesersprechstunde je- 
den Dienstag zwi- 
schen 15 und 16 Uhr 
unter Tel: 0 89/3 60 
86-303. 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


iPHOTO 


APPLE WORKS 


iPhoto abspecken 


X PROBLEM: Das Backup der iPhoto Li- 
4 brary passt nicht auf eine CD, obwohl die 
Anzahl und Größe der importierten Bilder die- 
ses eigentlich erlauben sollten. 

LÖSUNG: Bearbeitet man Bilder in iPhoto, so 
speichert das Programm neben der geänderten 


Version des Bildes auch immer noch das Origi- 
nal. Man kann so zwar immer über einen Menü- 
befehl zur Originalversion zurückkehren, die 
Größe des Archivs verdoppelt sich aber mitun- 
ter. Das Applescript-Droplet iPhoto Diet 1.0.2 
verschiebt alle Originale oder alternativ nur die 
gedrehten Bilder in den Papierkorb und hilft so, 
die Archivgröße zu vermindern. th 


QUICKTIME 


Kein Quicktime-Streaming 


9 PROBLEM: Nach dem Update von 
Quicktime 5.0.2 auf Quicktime 6 funk- 
tioniert die Übertragung von Quicktime-Filmen 
aus dem Internet nicht mehr. 
LÖSUNG: Nach der Installation von Quicktime 
6 ist im Kontrollfeld „Quicktime Einstellungen“ 
unter „Streaming Support“ das Protokoll „UDP, 
RTSP“ ausgewählt. Dieses Protokoll funktioniert 
normalerweise nicht, wenn der Rechner hinter 
einer Firewall steht. Entweder klickt man auf 
„Automatisch“ und lässt Quicktime das richtige 
Protokoll selbst aussuchen oder man stellt ma- 
nuell auf „HTTP“ um. th 


Zuletzt geöffnete Dokumente 


EN) PROBLEM: Apple Works 6 zeigt unter 
Mac-OS 9 im Menü „Ablage“ unter „Letz- 
tes öffnen“ ein erst küzlich bearbeitetes und ge- 
sichertes Dokument nicht an. 
LÖSUNG: Das Programm legt für jedes neu an- 
gelegte und gesicherte Dokument ein Alias un- 
ter „Dokumente > AppleWorks Benutzerdaten 
> Ausgangspunkt > Benutzte Objekte“ an. 
Übersteigt deren Anzahl die in den Vorgaben 
von Apple Works festgelegte Anzahl für die An- 
zeige benutzter Dokumente, erscheinen die zu- 
letzt bearbeiteten Dokumente nicht mehr im 
Menü. Man löscht deshalb alle Aliasdateien, 
woraufhin Apple Works von neuem zu zählen 
beginnt. Als Nebeneffekt startet das Programm 
auch wieder etwas schneller. th 


INTERNET EXPLORER 


Sherlock Symbol inaktiv 


y PROBLEM:Das Sherlock-Symbol in der 

Symbolleiste von Internet Explorer 5.1.6 
ist deaktiviert und lässt sich nicht verwenden. 
LÖSUNG: Internet Explorer erwartet, dass 
Sherlock im Apple-Menü abgelegt ist und nicht 
nur ein Alias des Suchprogramms. Tauscht man 
das Alias gegen das Programmsymbol aus, star- 
tet Sherlock auch wieder über die Symbolleiste 
des Web-Browsers. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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ILLUSTRATOR: 
FALSCHES FORMAT 


=) PROBLEM: |llus- 
2 


trator 10 sichert 
manchmal ein Dokument 
als PDF-Datei, auch wenn 
das Illustrator-Format im 
Sichern-Dialog ausgewählt 
war. Dabei können einige 
Bearbeitungsmöglichkeiten 
verloren gehen, wenn die 
Option „Illustrator-Bearbei- 
tungsfunktionen beibehal- 
ten“ für den PDF-Export 
nicht markiert war. 
LÖSUNG: Das Update auf 
Illustrator 10.0.3 behebt 
dieses Problem. th 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 
Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 


Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Startfähige CD anlegen 


150 


POWER-TIPPS 


Systemkopie löschen 


X FRAGE: Ich habe mit Carbon Copy Clo- 
4%! ner mein Betriebssystem kopiert. Aller- 
dings ist mir bei der Zielangabe wohl ein Fehler 
unterlaufen, so dass die Shareware eine Kopie 
statt auf ein externes Firewire-Laufwerk als un- 
sichtbare Datei auf die Festplatte geschrieben 
hat. Nun kann ich die Kopie zwar finden, aber 
nicht löschen, weil sie unsichtbar ist. Gibt es ei- 
ne Möglichkeit, die Festplatte von dem Ballast 
zu befreien? 

ANTWORT: Ja. Mit Shareware wie Tinkertool 
oder Batchmod lassen sich unsichtbare Dateien 
sichtbar machen, so dass man sie anschließend 
löschen kann. chr 
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Versteckt Der Finder 


ka eh ee a Da ba a 
zeigt unter Mac-0S EVER il Biene Wa 
nicht alle Dateien. era einlegen 
Shareware wie das nr De einen 
hier abgebildete Tin- Ser 
kertool ist gründlicher. 1 
Erde hmm ge u ha Fahnen arme Lu 
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Video-CDs aus Final Cut erstellen 


S | FRAGE: Seit geraumer Zeit versuche ich vergeb- 
4 lich, eine funktionierende Video-CD zu brennen. 
Ausgangsmaterial ist ein Final-Cut-Projekt. Alle Informa- 
tionen wie Länge des Videos, Vorbereitung, Exportforma- 
te und Brennen der VCD wären extrem wichtig. Das soll 
ja eigentlich unter Mac-0S X und mit Quicktime 6 
sehr leicht sein - nur wie funktioniert es? 
ANTWORT: Es ist tatsächlich einfach, Sie 
benötigen lediglich Toast Titanium 5.2. Zu- 
erst exportieren Sie das fertig geschnittene 
Video aus Final Cut Pro als Quicktime-Film. 
Das Format spielt dabei keine Rolle, nur darf 
es kein MPEG sein. Um die exportierte Datei 
nicht zu groß anzulegen, können Sie die Auflö- 
sung auf 320 x 240 Pixel begrenzen, die Obergrenze ei- 
ner Video-CD. Das übernimmt Toast zur Not auch auto- 
matisch. Anschließend wählen Sie in Toast das 
Brennformat „Video-CD“ und ziehen den Quicktime-Film 
per Drag-and-drop auf das Toast-Fenster. Toast kodiert 
den Film nun ins Format MPEG-1 und reduziert gegebenen- 
falls die Auflösung auf 320 x 240. Anschließend brennt 
Toast die Video-CD. Weitere Infos dazu ab Seite 116. cm 
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g FRAGE: Wie kann ich eine bootfähige 

Start-CD so brennen, dass ich damit über 
die C-Taste den Rechner booten kann? 
ANTWORT: Dazu legen Sie einen gültigen und 
funktionierenden Mac-OS-9-Systemordner auf 
ein Volume oder in ein Disk Image. Jetzt öffnen 
Sie Roxio Toast und wählen die Option „Mac Vo- 
lume“ an. Unter „Auswählen“ klicken Sie die 
Option „startfähig“ an und brennen die CD. 
Wenn die CD in Ordnung ist, sollte Ihr Rechner 
von ihr booten. cm 


MASSENSPEICHER 


Optisches Laufwerk nachrüsten 


am 


FRAGE: Kann ich in meinen Power Mac 
-_ı G4 867 MHz unter dem Superdrive ohne 
große Umbaumaßnahmen ein weiteres Combo- 
Laufwerk von LG einbauen? Und lässt sich die 
silberne Klappe dann noch verwenden oder 
brauche ich eine neue von Apple? 

ANTWORT: Beim alten Quicksilver-Modell oh- 
ne verspiegelte Laufwerksklappen kann man 
kein zweites optisches 5,25-Zoll-Laufwerk ein- 
bauen. Der Platz unterhalb des Superdrives 
reicht nur für ein 3,5-Zoll-Laufwerk, wie etwa 
ein Zip-Drive. Hier muss man ein externes Lauf- 
werk verwenden, am besten hängt man es an 
den Firewire-Anschluss. Die neue Quicksilver- 
Generation mit den verspiegelten Laufwerks- 
klappen kann zwei optische 5,25-Zoll-Laufwer- 
ke aufnehmen. Allerdings gibt es auch da einen 
Haken: Der CD-Schlitten des zweiten Laufwerks 
lässt sich nur dann per Tastaturbefehl öffnen 
und schließen, wenn das zweite Laufwerk be- 
reits als Built-to-Order-Option bei Apple bestellt 
wurde, oder es von Apple nachgerüstet wurde. 
Bei allen anderen Laufwerken, die Apple offi- 
ziell nicht unterstützt, fährt der Schlitten nicht 
aus. Damit ist das Laufwerk intern praktisch 
nutzlos. Auch hier ist ein externes Firewire-Lauf- 
werk die bessere Lösung. cm 


DVD-RAM schreibgeschützt 


g) FRAGE: Seitdem ich auf ein DVD-RAM- 
Medium mit Toast 5.0.2 Daten aufge- 
spielt habe, ist es schreibgeschützt und wird 
vom Mac-OS zwar gemountet, lässt sich aber 
nicht mehr als RAM beschreiben. Toast kann nur 
alles löschen und wieder eine nicht-beschreib- 
bare RAM erstellen. Gibt es eine Abhilfe, so dass 
ich die DVD-RAM als Wechselspeicher benutzen 
kann, ohne ständig alles löschen zu müssen? 
ANTWORT: Nein, die DVD-RAM ist „finalisiert“ 
- man kann sie nur noch komplett löschen. 
Wenn Sie alle Daten auf die Festplatte kopieren, 


ONLINE.... 
Ein umfangreiches 
Archiv mit Suchfunk- 
tion zu noch mehr 
Bugs und Programm- 
fehlern finden Sie 
unter www.macwelt. 
de/_tipps 


He 
| 
F - = u 


Kein Support Nur Apple 
selbst kann ein zweites Lauf- 
werk so in einen Power Mac 
64 einbauen, dass der Schlit- 
ten ausfährt. 


Treiberlos Da 
Apple den Wech- 
selspeicher Imation 
Superdisk USB von 
Haus aus unterstützt, 
benötigt man auch für 
Mac-OS X keine 
eigenen Treiber. 


das Medium löschen und im Finder neu ein- 
richten, sollte sie aber wieder wie ein Wechsel- 
speicher beschreibbar sein. Dann können sie die 
Daten zurück kopieren. cm 


Mac-0S-X-Treiber für Superdisk 


7 | FRAGE: Seit dem Erscheinen von Mac- 
A OS X warte ich auf einen Treiber für das 
Imation Superdisk-Laufwerk (USB). Gibt es be- 
reits Informationen über die Entwicklung, 

oder eine andere Möglichkeit, das 
Superdisk-Laufwerk unter Mac- 
OS X zu nutzen? 
ANTWORT: Mac-OS X 
unterstützt das Superdisk- 
Laufwerk bereits von Hau- 
se aus. Deshalb benötigt man 
auch keine zusätzlichen Treiber. Mit 
dem Dienstprogramm „Disk Utility“ lassen 
sich die LS120-Medien im Mac- oder DOS-For- 
mat initialisieren. cm 


RECHNER/PERIPHERIE 


Anwenderhotline 


(u 
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allerdings neu nicht mehr zu kaufen und des- 
halb höchstens auf dem Gebrauchtmarkt zu fin- 
den. Versuchen Sie Ihr Glück doch bei Ebay 
oder in unseren Kleinanzeigen. cm 


Lüfter ausschalten 


Cube nachrüsten 


ea FRAGE: Da ich auf meinem Cube Mac- 
OS X 10.2 installiert habe, die eingebau- 
te Grafikkarte Quartz Extreme aber nicht unter- 
stützt, würde mich interessieren, ob es eine Gra- 
fikkarte mit 32 MB VRAM gibt, die einen ADC- 
Anschluss besitzt, aber keinen Lüfter? 

ANTWORT: Die erste ATI Radeon AGP Mac- 
Edition (32 MB) passt in den Cube, hat aller- 
dings einen Lüfter. Die aktuelle Radeon 8500 
passt dagegen nicht in den Rechner. Eine Alter- 
native ist die Nvidia Geforce2 MX von Apple, die 
auch keinen Lüfter besitzt. Diese Grafikkarte ist 


| FRAGE: Seitdem ich eine Adaptec SCSI- 
Karte 2906 und die Grafikkarte Mac Pi- 
casso 850 zusammen in einem Rechner laufen 
habe, geht der Mac nicht mehr in den Ruhezu- 
stand, der Lüfter arbeitet permanent weiter. 
Was kann ich dagegen tun? 
ANTWORT: Leider nichts, da beide Karten den 
Deep-Sleep-Modus nicht unterstützen und da- 
her den Mac ständig in einem „Halbschlaf“ hal- 
ten, bei dem der Lüfter weiter läuft. Nur wenn 
Sie die Karten entfernen oder durch neuere er- 
setzen, die diesen Modus unterstützen, können 
Sie das ändern. cm 


Redaktion: Christian Rüb 


CD-Brenner unter Jaguar zum Laufen bringen 


X. FRAGE: Seit dem Update auf Mac-OS X 10.2 unterstützt das System meinen Plex- 
/% | writer 40/12/40 nicht mehr. Unter Mac-OS X 10.1.5 hatte er noch problemlos gear- 


beitet. Gibt es eine Möglichkeit, den alten Zustand wieder herzustellen? 

ANTWORT: Ja, die gibt es, wenn auch nicht offiziell. Eine Sammlung modifizierter Treiber 
für beide Betriebssysteme findet man zum Beispiel unter http://foru.xIr8yourmac.com/ 
faq.lasso. Hinter der Kategorie „CDROMs und CDRs”, verbergen sich zahlreiche Erweiterun- 
gen und Plug-ins für etliche Laufwerke, unter anderem auch das von Ihnen benutzte von 
Plextor. Die modifizierten Plug-ins legt man unter „System > Library > Frameworks > Dis- 
cRecording.framework > Version > A > Resources > DevicePlug ins“ ab. Da der betreffende 
Ordner schreibgeschützt ist, muss man den Schutz im Informationsdialog via Administrator- 
kennwort kurzzeitig aufheben. Zur Sicherheit sollte man aber vom originalen Plug-in vor 


dem Ersetzen eine Kopie anfertigen. chr 


Für den Hinweis bedanken wir uns bei unserem Leser Roland Götz 


TIPPS & TRICKS 


Cube nachrüsten Für schnel- 
len Bildaufbau ohne laute Lüf- 
tergeräusche sorgt im Cube 
die Grafikkarte Geforce2 MX. 


BRENNER FUNKTIONIERT 
NICHT 

9 FRAGE: Ich habe 
einen gebrauchten 
USB-CD-Brenner gekauft, den 
Mac-OS 9.2 problemlos er- 
kennt. Nur Toast findet den 
Brenner nicht. Woran kann 
das liegen? 

ANTWORT: Entfernen Sie 
die Systemerweiterung „USB 
Authoring Support”, dann er- 
kennt Toast den Brenner. 
Allerdings funktioniert dann 
Disc Burner nicht mehr mit 
dem Brenner, da es unter 
Mac-OS 9 nicht möglich ist, 
beide Programme parallel zu 
betreiben. Das 
geht erst 
unter Mac- 
0SX.cm 
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Kolumne | Heute gegen Dosenfleisch 


Wer auch immer auf die Idee kam, Werbe- 
müll per E-Mail als „spam“ (neudeutsch 
für: Dosenfleisch) zu bezeichnen, hatte in 
meinen Augen Recht - ich mag Wurst aus 
der Dose so wenig wie E-Mail-Werbung. Ich 
will es mal so formulieren: Liebe Marke- 
ting-Abteilung von Florüb, die Tatsache, 
dass ich einmal in einer zugegeben selbst 
verschuldeten, aber seitdem nie wieder ein- 
getretenen Notlage Blumen 
über Internet bestellt habe, 
berechtigt niemanden und 
schon gar nicht Sie, mir je- 


den Monat mit den dämlich- 
sten Sprüchen zu suggerie- 
ren, dass es wieder Zeit sei, 
Blumen aus Mexiko im Flug- 
Walter Mehl, zeug nach Holland und von 
edakteur dort über Frankfurt nach 
Münster zu schaffen. Oder ist es besser so: 
Sehr geehrte Damen und Belästiger des 
Musikverlages Kreuzmayer, seit mehreren 


Wochen versuchen Sie mich mit E-Mails zu 
überzeugen, Ihre „festliche Weihnachtsmu- 
sik für Chöre“ zu kaufen. Ich will nicht. Be- 
halten Sie Ihren Kram. Um es ein für alle- 
mal klar zustellen: Bei mir besteht kein Be- 
darf an Hostess-Bildchen für meinen Com- 
Puter, an einem Erlass sämtlicher Kredit- 
kartenschulden oder an garantierten Ge- 
winnen in jedem Preisrätsel. Kurz gefasst: 
Goethe, Götz von Berlichingen, 3. Akt, 4. 
Szene: „Sagt ihm, wir werden uns verteidi- 
gen, so gut wir können.“ 
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Unbrauchbarer Test 


In der letzten Ausgabe haben Sie einen großen 
Browservergleich gestartet. Als Testsieger geht 
hier Mozilla 1.2 hervor. Da ich ständig nach Al- 
ternativen suche, um Microsoft-Produkten aus 
dem Weg zu gehen, habe ich diesen Tipp so- 
gleich dankbar angenommen. Beim täglichen 
Surfen hat sich nun jedoch herausgestellt, dass 
Mozilla 1.2 dermaßen Bug-behaftet ist, dass 
sich in der Praxis kaum damit arbeiten lässt. In 
Ihrem Test haben Sie sich zu sehr auf die Ge- 
schwindigkeit der Browser fixiert. Ihre Emp- 
fehlungen sind meiner Meinung nach daher 
eher unbrauchbar. 

Andre Morre, via Mail 


Macwelt: Wir haben dabei sowohl auf Praxis- 
tauglichkeit als auch auf Geschwindigkeit getes- 
tet. Mozilla schneidet mit Abstand am besten ab. 
Dass die Version 1.2 (Beta) viele Bugs hat, konn- 
ten wir in unserem Test nicht nachvollziehen. 


Und sie dürfen doch 


In Ihrer letzten Ausgabe wird behauptet: „Ap- 
ple Händler dürfen nicht reparieren.“ Diese Aus- 
sage ist entschieden zu pauschal. Ein Händler, 
der über qualifiziertes Personal verfügt, darf 
selbstverständlich reparieren. Powerbooks und 
iBooks dürfen von Händlern mit Zusatzqualifi- 
kation ebenfalls repariert werden. 

Friedhelm Bäcker, Melados Computer GmbH, via Mail 


Mac weiter verbreiten 


Mit völligem Unverständnis beobachte ich seit 
langem, dass es keine deutschsprachige Litera- 
tur zur Mac-Programmierung (Cocoa, Toolbox, 
Objective-C) gibt. Wieso nutzen Sie nicht die 
Marktlücke und bringen regelmäßig Workshops 
und Artikel zur Mac-Programmierung? Da nun 
Apple selbst massiv auf Schüler und Studenten 
setzt, könnte man doch auf diesem Weg auch 
dazu beitragen, den Macintosh-Computer wei- 
ter zu verbreiten - die Hoffnung stirbt ja be- 
kanntlich zuletzt. 

Roman Schütz, Aalen 


„Switch” mit Problemen 


Zu Apples Switch-Kampagne habe ich einige 
Vorbehalte. Leider gibt es einige Dinge, die da- 
zu beitragen, den Mac nicht über alles empfeh- 
len oder verteidigen zu können. Am deutlich- 
sten spüre ich die Frustration, einen Mac zu ha- 
ben, wenn ich zum Beispiel ein Wörterbuch auf 
CD kaufen möchte. Das Mac-Angebot wird zu- 


nehmend kleiner, Anfragen bezüglich der Kom- 
patibilität mit Mac-OS X bleiben von Seiten der 
PC-Bibliothek-Verantwortlichen unbeantwortet. 
...Wenn Apple erreichen könnte, dass seine Kun- 
den sich vor dem CD-Regal nicht mehr blöd vor- 
kommen müssen, dann wäre innerhalb der 
Switch-Kampagne ein großer Schritt getan. 
Claude Roulet, via Mail 


Laute Lüfter 


Falls es Ihnen schon aufgefallen sein sollte, bei 
Ihren Tests — die neuen Dual-Prozessor-Macs 
sind getarnte Staubsauger. Die Qualität der Lüf- 
ter ist unzumutbar und Apple egal. Welche 
Interessen vertreten Sie? Unsere oder die der 
Hersteller wie Apple? Wir wären Ihnen dank- 
bar, wenn Sie bei Hardwaretests nicht die wirk- 
lich wichtigen Dinge vergessen würden! 

Robert Schneider, Perphekt Design, Esslingen 


Macwelt: Auch uns sind die hohen Lärmemissio- 
nen der neuen Power Macs aufgefallen und wir 
haben sie bei unseren Testurteilen als Nachteil be- 
mängelt. Leider gab es bislang nur Lösungen, die 
den Garantieanspruch verletzen und deshalb 
nicht praktikabel sind. Mittlerweile bieten einige 
Hersteller Nachrüstsets an, siehe auch News. 


Zeit raubend 


Ich möchte mich bei Ihnen für die nützlichen 
Programme und Demos der Heft-CDs bedan- 
ken. Leider vermisse ich ein etwas ausführ- 
licheres Verzeichnis als dasjenige, welches Sie 
im Heft veröffentlichen. Einige der Programme 
beschreiben Sie zwar ausführlicher im Heft, für 
die anderen muss man sich jedoch mit Kopieren 
und Auspacken Zeit raubend bis zu einem Re- 
adme-File durcharbeiten, bevor man weiß, um 
was es sich bei dem Programm handelt. Da Sie 
ja selbst alle Programme durchsehen, wäre ei- 
ne Liste der Programmnamen und einem be- 
schreibenden Dreizeiler auf der CD nützlich. 
Martin Heimann, Jena 


Macwelt: Bei unseren DVD-Sonderheften finden 
Sie eine Datenbank mit deutschen Beschreibun- 
gen aller Programme. Bei den Heft-CDs, die sehr 
aktuell produziert werden, ist dies aus Zeitgrün- 
den leider nicht möglich. Meist finden Sie aber ei- 
ne deutsche Beschreibung in unserem Download- 
Bereich auf www.macwelt.de. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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Hationabpärk 
Kemdertsrlichen 
, Mariesstieer 


SCHUTZZONE I 
RUHEZONE 


Zum Schutr der Hatur: 
Butreian nicht gestobien 


Zar Pe nn 


DIE FRAGE: 


Wie viele National- 
parks gibt es 
in Deutschland? 


1. EINEN 

2. DREI 

3. DREIZEHN 

4. DREISSIG 

5. DREIHUNDERT 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 83 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 23. Dezember 2002 (Da- 
tum des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN EXTERNEN BRENNER IM WERT VON 300 EURO 


Iomega CD-RW 40x 


Iomega ist mit dem 40fach-Brenner ein guter 
Wurf gelungen, war das Fazit der Tester in 
Macwelt 11|2002. Besonders die sehr hohe 
Brenngeschwindigkeit, die hohe Leserate auch 
bei CD-RWs und die im Umfang enthaltene 
Brennsoftware haben beeindruckt. 


BILDBEARBEITUNGS-SOFTWARE IM WERT VON 359 EURO 


Nik Sharpener Pro 


Zaubern kann die Software nicht. Doch wenn der Scan- 
ner beziehungsweise die Scansoftware das Bild nicht 
optimal auf den Monitor bringt, hilft Nik Sharpener Pro, 
die Details klarer zu machen. Die Pro-Version hat eine 
Autoscan-Funktion, die erkennt, welche Bildteile mehr 
und welche weniger geschärft werden müssen. Im Test 
in Ausgabe 10|2000 lautete die Wertung „sehr gut“. 


FÜNF COMEDY-DVDS IM WERT VON 20 EURO 


Comedy Street 


Nach dem Vorbild der britischen Kult-Serie „Trigger 
Happy TV“ hat Pro 7 die Chaos-Situationskomik „Come- 
dy Street“ entwickelt. Alle sechs Folgen, die der Sender 
im Herbst 2002 ausstrahlte, finden sich auf DVD. 


Auflösung des Gewinnspiels 11/2002: 
Die Melodie, die Big Ben stündlich schlägt, ist ein modifizierter Ausschnitt aus der Arie 
„! know that my Redeemer liveth” aus Händels Messias. Richtig war daher Ratepunkt 5. 


GEWINNER 

>» Eine Virenschutzsoftware Symantec Norton Antivirus 8.0.1, gestiftet von Symantec 
(www.symantec.de), gewinnt Selma Evsen, Osnabrück 

>» Eine iBook-Tasche Lemonfish iCase, gestiftet von Lemonfish (www.lemonfish.de), geht an 
Kay Marczoch, Dortmund 

>» je ein Headset Plantronics Audio 70, gestiftet von Plantronics (www.plantronics.de), erhal- 


ten Bernd Wiehl, München, Xaver Kunz, Hauenstein, Stephan Kronenberger, Berlin, Wolf- 
gang Kühn, Ludwigshafen, Horst Sauer, Frankfurt und Klaus Kaiser, Karlstadt 
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Jeden Monat neu in der 


= Die Updates des Monats 
Unsere Empfehlungen, welche Updates von 
System und Software sich lohnen 


= Die Macwelt-Bestenliste 
Jeden Monat alle getesteten Geräte im Über- 
blick, inklusive aller aktuellen Macs und mit 
aktualisierten Preisen 


Publish Photoshop 
Die Serie mit Profi-Tricks für Photoshop 7 und 
praxisorientierten Arbeitstechniken 


Tipps & Tricks 

In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-OS 9 und 
Mac-0S X. FORUM: Die besten Kniffe für System 
und Software. TROUBLESHOOTING: Kein Ärger 
mit Programmen und Rechner. HOTLNE: Unsere 
Hilfe bei Leserfragen 


MACWELT 1 |2003 


MACWELT 2 | 2003 ERSCHEINT AM 2. JANUAR 2003 


IM TESTCENTER 


CD/DVD-BRENNER 


WIR TESTEN die neue Generation von Multiformatbrennern, die von der Audio-CD bis 
zur DVD vor keinem Format zurück schrecken. Die Brenner sind schneller, billiger und 
besser als ihre Vorgänger. Wer das Rennen macht, lesen Sie in der nächsten Ausgabe. 


PUBLISH 


SERIE PHOTOSHOP 


DIE SECHSTE FOLGE unserer Serie über das Bildbearbeitungsprogramm befasst sich ein- 
gehend mit den neuen Retuschewerkzeugen in Photoshop 7 und gibt darüber hinaus 
nützliche Tipps, wie Sie Ihre Bildretuschen so realistisch gestalten, dass die elektroni- 
sche Bearbeitung der Bilder nicht eingeweihten Betrachtern verborgen bleibt. 


PRAXIS 


SPAM VERMEIDEN 


DER GEWINN Ihres Lebens, die Eins-Zwei-Speckfrei-Diät oder „Starautor in 20 Tagen“ 
- Spam-E-Mails mit derartigen Betreffzeilen finden sich über kurz oder lang in jedem 
Posteingang. In der nächsten Macwelt zeigen wir, wie Sie sich wirkungsvoll gegen die 
unerwünschten elektronischen Postwurfsendungen wehren können. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und im Internet 


= Macwelt DVD 
500 neue Tools für Audio, 
Video, Publishing und Sys- 
tem auf DVD mit 4,4 GB 


Macwelt Sonderheft 

Die besten Tipps des Jahres 
2002 mit 200 ausgesuchten 
Top-Tools für Mac-05 8/9/X 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT-LESER-CD .... 


= Macwelt Online 
Die News des Tages, Tests, 
Reportagen, Downloads, 
Forum u.v.m. 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten Software-Updates, 
viele Tools für System und Programme sowie nützliche Shareware 


